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Die Rechtsfähigkeit der Gewerkvereine. 

Selt mehreren Jahren ift wiederholt dem Reichötage ein Geſetz⸗ 
entwurf, „belreffend die privatrechtliche Stellung von Vereinen“ vor: 
gelegt worden. Antragſteller war Schulze⸗Delitzſch. In dem Ge⸗ 
ſetzentwurf waren zwar die Gewerkoereine nicht namentlich genannt, 
aber es war ausdrücklich eingeräumt, daß der Zweck des Geſetzes dahin 
gehe, den Gewerkoereinen die Rechte eines „anerkannten Vereins“ zu 
gewähren, fie alſo in den Stand zu ſetzen, Grundeigenthum zu erwer⸗ 
ben, und vor Gericht Recht zu nehmen. In der letzten Seſſion wurde 
der Geſetzentwurf einer Commiſſion überwieſen, welche Ludwig Bam⸗ 
berger zum Referenten ernannte und ihm die Erſtattung eines münd⸗ 
lichen Berichts auflrug. Im Plenum kam der Gegenſtand nicht mehr 
zur Verhandlung. Inzwiſchen hat der beſtellte Berichterſtatter ſich tief 
und eingehend mit dem Gegenſtande beſchäftigt und die Reſultate, zu 
denen er gelangt iſt, zu Papier gebracht. Seine Arbeit liegt jetzt vor 
unter dem Titel: „Die Arbeiterfrage unter dem Geſichts⸗ 
punkte des Vereins rechts. Von Ludwig ee 
(Stuttgart, Cotta, 1873). Ihrer Entſtehung nach eine Gelegenheits⸗ 
ſchrift hat fle durch die Art der Behandlung einen bleibenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth. Die „Volkswirthſchaftlichen Schriften“ von Mi- 
chaelis und „die Arbeiterfrage“ von Bamberger, werden wohl die 
Spölteret zum Schweigen bringen, daß die „Mancheſterparlei“ unfähig 
ſei, wiſſenſchaftliche Werke zu produelren. 

Das Reſultat, zu welchem der Verfaſſer gelangt, läßt ſich eiwa in 
folgende Sätze zuſammenfaſſen. Wir ſind außer Stande, augenblicklich 
ein zweckmäßiges Geſetz zu formuliren, durch welches den Gewerk⸗ 
vereinen und ähnlichen Arbeiterverbindungen das Recht anerkannter 
Vereine beigelegt wird. Weder liefert uns die Geſetzgebung anderer 


Länder ein geeignetes Vorbild, noch haben wir im eigenen Lande Erz 


fahrungen geſammelt, die uns ein Bedürfniß nach geſetzlicher Neurege⸗ 
lung erkennen laſſen. Die deutſchen Gewerkocreine find bisher noch 
unreife Anfänge, ſeit kaum vier Jahren entſtanden, noch wenig ver⸗ 
breitet, mehr durch Agitatoren in das Leben gerufen, als durch ein 
unwtiderſtehliches Bedürfniß aus dem Kreiſe der Arbeiter herausgebildet, 
unklar und widerſpruchsvoll in ihren Tendenzen, und fo beſchaffen, daß 
die allgemeinen Vorſchriften über das Vereinsrecht ihnen vollkommen 
genügen. Der Ruf nach geſetzlicher Regelung geht nicht aus einem 
prokliſchen Bedürfniſſe hervor, ſondern wird von doclrinalren Liebha⸗ 
bereieu eingegeben. Der Gegenſtand befindet ſich in einem Zuſtande 
unklarer Gährung, der ein Eingreifen des Geſetzgebers zur Zeit noch 
verbietet. 

Was die von den Gewerkoereinen in das Leben gerufenen Hülfs⸗ 


kaſſen aller Art anbetrifft, ſo gelangt der Verfaſſer zu dem Reſultat, 


daß dieſelben bisher noch nicht die geringfte Garantie für ihre Dauer 
und ſegensrelche Wirkſamkeit bieten; ferner daß es rechtswidrig und 
verwerflich if, wenn die Gewerkoereine ihre Mitglieder zum Ausharren 
bei begonnenen Agitationen dadurch zwingen, daß fie fie für den Fall 
des Rücktitts mit dem Verluſt der eingezahlten Beiträge bedrohen. 
In Betreff der Schieds⸗ und Einigungsämter iſt der Verfaſſer der 
Anſicht, daß ſie am beſten gedeihen werden, wenn das Geſetz ſich keine 
Mühe giebt, dieſelben zu fördern. ; 5 
In kurzen Zügen wird ein Bild von dem Wirken der engliſchen 
Trade Untond und der deulſchen Gewerkoereine entworfen. Gegenüber 
dem hiftoriihen Roman von den engliihen Gewerkoereinen, der in 
letzter Zeit viele gläubige Leſer gewonnen hat, wird hier die nüchterne 
Wirklichkeit geſchildert. Die deutſchen Gewerkoereine haben es bislang 
noch nicht einmal zu einem hiſtoriſchen Roman gebracht. Während 
der Anwalt des deutſchen Genoſſenſchafts weſens alljährlich in einem 
ſehr ſtattlichen Quartbande Rechenſchaft über die erfteulichen Fortſchritte 
ablegt, welche ſein Werk gemacht, muß man aus einzelnen zerſtreuten 
Angaben ſich ein Bild von dem zuſammenſetzen, was die deutschen 
Gewerkoereine bisher geleiſtet und nicht gelelftet baben. Für Jeder⸗ 
mann, der an den Arbeltervethältniſſen ein Intereſſe nimmt, ſei es, 
daß er als Unternehwer ſelbſt mit Arbeitern im Verkehr ſteht, fei es, 
daß er an der Entwickelung der ſoclalen Fragen ein humanes oder 
culturhiſtoriſches Intereſſe nimmt, wird die Schrift von Bamberger 
unentbehrlich fein. 5 ER 
Vor allen aber nimmt eine dem Werke vorausgeſchickte „Vorbe⸗ 
trachtung“ das allgemeinfte und weitefte Intereſſe in Anſpruch. Die: 
ſelbe beſchäftigt ſich mit dem Gegenſatze des Katheder⸗Socialismus zu 
der älteren Richtung der Volkswirthſchaft und gehört zu den glänzend⸗ 
ſten Erzeugniſſen unſerer wiſſenſchaftlichen Proſa. Eine überquellende 
Fülle von Gedanken iſt hier in der eleganteſten Form vorgettagen. 
Die Gegner werden in Wendungen, deren Urbanität nicht der leiſeſten 


Anfechtung ausgeſetzt iſt, vor den Richterſtuhl der Kritik gezogen. Dem 


Berichtekſtatter liegt hier die ſtrenge Verpflichtung ob, nicht durch ein 
zu pofittved Urtheil dem Eindtucke vorzugrelfen oder Abbruch zu thun, 
den der Verfaſſer hervorbringt, und wir tragen gerechtes Bedenken, ent⸗ 
weder einzelne Wendungen herauszugreifen, oder einen reſumirenden 
Abriß des Gedankenganges zu geben. Bambergers Sprache iſt bei 
aller duichſichtigen Klarhelt eine fo gedrängte, daß es leichter wäre, 
feine Aeußerungen fo zu umſchreiben, daß ſie das doppelte und drei⸗ 
fache des von ihm in Anſpruch genommenen Raumes ausfüllen, als 
fie zuſammenfaſſend wiederzugeben. Nur die Mittheilung dürfen wir 
den Leſern unferer Zeitung nicht vorenthalten, daß die in den Schriften 
des Herrn Profeſſor Brentano nledergelegte Weltanſchauung einen 
hervorragenden Gegenſtand der Beſprechung bildet. 

In einem Anhange find einige wichtige Actenſtücke mitgetheilt, 
darunter einige, welche die engliſchen Gewerkoereine betreffen und die 
uns in Deutſchland bisher nicht zugänglich geworden ſind. Sie bilden 
eine ſchätzbare Bereicherung des „Materials“. 

Wit hoffen von jedem unſerer Leſer Dank zu erwerben, der durch 
dieſe kurzen Andeutungen ſich beſtimmen läßt, die Bekanniſchaft des 
Buches ſelbſt zu ſuchen. 


. Breslau, 22. Februar. 

Seitdem Herr Graf Lippe Sitz und Stimme im Herrenhauſe erhalten, 
entwickelt er eine ſtaunenswerthe Beredtſamkeit; in feiner früheren Stellung 
als Juſtizminiſter glänzte er bekanntlich durch ſeine Schweigſamkeit, wie durch 
ſeine Maßregeln in der Conflictsperiode. Heute ſteht er an der Spitze der 
feudab orthodoxen Partei im Herrenhauſe und vertritt jo ziemlich die An⸗ 
ſichten des Herrn v. Gerlach im Abgeordnetenhauſe. Die neuere Geſetz⸗ 
gekurg ist ihm ein Greuel, und fo find, gach feiner Anſicht an den Uebel: 
ſünden in der Eiſenbahnverwaltung nicht die Perſonen, ſondern einzig und 
allein die neuen Geſetze, wie berhaupt die neuen Zuſtände Schuld. So 
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reslauer 


über die gegenſeitigen Beziehungen Italiens und Spaniens mit folgendem 
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werden natürlich auch die kirchlichen Vorlagen in ihm einen heftigen Gegner 
finden. Was die für dieſe Geſetze gewählte Commiſſion des Herrenhauſes 
betrifft, ſo ſcheint uns die Linke in ihrer ſogenannten Courtoiſie und Nach⸗ 
giebigkeit bis zur Schwäche weit gegangen zu ſein. Denn mit der Conſti⸗ 
tuirung zu warten, bis die drei noch fehlenden Mitglieder der Rechten an⸗ 
gekommen ſind, damit, ganz wie es die Rechte wünſcht, die wichtige Wahl 
des Präſidenten durch das Loos entſchieden werden kann, das iſt eine Höf⸗ 
lichkeit, die im parlamentariſchen Leben wohl noch nicht dageweſen iſt. Es 
war ganz in der Ordnung, daß die Herren v. Bernuth und Graf Ritt⸗ 
berg ein derartiges Verfahren auf das Schärſſte rügten. Die Pflicht der 
Commiſſion war, ſich ſofort zu conſtituiren und ſofort an die Arbeit zu 
gehen, und es ſteht zu hoffen, daß ſie dieſer Pflicht jetzt nach der Mahnung 
des Präſidenten nachkommen wird, gleichviel ob die Herren von der Rechten 
da ſind oder nicht. Im parlamentariſchen Leben giebt es keine Courtoiſie. 
Die Herren von der Rechten mögen über die außerordentliche Gutmüthigkeit 
der Linken nicht wenig gelacht haben. : | 

Der Verfaſſungsausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes bat 
die Berathungen über den Wahlreform⸗Geſetzentwurf beendet und es dürfte 
derſelbe daher noch im Laufe der nächſten Woche an das Plenum des Hauſes 
gelangen. Die polniſchen Abgeordneten haben ſich bekanntlich den Bera⸗ 
thungen fern gehalten, doch ſcheint es ihnen mit der Seceſſion nicht Ernſt 
zu ſein. Sie drohen nur mit dieſer, um vom Miniſterium noch größere 
Zugeſtändniſſe zu erbalten. Wie man dem „Dziennik Polski“ „aus wohl 
informirter Quelle“ ſchreibt, ſollte Goluchowski dem polniſchen Club fol: 
gende Offerte machen: eine polniſche Univerſität in Krakau, eine polniſch: 
rutheniſche in Univerſität in Lemberg, Geſetzgebung und Verwaltung in 
allen die Mittel⸗ und Volksſchulen betreffenden Angelegenheiten, die Orga⸗ 
niſation der politiſchen Bek örden erſter Inſtanz, die polniſche Sprache in 
allen Aemtern, die Quote auf die hieraus entſpringenden Ausgaben, veran⸗ 
ſchlagt nach dem Präliminare für das Jahr 1872 mit einer von fünf zu 
fünf Jahren erfolgenden Steigerung und noch eiliche andere Zugeſtändniſſe. 
Es ſcheint kaum glaublich, daß die Regierung in der That ſich zu ſo weit 
gehenden Conceſſionen habe bereit finden laſſen, jedenfalls ſcheinen uns die⸗ 
ſelben in keinem Verhältniſſe zu der Leiſtung zu ſtehen, welche ſelbſt im 
günſtigſten Falle von den Polen zu erwarten wären. Ueber Auſprüche, wie 
fie die Polen erheben, geht man einfach zur Tagesorenung über, wenn 
nicht die Kraft und das Anſehen der Staatsregierung geſchädigt werden 
ſollen. i 

In der Schweiz hat die Agitation gegen die Beſchlüſſe der Solothurner 
Diöceſanconferenz, wie ſchon gemeldet wurde, begonnen. Es zeigt ſich, daß 
derſelben ein durchaus eindeitlicher Plan zu Grunde liegt. Während näm⸗ 
lich im Canton Thurgau die katholiſche Synode verlangt, daß die Beſchlüſſe 
der Diöceſanconferenz zur Abſtimmung an die katholiſchen Kirchgemeinden 
gebracht werden; wird in den Cantonen Baſelland ünd Solothurn das 
nämliche Begehren von Parteiverſammlungen geſtellt. Nun iſt es freilich 


— 


richtig, in all' dieſen Cantonen müſſen Geſetze und wichtige Regierungs⸗ 


beſchlüſſe verfaſſungsgemäß der Volksabſtimmung unterworfen werden. An 
dererſeits aber wird entgegen gehalten, nirgends verlange eine Verfaſſung, 
daß das Nämliche auch mit den Schlußnahmen der Diöceſanconferenz, die 
keine blos cantonale, ſondern eine Concordatsbebörde iſt, zu geſchehen 
habe; übrigens ſei den Regierungen in allen Verfaſſuagen die Wah⸗ 
rung des conſeſſionellen Friedens wie der ſtaatlichen Rechte gegen Kirch: 
liche Eingriffe zur Pflicht gemacht. Die Thurgauer Regierung hat daher 
die katholiſche Synode unter perſönlicher Haftbarkeit der einzelnen Mit⸗ 
glieder energiſch zurückgewieſen. Das Nämliche wird in Baſelland geſchehen, 
wie eintretenden Falls auch in den Cantonen Bern und Aargau. Anders 
ſteht es im Canton Solothurn, der nur eine ſehr geringe proteſtanliſche Be⸗ 
völkerung, dafür aber einen noch immer einflußreichen Klerus beſitzt. Dort 
wird unzweifelhaft die Abberufung der Regierung durch das Volk ins Werk 
geſetzt werden. Die Bevölkerung des Cantons iſt zwar in ihrer bedeutenden 
Mehrheit ſeit 1830 in allen Fällen mit der liberalen Schweiz gegangen, 
wie Solothurn auch der einzige katholiſche Canton war, der 1847 gegen den 
Sonderbund ſtand. Aber gleichwohl wird es nun bei der Anſtrengung der 
geſammten klerikalen Partei einen harten Kampf koſten. Stünde die Ban: 
desgewalt nicht achtunggebietend über den Parteien da, ſo würden im Can⸗ 
ton Solothurn — daran it kaum zu zweifeln — bei der wachſenden Auf: 
regung wohl bald wieder einmal die Büchſen von der Wand herunter ge⸗ 
holt werden. Das mit der verfaſſungsmäßigen Zahl von 2000 Unterſchrif⸗ 
ten der Regierung unterbreitete Initiativbegehren lautet: 

1) Es ſei der h. Cantonsrath außerordentlicher Weiſe ohne Verzug 
einzuberufen, um von der Regierung über ihren Anſchluß an die Beſchlüſſe 
der Didcefanconferenz, über den Bruch des Diöceſanbertrages und die Ent⸗ 
ſetzung des hochwürdigen Biſchefs von Baſel Rechenſchaft zu fordern, ſo⸗ 
dann das Vorgehen der Regierung als einer nach § 32 der Staatsver⸗ 
faſſung incompetenten Behörde zu mißbilligen und zu annulliren und die 
Frage unter allen Umſtänden der Volksabſtimmung zu unterbreiten. 
2) Es ſei der Beſchluß des Cantonsraths vom 27. November 1872 über 
die Inſchutznahme des ſuspendirten Pfarrers Gſchwind laut § 32 b der 
Verfaſſung gleichfalls der Volksabſtimmung zu unterſtellen. 

In den italieniſchen Blättern iſt jetzt natürlich viel von der Anerken⸗ 
nung die Rede, welche die Regierung Victor Emanuels der ſpaniſchen Re⸗ 
publik nicht gut werde verweigern können. Allerdings erkennt man an, 
daß der italieniſche Hof der neuen Republik gegenüber ſich in einer ziemlich 
delicaten Lage befinde und daß er darum nicht nöthig habe, ſich mit der 
Anerkennung zu überſtürzen; allein auf der anderen Seite erachtet man es 
auch für nicht angemeſſen, daß Victor Emanuel mit der Anerkennung als 
der Letzte im Rückſtande bleibe. Die „Italie“, welche als das Organ des 
italieniſchen auswärtigen Amtes gelten kann, ſchließt ihre Betrachtungen 


Rathe: „Da in Italien Niemand, ſelbſt Vietor Emanuel nicht, darüber auf⸗ 
gebracht iſt, daß⸗Spanien eine Republik geworden, fo ſollten wir die Ver⸗ 
legenheit der neuen Madrider Regierung und ihres Vertreters am hieſigen 
Hofe möglihft zu mindern ſuchen“ Uebrigens läßt ſich nicht leugnen, daß 
in den monarchiſtiſchen Blättern Italiens und beſonders in den conſerva⸗ 
tiven Zuſchriften an den Herzog von Aoſta des ſpaniſchen Volkes mit nichts 


weniger als mit Ausdrücken brüderlicher Liebe gedacht wird. 
Die Gerüchte von einer Cabinetskriſis finden zum Theil ihre Urſache 
auch darin, daß nicht nur die öffentliche Meinung, ſondern der König ſelbſt 
des Glaubens iſt, Herr Lanza habe die wahre Lage der Dinge in Spanien 
auf dem Quirinal in Augenblicken verhehlt, wo Pflicht und Gewiſſen gebo⸗ 
ten, ohne Rückhalt zu ſprechen. Die Verſtimmung wurde von der voraus⸗ 
eilenden Priſſe ſchon am 15. d. M. für die Nachricht ausgenutzt, Lanza habe 
dem König die Abſicht, zurückzutreten, mitgetheilt und gebeten, die Ausſüh⸗ 
rung des Entſchluſſes durch ein verlängertes Vertrauen ihm nicht zu er⸗ 
ſchweren. Der König hätte die Bitte nicht erfällt, zunächſt wohl aus Wi: 
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tigten Gründe gegen die bundesſtaatliche Organiſation geltend machen, aber a 
nicht durch Intriguen von außen her. x £ 
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Sonntag, den 23. Februar 1873. 


derwillen gegen einen Wechſel, dann aber auch, weil es an ſtaatsmänniſchen 
Capacitäten fehlt, welche für das eventuell abtretende Miniſterium auch nur 
annäherungsweiſe einen Erſatz in Ausſicht ftellen. Es bliebe nur die Wahl 
zwiſchen einem Miniſterium Ricaſoli oder Mingbetti, alſo zwiſchen einem 
der Verſöhnung mit dem Vatican günſtigen, und einem radicalen Mini⸗ 
ſterium Rattazzi übrig: beide aber werden von der öffentlichen Meinung 
wie von der Lage abgewieſen. 85 re 
Höchſt bezeichnend iſt es, mit welcher Beſtimmtheit die Blätter des Vati⸗ 
kans von der Ohnmacht des Königs ſprechen, dem weiteren Verlaufe der 
Revolution, die von Spanien über Italien her hereinbrechen werde, eine 
ſchützende Wehr entgegenzuſtellen; er werde ernten, was unter ſeiner 
bisherigen Schirmvogtei vor feinen Augen geſäet worden; ſollten auch noch — 
zwei oder drei Miniſterien einander folgen, eine Regierung, die, in ihrer 
Abtrünnigkeit von der Kirche nur auf Feindſchaft wider dieſelbe ſinnend, 
Haß und Verderben pflanze, dürfe auf keine Friedensernte rechnen. ige 
Aus dem Vatikan ſelbſt haben wir wieder ein neues Lebenszeichen zu res 
giſtriren. Am 14. d. Mis. hielt nämlich der Papſt wieder eine Anſprache 
an die Deputation des Frauenvereins „für gute Werke“. Von allem Uns 
weſentlichen entkleidet lauten die Worte des unfehlbaren Redners: „Alſo 
Muth! Arbeitet ſo viel ihr vermögt und laßt mich die öſter verkündeten 
Worte des Pſalms wiederholen: Tempus faciendi, Domine; dissipaverunt 
legem tuam, Mein Gott, es iſt ja nicht Zeit zu feiern, ſondern zu handeln; 
tempus faciendi, denn die Feinde des Herrn ziehen umher, alles zu zer⸗ 
ſtoren, was das Geweihteſte und Heiligſte it: dissipaverant legem tum. 
Es iſt daher an uns, dem Strome der Gottloſigkeit mit ganzer Stärke uns 
entgegenzuwerfen. Dazu meinen Segen. ö 1 
Die franzöſiſchen Blätter find, wie ſchon erwähnt, in den letzten Tagen 
voll von Gerüchten über die nahe Räumung des Gebiets durch die deut⸗ 
ſchen Occupalionstruppen geweſen. Dieſen Gerüchten iſt jedoch ſchon unter 
dem 18. d. M. von officiöſer Seite mit folgender Mittheilung begegnet 
worden: „Die geſtern an der Börſe verbreiteten Gerüchte von einer ſehr 2) 
nahe beborftehenzen gänzlichen Räumung des Landesgebiets find infofen 
unrichtig, als noch kein Datum für die Zablung der fünften Milliarde 
oder für den Abzug der preußiſchen Truppen feſtgeſetzt iſt; aber es bleibt 8 
noch immer ſehr wahrſcheinlich, daß die gänzliche Zahlung, welche die gänzz 
liche Räumung zur natürlichen und unmittelbaren Folge hätte, gegen den 
Monat September wird ftatifinden können.“ Das officiöfe „Bien public“ 
beſchränkt feine Hoffnung darauf, daß „das laufende Jahr nicht vorüber 
gehen wird, ohne daß dieſes glückliche Ereigniß vollbrachte Thatſache ge 
worden iſt.“ 3 re * r 


In Spanien empfindet dies gierung, wie es ſich immermehr zeigt, recht 
wohl die eigenthümlichen Widerſprüche, welche ſich in den Formen darſtellen, 
unter denen die Republik gegründet worden iſt. Die von einem Könige 
einberufene, unter monarchiſcher Verfaſſung gewählten Cortes haben ihre 
Aufgabe überſchritten, indem fie ſich in eine einzige und dazu ſouveraine 
Verſammlung vereinigten und die Republik verkündigten. Die Verfaſſung 
iſt daher nicht allein, wie der Miniſter⸗Präſident Figueras meinte, in 
Bezug auf den die monarchiſche Regierungsform betreffenden Theil außer 
Wirlſamkeit geſetzt, ſondern es find gleicher Maßen die eben jo wefente 
lichen Abſchnitte, welche die aus zwei getrennten Kammern beſtehende Landes⸗ 
vertretung und das Verhältniß dieſer beiden Körperſchaften, mithin die 
ganze Form der Geſetzgebung, betreffen, thatſächlich aus der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geſtrichen. Dieſe Uebelſtände nun fühlt auch, trotz der abſchwa⸗ 
chenden Worte des Herrn Figueras, die Regierung, und ſie hat daher 
einen nur zu billigenden Entſchluß gefaßt, wenn ſie das Urtheil des 
Landes anrufen will. Wie man hört, wird ſie die National⸗Verſammlung 
veranlaſſen, in der nächſten over nächſtfſolgenden Woche neue Wahlen 
für die Provinzialſtände und die Gemeinderäthe auszuſchreiben und 2 
alsdann in etwa ſechs Wochen ſich ſelbſt aufzulöſen, um einer conſtituiren⸗ 1 
den Verfammlung Platz zu machen. Daß die Provinzial⸗ und Gemeinde 
wahlen vorausgehen, hat, wie man namentlich der „K. Z.“ bemerklich macht, 
ſeinen guten Grund. Dieſe werden unter den Anſpicien der jetzigen repu⸗ 
blikauiſchen Regierung vorgenommen, und es iſt mithin die Gewißheit vor⸗ | 
handen, daß fie im republikaniſchen Sinne ausfallen werden. Durch dieſe 
Wahlen iſt dann für die ſpäteren Corteswahlen das Feld günſtig borberes 
tet; wie denn überhaupt an einer republikaniſchen Majorität in der zukünf⸗ 3 
tigen Conſtituante nicht zu zweifeln iſt. In ſo fern hat es auch, wie 
widerſpruchsvoll es erſcheinen möge, doch keine große Bedeutung, daß die 
gegenwärtige Nalional⸗Verſammluug den conſtituirenden Cortes in Bezug 
auf die republikaniſche Staatsform die Hände geboten hat. Wäre die 
Conſtituante in ihrer Mehrheit monarchiſch geſinnt, fo würde fie ſich üben 
dieſen Vorgriff einfach hinwegſetzen und eine Verfaſſung nach ihrem Ge⸗ 4 
lüſte herſtellen; doch dieſe Vorausſetzung iſt eben überflüſſig, wenig⸗ 
ſtens wenn bis zu den Wahlen das Land nicht durch ganz be⸗ > 
ſondere Ruheſtörungen Schrecken vor der Republik erhält. Es werden ſich 
demnach die Wahlen und ebenſo die conſtituirende Arbeit der neuen Cortes 
hauptſächlich um die Frage drehen, ob einheitliche oder bundesſtaatliche Ne 
publik. Die große Maſſe der alten Republikaner hat ſich längſt für die 
letztere Form entſchieden, und mit ihr auch die Mehrzahl von den Mitglie⸗ 0 
dern der jetzigen Regierung; die bisherigen Radicalen arbeiten wenigſtens | 
zum Theil im entgegengeſetzten Sinne, und es hat allen Anſchein, daß 
einige der ſpauiſchen Geſandten im Auslande und bei den fremden Regie⸗ 4 
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rungen allerlei Hebel gegen den Föderationsplan ins Werk ſetzen. Deßhalb 
dürfte auch der Botſchafter in Paris ſeinen Poſten wohl nicht lange mehr 


behalten. Patriotiſch iſt es gerade nicht, das Ausland zur Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten des Valerlandes aufzuſtacheln. Im eigenen 
Lande mögen die Vertheidiger der einheitlichen Republik ihre ſehr berech „ 


Sonderbares erzählt der „Imparcial“ von der Verſammlung, welche die 


Auguſtin Ulloa am 18. d. Mts. abgehalten haben. Daß ſis die Auflöſung 
der National⸗Verſammlung und die Einberufung conſtituitender Cortes ver⸗ 
langen, iſt ſehr natürlich; ſollten ſie aber wirklich, wie der „Imparcial“ ers 
fahren haben will, ſich mit dem Gedanken tragen, die hohenzolleriſche Thron? 
candidatur wieder aufleben zu laſſen, ſo könnten ſie ſich wohl ſelbſt agen, 
daß die hohenzolleriſchen Prinzen, wie ſich wenigſtens zu ihrer Ehre mit 
Sicherheit annehmen läßt, keine Luft verſpuren werden, in die Fußſtapfen 
Amadeo's zu treten. 10 Br 
Unter den Stimmen aus Portugal ift namentlich eine Aeußerung des 
Liſſaboner Blattes „O Pais“ bemerkenswerth. Das Letztere ſagt nämlich 
unter Anderem: „Wir haben was die Spanier nicht haben, eine portugie⸗ 
ſiſche Dynaſtie, welche unſere Revolution unterſtützte, dem Repräſentativ⸗ EEE 
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Eyſtem treu war und ift, und tiefe Wurzeln in unſerem Boden ſchlug. 


Wir wollen und müſſen dieſe Dynaſtie behalten.“ — Der Madrider „Im⸗ 
parcial“ bemerkt zu der letzteren Auslaſſung: „Schwach, wie die Dynaſtie 
Braganza in der Meinung unſerer Nachbarn iſt, iſt es doch faſt fiber, daß 
dieſelbe durch die Furcht gekräftigt werde, die republicaniſche, in Spanien 
ſiegreiche Form werde der portugieſiſchen Selbſtſtändigkeit ſchaden, die unſere 


Nachrarn nicht verlieren wollen, weil ſie ſich für glücklicher halten als uns.“ 


FFFFFFFFT———————————— j 
Deutſchlan d. 

= Berlin, 21. Febr. [Die Unterſuchungs com miſſion. 
— Elsner von Gronow +. — Gerichtsorganiſation. — 
Canaliſation. — Schlachtſteuer.] Nachdem nun auch das 
Herrenhaus die Wabl zu der Special⸗Unterſuchunge⸗Commiſſlon voll⸗ 
zogen hat, iſt die Mitgliederzahl derſelben abgeſchloſſen. Es beſteht 
alfo die Commiſſion aus dem Präſidenten der Sechandlung Günther, 


der den Vorſitz führt, dem Unterſtaats⸗Seeretär Dr. Achenbach, dem 


Geheimen Finanzrath Schomer, als den beiden Verwaltungsbeamten, 


dem Geheimen Ober ⸗Juſtizrath Hertz, dem Kammer ⸗Gerichtsrath 


tagt if, gleichwohl für Berlin nicht ungelöſt bleiben. 


erbalten. 


Körte als Juſtizbeamte, den Herrenhausmitgliedern v. Tettau und 
Dr. Baumſtark und den Abgeordneten Lasker und v. Köller. 
Wie man hört, iſt die Aufſtellung einer Inſtruction für die Commiſ⸗ 
ſionsmitglieder bereits dem Abſchluſſe nahe und es iſt dem Beginn der 
Arbeiten in Kurzem entgegenzuſehen. Die Arbeiten werden voraus⸗ 
ſichtlich eine geraume Zeit in Anfpru nehmen, da das Material der 
Commiſſton ungemein umfangreich zu werden ſcheint. Dennoch iſt die 
Angabe irrthümlich, welche im Herrenhauſe courſirte, daß wohl ein 
Jahr über dem Abſchluß der Arbeiten vergehen könnte. — Inzwiſchen 
iſt, (wie bereits gemeldet) eine der in dieſen ganzen Angelegenheiten 
viel genannte Perſönlichkeit, der Handelsrichter, welcher die Eintragung 
der Wagener'ſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſorgt hatte, der hieſige Stadt⸗ 
girichtsrath Elsner von Gronow dieſe Nacht am Herzſchlage 
plötzlich verſtorben. Derſelbe hatte ſich auf der Heimkehr von einem 


ruſſiſchen Bade eine ſtarke Erkältung zugezogen und nur zwei 


Tage das Zimmer gehütet. Die Nachricht hatte heute ſchnelle 
Verbreitung in Abgeordnetenkreiſen gefunden und wie ſich denken 
läßt, große Senſation gemacht. — Der Juſtfzausſchuß des Bundes⸗ 
rathes hat beſchloſſen, bei dem Plenum die Aufhebung des zweiten 
Abſatzes des Art. 28 der Reichsverfaſſung (itio in partes) zu bean⸗ 
tragen und eben fo die mehrfach erwähnte Petition des Herzogs von 
Aremberge Meppen wegen Erhaltung feiner Privilegien abſchläglich 
zu beſcheiden. Für beide Gegenſtände iſt der Commiſſar der freien 
Stadt Lübeck, der hiefige hanſeatiſche Miniſter⸗Refident Dr. Krueger 
zum Referenten ernannt. — Die Conferenzen der Delegirten der 
Juſtizminſſter aus den vier Königreichen und aus Baden bezüglich der 
Gerichtsorganſſation haben vor einigen Tagen begonnen. Die Mi: 
niſter⸗Conferenz wird ſchwerlich vor Ende März ihren Anfang neh⸗ 
men. — Die Cnallſattonsſrage wird, obſchon fie auf kurze Zeit ver⸗ 
& find freie 
Beſprſchungen den Stadtverordneten unter Hinzuzi hung hervorragen⸗ 
der Aworttäien und Mitglieder Nädtifher Behörden von außerhalb, 
welche über dieſe Frage praeilſche Erfahrungen geſammelt haben, in 
Ausſicht genemmen. — Bekanntlich iſt es dle Abſſcht des Finanz: 
miniſters, in Berlin die Schlachiſteuer als Communalſteuer aufrecht zu 

Die Siad verordneten gehen damit um, eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus zu nichten, bin diefes Angelegenheit eine 


für die Stadt möguchſt voxibeilhafte Eatſcheldung herbeizuführen. 


mit dem eines ſellſamen, in ganz Berlin hinlänglich bekannten Ori- merkwürdiges Original ärmer geworden. 
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich am Sonnabend die Nach⸗ zu erfahren, wie alt Rudolf Cerf war; auf derartige Fragen gab 
richt: „Cerf iſt geſtorben!“ die wohl wenig Trauer, aber doch vieler ſteis die unbeſtimmte Antwort: 


(Berlin, 21. Februar. 
reich über die Räumung sfrage. 


[Unterbandlungen mit Frank⸗ 


Militäriſche Vorſichts⸗ den Conkeſſtons⸗ und Gründungsſchwindel vorgebracht. 
maßregeln und die Politik des Herrn Thiers. — Grafſwerth war es u. A., 
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des Competenzengeſetzes.] Anfang April werden die Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich über die Räumung des sccupirten Gebietes zu 
beginnen haben, wenn die deutſche Regierung ſich geneigt zeigen 
ſollte, auf die Vorſchläge des Verſailler Cabinets einzugehen. Daß 


Milliarde ſind bisher 350 Millionen gezahlt und weitere 250 Millionen 
dürften bis März getilgt fein. Die Abſicht der franzöſiſchen Regierung 
geht nun dahin, bei Zahlung des Reſtes der vierten Milliarde 
definitive Vereinbarungen bezüglich der Evaeuatlon zu treffen. Die 
Beſtimmungen darüber find bekanntlich in dem letzten Vertragsab⸗ 
ſchluſſe etwas elaſtiſch hingeſtellt worden, und die Franzoſen könnten 
dies in einer Weiſe benützen, welche mit den Wünſchen am leitenden 
Orte nicht übereinſtimmen mochte. Wird bis Anfang Jult die franzöſiſche 
Regierung alle jene Garantien für die 5. Milliardebieten, welche hier verlangt 
werden (darunter ſcheint die Beſetzung Belforts ein Cardinalpunkt zu 
ſein), ſo kann es nicht ausbleiben, daß um dieſelbe Zeit unſere 
Oceupationstruppen unter Beobachtung gewiſſer milttäriſcher Vorſichts⸗ 
maßregeln das franzöſtſche Gebiet größtentheils räumen werden. Polltiſche 
Erwägungsgründe in Bezug auf die innere Lage Frankreichs werden 
dabei auch maßgebend ſein. Verläßliche Berichte über die Dispo⸗ 
ſittonen des Herrn Thiers ſtellen die Ausſicht auf einen Staatsſtreich 
in nicht allzu weite Ferne. Es iſt fraglich, ob dieſer durch die Ab⸗ 
ſchaffung des allgemeinen Stimmrechts einer neuen franzöflichen 
Legislative mundrecht gemacht werden kann. Einer unſerer Staats⸗ 
männer ſagt mit Bezug auf Herrn Thiers und die Rathſchläge der 
europäiſchen Diplomatie, was einft Larochefaucould äußerte: „Man 
iſt ſtets der Betrogene, wenn man ſich klüger als Andere glaubt.“ — 
Privatmiitheilungen aus London ſtellen den Krankheitszuſtand des 
dortigen deutſchen Botschafters, Grafen Bernſtorff, als recht bedenklich 
dar. Indeſſen mag es verfrüht ſein, wenn bereits an einen 
Nachfolger gedacht und als ſolcher Herr von Uſedom bezeichnet wird. 
Dieſes on dit der diplomatiſchen Kreiſe Londons beruht offenbar auf 
Unkenntmiß der hieſigen Verhällniſſe und ſpeciell der Auffaſſung des 
Fürſten Bismarck in Betreff einer allfälligen Neubeſetzung des Londoner 
Botſchaftspoſtens. Zugegeben kann nur werden, daß Herr v. Uſerdom 
persona grata im ktonprinzlichen Paldts iſt, ſchwerlich aber in der 
Wilhelmsſtraße als bevorzugter Candidat Geltung erlangen dürfte. — 
Von dem Widerſtreben der Herrenhausoppoſitlon gegen die Einſetzung 
einer Unterſuchungscommiſſton iſt von den Feudalen des Abgeordneten⸗ 
hauſes mehr erwartet worden, als ſich mit den Beſorgnſſſen einer 
eclatanten Verletzung des königlichen Willens durch eben jene Lords 
verträgt. Die Kleiſt⸗Retzow, Brühl, Senft⸗Pllſach ꝛc. ſchwingen ſich 
in der heutigen Herrenhausdebatte aus, zum nicht geringen Verdruſſe 
ihrer Gefinnungsgenoſſen am Doͤnhofsplatze, die bei der Commiſſions⸗ 
wahl gemeinſchaftliche Sache mit den Schwarzen machten. Graf zur 
Llppe mußte allein die undankbare Rolle übernehmen, feinem Könige, 
dem Miniſterium, dem Abgeordnetenhauſe und der öffentlichen Met- 
nung rückſichtslos enigegen zu treten. Der Mann hat Praxis darin. 
Ginge es nach feinem Ermeſſen, fo ſtünde Lasker als Angeklagter vor 
der Commiſſion, denn fie wird nach der Meinung dieſes Exfuſtiz⸗ 
miniſters, in ihrem Elaborat mittheilen müſſen, ob die vorgebrachten 
Anſchuldſgungen ſich als richtig erwieſen haben. Mit dieſem Präjudiz 
breitet Graf Lippe feine ſchützenden Hände über den Handelsminiſter, 
die hohe Ariſtokratie und Herrn Wagener aus, gegen die das Abgeord⸗ 
netenhaus (nach dem Urtheile Lippes) nicht mit der gebotenen Rückſicht 
verfuhr. Weder ſubſtantitten, noch beweiſen läßt ſich, was Lasker gegen 
Bemerkens⸗ 
daß Graf Lippe die Anwendung von Repreſſiv⸗ 


Bernſtorff und der Botſchafterpoſten in London. — Die maßregeln verlangte, weil ariſtoktatiſche Herrenhausmitglieder beſchuldigt 
Feudalen im Herren- und Abgeordnetenhauſe. — Unter: wurden, die nichts anderes gethan haben, als was jedem Bürger zu⸗ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 20. Februar. 


fugungscommiffton. — Graf zur Lippe. — Wandlungen |fteht. 


Nicht minder charakteriſtiſch iſt die Anklage des Mannes der 


Geſetze gegen die Geſetze, welche das Gründungsweſen begünſtigen und 
Es ſeien unrelfe Geſetze, die 


zur abſoluten Freiheit geführt haben. 


man jetzt wieder beſeitigen möchte... Die Verwunderung war 


groß, welche dieſe Auslaſſungen des Grafen zur Lippen in unſeren Abs 
Man kennt feine Hintermänner und weiß, 


geordnetenkreiſen hervorrief. 
daß er ſich als ihr Organ präſentirt, wenn er für die Unterſuchungs⸗ 
commiſſton durch ein Geſetz die collegialiſche Verfaſſung verlangte. 
Es war nämlich bekannt geworden, daß zur Abkürzung des Ver⸗ 
fahrens behufs Einführung eines ſolchen Geſetzes die Commiſſton mit 
den betreffenden Vorſchlägen betraut werden ſoll. Daß zu dieſen 
Vorſchlägen der Juſtizminiſter Leonhard die Initiative ergriffen, mochte 
Graf Lippe wiſſen. Er drang deshalb auf jene Maßnahme für den 
Erlaß eines Geſetzes, von dem das Miniſterium abgewichen. Ueber 
die Gründe iſt uns nichts Näheres bekannt. Die Erklärungen des 
Miniſters find nicht ganz klar, wenn auch erſichtlich, daß der Geſetz⸗ 
entwurf für die Ausdehnung der Competenzen, welcher im Miniſter⸗ 
conſeil bereits berathen wurde, von der Commiſſton einfach aceeptirt 
und als deren eigenſtes Werk hingeſtellt wird. | 
Berlin, 21. Februar. [Die Diäten der Abgeordne⸗ 
ten. — Die hohenzollernſche Kreisverfaſſung.] Das Mi: 
nifterium will dem Landtage, wie es heute im Abgeordnetenhauſe 
erklärte, dieſer Tage einen Geſetzemtwurf über die Tagegelder und 
Reiſekoſten der Abgeordneten vorlegen. Wenn dies Geſetz zu Stande 
käme, würde dadurch endlich nach 23 Jahren ein Vexfaſſungs⸗Artikel 
zur Ausführung gelangen. 
Erinnerung der Conflietszeit begraben. Am 10. d. Mis. waren es 
zehn Jahr her, als im Abgeordnetenhauſe ein vom Miniſterlum Bid: 
marck⸗Eulenburg⸗Lippe⸗Mühler⸗Bodelſchwingh⸗Itzenplitz⸗Roon⸗Selch ow 
vorgelegter Geſetzentwurf über Tagegelder, Reiſekoſten und Stellver⸗ 
tretungskoſten faſt einſtimmig verworfen wurde. Der damalige Geſetz⸗ 
entwurf hatte zur Abſicht, den Druck auf die Beamten, die „Kreis⸗ 


richter“ im Abgeordnetenhauſe; ihnen ſollten, entgegen den Inten⸗ 


tionen der Verfaſſung die Stelloeriretungskoſten auferlegt werden. 
Bis dahin war in Preußen unter allen, die jemals in der Lage ges 
weſen waren, darüber eine juriſtiſche Meinung zu äußern, noch Ein⸗ 
ſtimmigkeit vorhanden, daß es rechtlich unzuläſſig ſel, den Bram⸗ 
ten von ihrem Gehalt die Koſten der Stellvertretung abzuziehen, 
wenn fie durch ihre Erwählung zu Abgeordneten das Amt zetiwelfe 
nicht verſehen könnten. Bekanntlich gefiel es dem Miniſterium noch 
in demſelben Jahre, auf Grund von Rechtsbedenken einzelner im 
Obertribunal ſitzender Kronſyndiet, allen oppofitionellen Richtern der 
unter dem altländiſchen Senat des Obertribunals ſtehenden Prooinzen 
die Koſten der Stellvertretung abzuziehen und als dieſe gegen den 
Fiscus klagten und faſt durchgängig in den erſten beiden Inſtanzen 
günſtige Erkenniniſſe erſtritten, mußten die ſiscaliſchen Anwälte Nich⸗ 
ligkeitsbeſchwerde erheben und das Obertrlbunal änderte die Entſchei⸗ 
dung. — Was nun die Tagegelder und Reiſekoſten anlangte, fo 
wollte der Geſetzentwurf von 1863 nur dasjenige ſixiren, was durch 
Verordnung vorläufig feſtgeſtellt war. Die Commiſſion des Abs 
geordnetenhauſes ſtimmte dem eventuell bei, erklärte, daß bei 
den Diäten, welche nur den Zweck haben ſollten, die durch den 
Aufenthalt am Sitze des Landtages jedem Abgeordneten un⸗ 
mittelbar erwachſenden Mehrkoſten zu decken, der herkömmlich 
bisher gewährte Satz von täglich 3 Thaler erfahrungsmäßig genüge, 
um mäßige Anſprüche zu beftiedigen. Für das Plenum indeſſen hielt 
ſich ein Quäſtor des Hauſes, der Abgeordnete Parriſius⸗ Brandenburg 
(ſeit 1866 nicht mehr Mitglied des Hauſes, ſeit 1865 Director der 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank hierſelbſt) für verpflichtet, in eventuellen 
Amendements einige Punkte zur Sprache zu bringen, die eine Er⸗ 
öͤrterung verdienten, — darunter auch die Erhöhung der Diäten von 
8 Thlr. auf 4 Thlr. Dieſe Erhöhung hielt er eventuell (princlpiell 
ſtimmte er für Verwerfung des Geſetzes) für geboten, umſomehr als 


nicht laſſen konnte, in machina, wenn auch nicht als Deus, nach 
altem Brauch einzugreifen. Die Hemmung ſeiner früheren ſelbſtſtändigen 


er Womit Andere aufhören, beginne ich, um doch ſchon bit der dies⸗ | fieberhaften Thätigkeit mögen feine Geſundheit untergraben haben. Er ſtarb 
jäbrigen carne valiſtiſchen Lebensregel zu bleiben, — mit dem Tod, einen ſchmerzlichen Tod an der Darmverſchlingung. Berlin iſt um ein ſehr 


ginals. 


Intereſſe erregte. 


Denn wer kannte „Cerfen von’d Victoriatheater“ als der Kaiſer.“ 


Man hat ſich oft bemüht, 


„Ich bin ein paar Jahre jünger 
Vielleicht ſehen wir ſeinen Geburtsſchein auf ſeinem 


nicht, eben fo wie vor 50 Jahren jeder Berliner „Cerfen von's Könige klrchhöflichen Grabſtein. 


ſtädtſche“, des jetzt todten Theaterdlrectors längſt ſchon todten, in Dem: 


Wie das in Berlin bei allen plotzlich aufbrauſenden Erregungen, 


25 ſelben Fache arbeitenden Vater? Beide originelle, wenn auch nicht] fo auch bei der Lasker⸗Wagener'ſchen: „Die Waſſer beginnen, ſich zu 


1% 


liebenswürdige oder geliebte Käuze. 


Theater⸗Conceſſton für Berlin, neben dem königlichen Inſtitut, „wegen ſo ſprudelte und ſchäumte es noch vor acht Tagen. 
im Kriege (1813 — 15) geleiſteter Dienſte“ begnadigte und mit dem dem „im Schatten kühlerer Denkungsart“ die Kammer ſich dem höhe: 
Worin die geleifteien Dienſte ren Wunſch gefügt, ſich eine leichte Eiskruſte über die ſprudelnde Ur: 


Commiſſtonsraths⸗Titel behaftete Berliner. 


beſtanden? Einige ſagen, er habe ſich als „Lieferant“ ausgezeichnet. quelle gebildet hat, plätſchern die Ergüſſe ruhig dahin. 


Der Vater, der erſte mit einer verlaufen.“ 


Als ob Milliarden von Sodawaſſer⸗Flaſchen entkorkt wären, 


dieſe hier ſeitens der franzoſiſchen Geſandten angekündigt = 
unterliegt in diplomatiſchen Regionen keinem Zweifel. Von der 
Und nun, nach 


Optimiſten 


Nix G'wiſſes wußte man eben nicht, wohl aber, daß des alten Cerf] nöſten fich, daß das flüſſige Material erſt dann feinen Gehalt bewäh⸗ 
wiſſenſchaftliche Bildung nicht über „Gedrucktes leſen“ hinausging, ren dürfte, wenn es in dem Deſtillirkolben gründlicher Analyſe unter: 
zum Geſchriebenen leſen und zum eigenhändigen Schreiben er worfen fein wird, während Peſſimſſten eine Verdunſtung und Ab⸗ 


nie, auch nur die geringſte Neigung verſpürt habe. 


Eine Menge ſchwächung vorauszuſehen glauben. 


Anekdoten aus jener Zeit find bei uns, die wir aus jener Periode was lange, wenn dies auch regelrecht, dauert, langweilig und 


herſtammen, noch nicht vergeſſen. 


lich, war der alte Cerf ein lebendiges, belehrendes Beiſpiel, daß einem | umher. 
Theaterdirector nichts zu empfehlen als Studium der Rechnenkunſt] Hand iſt ein folder aber nicht vorhanden. Zu den vorübergegan⸗ 


und dieſe verſtand er aus dem Fundament. Des Vaters Sohn — 
Rudolf — der jetzt dieſem irdiſchen Jammerthal entſchwunden, unter 
ſchled ſich von dem Vater, daß er ein wirklicher orthographiſcher Kalli⸗ 
graph, daß feine Schulſtudien vollſtändig hinreichten, um ihm die Er⸗ 


langung des gegenwärtig vielbeltebten „Doctor in absentia“ genü- 


gend zu erleichtern, und daß er vornehmlich ein eigenes Studium auf 


die Kunſt verwandt, mehrfach am Rande der „Pleite“ ſtehend, ſich 


nie von dieſem Abgrund verſchlingen zu laſſen, ſondern, nicht leicht, 
ſondern mit Gewinn ſchwer beladen, über denſelben fortzuſpringen. 
Für eine gewinnabwerfende „Theater⸗Directionsführung“, beſaß er 
einen wunderbaren „Inſtinel“. Beweis das Minimum von circa 
300,000 Thalern, die er ſeinen drei Kindern aus zwei in ſehr vor⸗ 


geſchrittenem Alter geſchloſſenen Ehen mit liebenswürdigen jungen, aus 
Ueber 


ſehr achtungswerthen Familien ſtammenden Damen, hinterläßt. 
fein früheres abenteuerliches Leben und Wirken in Süd⸗Amerika, ſowie 
über cie ſellſamen Geheimniſte, die als vorſichtige Gerüchte hier in 
Berlin umherſchwirrten, mag ſich, wer Intereſſe daran hat, aus den 
„Enthüllungen“ unterrichten, die Guſtav Ra ſch vor etwa zwölf Jah: 
ten in zwei, Broſchüren darlegte und die als Curioſa ſich noch im 
Beſitz mancher Berliner befinden, die ſich für das Theater intereſſiren. 


Beftemdlich erſchien es damals, daß dieſe Broſchüren kein höheres 
Einſchr eiten, ſondern nur eine ſehr zahme Entgegnung Cerf's hervor⸗ 


riefen. Wir finden es noch nicht an der Zeit, in einem ausführlichen 
Nekrolog das Leben und Wirken des ſeltſamen Theaterdirectors als ein 
wirkliches Curioſum aus der neueren Culturgeſchichte Berlins in die 
O font! heit zu ſenden. Irgend Jemand wird ſich wohl finden, der 


über kurz oder lang einen foihen Verſuch wagt. In den letzten zwei 


Sıbren hatte er ſein Victoriatheater bekanntlich verpachtet. Der Pächter 


ſoll übrigens nicht zu beneiden geweſen fein, weil der Vorpächter es 


genen zählen wir jedenfalls, daß zu der am 15. d. M. ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung des Abgeordnetenhauſez Billets von Händlern zu 
5 Thalern pro Stück verkauft wurden, wie das bis jetzt nur bei 
„Comodien“ gang und gäbe. Intereſſant und lehrreich wäre es, die 
Perſonen kennen zu lernen, die durch irgend eine indioiduelle, der 
Bevorzugung beachtenswerthe Charge, zu ſolchen Blllets gelangt und 
dieſe als einträgliche Sinecure den Händlern überlaſſen! Profit⸗Haſchen 
überall, nicht nur bei Eiſenbahn⸗Coneeſſionen. — Wir haben eben 
noch viel Schmutz in Berlin. Beweis, daß wir den kleinen Provinzial⸗ 
ſtädten in der Nähe freundlich zu billigen Preiſen unſern Straßen⸗ 
ſchmutz — und was zählt nicht Alles dazu? — zur Melioration 
ihrer Territorien angeboten, aber keine Abnehmer gefunden haben. 
Und wie hatte Berlin freundlich eben aus der Provinz den leben⸗ 
digen Menſchen⸗Schmutz acceptirt! Man leſe nur die Gerichtsver⸗ 
handlungen hieſiger Reſidenz, in denen wir unter fünf Canaillen we⸗ 
nigſtens drei, wenn auch nicht „Aus⸗länder“, ſo doch „Aus ſtädter“ 
prangen ſehen. Schon deshalb ſind wir in dem Streit zwiſchen 
„Canaliſation und Abfuhr“ für die letztere, die uns von einem großen 
Theil der „Canailliſation“ befreien würde. Nachdem der Poltzei⸗ 
Präſtdent Madai — und Dank ſei ihm dafür! — die Straßen Ber⸗ 
lins paſſabel von dem weiblichen Straßenſchmutz der öffentlichen Dir⸗ 
nen gereinigt, tritt leider an die Stelle dieſes Uebels ein anderes. 
Mit dem bisherigen, nun geſunkenen „behäbigen Verdienſt“ dieſer 
Dirnen iſt auch der ihrer „Louls“ bis auf ein Minimum beeinträch⸗ 
tigt, fo daß dieſe „eleganten Herren“, als welche fie zu erſcheinen 
pflegten, jetzt zu andern Branchen des Erwerbs übergegangen. Den 
Mutbigeren unter ihnen gehören die nächtlichen Straßen, in denen fie 
eine Art „Highvaymen⸗Conſortium“ zu ereiren geneigt ſcheinen. Aeltein 
Gewohnheits⸗Weißbierphiliſtern iſt zu rathen, daß fie aus der Stamm: 


Die große Menge findet alles, 
Spectell auf das „Theater“ bezüg⸗ wirft begehrende Blicke nach neuem „Unterhaltungs: und Scandalſtoff“ 
Beides hat ja für ſie eine und dieſelbe Bedeutung. Vor der 


kneipe von nun an zu etwas früherer Stunde den Heimweg zum 
heimiſchen Herd, namentlich wenn dieſer in abgelegenen Staditheilen 
liegt, antreten mögen. Ein derartiger alter Herr wird vor einigen 
Tagen von drei jüngeren eleganten Strolchen angehalten und zunächſt 
um ruhige Ergebung in ſein Schickſal gebeten, dann um gefällige 
Auslieferung alles Werlhvollen, das ex bei ſich trägt. Der Alte giebt 
nitternd Uhr und fein mit einigen Thalern gefülltes Portemonnaie hin. 
Dann erſuchen die höflichen Räuber ihn um Angabe ſeiner Wohnung. 
Gehorſam nennt er die, von der Stelle der unangenehmen Begeg⸗ 
nung noch ſehr entfernt liegende. „Das iſt noch weithin“, meint einer 
der Strolche. „Sie könnten auf dem langen Wege in einſamer Nacht 
als Fußgänger vielleicht in die Hände von Spitzbuben fallen; das 
thäte uns leid und wir wollen für Sie ſorgen.“ Mit dieſem Troſt 
führen die „Herren“ den zitternden Alten zu einer Nacht⸗Droſchke, 
packen, höflich „Gute Nacht!“ wünſchend, ihn in den Wagen, geben 
dem Kutſcher die Wohnung des unfreiwilligen Fahrgaſtes an und zahlen 
zuvorkommend das Fahrgeld aus dem geraubten Portemonnaie. Mehr 
hoͤfliche Romantik kann man doch nicht verlangen. Weniger ingenieuſe 
„Louls a. D.“ wählen den Stand der verſchämten Beitler, bekleidet 
mit dem etwas abgeſchabten Rock aus beſſerer Zeit und nach forgfälti- 
gem Studium des Adꝛeßbuches die ihnen geeigneten Opfer heraus⸗ 
läutend. Bewaffnet mit einer Hand voll Papiere, treten fie wehmüthig 
den Thüröffnenden enigegen und tragen dieſem nun irgend ein geſchickt 
componirtes „Lamentoſo“ vor. Eine Lieblingsmaske ſcheint in neueſter 
Zeit die eines „duich Krankheit längere Zeit in der Charité befindlich 
geweſenen Literaten“ zu ſein. Mich haben in den letzten vierzehn 
Tagen wenigſtens ein halb Dutzend ſolcher „Collegiallſchen Masken“ 
mit ihrem Beſuch beunruhigt. In dieſem Punkt bin ich aber ein ſehr 
entſchieden grober Ungläubiger und zum kurz Abfertigen ſtets bereil⸗ 
williger, ein Verfahren, das mich freilich ſchon zwei aus Rache zer⸗ 
trümmerte Porzellan⸗Namensſchilder an meiner Thür“ gekoſtet hat. 
Noch immer aber eine wohlfeile Ablöſung ſolches Literatenbeſuchs. Es 
iſt mir auch der Verdacht aufgefliegen, daß dergleichen Burſche dieſelbe 
Maske vornehmen, um im Abgeordnetenhauſe unter irgend einer 
Zeitungs⸗ und Reporterfirma, Billets zu den Sitzungen erſchwindeln 
und, wie ich oben mitgeiheilt, Neugierigen und Fremden gegenüber, 
einen einträglichen Handel machen mögen. Es iſt eben in Berlin 
nichts unmoglich, als, wie es ſcheint, die Ausroitung des Schmutzes, 
auch des moraliſchen. Als neuerfundene Sicherheitsſtützen, vorzugs⸗ 
weiſe für die, die Straßen durchwandernden, mit Geld und geldes⸗ 
werthen Papieren beladenen Kaſſenboten unſerer großen Handelshäuſer, 
erwähnte ich vor einigen Monaten, zweier großes Ulmer Doggen, die 
man damals als außergewöhnliche Sauvegarde bewunderte. Die bra⸗ 
ven Vierfüßigen ſcheinen in gutes Renommée gekommen zu ſein. 
Man ſieht fie jetzt in überraſchender Menge — Doggen und kräftige 
Bernhardiner — von den Boten an leicht zu löſender Schnur geführt 
und mit ſcharfem Blick ihre zweifüßigen Schützlinge bewachend. Da 
fie dreſſirt find, namentlich auf die Ledertaſchen und Portefeullle's ein 
wachſames Auge zu haben, ſo wird ihnen in den Räumen der Comp⸗ 
toirs, die ihnen für die Nacht zum Aufenthalt angewieſen find, auf 
ihrem Lager die betreffende, wenn auch nicht gefüllte Ledertaſche als 


Kopfkiſſen und fo zugleich als Pflicht⸗Memento unters zottige Haupt 


gelegt. Wer hätte es vor ein paar Jahren noch geglaubt, daß die 


I 


Die Geſetzesvorlage würde auch eine trübe 
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einzelne Provinziallandtage ihren Mitgliedern 4 Thlr. zahlten. Heute 
wird freilich kein Menſch behaupten, daß täglich 3 oder 4 Thaler ge⸗ 
nügten „mäßige Anſprüche zu befriedigen.“ Mäßigen Anſprüchen 
würden allenfalls 5 Thlr. täglich genügen konnen und höher wird der 
bevorſtehende Geſetzentwurf auch nicht gehen. — Ein anderer, ſehr 
beherzigenswerther Vorſchlag, der damals von demſelben Abgeordneten 
gemacht wurde, war auf 500 Thaler monatlich Repräſentationskoſten 
für den Präsidenten des Abgeordnetenhauſes gerſchtet. Der Präſident 
hat eine große, vollſtändig wie ein Miniſterhotel mit allen erforderlichen 
leinſchließlich Tafelſervice und Silberzeug) ausgerüſtete Amtswohnung. 


Soll dieſe Wohnung nach dem Vorgange anderer Staaten, ein neu⸗ 


traler Boden für die Abgeordneten aller Parteien ſein, ſo gebühren 
dem Präſidenten auch Repräſentatſonskoſten glelch einem Miniſter. 
Leider wird das beſtehende Geſetz auf dieſen Gedanken nicht eingehen, 
da man auch im deutſchen Reiche meint, den Reichstags⸗Präſidenten 
auf ſeinen Privatgeldbeutel oder auf Mitbenutzung ſeiner Salons an⸗ 
weiſen zu müſſen. — Der Streit um die Hohenzollernſche Kreisver⸗ 
faſſung führte heute zu einem heftigen Duell zwiſchen von Mallinckrodt 
und Lasker, der in ziemlich gereizter Stimmung zu fein ſchien, nach 
den Grobheiten zu urtheilen, die er verſchiedenen Herren Collegen, 
außer Mallinckrodt namentlich dem aalglatten, nichts weniger als 
ſcharffinnigen Landrath von Rauchhaupt an den Kopf warf. Das 
nicht enden wollende ſchallende Gelächter des ganzen Hauſes, ohne 
Unterſchied der Parteien erntete durch eine unbeabſichtigte Anzüglichkeit 
des Abgeordneten Eberiy, als er in der ihm eigenthümlichen hoͤchſten 
Stimmlage dem alten Herrn von Gerlach die zu fürchtenden Geſchenke 
bringenden Danger vorhielt und dann fortfuhr: „Was barg denn in 
der That dieſes trojaniſche Pferd in ſich?“ Auch Forckenbeck konnte 
vor Lachen kaum ſprechen, als er den Ausſpruch ſcherzhaft kritiſirte. 
Pelplin, 17. Febr. [Verweigerung.] Einige Geiſtliche des 
Bisthums Culm haben den Muth gehabt, ihre Unterſchrift für die 
neuerdings in Gang geſetzten „Ergebenheiis⸗Adreſſen“ zu verweigern; 
aber nur, wie die „Ermländiſchen Blätter“ zu berichten wiſſen, „aus 
formellen Gründen“. (2) Uebrigens werden jetzt, natürlich wieder auf 
Commando, auch unter der katholiſchen Bevölkerung deutſche und pol- 
niſche Adreſſen an den Biſchof geſchrieben und unterzeichnet. 
Bromberg, 21. Februar. [Freiſprechung.] In der geiſtli⸗ 
chen Unterſuchungsſache wider den Propſt v. Choinski iſt das am 
31. December v. J. gefaͤllte Erkenntulß jetzt publieirt worden und 
lautet auf Freiſprechung von der Amtsſuspenſion wegen Mangel an 


canoniſchen Gründen. Doch werden andererſeits einzelne Vorwürfe 


als beſtehend bezeichnet, gegen welche und gegen deren Folgerungen 
der Propſt, wie wir hören, Appellation einlegen wird. Die baldigſte 
Wledereinſetzung des Propſtes in fein Amt, um welche der hieſige Ma⸗ 
giſtrat als Patron der Kirche auch ſofort angetragen hat, ſteht nun 
bevor. (Br. Ztg.) 

Koblenz, 18. Februar. [Verurtheilung]. Heute find die 
Urtheile des hieſigen Zuchtpoltzei⸗Gerichtes gegen die Redakteure der 
„Koblenzer Volkszeitung“ Dr. Duhr und Dr. Helle verkündet worden. 
Beide wurden wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck in Bezug auf 
fein Amt als Staatsminiſter, der erſte zu 50 Thlr. Geldbuße event. 
14 Tage Gefängniß, Letzterer, bereits wegen Dienſtbeleidigung beſtraft, 
zu einer directen Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 

Aus Deutſch⸗Lothringen, 18. Februar. [Die Gräber.) Die 
mit mancher peinlichen und ſchmerzlichen Einzelnheit verbundene Des⸗ 
infection der Schlachtfelder und Herſtellung der Kriegergräber iſt in der 
Umgegend von Metz überall zu Ende geführt. Die Maſſengräber 
wurden zum großen Theile mit aufgeſchüttetem Erdreich erhöht und 
gegen das umliegende Terrain ſcharf und beſtimmt abgegrenzt. Die 
außerhalb der Friedhöfe befindlichen, 20 Quadratmeter und mehr hal⸗ 
tenden Kriegergräber im Kreiſe Metz ſtellen eine Geſammifläche von 
50,023 Quadratmeter 


Hunde eine fo achtungswerthe Stellung in der haute finance ein⸗ 


nehmen würden? 

Der „mit aufgehobener Trauer“ heute im kaiſerlichen Palais an⸗ 
beraumte Ball, iſt die ganze Woche hindurch ein Gegenſtand des 
Zweifels geweſen, da man jeden Augenblick die Depeſche vom Tode 
der Königin⸗Wittwe von Würtemberg erwartete und für dieſen Fall 
die Allerhöchſte Beſtimmung ergangen war, alle Hoffeſte des diesjährigen, 
vorher ſchon dreimal geſtörten Carnevals, endgültig als abgeſchloſſen zu 
betrachten. Unter ſolchem Zweifel des „Sein und Nichtſein“, ſeufzte 
geſtern noch das Königliche Küchen⸗ und Backperſonal, und wußte nicht, 
ob es zur Herſtellung des heutigen Soupers ſchreiten ſollte, oder nicht. 
Endlich iſt man denn doch an's Werk gegangen und viribus unitis 
hat die vergangene Nacht hindurch und heute noch fortdauernd, ge⸗ 
ſchäftige Bewegung in den eulinariſchen Räumen des Palais geherrſcht. 
Bis jetzt, in der ſpäten Nachmittagsſtunde, iſt von einer angelangten 
Trauerbotſchaft noch nichts bekannt geworden, und das Feſt wird dem⸗ 
nach ſtattfinden. Prinz Wilhelm von Würtemberg, der hier feiner 
mllitäriſchen Bildung obliegt, iſt übrigens ſchon vor mehreren Tagen 
an das Krankenbett der hohen Verwandten geellt. 


dar; 109 Gräber haben 100 Quadratmeter 


Prinz Auguſt iſt] hat. 
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Flächen inbalt und darüber. Wie wir hören, berechnet man die vor⸗ i Eröffnung neuer Abſatzwege, Gebrauch verbeſſerter Werkzeuge 


ausſichtliche Ankaufsſumme aller dieſer Grabſtätten auf 200,000 bis 
240,000 Franken Der Ankauf iſt überall im Werke. (Karlsr. 3.) 


Deſterre ich. 


Wien, 20. Januar. [Weltausſtellung.] Das Organiſations⸗ 
ſtatut der Weltausſtellung iſt heute veröffentlicht worden. Daſſelbe ift 
diesmal von beſonderer Bedeutung und Wichtigkeit, weil bei der 
Wiener Weltausſtellung zum erſtenmale das Prineip der directen 
Wahl der Jurors durch die Ausſteller und eines beſtimm⸗ 
ten Verhältniſſes der Zahl der Jurors zu der Zahl der 
Ausſteller combinirt mit dem früheren Princip der Ernennung ber 
Jurors in ratloneller Weiſe zur Anwendung kommen wird. Schon 
bei den früheren Ausſtellungen war zwar die Forderung aufgeſtellt 
worden, daß die Auöfteller ſelbſt fachkundige Männer ihres Vertrauens 
zu Beurtheilern und Preisrichtern wählen ſollen, aber erſt die unan⸗ 
genehmen und peinlichen Erfahrungen, die man 1867 in Paris mit 
den in ungenügender Zahl ernannten und viel zu ſpät berufenen Ju⸗ 
rors gemacht hat, war entscheidend dafür, daß das Prineip der Wahl 
practiſch durchdrang. Bei der maritimen Ausſtellung in Havre 1868 
wurden zum erſtenmale die Preisrichter von den Ausſtellern ſelbſt ge⸗ 
wählt; doch für die Zuſammenſetzung der Jury einer allgemeinen 
Weltausſtellung wird die Wahl zum erſtenmale hier in Wien von den 
Ausſtellern ſelbſt vorgenommen werden. 5 

„Die Jury⸗Mitglieder der im öſterreichiſchen Reichsrathe vertretenen König: 
reiche und Länder werden zur Hälfte von den Ausſtellern jeder Gruppe ge⸗ 
wählt, zur Hälfte ernannt. — Die Ernennung erfolgt durch den Präſidenten 
der Ausſtellungscommiſſion, Erzherzog Rainer. Die Art der Berufung der 
Jury⸗Mitglieder der Länder der ungariſchen Krone beſtimmt die königlich 
ungariſche Regierung, beziehungsweiſe die von ihr eingeſetzte Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion. Die Namen der Juror's find bis 15. April dem General⸗ 
Director einzuſenden. 6 

Die ausländiſchen Ausſtellungs⸗Commiſſionen werden 
eingeladen, die auf ihr Land entfallende Anzahl von Jury: 
Mitgliedern in der ihnen geeignet erſcheinenden Weiſe zu be⸗ 
rufen und die Namen derſelben ſpäteſtens bis 15. April dem General⸗ 
Director einzuſenden. 

Die Zahl der auf Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie auf jeden exponirenden aus⸗ 
wärtigen Staat entfallenden Jurymitglieder ſteht zur Zahl der Ausſteller 
jedes einzelnen Staates in einem ſteigenden Verhältniſſe, welches aus fol⸗ 
gender Tabelle erſichtlich wird. Es entfallen in jeder Gruppe auf 10 bis 
100 Ausſteller ein Jurymi glied, auf 101 bis 200 Ausſteller zwei Jury: 
mitglieder, auf 201 bis 300 Ausſteller drei Jurymitglieder, auf 301 bis 
400 Ausſteller vier Jurymitglieder und ſo weiter. Das Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Juxpmitglieder wird Ende April 1873 veröffentlicht werden. 2 

Die Präſidenten und beiden gelten Anse jeder Gruppenjury 
werden von den Präſidenten der kaiſerlichen Ausſtellungs⸗Commiſſion be⸗ 
rufen und bilden alle zuſammen mit den Berichterftattern jeder Gruppen⸗ 
juty den Rath des Präſidenten, der über principielle, von den Gruppen⸗ 
juries 117 0 Fragen entſcheidet, über die Anträge auf Zuerkennung des 
9 oms beſchließt und die Schlußberichte der Gruppenjuries entgegen⸗ 
nimmt. 

Von ber Jury werden folgende Auszeichnungen zuerkannt: 1. das Ehren⸗ 
diplom der Welt⸗Ausſtellung 1873 in Wien; 2. die Fortſchrittsmedaille; 
3. die Verdienſtmedaille; 4. die Kunſtmedaille: 5. die Medaille für guten 
Geſchmack; 6. die Medaille für Mitarbeiter; 7. das Anerkennungsdiplom. 
Ein Ausſteller kann für Leiſtungen in Einem Induſtriezweige nur Eine Aus⸗ 
zeichnung derſelben Kategorie erhalten. Als Grundſätze haben bei Zuerkeu⸗ 
nung der Auszeichnung zu gelten: 5 5 

1. Das Ehrendiplom der Weltausſtellung 1873 in Wien hat 
als eine beſondere Auszeichnung zu gelten für hervorragende Verdienſte 
um die Wiſſenſchaft, ihre Anwendungen um die Volksbildung, die Förderung 
des geiſtigen, ſittlichen und materiellen Wohles des Menſchen. Dieſe Aus⸗ 
zeichnung kann nur von dem Rathe der Präſidenten über Antrag einer 
Gruppenjury zuerkannt werden. _ 

2. Die Fortſchrittsmedaille ift für Ausfteller in den Gruppen 1 bis 
23 und in der Gruppe 26 beſtimmt, welche gegenüber den Leiſtungen bei 
früheren Weltausſtellungen namhafte Fortſchrittte durch neue Erfindungen, 
Einführung neuer Materialien und Einrichtungen ꝛc. nachweiſen. 

Die Verdienſtmedaille kann Ausſtellern zuerkannt werden, 


3. 
welche ihre Anſprüche durch Güte und Vollendung der Arbeit, Umfang der 


ſtens acht Tage im Magen liegende Erinnerung an „Faſtnacht“, auf 
dem herkömmlich gebräuchlichen Wege der „Pfannkuchen⸗Vertilgung“ 
verſchaffen. Auch ein Plalſir! R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Peinz Carneval hält ſeinen Einzug. Mit luſtigem Schellengeläut 
fordert er uns auf, einige Tage des Harms zu vergeſſen und geſchmückt 
mit der Kappe als ehrbare Narren die Dinge vom phlloſophiſchen 
Standpunkte zu betrachten. Kommt es uns doch beinah vor, als 
lebten wir ſchon längſt in der kollſten Faſchingszeit, fo geht Alles 
drunter und drüber. Althergebrachte Rechte werden angegriffen, die 
bekannten „Pforten der Hölle, die fie nicht bewältigen ſollen“, werden 


vergeblich als Schreckmittel angewandt; die Diener des Worts Gottes 


predigen offenen Aufruhr gegen die von ihm eingeſetzte Obrigkeit; ein 
kleiner Semit prüft einen großen — Gründer; längſt verſchollene 
Toaſte werden an's Licht gezogen; — das iſt ſelbſt für einen „ehr⸗ 
lichen Mann“ zu viel, nachdem das Land ſchon lange an ihm genug 
Um die Carnevalsfreude voll zu machen, bringt auf einmal der 


reiſefertig, um bei der Todesnachricht ſich ebenfalls ſogleich nach Stutt⸗ Finanzminiſter einen Ueberſchuß von 20 Millionen, doch bloß um uns 


gart zu begeben. — Eine Aufgabe des zu Morgen angeſetzten letzten 
Subſeriptionsballs im Opernhauſe, ſteht auch im ſchlimmſten Fall nicht 
zu erwarten, da es wohl ſchwierig ſein dürfte, die an die Subſeribenten 
zahlreich verkauften Billets, wieder einzulöſen. Der Hof frellich dürfte 
dann nicht bei dem Feſt erſcheinen, der gerade Veranlaſſung für die 
höhere Geſellſchaft iR, dort nie zu fehlen. Wir haben es ſelten erlebt, 
daß ein Berliner Carneval fo viel verſprochen und jo wenig gehalten, 
wie der diesjährige. Von einer fortdauernden Strömung der Heiter⸗ 
keit und geſelligen Luſt war eigentlich nirgend etwas zu ſpüren. Bei 
Hofe noch weniger, wie in den bürgerlichen Schichten. Da, wo dieſe 
letzteren ſich der Grenze des erſteren näheren, zwängt man ſich mit 
vornehmthuender Ueberhebung in die Nachahmungs⸗Jacke, ſogar in die 
Trauer ⸗Jacke, zu der für derartige Perfönlichkeiten eigentlich gar keine 
Nothwendigkeit vorliegt. Es gehört dazu auch vorzugsweiſe die haute 
finance, die ja fo recht eigentlich auf die heitere Intonatlon des: 
„Geld il nur Chimäre!“ angewieſen iſt. Der Beamten⸗ und folid 
bürgerlichm Welt zuzumuthen, „zum Carneval mal etwas drauf gehen 
zu laſſen“, wäre ein vergebliches Bemühen. Mancher moͤchte gern, 
aber „es Hut's halt nimmer mehr“. Wer von den Mitgliedern dieſer 
kleinern Geellſchaftsſchicht, es mit unſäglicher Mühe erſchwungen hat, 
die Gattin und Tochter auf einen Subſcripttonsball — das Alpha und 
Omega des Lerliner Carnevals — zu führen, belaſtet ſich in Folge 
deſſen mit „Aisgabe⸗Extraordinarien“, zu deren Regulivung es bei den 
meiſten ein Rehnen und Sorgen bis zum nächſtjährigen Carneval be⸗ 
darf, in welchen er aber ſicher ſich nicht in neue Vergnügungs⸗Verlegen⸗ 
heiten ſtürzt, formen „es andern Narren“ überläßt, hineinzufallen. 
Und Narren liefet ja jeder Jahrgang, alſo auch Zudrang zu überkoſt⸗ 
ſpieligen Bällen. — Am bevorſtehenden Faſtnachts⸗Dinstag, dem hier 
in Berlin noch eigenlich einzigen Carnevalstag, an dem die Berliner 
eine Art dunkler Infinet überkommt, „ſich zu amüſtren“, wird dies in 
ſo weit zur Wahrheit werden, daß die bürgerlichen Familien einen der 
annoncirten vielen Bäle, vorzugoweiſe den „Krollſchen maskirten“, mit 
beſcheidnem Koſtenaufwund beſuchen, oder — zu Haufe bleiben, ſich 
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damit zu narren; denn wir halten jetzt Alles für eitles Gaukelſpiel 
und ſo fürchten wir auch in dieſem Falle, daß nicht eine Steuer⸗ 
ermäßigung, ſondern eine Erhöhung eintreten wird, damit wir im 
nächſten Jahre noch mehr Ueberſchüſſe haben. Das wird dann durch 
alle Jahre ſo lange fortgetrieben, bis ein jedes im Volke einen — 
Schuß zu viel bat und die neue. forkale, die veilchenblaue Republik 
unter der Präſidentſchaft des Prinz Carneval eingeführt werden kann. 
Nach einem Vorbilde brauchen wir ja nicht in die Ferne zu ſchweifen; 
Frankreich und Spanten, toute meme chose; wir können zwiſchen 
beiden wählen. 

Auch in unſerer Stadt übt man ſich bereits in Faſchingsſcherzen 
und den kleinen Krawall, der vor acht Tagen ftattfand, halten wir 
entſchieden für nichts andered. Soclaldemokratiſche Tendenzen, wie 
düſter ſehende Peſſimiſten behaupteten, liegen ihm wohl kaum zu 
Grunde. Eher könnte man einen Grund in den verſchiedenen Con⸗ 
ſumvereinen finden, dem die ſtreitenden Parteien angehörten. Bier⸗ 
conſum und Schnapsconſum ſuchten durch ſchlagende Beweiſe ſich 
gegenſeitig von der Trefflichkeit ihres Syſtems zu überzeugen. Daß 
dabei der Wirth am melften litt, finden wir ganz erklärlich. Denn 
dieſer ſtand als Producent beider geiſtigen Getränke auch beiden Par⸗ 
teien als „Bourgeois“ gegenüber, hatte alſo von keiner Seite Scho⸗ 
nung zu erwarten. Quod erat demonstrandum! 

Ein gemüthlicherer Carnevalsſcherz war die von den katholiſchen 
ſtudentiſchen Vereinigungen „Winftidia“ und „Unitas“ veranſtaltete 
Kopernikusfeier, bei der ein Cand. phil. in gediegener Rede den 
Grund zur Feier dieſes Mannes gerade von Seiten der katholiſchen 
Studentenſchaft hervorhob.“ Die „Schleſ. Volkszeitung“, der wir dies 
entnehmen, bringt leider nur dieſe kurze Notiz, ſo daß uns Akatholiken, 
die wir die Rede nicht gehört haben, der Grund immer noch nicht 
klar iſt. Und ich möchte ihn doch gar zu gern wiſſen. Auf der 
Schule hat mir nämlich mal ein Lebrer erzählt, daß die katholiſche 
Kirche ſich lange gegen das Kopernikaniſche Syſtem geſträubt, ja 
daſſelbe für Ketzerei erklärt habe. Nun war doch der damalige Papſt 


mit Kind und Kegel um die Bowle ſetzen und ſich eine, ihnen wenig⸗ 


und Maſchinen und Preiswürdigkeil ves Productes geltend machen. 


4. Die Kunſtmedaille bleibt hervorragenden Kunſtleiſtungen der 
Gruppe 25 vorbehalten. 


5. Die Medaille für guten Geſchmack iſt für Ausſteller beſtimmt, 
welche ſolche Induſtrieerzeugniſſe in hervorragender Art ausſtellen, bei welchen 
wen Farbe für die Beurtheilung in erſter Linie maßgebend er⸗ 
6. Die Medaille für Mitarbeiter iſt für jene Perſönlichkeiten be⸗ 
ſtimmt, welche von Seite der Ausſteller als Fabriksleiter, Werkführer, 
Muſterzeichner, Modelleure, oder ſonſt als Hilfsarbeiter wegen ihres weſent⸗ 
lichen Antheiles an den Vorzügen der Production oder an der Ausdehnung 
des Abſatzes namhaft gemacht werden. 

7. Das Anerkennungsdiplom kann Ausſtellern zuerkannt werden, 
welche verdienſtliche Leiſtungen nachweiſen, jedoch nicht in dem Grade, daß 
ihnen die Fortſchritts⸗ oder Verdienſtmedaille zugeſprochen werde könnte. 

% Wien, 21. Februar. [Agitationen betreffs der Wahl⸗ 
reform.] Die Mahnungen der verfaſſungstreuen Blätter und Ver⸗ 
eine in Wien wie in den Provinzen an den Verfaſſungsausſchuß, dle 
Laſſer'ſchen Vorlagen ſchleunigſt unter Dach und Fach zu bringen, haben 
ihr Ziel nicht verfehlt. In einer Doppelſitzung iſt der Ausſchuß geſtern 
mit der Durchberalhung der Geſetzentwürfe, bis auf einige Kleinigkeiten, 
die noch mit dem Miniſterium zu vereinbaren ſind, ſo weit ferlig ge⸗ 
worden, daß Herbſt in aller Form mit der Berichterſtattung von dem 
Plenum beauftragt werden konnte. Die Unterhandlungen mit dem 
Grafen Goluchowski dauern fort und werden von Selten der Regierung 
in fo eifrig nachdrücklicher Weiſe betrieben, daß die Verfaſſungspartei 
in dieſer Richtung noch keineswegs gegen unliebſame Ueberraſchungen 
geſichert erſcheint. Die Besprechungen der Katholiken mit dem Mink⸗ 
ſterklum — denn direkt mit den Polen verhandelt dies letztere princk⸗ 


piell nicht — müſſen jedenfalls eine ſehr ernſte Wendung nehmen; 


denn zweimal bereits ließ Graf Goluchowski die angeſagte Sitzung der 
Polenclubs wieder unverrichteter Dinge auseinandergehen, weil er noch 


immer nicht in der Lage war, die definitiven Reſultate der Beſprechungen 


vorzulegen. Schwerlich wird die entſcheidende Clubſitzung vor nächſter 
Woche ſtatifinden. Geſtern überreichte Fürſt Georg Lobkowitz, geweſener 
böhmiſcher Oberlandesmarſchall unter Hohenwart, dem Kaiſer die Pett⸗ 


tionen gegen die Wahlreform aus Böhmen: ſieben Bände mit 250,000 


Unterſchriften wurden in der kaiſerlichen Cabinetskanzlei deponirt; auch 
Großgrundbeſitzer Baron Reyer aus Kärnthen übergab in der allge⸗ 
meinen Audienz. Petitionen aus feiner Heimath gegen die directen 
Wahlen. Dagegen hat eine Arbeiterverſammlung aller Gewerke geſtern 
einſtimmig die Reſolution gefaßt: „wir erblicken zwar in der Einführung 
directes Wahlen einen Fortſchritt und einen Schutz gegen: 
über den ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen der Feudal⸗Cle⸗ 
vicalen, wir bedauern aber, daß die Regierung bis jetzt nicht daran 


gedacht hat, Schritte zu thun, um die arbeitende Klaſſe zur Theilnahme 


an der Geſetzgebung heranzuziehen, und daß ſie insbeſondere die ihr 
vom Abgeordnetenhauſe zur Würdigung zugewieſenen Petſtſonen um 
Errichtung von Arbeiterkammern unberückſichtigt gelaſſen hat. An das 
Abgeordnetenhaus wird daher das Erſuchen gerichtet, bei Berathung des 
Wahlreform⸗Entwurfes den Forderungen der Arbeiter Rechnung zu 
tragen“. Nach Annahme der Reſolution wurde beſchloſſen, das im 
vorigen Jahre dem Miniſterium des Innern übergebene Memorandum 
über die Arbeiterkkammern auch dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe zu über⸗ 
ſenden. Das heißt denn doch, die Verſuche der Feudalen, die Arbeiter 


durch foctaliftifche Experimente & la Schäffle für die Reaction zu ködern, 


find gründlich fehlgeſchlagen, und der ſogenannte ‚vierte Stand“ accep: 
tirt die Wahlreform, wenn auch nur als Ausgangspunkt⸗ zu weiteren 


Fortſchritten. 
It alten. 


Rom, 18. Februar. [Der Herzog von Aoſta. — Die 


Cleriealen und Spanien. — Parlamentariſches.] Der ge⸗ 
ſunde Menſchenverſtand kann den Herzog von Aoſta nur loben, daß 
er ſich vor 
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auch ſchon unfehlbar und der jetzige Unfehlbare begünſtigt eine Feier 
jenes Mannes; wer von beiden iſt nun der Unfehlbare? Oder ſollte 
etwa mein Lehrer ein Freimaurer geweſen fein, der durch Verſpoltung 


der alleinſeligmachenden Kirche mich auf den Bismarck⸗Falkſchen Un: 


glauben vorbereiten wollte? 
Einen eigenthümlichen Carnevalsſcherz, den wir nach der Bildung 


von Galgenhumor einen Galgenſcherz zu nennen verſucht wären, bildet 


die Annonce in einem hieſigen Blatie, worin Jemand anzeigt, daß 
ihm am 16. dieſes ſeine Frau verloren gegangen iſt. „Der ehrliche 
Finder mag fie ſich behalten.“ Danach ſcheint das dem „ehr⸗ 


lichen Finder“ gemachte Geſchenk ſchon mehr zur Sorte der Danger⸗ 


geſchenke zu gehören. Nun wir ſind wahrhaftig auf jenen nicht nei⸗ 
diſch und gönnen ihm ſein Glück von ganzem Herzen. 

Einen ganz schlechten Witz machte aber in letzter Woche der Winter, 
nicht der Schuhmachermeiſter auf der Kleinen Groſchengaſſe, der feit 
Jahren ſeine Kunſterzeugniſſe mit den gelungenſten Kalauern anpreiſt, 
ſondern der „harte Mann, kernfeſt und auf die Dauer“. Zwei Tage 
Schlitiſchuhbahn und dazu noch den zweiten halb im Waſſer, das war 
doch wirklich des Guten zu wenig. Es hätten doch wenigſtens der 
Tage drei fein können, welcher Zahl bekanntlich alle guten Dinge find. 
Allerdings beſitzt gerade dieſe Regel eine Menge Ausnahmen. Denn 
z. B. das ſchwediſche Onartett, das entſchieden etwas Gutes iſt, zählt 
doch vier Damen und anders wäre es auch nicht möglich, ein Quarteit 
zu bilden. Man müßte denn die zweiköpfige Nachtigall dazu nehmen. 
Andererſeits kann man aber behaupten, daß dieſes Beiſpiel überhaupt 
nicht hierher paſſe, indem das Damenquartett nicht als Mehrheit auf⸗ 
zufaſſen ſei, ſondern ein Unicum bilde, das noch nicht dageweſen. 
Auch dleſe Auffaſſung laſſen wir gelten, um zu gleicher Zeit an dieſes 
Unieum ein anderes ſchließen zu können. Das find die Reeltationen 
des Herrn Richard Türſchmann, denen wir nichts Gleiches an 
die Seite zu ſtellen wiſſen. Hier geräth man factiſch in Zweifel, was 
man mehr bewundern ſoll, die immenſe Gedächtnißkraft, das klang⸗ 
relche, biegſame Organ oder den künſtleriſchen, ergreifenden Vortrag. 
Es iſt deshalb auch nicht gut, darüber nachzuſinnen, welche der drei 
Gaben die hervorragendere ſei; ihre Vereinigung iſt es, die und feſſelt 
und hinreißt. 


Lobe⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Oberländer. 
Je öfter man Moſer's „Stiſtungsfeſt“, dieſes heitere Bild der 
kleinen Leiden ſogenanter Vereins⸗Vergnügungs⸗Commiſſarlen, ſteht, 


deſto mehr werden die draſtiſchen Pointen des Stücks ſichtbar, deſto 
mehr amüſirt es und hierin iſt auch ſicher der Grund zu ſuchen, daß 5 


es ſich foridauernd auf dem Repertoir zu erhalten vermag und fletd 


ein zahlreiches Publikum verſammelt. Fräul. Hagen und die Herren 


Tomann, Scholz, Hagemann, Hampl ſind ja bekannt, daß 


fie der komiſchen Seite des Stücks volle Rechnung tragen; neu traf 


geſtern noch Herr Oberländer hinzu, der aus dem Bolzau eine 
prächtige Figur geſchaffen hat. Dieſer gutmüthige alte Commerelenralh, 
der fein Mittageſſen, fein Schläſchen fo ſehr liebt und auf Koften ſeiner 
Ruhe in den Suudel des Stiſtungsfeſtes hineingezogen wird, wirkt 
unwiderstehlich komiſch. Herr Oberländer hat dieſe Rolle überdies 
mit einer Fülle charakteriſtiſcher Pointen und feiner Züge ausgeſtattet, 


einer Aufgabe zurückgezogen hat, zu deren Löſung er keine 


mand den Prinzen gedrängt haben, das Wageſtück zu unternehmen. 
Freilich ſagen die Freunde im Unglück, daß der Prinz durch das auf 
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der Name des Monſignore's genannt, welcher alsbald die Inſtructionen 
des Vaticans an die ſpaniſchen Biſchöfe überbracht. Die Preſſe der 


= Bande ſeien, welches die Dynaſtie mit Italien verbinde. 


= Spanien felber werde ſich ſtets an die Loyalität dieſes Prinzen erin- 


allein der kühle Beobachter muß ſich ſagen, daß die Sache des König ⸗ 


zu geben. — Der Senat hat das Budget des Unterrichtsminiſteriums 


Abſtimmungen möglich zu machen, hat eine beträchtliche Zahl der 


beſondere Kraft mübrachte. Ungleich der unglücklichen Gemahlin Marl h 
milians ward der jungen Exkönigin von Spanien zugeſchrieben, daß 


ſie keinen Ehrgeiz gezeigt habe, den Thron in dem von Parteien zer⸗ 
riſſenen Lande jenſeits der Pyrenäen zu beſteigen; eigentlich will Nie⸗ 


regende Zwiſchenſpiel der 2 Jahre in Madrid nur gewonnen habe; 


thums auch in Itallen einen Stoß erlitten hat. So lange Victor 
Emanuel, der perſönliche Verdienſte um die Conſtituirung Jialiens hat, 
am Leben iſt, iſt keine republikaniſche Bewegung zu fürchten, dagegen 
dürfte dem Sohne gegenüber vielleicht ein Hin⸗ und Herrechnen der 
Sympathie und Verdienſte und andrerſeits der Antipathien und Unbe⸗ 
quemlichkeiten nicht lange ausbleiben. — In clericalen Kreiſen wird 


ſchwarzen Partei jubilirt über den letzten Sieg der Revolution, der 
nach ihrer Meinung die Legitimität wieder zu Ehren bringen müſſe, 
jedenfalls hat ſich das drohende Geſpenſt des Carlismus mächtig auf⸗ 
gerichtet und Rom wird zahlen, viel zahlen, um ihm Fleiſch und Blut 


wider Erwarten in einer Sitzung erledigt. Die Wahlkammer hat die 
Discuſſion des Heeresorganiſationsgeſetzes geſtern begonnen. Die Abge⸗ 
ordneten verzichten dieſes Mal auf die Ferien der Narrenzeit und um 


Ehrenwerthen Urlaubsgeſuche eingereicht. 

Nom, 16. Febr. [In der Deputirtenkammer!] brachten 
heute Deputirte aller Parteien, an ihrer Spitze Minghetti, Rattazzi, 
La Porta, eine Reſolution ein, welche dem Prinzen Amadeus erklätt, 
„daß Italien ihn mit um ſo größerer Liebe und Ergebenheit aufneh⸗ 
men werde, weil es an ihm eine loyale, würdige und ſtreng conſtitu⸗ 
konelle Handlung zu bewundern habe.“ Minghetti richtete einige 
kurze Worte an die Kammer, worin er erklärte, daß Italien dieſen 
Prinzen liebe, der für daſſelbe gekämpft babe, und daß die von der 
Kammer bekundeten Gefühle ein neuer Beweis von dem unzerſtörbaren 
Cris pi er⸗ 
klärte, daß er und ſeine Freunde der Reſolutlon beipflichteten; fie ſeien 


5 gegen die Annahme der ſpaniſchen Krone geweſen; heute ſeien ſie 


erfreut, nicht wegen der ſchmerzlichen Veranlaſſung, wohl aber darüber, 
daß der Prinz den beſten Entſchluß gewählt habe, indem er einem 
Throne entlagte, auf welchem er nicht im Namen der Freibeit regieren 
konnte. Dieſe Gefühle habe er im Namen der Linken auszuſprechen. 
Der Miniſterpräſident Lanza erklärte, daß dieſe Gefühle dem erhabe⸗ 
nen Prinzen, der nach Italien zurückkehre, nur angenehm ſein würden. 


nern. Die Zukunft und die Geſchichte würden zeigen, welche Dienſte 


der Verſuch des Prinzen Amadeus Europa und Stalien geleiſtet habe. 


5 Die Reſolution wurde darauf einſtimmig angenommen. — Heute 
genehmigte die Kammer ein Geſetz, welches die Zahlung der directen 


vertagt wurde⸗ 


haupiſächlich um die Frage drehte, ob die Nattonalverſammlung ges 


die das ſorgfältigſte Studium der Rolle zeigen. Vielfacher wohloer⸗ 


EB: die Oper wieder gewonnen ſei; dieſelbe ſoll bereits am 1. März als „Adine 


8 Verpflichtungen gegenüber dem Lande nachzukommen. 


Steuern in den von den letzten Ueberſchwemmungen heimgeſuchten Ge⸗ 
meinden ſuspendirt und trat darauf in die Berathung eines Antrags 
des Abgeordneten Ghinoſi ein, welcher die Veranſtaltung einer parla⸗ 


mentariſchen Untersuchung über die Urſachen der Deichbrüche des Po 


verlangt; über die der betreffenden Commiſſton beizulegenden Befugniſſe 
erhob ſich eine lebhafte Debatte, die ſchließlich bis zur nächſten Sitzung 


Frankreich. 
O Paris, 20. Febr. [Aus der Dreißiger⸗Commiſſton. 
— Ein Steg des Hrn. Thiers. — Aus der Nationalver⸗ 


ſammlung. — Aus Spanien.] Um die Vorgänge in der geſtri⸗ 


gen nicht unwichtigen Sitzung des Dreißiger⸗Ausſchuſſes im rechten 
Lichte darzustellen, müſſen wir ein wenig zurückgreifen. Man weiß, 
daß in der letzten Zeit der Streit zwiſchen Thiers und den Dreißig ſich 


dienter Beifall lohnte die gelungene Leiſtung des Gaſtes. u. 


Theater- und Kunſtnachrichten. 

Berlin. Königliches Opernhaus. Die Direction iſt e . 
bemüht, die Lücken im Perſonal auszufüllen und es folgt Gaſtſpiel auf 
Gaſtſriel. Im Laufe der letzten Woche gaſtirten Frl. Pappenheim aus 
Mannheim uud Frl. Haupt aus Stettin, beide mit anſtändigem Erfolge. 
— Inzwiſchen erhält ſich das Gerücht, vaß Frau Mallinger definitiv für 


u 


im Liebestrank auftreten. Mit Recht bemerkt hierzu die „Mlontage-B:itung‘; 


V Der beite Erſatz für Mathilde Mallinger iſt doch eben — Mathilde Dal: 


linger.“ — Die Künſtlerin iſt übrigens ſeitens der croatiihen Landesſegie⸗ 
rung mit einem Proceſſe bedroht. Sie wurde bekanntlich im Jahre 1863 


auf Landeskoſten im Prager Conſervatorium, ſpäter in Wien ausgebildet, 


und unterſchrieb damals einen Revers, worin fie ſich verpflichtete, am erga⸗ 


iſchen National⸗Theater zu fingen. Ein Agramer Blait hatte nun kürzlich 


gemeldet, daß Frau Mallinger im Monat April nach Agram kommen und 
daſelbſt an der Oper auftrelen werde. „Diele Nachricht, fo ſchreibt die 
erbatiſche Zeitung „Nar. Nob.“ bewahrheitet ſich nicht, nachdem Frau Mal⸗ 
linger, in Agram erzogen und mit croatiſchem Gelde ausgebildet, an alles 
Andere eher denkt als an die Dankbarkeit und an die Pflichten einer „Pa⸗ 
triotin. In der Mitte des verfloſſenen Jabres, fährt daſſelbe Blatt fort, 
erinnerte die königl. croatiſche Landesregierung Frau Mallinger an den 
Revers, welchen fie im Jab re 1863 unterſchrieb, als fie zur Ausbildung an 
das Prager Con ſervatorſum geſandt wurde, mit der Aufforderung, ibren 
nen. Hierauf ließ Frau 
Mallinger ihren Gemahl, Baron Schimmelpfennig, in ihrem Namen ant⸗ 
worten, daß fie bereit ſei, in den Monaten Juli und Auguſt l. J., für 
weſche Zeit fie noch kein Engagement hätte, nach Agram zu kommen und 


daſelbſt als „Gaſt“ in acht Vorstellungen unter der Bedingung aufzutreten, 


daß ibr für jede Vorſtellung ein Honorar von 500 Fl. bezahlt und der Re⸗ 


vers ausgeliefert werde. Indem die Landesregierung dieſe Antwort der 


Theaterleitung übergab, forderte dieſelbe zu Ende des vorigen Jahres Frau 
Mallinger nochmals auf, ibren Reverspflic ten nachzukommen und ver croa⸗ 
liſchen Oper als Primadonna keizut eien. Auf die zweite Aufforderung ant⸗ 


wortete der Hr. Gemahl, daß feine Gemahlin, eine geborene Deutſche, der 
kroaliſchen Sprache nicht vollkommen mächtig ſei, ſich außerdem mit Ge⸗ 


ſchäftsangelegen heiten nicht beſaſſe, und daß er der Baron Schimmelpfennig 
edes fernere Schreiben unbeantwortet laſſen werde, jo daſſelde an ſeine 
au und nicht an ihn adreſſirt wäre. Angeſichts dieſes Sachverhaltes hat 


Ah die königl. croatiſche Landesregierung beſtimmt gefunden, entscheidende 


Mittel zu ergreifen und ließ, wie uns mitgetheilt wird, im Wege der Ge⸗ 


= ARE an Frau Mallinger die letzte Aufforderung zur Genügeleiſtung 


ihrer Pflichten im Zeitraume von drei Wochen nach Empfangnahme dei 


RR 


re 
a 


Aufforderung ergeben, weil ſich die Landesregierung fonft veranlaßt fände, 


wegen Erſatzes der Koſten gegen Frau Mallinger den Weg des Rechtes 
einzuſchlagen.“ 5 


Im Laufe dieſer Saiſon ſoll „Hamlet“ von Thomas im Opernhauſe ge⸗ 


geben werden. 


Stadt⸗Theater. Seit 8 Tagen wird allabendlich „Tereſa“, ein älteres 


Stück von A. Dumas Vater vor überfülltem Haufe gegeben. Ein Frauen⸗ 


fehltritt im Kreiſe der höheren Pariſer Geſellſchaft bildet den Stoff des 
Dramas, erſcheint jedoch nicht in der kraſſen Behandlung, wie ſie ahnliche 
Sittenbilder aus ſranzöſiſchen Federn zeigen. Die Schuld der Frau entwickelt 
ſich nicht aus gemeinen, niedrigen Motiven, wie z. B. in dem Drama: „Die 
Baronin; das heiße Blut der Neapolitanerin Tereſa fübrt das Unheil 


= u fie mit freiwilligem Tode zu fühnen verſucht. Das Kraſſe, das 


n dem Stoffe liegt, iſt von dem Dichter geſchickt einer milden Behandlung 
unterworfen. Die Charakterzeichnung iſt lebenswahr und unterſtützt demnach 
die Wahrheit der Ereigniſſe. Die Darſtellung des Stückes wird ſehr gelobt. 
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alten fein ſolle, gewiſſe Vorbereitungen in Rückſicht auf ihr baldiges 
Auseinandergehen zu treffen, den Staatseinrſchtungen eine feſte Orga⸗ 
nifatton zu geben, mit einem Worte ihr Teſtament zu Gunſten der 
Republik zu machen. Dieſe von Thiers an die Verſammlung geſtellte 
Forderung reſumirte ſich in dem ſog. Dufaure ſchen Antrage, welchen 
Thiers in feiner letzten Zuſammenkunft mit dem Ausſchuß, dieſem un⸗ 
terbreitete. Er beſagt in Kurzem: die Kammer wird aufs Schleunigſte 
über 3 Punkte entſcheiden, 1) über die Zuſammenſetzung und den 
Wahlmodus der künftigen Natlonalverſammlung, 2) über die Bildung 
einer zweiten Kammer, 3) über die Organſſatlon und Uebertragung 
der ausübenden Gewalt. — Man weiß ferner, daß Thiers dieſen An⸗ 
trag als Artikel in das Project des Dreißiger⸗Ausſchuſſes aufgenommen 
ſehen wollte, daß aber der Ausſchuß ihn zurückwies und ſein eigenes 
Project vollſtändig beibehielte, welches Project die von Thlers beantrag 
ten Reformen in eine ganz unbeſtimmte Zukunft hinausſchob. Dem⸗ 
gemäß verfaßte de Broglie ſeinen famoſen Bericht, der dem Publikum 
nicht bekannt geworden iſt, und demſelben wahrſcheinlich, wie man 
ſehen wird, nie bekannt werden fol. So weit waren die Dinge zu 
Anfang dieſer Woche gediehen und der Ausgleich ſchien ſo fern als je. 
Da aber ereignete es ſich in der Sitzung der Kammer vom Montag, 
daß die Rechte mit ihrer gegen Challemel⸗Lacour gerichteten Tagesord⸗ 
nung ganz bedeutend in der Minderheit blieb, es ereignete ſich ferner, 
daß zum zehnten Male die Ausſicht auf eine Zufion der königlichen 
Linſen zu Waſſer wurde. Heute iſt nicht mehr daran zu zweifeln, 
daß die abermaligen Fuſtonsprophezeihungen vor 14 Tagen einen Aus⸗ 
gleich mit der Regierung verhinderten, den damals alle Welt als wahr: 
ſcheinlich anſah. Die Prophezeihungen wurden zu Schanden und aber⸗ 
mals lockerte ſich das Band, welches die monarchiſche Coalition zuſam⸗ 
menhielt. Ueberſehen wir nicht ein drittes Moment, welches geeignet 
iſt, die Monarchiſten ſtutzig zu machen. Wir fprechen von den mit 
einem Male wieder entſchieden in den Hintergrund getretenen 
Hoffnungen auf baldige Räumung des Gebiets Seitens der deut⸗ 
ſchen Armee. Es iſt klar, daß die Unterhandlungen deswegen einen 
befriedigenden Verlauf nehmen und daß die deutſche Re icrung ent⸗ 
gegenkommend zu den Beſtrebungen Thiers' die Hand bietet. Grund 
aenug zu einigem Schreck für die Rechte der Verſammlung, welche 
ſich nicht verheblen kann, daß in dem Augenblicke, da dieſe Räumung 
ſich vollzieht, das Preſtige Thiers' auf ſeinem Gipfel fein wird. Dies 
Alles mag die Mehrbeit der Dreißiger zu einem Zugeſtänd⸗ 
niß veranlaßt haben, welches fie bisher hartnäckig verweigerten. Von 
ihrer veränderten Geſinnung gab ſie die die erſte Probe, indem ſte 


Tallon gestattete, einen Gegenantrag, den ſie ſchon einmal zurückge⸗ 


wieſen, von Neuem zu entwickeln. Derſelbe wurde allerdings verwor⸗ 
fen, aber nun trat d' Audiffret⸗Pasquter als Verſöhner auf, im Ein: 
verſtändniß mit de Broglie und ſtellte den vaguen Antrag: „Die 


ganisation und Uebertragung der öffentlichen Gewalt entſchleden zu 
haben.“ Hiermit konnte die Regierung ſich nicht einverſtanden erk ä⸗ 
ten, aber Defaure benutzte den Antrag d' Audiffret, um fein früheres 
ſchon erwähnted Projeet wieder auf's Tapet zu bringen, welchem jetzt 
der Miniſterrath folgende Geſtalt gab: „Die Verſammlung wird ſich 
nicht trennen, ohne über 3 Punkte entſchieden zu haben: 1) die Or⸗ 
ganiſation und Uebertragung der geſetzgebenden und der ausübenden 
Gewalt; 2) über die Bildung einer zweiten Kammer; 3) über das 
Wahlgeſetz.“ — Man wolle auf dieſen neuen Regierungsoorſchlag 
achten, er enthält im Weſentlichen die Beſtimmungen des alten, vom 
Ausſchuß zurückgewieſenen Artikel 4 gemildert, inſofern nicht auf ſo⸗ 
fortige Ausführung des Projects gedrungen wird, andererſeits aber 
verſchärft, indem an die erſte Stelle tritt, was früher an der dritten 
geſtanden, nämlich die Organiſatton der Thiers'ſchen Gewalt nach Ab: 
gang der Kammer. In diefer neuen Geſtalt nun wurde geſtern der 
Regierungsantrag mit 19 von 30 Stimmen angenommen, nicht ohne 
Widerſtreben Seitens der Monarchiſten, wie man denken kann. So 
z. B. wies die Mehrheit einen Vorſchlag Bérenger's zurück, der 


National⸗Theater. Am 15. März findet die Studenten⸗Vorſtellung 
ſtalt. Zur Aufführung gelangt „Julius Caſar.“ 5 

Am 18. Februar fand bei Baron Bleichröder ein Feſt ſtatt, über 
welches Berliner Blätter ſpaltenlange Berichte bringen. ir entnehmen 
denſelben, daß das ſchwediſche Damen⸗Quartett, welches ſich durch Etkran⸗ 
tung des Fil. Petterſon allerdings in ein Terzett verwandelt hatte, bei dem 
Feſte mitwirkte. E 

In den Salons des franzöſiſchen Botschafters läßt ſich gegenwärtig Frl. 
Nielſſon hören. Obwobl ihr die königl. Intendanz für ein jedesmaliges 
Auftreten im Opernhauſe 6000 Fres bot, lehnte die Sängerin das Aner⸗ 
bieten aus dem Grunde ab, weil fie ſich ſonſt für Paris unmöglich mache. 

Dresden. Im koͤnigl. Hoftheater gerieth am Sonntag vor Beginn der 
Vorſt lung das Kleid einer 13jährigen Tänzerin in Brand. Trotz ſofortiger 
energiſcher Hülfeleiſtung erlitt die Unglückliche ſchwere Brandwunden, an 
welchen ſie nach vierundzwanzigſtündigen Leiden ſtarb. 

Leipzig. Das Directorium des allgemeinen deutſchen Muſik⸗ 
vereins hat beſchloſſen, aus Anlaß der in Bayreuth bevorſtehenden Wagner⸗ 
Vorſtellungen, einen ganzen Patronatſchein oder nach Wadl 900 Mark als 
Preis für eine Schrift auszuſetzen, welche Folgendes enthalten ſoll: 1. Eine 
kurze überſichtliche und intereſſante Wiedererzäplung der altgermaniſchen 
Mythen und Sagen, aus welchen die Wagner'ſche Nibelungen⸗Tetralogie 
hervorgewachſen iſt. 2) Einen kurzen, aber vollſtandigen Nachweis der Be: 
handlung dieſes Sagenſtoffes in der deutſchen Poeſie, wie in der nacher⸗ 
55 0 proſaiſchen Litetatur bis auf unſere Zeit. 3) Eine anziehende 

iedererzählung des Inhalts der dramatiſchen Dichtung Richard Wagners, 
fo daß ſich das Verhältniß dieſes Gedichtes zum Sagenſtoff und zu den frü⸗ 
heren poetiſchen Bearbeitungen deſſelden zwanglos ergiebt. — Bewerber um 
dieſen Preis müſſen bis ſpäteſtens am 31. Juli d. J. zu Händen des Prof. 
Riedel in Leipzig ihre Arbeit ce haben. N 

Stuttgart. Johann Piſcheck, einſt einer der gefeiertſten Sänger, ift 
am 17. d. M. geſtorben. 

Wien, Hofoperntheater. Der mit Frl. Chun abgeſchloſſene Con⸗ 
tract hat die kaiſerliche Genehmigung erhalten. Das Hofärar hat die Ver⸗ 
vflichtung übernommen, die der Künſtlerin eventuell zu zahlende Penſion 
zu beſtreſten. — Gleichzeitig mit Frl. Nie lſſon ſoll auch der berühmte 
Pariſer Tenoriſt Capoul während der Weltausſtellung im Hofoperntheater 
gaſtiren. Das Gaſtſpiel iſt auf einen Monat berechnet, nach deſſen Ablauf 
beide Künſtler nach Amerika gehen ſollen. l 

| Ban Kae Für die Weltausſtellungszeit hat die Direction 
einen intereſſanten Plan. Sie will in dieſer Zeit in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge die Eatwickelung des Deutſchen Drama von Leſſing angefangen bis 
Goethe vorführen. Von letztgenanntem Dichter ſoll das bisher nirgends 
aufg führte Drama „Stella“ ins Programm aufgenommen werden. Die 
klaſſiſchen Werke werden für dieſe Zeit neu einſtudirt, mit den erſten Kräften 
beſetzt und reich ausgeſtauet werden. 5 5 

Unfälle. Anläßlich der Moliere⸗Feier wurde im Reſidenz⸗Theater 
„der eingebildete Kranke“ gegeben. Heir Heinrich, der die Titelrolle gab, 
agirte fo lebhaft, daß er ſich ſchon im erſten Acte — den Arm verrenkte. 
Die Vorſtellung wurde unterbrochen und dem Verletzten der Arm wieder 
eingerichtet, worauf Herr Heinrich, den Arm in der Binde, das Stück zu 
Ende ſpielte. — Am jelben Abende wurde im Strampfer⸗Theater Frl. 
Gallmeyer von einem Bruſtkrampfe überfallen, in Folge deſſen die Bor: 
ſtellung nicht zu Ende geführt werden konnte. > 

Neues Theater. Für den Bezirk Landſtraße wurde einer Actien⸗ 
Geſellſchat die Genehmigung zur Erbauung eines neuen Theaters unter 
dem Titel „Odeon“ ertheilt. 1 

Ueber den (von uns bereits gemeldeten) Conflict der deutſchen Kunſt⸗ 
geuoſſenſchaft mit der Direclion der Weliausſtellung liegen nähere 
Mitibeilungen vor. Denſelben zufolge beträgt der für Deuiſchland be⸗ 
willigte Raum in der Kunſthalle 3000 Quadratmeter, während München 
allein 2500 Quadratmeter beanſprucht. Die Höhe der Ausſtellungsräume 
beträgt 14 Meter. Der im Mittelbau befindliche ſogenannte Ehrenſaal ent: 


garde würde hauptſächlich dahin führen 


Natlonalverſammlung wird nicht auseinandergehen, ohne über die Or⸗ 


darauf drang, unumwunden zu geſtehen, daß man die Repu⸗ 


blik organiſtre (Berenger war bisher Monarchiſt); ferner ließen 
de Broglie und Andere es ſich nicht nehmen, laut zu er 
klären, daß fie nur ein Prooiſorium einzunchten gedenken, welches 
noch recht lange dauern werde, aber bet alledem wurde wie geſagt, 
der Regierungsentwurf genehmigt, und was demſelben feine; eigenlliche 
Bedeutung giebt, iſt die Annahme eines von Rlcard geſtellten Amen: 
dements: „Die Regierung wird der Nationalverfammlung drei Geſetze 
über die erwähnten 3 Punkte vorlegen.“ Gewlſſermaßen wird alfo 
dadurch Thlers zum Herrn der Situatlon, und es hängt von ihm ab, 
zu welcher Stunde er die Verſammlung zwingen wird, ihr Teſtament 
zu machen. Vielleicht haben ſich die Monarchiſten des Ausſchuſſes die 
Bedeutung dieſer letzten Beſtimmung, die am Schluſſe in Elle voltit 
wurde, nicht recht klar gemacht; gewiß iſt, daß dieſelbe unter den legi⸗ 
ümiſtiſchen Deputirten außerhalb der Commiſſton böſes Blut machte. 

Thoͤricht wäre es nur, zu glauben, daß mit dem geſtern Geſchehe⸗ 
nen alle Schwierigkeiten befeitigt ſeien. Es bleibt ſogar abzuwarten, 
ob die öffentliche Meinung, in allen dieſen Discuſſtonen und Unter⸗ 
handlungen bloße Haarſpaltereien erkennend, nicht am Ende Thiers 
einen Vorwurf machen wird, daß er ſich zu tief mit feinen im Grunde 


doch unverſöhnlichen Gegnern eingelaſſen. Einſtweilen iſt der Eindruck 


ein guter; an der geſtrigen Abendbörſe rief die Nachricht von dem 
Ausgleiche eine Hauſſe von mehr als 50 Cent. für die Rente hervor. 

Die geſtrige Sitzung der Nationalverſammlung bot wenig Intereſſe. 
Es wurde der Entwurf des Handels vertrages mit Belgien niedergelegt, 
ſowie eine Reihe anderer Entwürfe. Den größten Theil der Ver⸗ 
handlung füllte die Discuſſton über einen Geſetzvorſchlag, welcher die 


Verwaltung der Staatsforſten von dem Finanzminſſterium an das 


Ackerbau⸗Miniſterium überweiſen will. Sézanne ſprach dafür, Lambert 
18 91 Finanzminiſter Leon Say dagegen. Die Diseuſſton iſt nicht 
eendigt. - 

Während die offielellen Nachrichten aus Spanien gute bleiben, 
melden die hieſigen royaliſtiſchen Blätter von dem Beginn ſoelaliſtiſcher 
Unruhen in Andaluſtien, was moͤglicherweiſe ein bloßes Tendenzgerücht 
ift. Der „Sotr“ andererſetts erzählt von der Ankunft Ciuſerel's und 
anderer franzöſiſchen Communard's, welche die ſpanſſchen Soclaliſten 
zu Gewaltthättskeiten treiben wollten. Der „Solr“ hegt im Allge⸗ 
meinen eine übertriebene Furcht vor dem rothen Geſpenſt; aber ſollte 
ſeine Mittheilung ſich beſtätigen, jo muß man hoffen, daß die republi⸗ 
kaniſche Regierung fo gefährliche Bundesgenoſſen vor die Thüre ſetzen 
werde. Zu Beſorgniſſen kann endlich auch die Mittheilung des Tele⸗ 
graphen Veranlaſſung geben, wonach ſich „allenthalben Freiwilligen⸗ 
Cops“ organiſiren. Dieſe verkappte Wie derherſtellung der Nationale 

„den Perteigängern aller Art 
Waffen zu liefern. - 
* Paris, 20. Februar. [Diplomatiſches.] Thiers, ſchreibt 
man der „N. Z.“, kam heule Abend nach Paris und machte zuerſt 
dem Grafen Arnim einen Beſuch, dann dem Grafen Beuſt, der auf 
der Reiſe nach London geſtern hier eingetroffen iſt; Letzterer wurde 
für morgen zu einem Diner bei dem Präflventen eingeladen. Nach 
einem Gerücht hätte Gramont für heute Abend Beuſt um eine Unter⸗ 
tedung erſucht. Heute Abend findet große Soiree bet dem General 
Labmirault, Gouverneur von Paris, ſtatt; Thiers, alle Miniſter und 
das diplomatiſche Corps werden anweſend ſein. Die Regierung läßt 
die verbreitete Fabel von einem Briefe Bismarcks durch Havas de⸗ 
mentiren. Der „Temps“ meldet, der Finanzminiſter werde am 
2. März wiederum 150 Millionen an Deutſchland zahlen. 8 

[Zum Wahlgeſetz]! Die Nattonalberſammlung nahm vorgeſtern 
mit großer Mehrheit einen Antrag Savary's an, nach welchem bei 
den ferneren Abgeordnetenwahlen in der erſten Abſtimmung ein Viertel 


der Wähler ſich beiheiltgt haben und eine abſolute Majorität der Stim⸗ 


menden zu Stande gekommen ſein muß; erſt bei der zweiten Abſtim⸗ 
mung fallen dieſe Bedingungen für die Gülligkeit der Wahl weg. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 


hält einen Flächenraum von 5⸗ bis 600 Quadratmetern, von welchen der 
deutſchen Kunſt nur 120 Quadratmeter eingeräumt worden find. Weiter iſt 
den franzöſiſchen und öſterreichiſchen Ausſtellern die geeignetſte, das heißt 
die Nordſeite zugeſtanden, während die deutſchen ſich vorzugsweiſe mit der 
minder geeigneten, das heißt der Südſeite begnügen ſollen. München und 
Berlin verlangen nun eine mehr gleichmäßige Vertheilung, das beißt alſo 
2 Säle mit Ober⸗ und 2 mit Seitenlicht, an der Nord⸗ und an der Süd⸗ 
ſeite, im Ganzen alſo 4 Säle mit Cabineten. Auf eine von Berlin an die 
Münchener Genoſſenſchaft ergangene diesbezügliche Anfrage faßte dieſe den 
Beſchluß, zu antworten, daß 1) die aus Wien eingegangene Erklärung nicht 
klar und erſchöpfend genug ſei, um ſofortigen Entſchluß fallen zu lönnen; 
2) die Verſammlung allerdings beſonderen Werth auf die Betheiligung der 
deutſchen Kunſt an der Ausſtellung lege, dieſelbe jedoch nur dann von 
Werth erachte, wenn ihr die oben bezeichneten Räumlichkeiten bewilligt wür⸗ 
den. Als böchſt wünſchenswert) wurde gleichzeitig erachtet, wenn noch wei⸗ 
tere 1000 Quadratmeter zur Verfügung geſtellt würden; 3) ſeien erſt noch 


weitere Erklärungen von Wien zu verlangen. Die eventuelle Abſendung 


eines Deputirien nach Berlin und von da nach Wien ſowie die zum even: 
tuellen Anbau eines Annexes an den Ausitellunasraum erforderlichen 
Schritte bleiben dem Ermeſſen des Ausſchuſſes überlaſſen. Schließlich wurde 
bekannt gegeben, daß vom Centralcomite in Berlin die Anſicht ausgeſprochen 
worden jei, im Falle man in Wien den Wünſchen der Berliner und Münche⸗ 
ner Genoſſenſchaften nicht möglichſte Berückſichtigung zu Theil werden laſſe, 
von einer Betheiligung an der Wiener Ausſtellung ganz abzuſehen und im 
Laufe des Jahres eine Kunſtausſtellung in München zu veranſtalten. — 
Graf Andraſſy und Graf Karoiyi ſind bemüht, eine gütliche Löſung 
des Conflictes herbeizuführen, wir wollen hoffen, mit glücklichem Erfolge. 
Fr. Pecht ſchreibt über die Angelegenheit der „A. A. Z.“ unterm laten 
d. M. aus München: „Einer geſtern hier abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Künſtler gemachten Mittheilung zufolge find. die zwiſchen der Welt⸗ 
Ausſtellungs⸗Direclion und der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaſt entſtan denen 
Differenzen wenigſtens auf dem Wege der Ausgleichung. Herr v. Schwarz, 
von deſſen ganz perſönlicher Vor iebe für die franzöfiſche Kunſt dieſe Be⸗ 
vorzugung allein herzurühren ſcheint, zögerte nicht — in Bezug auf den 
Raum die Forderung des deutſchen Comite's nach unbedingter Gleichſtellung 
fofort zu erfüllen, und wird ſich alſo wohl auch in Bezug auf die gleiche 
Lichtvertheifung ſchließlich noch ſügen. Sollte dies jedoch nicht geſchehen, 
9 5 5 man allerdings entſchloſſen, die deutſche Ausſtellung hier ab⸗ 
zuhalten. : : 

Prag. Im deutſchen Landestheater trat am 18. d M. Frl. Eyſtein 
vom Breslauer Stadt⸗Theater zum erſten Male als Gaſt auf. Der Kunſt⸗ 
referent der Bohemia lobt die Sängerin, die allen billigen Anforderungen, 
die man an eine Kunſtnovizin ſtellen könne, entspreche. 

London. Joachim iſt zur Saiſon in London eingetroffen ud ſpielte 
am 15. d. M. zum erſten Male im Kriſtallpalaſte in Sydenham. Das Pu⸗ 
Nba bereitete dem Künſtler bei feinem Erſcheinen eine enhuſiaſtiſche 

vation. 5 

Newyork. Frl. Louiſe Liebhardt, die ehemalige Prime Donna der 
Wiener Oper, feiert auf ihrer Rundreiſe durch die Vereinigten Staaten als 
Mitglied der Rubinſtein ſchen Concert⸗Geſellſchaft Triumphe. Nicht minder 
wie ihre wohlconſervirte Stimme und ihr reiches Repertor macht ihre 
prächtige und geſchmackvolle Toilette Eindruck auf die Paukee's und die 
meiſten Blätter ſtimmen darin überein, daß ſolche Toilettenſcacht in ameri⸗ 
kaniſchen Goncerifälen vorher nicht geſehen wurde. Bei ihrer jüngſten An⸗ 
weſenheit in Waſhington hatte Frl. Liebhart vie Ehre, om Präſidenten 
Grant empfangen zu werden. . 

Die amerikaniſche Tour der Adeline Patti iſt, den „Athenäum“ zus 
folge, bis zum Jahre 1875 ve ſchoben worden, da es dr Jatendantur hi. 
kaiſerlichen Oper zu St. Petersburg gelang, die Künſtlenn ſür zwei weites? 
Saiſous zu gewinnen. Te 


Mit bier Beilagen. 
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: (Fortſetzung.) ; 
Das „Journal ves Debats ſagt über dieſen Beſchluß: 
Die Majorität der Nationak⸗Verſammlung will im Hinblick auf die all⸗ 
gemeinen Wahlen, mit denen man ſie bedroht, das Land ausforſchen. Die 
ach Nachwaßlen, zu denen man, vie wir glauben, in ſechs Wochen ſchreiten 
wird, jiud für fie eine Gelegenheit, zu erproben, was ſie in nächſter Zukunft 
unternehmen kann oder zu befürchten hat. Die Mehrheit übt ſich ein. Wenn 
die Anwendung des Sapary'ſchen Geſetzes gute Reſultate ergiebt, fo iſt das 
ein günſtiges Zeichen und eine Ermuthigung mehr zu wagen. Dos iſt der 
Grund der großen Aufregung bei einer dem Anſchein nach ſo beſcheidenen 
Frage, der Wahl von ackt Deputirten, die berufen find in einer Verſamm. 
lung zu tagen, die au 738 Mitgliedern beſteht und deren Tage gezählt ſind. 

[Zur Reform der Verwaltung.] In Folge der Erfahrungen 
während des Krieges erſcholl überall der Ruf nach Reform der Ver⸗ 
waltung; man verlangte mehr Initlave, Beſchränkung der Duanittät 

zu Gunſten der Qualität der Beamten, beſſere Beſoldung derſelben 
und ſolidere Arbeit u. ſ. w. Auf Lamy's Antrag beſchloß die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung im Mai 1871 einen Dreißiger⸗Ausſchuß, der das 
geſammte Verwallungsbienſtweſen“ prüfen und Vorſchläge machen ſollte. 
Mehrere Berichte find ſeidem erſchienen; der jüngſte betrifft das Mt: 
niſterium des Innern und die von demſelben abhängigen Dlenſtzwelge. 
Dieſe Berichte find äußerſt dürftig; es erſcheinen allgemeine Redens⸗ 
arten in Fülle, wogegen ſich ein bedenklicher Mangel an Detailkennt⸗ 
niſſen kundgiebt. Die Commiſſion ſchlägt ſchließlich zwar da und dort 
kleine Verbeſſerungen vor, im Ganzen aber will fir Alles in urſprüng⸗ 
licher Vortrefflichkeit, welche angeblich beſtrütten werde, erhalten wiſſen. 
Das „Journal des Debats“ geißelt dles ſelbſtgenügſame Feſthallen am 
gewohnten Schlendrian. 

[Zum Prozeß des Prinzen Napoleon.] Die erſte Kammer 
des Partſer Cſvilgerichts hat ſich heute in dem Prozeß des Prinzen 
Napoleon gegen die Herren Victor Lefrane und Genoſſen für inkom⸗ 
petent erklärt und dieſen Beſchluß wie folgt motivirt: 

Der Gerichtshof erkennt auf den Einwand ber Incompetenz, welchen vie 
Beklagten erhoben haben, und auf die Ablehnungserklärung des Seine⸗ 
Präfecten auf Grund des Art. 6 der Ordonanz vom 1. Juni 1828: In 
Erwägung, daß die Geſetze vom 16.24. Auguſt 1790 und vom 10. Fructidor 
des Jahres III., den Gerichten ausdrücklich verbieten, über Verwaltungs: 
Acte irgend welcher Art, d. h. über diejenigen Acte, welche der Staat oder 
ſeine Vertreter in Ausübung der öffentlichen Gewalt ausführen, zu erkennen; 
daß der Erlaß des Miniſters des Innern vom 10. October d. J., wonach 
der Prinz Napoleon unverzüglich an die Grenze gebracht werden ſollte, auf 
Befehl des Präſidenten der Republik und nach Anhörung des Mumiſterrathes 
erfolgt und darauf gegründet war, daß vas Verweilen des Prinzen Napo⸗ 
leon in Frankreich unter den gegenwärtigen Umſtänden zu Unruhen Anlaß 
geben könnte; daß vieſer Erlaß einen von der Executive in Ausübung der 
öffentlichen Gewalt vollzogenen Regierungsact darſtellt, daß er ſich von Natur 
dem Urtheil und der Würdigung der gerichtlichen Behörde entzieht, und daß 
daher der Gerichtshof, ohne das Princip der Trennung ber Gewalten hintan⸗ 
zuſetzen, nicht unterſuchen kann, ob er, wie der Kläger behauptet, eine Ver⸗ 
letzung des Rechts in ſeiner Perſon und einen Eingriff in ſeine individuelle 
Freiheit darſtellt 2c. erklärt ſich für incompetent und verurtheilt den Prinzen 
Napoleon in die Koſten. 

[Rundſchreiben des Kriegsminkſters.] Der Kriegsminiſter 
hat unter dem 14. Februar an alle Corps⸗Befehlshaber folgendes 
Rundſchreiben erlaſſen: 

Die Angriffe, welchen ſich Militärs, wenn ſie allein ſind, zu jeder Zeit 
von Seiten der Ordnungsfeinde ausgelebt ſehen, haben ſich ſeit einigen 


Monaten an verſchiedenen Punklen unſeres Landes dermaßen gehäuft, daß 


es meine Pflicht iſt, Ihnen die Verhaltungslinie zu bezeichnen, die Sie den 
unter Ihren Befehlen ſtehenden Truppen für ſoſche Fälle ohne Bedenken 
einzuſchärfen haben. Wer ſich gegen die Armee vergreift, will ſich gegen 
das Geſetz vergreifen, deſſen Wächter und Vertheidiger die Armee auf allen 
Stufen ihrer Hierarchie iſt; mehr als je iſt es aber nothwendig, daß das 
Geſetz das Feld behaupte. Sie werden alſo gefälligſt den Militärs aller 
Waffen, welche unter Ihrem Commando ſtehen, in Erinnerung bringen, daß 
die Uniform, welche ſie zu tragen die Ehre haben, ihnen nicht blos die 
Pflicht STERN überall das Beiſpiel einer aufen Aufführung, des Anſtan⸗ 
des und der Achtung vor der Obrigkeit zu geben, ſondern ihnen auch ein 
Recht einräumt, von Allen vefpectirt zu werden. 
obachtung der möͤglichſten Mäßigun 
Waffen Gebrauch zu machen, wenn ſte 
alle Perſonen, die ſie beſchimpfen, ergreifen und nach dem nächſten Poſten 


übren. Ich bin gewiß, daß der Beiſtand der gerichtlichen und Verwaltungs⸗ 
ehörden Ihnen nicht fehlen wird, um einem Zuſtande gründlich ein Ende 


zu machen, welchen nicht länger fortdauern zu laſſen im Intereſſe aller 
guten Bürger liegt. Ich biite Sie, dieſes Rundſchreiben mittelſt Tages⸗Be⸗ 
ſehls zur Kenninſß Ihrer Truppen zu bringen und mir dem Empfang des⸗ 
ſelben zu beſcheinigen. . i n 

[Renn 11 Der Gemeinderath von Poris hat geſtern die Conceſſion 
eines Terrains für Wettrennen mit Hinderniſſen und im Trabe an eine 
Geſellſchaft eriheilt, an veren Spitze die Herren Firino, O'Connor und der 
Herzog pon Sagan ſtehen. Der neue Rennplatz liegt im Boulogner Gehölz, 
in der Nähe des zweiten See's und der Vorſtadt Paſſy; \ 

aus dieſem See abgeleiteten künftligen Fluß durchſchnitten fein. 
ſellſchaft hat ſich verpflichtet, die Umgebungen, 
wüſtet worden find, auf ihre Koſten neu zu bewalden. 

[Aus der Provinz Conſtantine] wird amtlich gemeldet: Der Ge⸗ 
neral von Galliſet iſt am 24. Januar in Goleg eingerückt. Sämmkliche 
Fractionen der Schambas und der Mekhabmas, die ſich bisder nicht unter⸗ 
ſworfen hatten, haben um Begnadigung gebeten, die ihnen auferlegten Be: 
dingungen angenommen und ihre kückſtändigen Steuern, ſowie einen Theil 
ihrer Kriegs⸗Contribution gezahlt. 


er wird durch einen 
Die Ge⸗ 


das Meer der Friede bergeſtellt und die vollkommenſte Ruhe herrſcht in dem die 


ganzen Umfange der Propinz Conſtantine. 
yanıc 

Madrid, 19. Februar. [Zur Verfaſſung.] Der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident Figueras hat ſich über die Stellung der gegenwärtigen National: 
Verſammlung auf eine Anfrage Cherma's dahin geäußert, daß dieſe 
Verſammlung keine conſtituirende fer. Einſtweilen werde die Regle⸗ 
rung die jetzige Verfoſſung, ausgenommen die auf die Monarchie be⸗ 
züglichen Aritkel, beobachten. Wenn die conſtttulrenden Cortes zuſam⸗ 
mentreten, jo werde er als Abgeordneter, wenn er wiedergewählt 
werde, die früher von ihm hochgehaltenen Prineipien verfechten. So 
lange die Republik exiſtire, werde fie gewiß nicht von der Geiſtlichkeit 
oder von Beamten aller Art den Eid auf die Verfaſſung fordern. 

[Der Kriegs⸗Miniſter] hat eine Geldbewilligung zur Volks⸗ 
bewaffnung verlangt, weil die verfügbaren Waffen ſchon alle ver⸗ 
theilt ſeien. 

[Ueber die Stellung der Parteien auf der Inſel 
Cuba] berichtet ein Correſpondent der „Times“, nachdem er auf die 
Hartnäckigkeit der Spanier, die Colonie zu behalten und die Gier der 
Vereinigten Staaten, dieſelbe ſich einzuverleiben, hingewieſen: Spanien 
behaupte, nur aus Ehrgefühl im Beſſtze Cubas bleiben zu wollen. 

Aber das iſt nur eine Redensart. Thatſächlich genießt Spanien uner⸗ 
meßliche Vortheile. Es ſendet feine hungrigen Beamten nach Cuba, 
an deſſen Fette fie ſich mäſten. Durch Schutz⸗ und Differentlalzölle 
weiß es für feine Induſtrle — ſoweit von einer ſpaniſchen Induſtrie 
die Rede ſein kann — einen Markt auf der Inſel zu ſchaffen, die 
von 1,414,508 Menſchen bewohnt iſt. Andererſelts weiß der prak⸗ 
tiſche Amerlkaner den Werth einer Inſel zu ſchätzen, die einen Flächen⸗ 
inhalt von 2158 Quadtatmeilen hat, die, obwohl nun der vierte 
Theil des Bodens ſich unter Cultur befindet, allein an Zucker 
einen Werth von 15,000,000 L. in günſtigen Jahren exportirt, die 
1 Schlüſſel zum Golf von Mexico und von großer Bedeutung für 
den Handel mit Centralamerika iſt. Auf der Inſel haben Spanien 
wie die Union ihre Freunde und Feinde. Die Vortheile, welche 


91 ber Sreslauer Zeitung: 


Sie ſollen alſo unter Ber, 
keinen Anſtand nehmen, von ihren 
e angegriffen werden, und jedenfalls 


welche durch den Krieg 55 


Damit iſt vom äußerſten Süden bis an dieſer 
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das Fortbeſtehen der Sclaverei auf den ſpaniſchen Antillen nach 
Beendigung des amerikaniſchen Bürgerkrieges den Plantagenbefigern 
auf Cuba gewährte, hat dieſe zu einer Partei vereinigt, welche für 
d. i. ſpaniſche Oberhoheit oder, was ihnen gleich viel bedeutet, Beibe⸗ 
haltung der Sclaverel einſtehen wollen. Dieſe Partei iſt die der 
„Peninſulares“, die ſpaniſchen Einwanderer, die von ihren Gegnern 
jedoch „Negreros“ d. 1. Sclavenhalter genannt werden. Die Anhänger 
der Nattonalpartei, von den Gegnern „Inſurrectos“ d. i. Empörer ge⸗ 
nannt, deſtehen meiſtens aus Eingeborenen von Cuba oder Creolen, 
und ihr Programm ist; Cuba für die Cubaner. Es iſt nicht ſelten, 
daß in derſelben Familie der Vater, eingeborener Spanier, zur Partei 
der Peninſulares gehört und Negrero iſt, während die Kinder, gebo⸗ 
rene Cubaner, glühende Anhänger der feindlichen Partei ſind. Doch 
hat die eiſtgenannte Partei ihre eigenen Intereſſen, nicht die Spaniens 
im Auge und hat gegenwärtig die Regierung ganz in ihrer Gewalt. 
Als nämlich im Jahre 1868 Cuba mit der ſpaniſchen Verfaſſung be⸗ 
glückt werden und alle Freiheiten Spaniens genießen und in Folge deſſen 
auch die Sclaverei verlieren ſollte, da machte die Nationalpartei gegen 
Spanien Front, und iſt nur deßhalb nicht gegen die Regierung, weil 
fie dieſelbe vollſtändig nach ihrem Willen lenken kann. Thatſächlich hat 
der ſpaniſche Einfluß in Cuba aufgehört. Die Freiwilligen⸗Bataillone, 
die aus Negreros beſtehen, find die wahren Herren, wenn auch viel⸗ 
leicht nicht des ganzen Landes, ſo doch cer großen Städte und nament⸗ 
lich der Haupiſtadt. Die Forts und Pollzei ſtehen unter ihrer Auf⸗ 
ſicht, ſie ſchaffen ſich mißliebige Generale, wie Dulce und Caballero de 
Rodas, vom Halſe, laſſen nur ihnen anſtehende ſpaniſche Geſetze be⸗ 
kannt machen, mit Einem Worte: ſie ſind die Herren. Dieſe Ba⸗ 
talllone zählen etwa 60,000 Mann, von denen 11,000 allein in der 
Havanna ſich befinden. Sie befaſſen ſich nicht damit, die Empö er 
aufzuſuchen und zu bekriegen. Die Kaſtanien aus dem Feuer laſſen 
fie ſich fein von den ſpaniſchen Soldaten herausholen, die ſeit 1868 
regelmäßig nach Cuba geſchickt wurden, um dort zur Hälfte zu ſterben. 
80,000 Soldaten hat Spanien ſeit dieſer Zeit nach der „ewig treuen 
Inſel Cuba“ geſchickt, von denen die Hälfte durch Krankheiten u. ſ. w. 
hingerafft worden if. Was die Aufſtändiſchen anbetrifft, fo darf man 
die Stärke ihrer Partei nicht nach der Zahl derer bemeſſen, die ſich 
offen am Kampfe bethelligen. Solcher giebt es nach den Berichten 
der Aufſtändiſchen ſelbſt höchſtens 15,000, während die Spanier die 
Zahl derſelben auf 8— 9000 angeben. Im Geheimen gehören in den 
Städten allein über 150,000 zu dieſer Partet und würden gern einem 
allgemeinen Aufſtande ſich anſchließen, wenn ſie nur des Erfolges ganz 
ſicher wären. Außer der Sympathie dieſer Freunde genießen die Em: 
pörer noch den Vorſchub von ſolchen, die ſcheinbar auf Seiten der 
mächtigen Partei ſtehen. Es ſind dies die Krämerſeelen, welche den 
Empözern Waffen und Munition verabreichen, um den Kampf in die 
Länge zu ziehen, und recht viele Waffenlieferungsverträge mit der 
ſpaniſchen Armee abſchließen zu können. Täglich finden inzwiſchen 
blutige Scharmützel ſtatt. Die Empörer haben kein Hauptquartier, 
keine feſten Plätze, abgeſehen von den undurchdringlichen Wäldern, und 
was den Rebellenanführer Cespedes anbetrifft, fo weiß man gar nicht 
ob er überhaupt auf der Inſel ſich befindet. So der Bericht des 
„Times“ ⸗Correſpondenten, der von der Abdankung des Königs Amadeus 
noch nichts wußte. Aber die Ettichtung der Republik in Spanien 
wird auch in den cubaniſchen Verhältniſſen Vieles ändern. Die Tage 
der Sclaveret find gezählt, und die Negreros werden eine ganz andere 
Stellung zum Mutterlande einnehmen, als bisher, während die 
„cubaniſche“ Partei, wenn der Traum der Förderativ⸗Republikaner in 
Spanien ſich verwirklicht, vielleicht zufrieden ſein werden, einen Staat 
im ſpaniſchen Bunde zu bilden, und die gänzliche Lostrennung vom 
Mutterlande nicht mit demſelben Eifer anſtreben. 
Großbritannien. 

London, 19. Febr. [Tages bericht] Der Senat der Univerſität 
Oxford hat beſchloſſen, daß Griechiſch bei dem nächſten Matriculations⸗ 
Examen nicht mehr obligatoriſcher Prüfgegenſtand ſein ſolle, daß der Prü⸗ 
fungs⸗Candidat vielmehr beſtimmen könne, ob er in Griechiſch, Deutſch oder 
Franzöſiſch geprüft werden wolle. — Das hieſige Handelsamt iſt benach⸗ 
kichtigt worden, daß in Rio de Janeiro das gelbe Fieber in feiner heftigſten 
Geſtalt aufgetreten ſei, aber noch nicht die im Hafen liegenden Schiffe er⸗ 
reicht habe. Die Nachricht iſt vom 12. Januar datirt. — Ein großes Uns 
alück iſt durch ſchlagendes Wetter in einer Kohlengrude zu Talke in 
Nord⸗Staffordſhire verurſacht worden. Obwohl über den Umfang des Un: 
alücks es bisher an ſicheren Nachrichten noch fehlt, o ſteht doch bereits feſt, 
daß über dreißig Menſchen ihr Leben verloren haben. In derſelben Kohlen⸗ 
grube hat ſich vor ſechs Jahren ein Unglück ereignet, durch das achtzig 
Menſchen um ihr Leben gekommen ſind. — Mit der Aufnahme der Arbeiten 
von einem Theile der Arbeiter in Süd⸗Wales find die noch auſtehenden 
Arbeiter keineswegs zufrieden. Die Drohbriefe mehren ih und haben leider 
den von den Schreibern beabſichtigten Erfolg. Zwei Arbeiter erhielten 

geſtern zwei in walliſiſcher Sprache geſchriebene Briefe, die ihnen in's Haus 
geworfen wurden, in denen ihnen der Feuertod in ſchrecklichſter Geſtalt an: 
gedroht wurde, wenn fie nicht ſofort die Arbeit wieder aufgäben. Eine Be: 
lohnung von 20 # iſt Demjenigen verſprochen, der den oder die Urheber 
tiefe den Behörden nachweiſt. Vorläufig haben jedoch dieſe Beiden 
Arbeit wieder niedergelegt. 
8 Amerika. 

Waſhington, 16. Februar. [Grant's Wiederwahl.] Ein 
Ausſchuß des Congreſſes hat dem Präſtidenten Grant offteiell feine 
Wiederwahl angekündigt und gratulixte ihm gleichzeitig zu feinen großen 
Dienſtleiſtungen auf militäriſchem Gebiete, wie auf dem der Verwal⸗ 
tung und drückte die Hoffnung aus, daß er den Frieden, die Ehre und 
das Wohl des Landes fördern werde. 

[Amerika und Spanien.] Eine Reſolution, welche beantragt 
worden war, das ſpaniſche Volk zur Proclamirung der Republik zu 
beglückwünſchen, wurde im Repräſentantenhauſe verworfen. 

[Utah.] Präſident Grant ſchlägt in Bezug auf das Territorium 
Utah vor, daß die Auswahl der Geſchworenen, welche in den Bundes⸗ 
gerichtshöfen fungiren, den lokalen Behörden genommen und den Bun⸗ 
desgerichtsbeamten anvertraut werden ſolle, damit auf dieſe Weiſe die 
Möglichkeit, Proceſſe niederzuſchlagen, aufhoͤre. 

[Das Repräſentantenhaus] hat General Butlers Bill 
angenommen, welche die Vertheilung der vom Genfer Schiedsgerichte 
an die Vereinigten Staaten zu zahlenden Eutſchädigungsſumme regulirt. 
Nur die Beſitzer von Schiffen und Ladungen, die Dfficiere und Mann⸗ 
ſchaften dleſer Schiffe, fowie von Regierungsſchiffen, welche von den 
Piratenſchiffen zerſtört oder genommen worden waren, dürfen Anſprüche 
auf Entschädigung machen und berückſichtigt werden. Ebenſo ſollen die 
Anſprüche derjenigen, welche Kriegsprämien an die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften gezahlt haben, Berückſichtigung finden, nicht aber die der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften. — Das Haus hat am Sonnabend mit 122 
gegen 57 Stimmen eine Bill angenommen, welche die Gerichtshöfe 
der Vereinigten Staaten ermächtigt, die vom Genfer Schiedsgerichte 
den Vereinigten Staaten bewilligte Summe zu vertheilen. (Am 
10. Februar hat, wie man ſich erinnern wird, der Senat eniſchleden, 
daß eine Commiſſion zur Vertheilung der Geldſumme ernannt werden 
ſoll. Das Haus hat demnach eine andere Maßregel angenommen.) 

Cuba. [Der Generalcapitän,] fo wird aus Havanna vom 
15. Februar gemeldet, hat eine Proclamation erlaſſen, in welcher 
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die Veränderungen, die ſich in Spanien vollzogen haben, angezeigt 


werden und die Bevölkerung zum Gehorſam gegen die von den Cortes 
gewählte Regie tung aufgefordert wird. Die größte Aufregung herrſcht 
gegenwärtig auf der Inſel Cuba. Das Geſchäft liegt darnleder. Die 
Sclavenhalter find mit der Proclamation der Republik ſehr unzuftieden. 
Die Stadt iſt ruhig. 

Newyork, 1. Februar. [Die Skandalgeſchichte des „Credit 
Mobilier“] wird, wie ein Donnerwetter die Luft reinigt und friſches 
Leben verbreitet, fo das Unkraut aus dem Congreſſe entfernen und die 
Sb e ee die Gewählten aber belehren, daß ſchließlich doch 

rlichkeit am 
Vicepräſident Colfar; ſein Ende wird fein, daß er verachtet und entehrt ins 
Privatleben ein lebendig todter Mann ſich wird zurückziehen müſſen. 
ähnliches Schickſal wird auch etwa 8 bis 10 Congreßmitgliedern zu Theil 
werden deren Carriere der 4. März wohl für immer beendigt. 

[Hooſac⸗Tunnel.] 


rühmten Hooſac⸗Tunnel ausgegeben worden iſt. Doch find nur etwa % 


des Tunnels fertig und der Reſt wird im Laufe dieſes Jabres 14 En x 
Du. 


werden. Die Bauunternehmer haben noch die Summe von 2,328,044 D 


zu beanſpruchen, und demnach werden die Koſten dieſes großartigen Untere N 


nehmens ſich auf mehr als 11,500,000 Doll. belaufen. 

[Für die Wiener Ausſtellung! rüſtet man ſich auf das eifrigſte in 
den Induſtrieſtädten. Der Congreß hat zur Beſtreitung der Koſten 200,000 
Doll. bewilligen. 


[Streit um San Juan. ] Noch bevor die amerikaniſche Regierung in ze 


den Beſitz von San Juan getreten iſt, wird es ihr ſchon ſtreitig gemacht. 
Die Nortſie⸗Paciſia⸗Eiſenbahngeſellſchaft beanſprucht San Yuan, Orcas und 
Lopez für ſich, da ihr von der Regierung der Beſitz alles noch nicht ver⸗ 
meſſenen Landes zugeſichert worden ſein. Ein intereſſanter Streit ſteht be⸗ 


vor. 

[Die Medoe⸗Indianerl ſcheinen durch ihren Sieg am Sule⸗See 
übermüthig zu fein und haben die Regierungstruppen wieder angegriffen. 
Sie wurden jedoch mit einem kleinen Verluſte zurückgeteieben. Die Truppen 
haben den Befehl, ſich auf die Defenſiven zu beſchränken und einem Kampfe 
wenn möglich auszuweichen, da Friedensverhandlungen eingeleitet ſeien. 

Mrs. Wood, die verwittwete To 
neral Taylor], petitionirte den Sprecher des Repräſentantenhauſes Blaine 
um eine kleine Uuterſtützung. Her Blaine erklärte dem Haufe, daß er die 
Bittſchrift nicht vorzuleſen im Stande ſei, da ſie einen Zuſtand enthülle, 
welcher dem Lande nicht zur Ehre gereiche, nämlich daß ſich die bejahrte 
Tochter eines verſtorbenen Präſidenten in bitterſter Armuth befinde. Das 
Haus gewährte der Mrs. Wood ſofort einſtimmig eine jährliche 
von 600 Doll. und baiirte fie bis auf 1869, das Todesſahr ihres Gatten, 
zurück. Der Senat iſt mit ſeinen Eniſchließungen jedoch etwas bedächliger 
und hat die Penſionsbewilligung erſt einem Ausſchuſſe zur weiteren Ver⸗ 
handlung überwieſen. 


Prodi ial- Zeitung. 


Breslau, 21. Februar. [Tagesbe richt. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amispredigt. St. Eliſobet: Lektor 
Schwartz, i 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Sub⸗Senior 
Weingärtner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: 
Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzuer, 9 Uhr, 


St. Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, 


11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Eccleſtaſt Kutta, 87 Uhr. 
Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophyri: Paſtor 
Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armen baus: 
Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Beruhardin: Diakonus 
Döring. 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen; 
551 Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
riſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1½ Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 
werksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr 
Ov. [Der ſechſte] der von dem Schleſiſchen Proteſtanten⸗Vrrein 
veranſtalteten Vorträge, war, wie zu erwarten, ſo zahlreich beſucht, daß 
der Muſtkſaal, trotzdem man an Stelle der Bänke Stühle geſetzt und 


dadurch mehr Plätze gewonnen haite, überfüllt war; ein ſehr erheb⸗ an 
licher Theil des Publikums mußte fliehen. Herr Senlor Treblin ad 


zunächſt einen kurzen Abriß der Lebensgeſchichte Schleiermacher s, 
dann eine Skizze feiner religiöſen Heranbildung bis zu dem Augen: 
blicke, wo Schleiermacher die Brüdergemeinde verließ, nicht wegen 
Religtonsloſigkeit, ſondern um die Religion zu ſuchen. Um nun den 


Hörern einen Ueberblick über die Reſultate des unabläſſigen Strebens f 


und Ringens des berühmten Theologen zu geben, beantwortete der 


Vortragende die zwei Fragen: 1) Welche wiſſenſchaftliche Grundlage 
legte Schleiermacher für die Religion überhaupt? und 2) welche wiffen 


ſchaftliche Grundlage legte er für die chriſtliche Religion und für das 


Chriſtenthum? Es war nur unmöglich, einen klaren Ueberblick über 5 


das ganze Schleiermacher'ſche Syſtem, über das geſammte Glaubens⸗ 


gebiet zu geben, ſondern der Redner mußte ſich darauf beſchränken, 


die Hauptmomente herauszugreifen und entwarf einen ſehr prägnanten 


Umriß von Schleiermacher's Anſichten bezüglich der Religion und der ä 


Perſon Chriſtt. Wenn man berückſichtigt, daß Schleiermacher nicht 
allein Theologe, ſondern auch Phllofop) war, fo wird man die ges 
ſtellte Aufgabe für eine ſehr ſchwierige finden, da die Hörer 
zum größten Theil wohl nicht philoſophiſch geſchult waren, 
und ein gelehrtes Expoſs gewiß unverständlich geblieben wäre. 
Der Redner löfte feine Aufgabe meiſterhaft, fowie fie nur Jemand 


löſen kann, der die Werke des Meiſters nicht allein vollſtändig kennt, 


ſondern deſſen Syſtem ſo in ſich aufgenommen hat, daß es 


gleichſam in feinem ganzen Weſen aufgegangen iſt. Die Abendmahls⸗ 
Anſichten des berühmten Theologen gab Here Senior Treblin in einer 


Schilderung wieder, welche die Frau Schleiermacher's von deſſen Hin⸗ 
ſcheiden in ſchlichter, rührender Erzählung entwarf. Dleſelbe war in 


der That tief ergreifend und bildete einen würdigen Schluß des aus⸗ 
gezeichneten, faſt anderthalb Stunden in Anſpruch nehmenden Vortrages. 


Die heutige Nummer des „Proteſtanten⸗Blattes“ meldet, 
daß der vom Hrn. Archidiaconus Schneider (aus Schweidnitz) gehal⸗ 
tene letzte Vortrag über Göthe's und Schillers Einfluß auf die 
Entwickelung des Proteſtantismus“ in der Sammlung der „Pro⸗ 
teſtantiſchen Vorträge“ gedruckt erſcheinen wird. — Ferner meldet das 
„Proteſtantenbla t“, daß an die hieſigen Theologie⸗Studirenden vor eint⸗ 
ger Zelt aus Leipzig eine Adreſſe gekommen fei, in welcher das Abge⸗ 
ordnetenhaus um Ablehnung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Ab⸗ 
legung einer wiſſenſchaftlichen Staats⸗Prüfung der Theologen, gebeten 
werde. Der Rector der hieſigen Univerſttät unterſagte eine Verſamm⸗ 
lung, die in der Sache beabſichtigt wurde, — und die umhergeſchickle 
Adreſſe fand keine Unterzeichner. Im Gegentheil wurde von einem 
kleinern Theile der Theologen eine Antwort nach Leipzig geſchickt, in 


welcher die Gründe jener widerlegt und dem Falk'ſchen Geſetze voll⸗ 


ſtändig zugeſtimmt wurde. 
„[Perſonalien.] Kaplan Alexander Schreiber in Köppernig als 


Kaplan nach Nippern, Archipresbyterat St. Nicolai (Kreis Breslau). Kaplan 


Paul Gröbling in Liegnitz als Pfarr⸗Adminiſtr. sine on, redd, rat. nach 
Berthelsdorf,, Archipr. emen a. Q., da Pfarrer Alwin Herden die 
Parochie Keſſelsdorf angenommen hat. Pfarr⸗Adminiſtrator der neu errich⸗ 
teten Parochie Altwaſſer, Archipr. Waldenburg, Adolph Ritter, als Pfarrer 


daſelbſt. Pfarr⸗Adminiſtrator Joſeph Dur in Grüſſau, Archipr. Landeshut, a 
e 


als Pfarrer daſelbſt. Adjuvant Carl Göbel in Ritterswalde als zweiter 
Lehrer nach Lindenau, Kr. Grottkau. Zweiter Lehrer Julius Fache in 
Langendorf als Lehrer, Organiſt und Küſter nach Ritterswalde, Kreis 


ängſten währt. Die furchtbarſte Bloßſtellung erleidet der 


Ein 


1 Ein der Legislatur von Maſſachuſetts borlegter 
Bericht nennt die Summe von 9,391,343 Doll., die bis jetzt für den be⸗ 


ter des Präſidenten Ge 


enſinn 


Evangeliſche Brüder⸗Societät (Bor 


Brad worden. 


—— 


bat zu den auf 105 Millionen beranſchlagt geweſenen Cinnabmen des 
ker F Schleſien 17% Million oder faſt den ſechſten Theil bei⸗ 
dautragen. 
elStadtthegter.] Den Verehrern von Franz Schubert dürfte das 
Liederſpiel gleiches Namens, welches Sonntag, den 23. d. Mis. als Nobität 
zur Aufführung gelangt, von beſonderem Intereſſe ſein, da in demſelben 
Leine Fülle der ſchönſten Lieder des großen Tonkünſtlers zu einem duftenden 
Strauße von der kunſtgewandten Hand des Herrn Suppe vereint wurde. 
Jedenfalls wird das Liederſpiel hier dieſelbe günſtige Aufnahme finden, 
welche ihm bisher von allen bevorzugten Bühnen zu Theil ward. — Fü 
die nächſte Woche wird von Shakeſpeare „Die Komödie der Irrungen“ vor⸗ 
bereitet, und ſind zu der Oper „Margarethe“ von Gounod die neuen Deco⸗ 
en aus dem Atelier des Herrn Lütlkemeyer in Coburg hierſelbſt bereits 
angelangt. a 
3 d. Nbiturienten-Eramen.] Bei dem heute unter Vorſitz des 
KRoöniglichen Commiſſarius Dr. Scheibert in der Realſchule zum „heiligen 
. Geiſt“ ſtatigefundenen Abiturienten ⸗Examen erhielten von drei Examinanden 
zwei das Zeugniß der Reife mit dem Prädicat „Genügend“. Zwei 
Abiturienten war in Folge guter ſchriftlicher Arbeiten das mündliche Examen 
erlaſſen worden. 5 
[Die Thätigkeit unſer er Suppenvereinel iſt in dieſem Jahre 
durch die Theuerung aller Lebensmittel ganz beſonders in Anſpruch genom- 
men; der Zudraug der Suppenempfänger iſt überaus groß und die Zahl 
der Bedürftigen iſt jo weit geſtiegen, daß das Bedürfniß kaum befriedigt 
werden kann. Die Geldmittel, welche den Vereinen zu Gebot ſtehen, wer⸗ 
de leider durch die ſehr mäßig eingehenden Geſchenke nicht erheblich ver⸗ 
ſtärkt, namentlich iſt der Erfolg der Haus Collecte ein ſehr geringer, jo daß 
die Geſammtkoſten für die diesjährigen Aufwendungen vorausſichtlich nicht 
edeckt werden. Aus dieſem Grunde iſt es um fo erfreulicher, daß ſich einige 
amen und Herren einer mühevollen Thätigkeit unterzogen haben, um eine 
Theater⸗Vorſtellung zum Beſten der Suppen⸗Vereine zu beranftalten, welche 
Leinen Reinertrag don 550 Thlr. der Kaffe eingebracht hat. Möge allen 
Dienjenigen, welche hierzu mitgewirkt haben, außer dem Gefühl innerer Be: 
friedigung, noch der Dank unſerer Armen hiermit ausgeſprochen fein. 
[um Fleiſcheonſum] In Wien iſt ſoeben eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, die am Schluſſe den Fleichconſum beſpricht und einen Erſatz für 
das Fleiſch empfiehlt, was bei den hohen Fleiſchpreiſen ſehr beachtenswerth 
it. Die Broſchüre betiteltt ſich: „Ueber Nahrungs: und Genußmittel. 
Zur Culturgeſchichte des 19. Jahrhunderts. Nebſt praktiſchen Bemerkungen 
über Fleiſch⸗Extract. Von Dr. Carl Grün. Wien 1873. Druck und 
Verlag von Otto Maaß. I. Wallfiſchgaſſe 10.“ Der Hr. Verfaſſer empfiehlt 
lin dem uns am meiſten intereſſirenden Theile des Werkchens) den andauern⸗ 
den Gebrauch des Liebig'ſchen Fleiſch⸗Extracts. Es ſei dies nicht 
allein ein ausgezeichnetes Heil⸗ als auch ein ganz vortreffliches Nahrungs⸗ 
mittel. Ja auch in wirthſchaftlicher Beziehung gewährt es den Vortheil der 
1 0 185 „Letztere ſei eine dreifache, nämlich eine Erſparniß an Material, 
Geld und Zeit. Durch das Liebi ſche Extract ſpart man das Rindfleiſch, 
wenigſtens das zum Auskochen beſtimmte; man erſpart ferner bedeutend 
an Heizmaterial, indem ſich nach erprobter Erfahrung die ganze Kecherei 
regelmäßig von drei auf eine Stunde reducirt. Was man an Geld er⸗ 
ſpare, unterliege einer doppelten Berechnung. Man kann nämlich einmal den 
Preis der Extract⸗Bouillon mit dem der Koch⸗Bouillon vergleichen; das 
andere Mal die Geſammtmahlzeiten einander gegenüber ſtellen, je nach dem 
die Suppe aus Extract oder aus dem ganzen Fleiſch bereitet wird. Durch 
die mannigfachſten Berechnungen wird nun nachgewieſen, daß die aus 
leiſch gekochte Bouillon um das Doppelte, ja unter Umſtänden um das 
Bi ierfache theuerer zu ſtehen kommen, als die Extract⸗Bouillon. Ferner: 
während das zur Bouillon ausgekochte Fleiſch faſt werthlos ſei, indem es 
5 ang ſehr wenig Nahrungsſtoff enthalte, könne man es bei dem Gebrauch 
der Extract⸗Bouillon in anderer Weile zu einer ebenſo ſchmackhaften als 
nahrhaften und geſunden Speiſe bereiten. Bei ſo gewichtigen Gründen iſt 
es wohl zu empfehlen, daß das Liebig'ſche Fleiſch⸗Extract in immer allge⸗ 
meinere Anwendung komme. 
SR + [Curioſum.] Als Beweis, wie ſich ſeit 104 Jahren die Fleiſchpreiſe 
geſteigert haben, theilen wir nach einer uns vorliegenden amtlichen „Fleiſch⸗ 
Taxe vor die Stadt Breßlau, vor den Monath October 1769“ den Inhalt 
des genannten Ackerſtückes mit: „Das Pfund vom beſten Ramzfleiſch 
1 Sgr. 6 Pf., vom beſten Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf., vom beſten Schwein⸗ 
fleisch 1 Sgr. 8 Pf., vom beiten Hammelfleiſch 1 Sgr. 4 Pf. Ein Rind: 
zunge vom beften und größten Ochſen 7 Sgr., Kaldaunen 7 Sgr., Kopf, 
Füße und Maul 11 Sgr., Geſchlinke 9 Sgr., Nieren 1 Sgr., — Kalbskopf, 
incl, der Füße 4 Sgr. 6 Pf., die Füße beſonders 1 Sgr., das Gekröſe 2 
Sgr. 6 Pf., die Milch 1 Sgr., Geſchlinke 3 Sgr. — Kopf vom beiten Schwein 
10 Sgr., die Füße 2 Sgr., Schmeer, das Pfd. 2 Sgr. 6 Pf. — Kopf, Zunge 
And Füße vom Hammel 1 Sgr. 6 Pf., Kaldaunen 1 Sgr. 8 Pf., der Kopf 
beſonders 1 Sgr., die Zun e beſonders 6 Pf. Dieſe amtliche Taxe iſt datiert: 
„ Breßlau, den 1. October 1769“ und unterzeichnet: „Königl. Preußiſches 
a olizey⸗ Direclorium. , Prinz von Hohenlohe. Conradi. Hoyoll. 


toedel. Menzel.“ 
* [Benefiz⸗Concert.] Zum Beſten des Herrn Th. Ko: 
ſchatzky, Beamter der „Conſtitutionellen Reſſource im Weißgarten“, 
wird Mittwoch, den 5. März ein Benefiz-Goncert flaitfinden. Der 
Beamte leidet ſeit Jahren an einer ſehr beſchwerlichen Herzkrankheit 
und verdient auch wegen feiner Biederkeit und ſtrengen Rechtlichkeit 
Theilnahme. Der inſtrumentale Theil des Concerts wird durch die 
Capelle des Königl. Muſikdirectors Herrn M. Schoen ausgeſührt, 
außerdem werden noch Geſangsvorträge ftatifinden. Vorläufig find für 
Mitwirkung gewonnen Fräul. Clara Weiß (Hofopernſängerin zu 
Neu ⸗Strehlitz), Opernſängerin Fräul. Emma Schubotz, die Herren 
Opernsänger Michelis, Capellmeiſter Tarnke, Niecheiol und 
Quaſthof. Ferner findet noch eine Gratis⸗Vertheilung von Geſchenken 
ſtatt, weshalb zu jedem Eintritts⸗Billet ein Loos für die Präſen⸗ 
ſten⸗Vertheilung gegeben wird. Das Billet koſtet im Abonnement 
(ldwelches an ſpäter zu nennenden Orten eröffnet werden wird) 5 Sgr, 
an der Kaſſe 7% Sgr. Unter den Gewinnen befinden ſich ſolche im 
Werthe bis zu 80 Thlr., der Hauptgewinn iſt ein Moſaik⸗Teppich. 
Aehnliche hat der Beneſiziat bereits 4 für Se. Majeſtät den Kaiſer auf 
Beſtellung gearbeitet und ſich damit volle Zufriedenheit erworben, 
welche Se. Majeſtät in einem beſondern Schreiben ausgeſprochen. 
Bei ſolchen Ausſichten wird das Concert nicht nur unter den Reſſourcen⸗ 
8 ee ſondern auch außerhalb dieſes Kreiſes gewiß viele Bethei⸗ 
ligung finden. i 
8 5 u [Heinrichſtraße.] Nach einer Bekanntmachung des königl. Polizei⸗ 
„ 
e e angele D „Heinr raße“ führen. 
Zee Vom zoologiſchen Garten.] Die jüngſte der beiden Bären: 


* 


2 


= 


„„ 


berausgeſchleppt, voch bisher nur ſorgfältig in Stroh wie in ein Wickelkiſſen 
nebeitet, ebenſo behutſam zwiſchen die Vordervranken aufgenommen und auf 
den Hinterbeinen tappend wieder in die Kinder lube hineingetragen. — 
Geſtern aber ging ſie in ihren Abhärtungsverſuchen ſo weit, das noch blinde 
Junge ohne Strohbett herauszutragen und auf den kalten Steinboden ab⸗ 
zulegen. Jedenfalls dünkt ihrer bisherigen Unerfahrenheit der Zeitraum 
der Unmündigkeit ihres Sprößlings zu lange. (Bäre ſind 6 Wochen blind.) 
Aus Vorſorge iſt der Mutter das Junge abgenommen worden und wird 
mittelſt Ziehflaſche genährt. — Die Gewinne zur Elephantenlotterie find in 
kürzeſter Zeit ergiebig eingegangen, daß Mitte nächſter Woche wird mit dem 
Verkauf der Looſe begonnen werden. 3 { 

+ [Bolizeilihes.] Das Dienſtmädchen eines Papierhändlers auf der 
Schweidnitzerſtraße entwendete feit mehreren Wochen täglich 2 bis 3 Rieß 
Papier, welches die Diebin ihrer Mutter zum Weiterverkauf überbrachte, 
ohne daß der betreffende Principal die geringſte Ahnung von ſeinem Ver⸗ 
luſte hatte. Zufällig gewahrte geſtern der auf der Holteiſtraße patrouillirende 
Schutzmann, wie die Mutter der Diebin mit mehreren Rieß Papier in ein 
dort belegenes Haus ging, und einem daſelbſt wohnhaften Buchhalter dieſen 
Poſten Waare verlaufte, ein Umſtand, welcher dem umſichtigen Beamten 
auffiel, und in Folge deſſen er ſofort die umfaſſendſten Recherchen anſtellte. 
Hierbei wurde nun der Diebſtahl ermittelt, ſowie ſich auch noch 14 Rieß bei 
dem erwähnten Hehler vorfanden, die dieſer zu einem Spoſtpreiſe von der 
Mutter erſtanden hatte. — Ein Kurzwaarenhändler auf der Junkernſtraße 
bemerke ſeit längerer Zeit, daß ihm eine Menge Waaren aus ſeinem Laden 
verſchwanden, ohne daß es ihm glücken wollte, dem Diebe auf die Spur zu 
kommen. Geſtern Nachmittag gewahrte der Principal jedoch wie ein Han⸗ 
delsmann vom Carlsplatze ſtundenlang vor ſeinem Gewölbe herumlungerte, 
und wie ſein Lehrling plötzlich den Laden verließ, und mit jenem Manne 
davonging. Als der Lehrling nach einer Weile zurückkehrte, wurde er von 
feinem Lehrherrn zur Rede geſtellt, wobei der Erſtere das Geſtandniß ab⸗ 
legte, daß er dem Händler 2 Dutzend Leinwandkragen, welche er aus dem 
Laden geſtohlen, übergeben habe. Ferner räumte der Dieb ein, daß er ſeit 


Monaten eine bedeutende Menge neuſilberner Löffel, echter Meerſchaum⸗ 


ſpitzen, Bernſteinſpitzen, Cigarrenſaſchen von Elfenbein, Portemonnaies ze. 
en wendet, und dieſe Gegenſtände für wenige Silbergroſchen dieſem Hebler 
verkauft habe. Bei einer ſofort vorgenommenen Reviſion in der Wohnung 
des Hehlers gelang es noch einen zweiten Hehler feſtzunehmen, der ebenfalls 
mit einem andern Handlungs⸗Commis derartige unerlaubte Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen hatte. — 55 der verfloſſenen Nacht wurde auf der Altbüßerſtraße 
beim Reſtaurateur Weiß ein Einbruch verübt, indem der Dieb die im Locale 
befindliche Wechſelkaſſe erbrochen und daraus 1 Thaler Kleingeld, ferner 
2 Brote, 50 Stück Cigarren und eine blauſeidene Geldbösſe geſtohlen hatte. 
Der Polizeibehörde iſt es heute gelungen, den Thäter in der Perſon eines 
vielfach beſtraften und arbeitsſcheuen Menſchen zu ermitteln. — In der 
vorigen Nacht erbrachen Diebe den auf der Grünen Baumbrücke belegenen Laden 
des Färbermeiſters Gregor und entwendeten dargus 60 —70 theils gefärbte, 
theils gedruckte Seiden Rips⸗ u. Wollenſtoffe von verſchiedenen Farbengattungen 
im Werthe von 200 Thlrn. Wie die hinterlaſſenen Spuren beweſſen, find 
die Diebe von der unbeleuchteten Kätzelohle eingedrungen, haben den Zaun 
überſtiegen und ſind nach Oeffnung des Ladenfenſters in das erwähnte Local 
gelangt. — Auf der Verlängerten Michaelisſtraße vermiethete ſich geſtern 
der Gärtner Michalke bei einem dort wohnhaften Darmhändler, welcher 
Letzterer dem Neuengagirten 1 Thaler Miethsgeld zahlte. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit bemerkte der Gärtner, wo ſein Herr das Geld aufbewahrt hatte, 
welchen Umſtand er ſofort in ſeinem Nutzen auszubeuten wußte. Kaum, 
daß dieſer freche Menſch den Dienſt angetreten hatte, erbrach er auch ſchon 
den Schreibſecretär und einen darin befindlichen Geldkaſten, aus welchem er 
einen 25⸗Thaler⸗Kaſſenſchein und 10 Thaler Courant entwendete, worauf er 
nach verübter That die Flucht ergriff. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, 
dieſen Verbrecher zu erwiſchen. — In einer Fleiſcherei auf der Sonnenſtraße 
wurde geſtern ein vielfach beſtrafter Strolch erwiſcht, der eben wieder 50 Pfd. 
Schweineborſten geſtohlen hatte. Als ſich der Dieb mit feiner Beute über 
das Dach des Nachbarhauſes entfernen wollte, fiel er den verfolgenden 
Fleiſchergeſellen in die Hände. — In einem Hauſe der Bergſtraße bemerkte 
eſtern Abend der Kutſcher beim Futtern der Pferde, daß mehrere Gebund 
eu vom Boden herabgeworfen wurden. Bei näherer Unterſuchung wurde 
ein als Heudieb bekannter alter Vagabond betroffen und verhaftet. 

„ Adreſſe.] Am 20. d. M. iſt von Hirſchberg eine von 104 Ka⸗ 
tholiken unterzeichnete Adreſſe an Se. Majeftät den Kaiſer abgegangen, 
in welcher erklärt wird, daß ſie in den vier kirchlichen Geſetzesvorlagen 
„eine wirkſame Schutzwehr gegen die Uebergriffe des Ultramontanismus“ 


erblicken. N 

& Se 21. Febr. [Eiſenbahn.] Nach dem ausführlichen Be⸗ 
richt, welchen unſer „Bote“ über die vom Magiſtrat in Schmiedeberg pro⸗ 
jectirle Bahnlinie Schmiedeberg⸗Hirſ chberg bringt, find die Grundent⸗ 
ſchädigungskoſten für 78 Morgen à 300 Thlr. und Me 20 Morgen & 325 
Thlr., zuſammen auf 29,900 Thlr. und die Koſten zur Herſtellung des Bahn⸗ 
planums auf 50,000 Thlr. veranſchlagt. Magiſtrat in Schmiedeberg aber 
hält die vom Hrn. Handelsminiſter aufgeſtellten Bedingungen, nach welchen 
auf Uebernahme der Bahn durch den Staat reſp. die Direction der Gebirgs⸗ 
Bahn nur für den Fall Ausſicht vorhanden ſei, wenn die Lokalintereſſenſen 
ſich entſchließen, den für den Bau der Bahn erforderlichen Grund und Boden 
unentgeltlich herzugeben und die zur Herſtellung des Bahnplanums erfor⸗ 
derlichen Koſten der Erdarbeiten zu decken, für unerſchwinglich und für voll⸗ 
ſtändig abweichend von den Principien, welche der Staat ſeilher bei Aus⸗ 
führung. von Eiſenbahnbauten beobachtet hat, indem derſelbe von Lokglin⸗ 
tereſſenten, wie namentlich auch bei der Gedirgsbahn, niemals ein größeres 
Opfer, als die Hergabe des Grund und Bodens beanſpruchte, während bei 
der in Rede ftehenden Bahn von den 1 für eine Strecke von 
nur 1,90 Meilen eine Summe von über 80,000 Thlr. aufzubringen fein 
würde, Magiſtrat hofft daher, daß der Hr. Handelsminiſter die fo hoch ge⸗ 
ſtellten a noch ermäßigen werde, um jo mehr, als Se. Majeftät 
der König auf das Immediatgeſuch vom 9. November v. J. zur Anlage der 
projectirlen Bahn einen einmaligen Beitrag von 3000 Thlr. allergnävigſt 
bewilligt und durch dieſen Gnadenact zugleich das Intereſſe bethätigt hat, 
dem Zuſtandekemmen des Unternehmens die allerhöchſte Protection zu Theil 
werden zu laſſen. 


A, Striegau, 21. Februar. [Entführung.] Seit Mittwoch Früh iſt 
Marie, die elfjährige Tochter der Breitſchneider⸗Wittwe Ander von bier 
purlos verſchwunden. Letztere hatte einer unbekannten Frauensperſon, mit 
der fie Abends vorher zuſammen etroffen war und die ſich für die Ehefrau 
eines Fleiſchermeiſters Schloſſer aus dem nahe gelegenen Oelſe a 
batte, auf Anſuchen Nachtquartier gewährt. Um ſich für die Gaſtfreundſchaft 
erkenntlich zu zeigen, wurde die Wiltwe Ander am andern Morgen von der 
angeblichen Schloſſer veranlaßt, ihr die elfjährige Mar ie Ander mit zu 
9 die ſie am Nachmittage per Wagen mit verſchiedenen Geſchenken an 

ebensmitteln zurückzuſenden verſprach. Das Mädchen iſt aber bis jetzt, 
nach 3 Tagen, noch nicht zurückgekehrt und angeſtellte Recherchen haben er: 
geben, daß das Frauenzimmer mit der Marie Ander einen Weg der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung von Oelſe eingeſchlagen hat, und daß daſelbſt die 
Entführerin ihrer Perſonalbeſchteibung nach gänzlich unbekannt iſt. Das 
Mädchen bat ſchwarzbraunes Haar, graue Augen, ein Grübchen im Kinn 
und auf dem linken Auge eine Blütbe, fie iſt ſchlank, verhältnißmäßig gros, 
mit brauner Capotte, ſchwarzer Tuchjacke, 0 8 und grüncarrirtem Rocke, 

e 


einer Wachsleinwandſchürze, hellem Tuche und Lederſchuhen bekleidet. 


Ohlau, 22. Februar. [Verhaftung ein es ſehr gefährlichen 
Verbrechers.] Der Polizei ⸗ Sergeant Anders von bier endeckte im 
September v. J. in Baumgarten eine Diebes⸗ und Hehlerbande. Der Haupt: 
fpigbube, ein alter 62jähriger Zuhtbäugler Namens Kilian, entiprang 
hierbei, indem er durch den Ohiefluß ſchwamm und war ſeit vieſer Zeit 
nicht mehr zu finden, obwohl er überall auftauchte, neue Diebjtähle in der 
Umgegend verübte und Polizei, Gendarmen und ſelba berittene Huſaren 
auf ihn fahndeten. Schon ſeit Monaten war eine Prämie von 50 Thl. 
auf ſeine Gefangnahme ausgeſetzt. Kilian hat dem Polizei⸗Sergeanten 
Anders wiederholt durch Boten mittheilen laſſen, ehe er gefangen würde, 
müſſe er, Anders, durch ihn ſterben. — Kilian trug ſtets Schießwaffen 
bei ſich und die Furcht vor ihm mag feine Feſtnahme erſchwert haben. — 
Endlich geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde derſeldef im Walde 
zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ Döbern, Brieger Kreiſes, durch den Gerichts: 
ſcholzen Müller aus Groß-Döhern mit Hülfe von 6 Perſonen eingefangen 
und Abends 6 Uhr per Fuhre eingebracht. Kilian war gut gekleidet und 
führte 2 Stemmeiſen und einen ſcharfgemachten Nagel bei ſich. Er weigerte 
ſich zu laufen, indem er meinte, wenn er 50 Thlr, werth ſei fo könne er auch 
60 Thr. koſten. Bereits find Klagen wegen 18 e gegen ihn anhan⸗ 
gig gemacht. Die zu erwartende Zuchthausſtrafe dürfte den Verbrecher, bei 
feinem hoben Alters, für immer unſchädlich machen. 


—— 


r. en ee 2 A a boa 5 Ga 
anſteckenden Hautausſchlage behaftete unvereheli I } urde 
von ihrem Broiberen mit der Weiſung aus dem Dienfte geſchickt, ſich im 


— 


— 


mütter bat ihr etwa 1 Monat altes Kindlein wiederholt in den Zwinger 
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7 x 


Krantenbaufe curiren zu laſſen. Von ihrer hier wohnenden Mutter anſchei⸗ 
nend dieſerhalb unfreundlich empfangen, nahm die Quiel ihr zweites un⸗ 
eheliches, einige Monate altes und durch ihre Mutter verpflegtes Kind 
am letzten Montage in ſpäter Abendſtunde an ſich, verließ damit die Woh⸗ 
nung der Mutter, eilte vor das Thor und ſprang bier unweit der Waſſer⸗ 
thor⸗Brücke mit dem Kinde, welches fie in der Schürze trug, in den Weines 
Fluß, wo ſie es fallen ließ. Durch die Kälte des Waſſers erſchreckt und da 
bier der Fluß nicht tief iſt, bei ihr auch der Wille des Selbſtmordes nicht 
ſtark genug vorhanden ſein mochte, erſtieg ſie wieder das Ufer und will nach 
einigen Augenblicken des Beſinnens nochmals in das Waſſer zurückgekehrt 
fein, um auch ihr Kind aus demſelben zurückzuholen. Da fie daſſelbe aber 
bereits ohne jedes Lebenszeichen gefunden haben will, hat fie etz im Waſſer 
zurückgelaſſen und iſt allein nach der Stadt zurückgekehrt. Sie iſt gegen⸗ 
wärtig behufs Heilung im Kreiskrankenhauſe untergebracht und wird ſpäter 
dem Gericht übergeben werden. 


[Notizen aus der Provinz.] In Bezug auf eine der Nied. Ztg.“ 
entlehnten Notiz aus Jauer erhalten wir folgende Peu „Nicht ſämmt⸗ 
liche, ſondern zwei der auf dem Eiſe befindlichen Penſtonärinnen, ich und 
eine de Erzieherinnen, die zu ihnen geeilt waren, brachen durch und kamen 
bis über die Kniee ins Waſſer. Der Platz war mir übrigens als ſeicht be⸗ 
kannt und eine Gefahr des Ertrinkens überhaupt nicht vorhanden. Die 
Angabe Ihres Correſpondenten (ſoll heißen des Correſpondenten der „Nied. 
Ztg.“) beruht wahrſcheinlich auf einer Ver wechſelung mit einem Platze 


weiter oberhalb, der häufig zum Schlittſchuhlaufen benußt wird. — Jauer, 


den 21. Januar 1873. nna 


Großmann, Penſtonats⸗ und Schul⸗ 
Vorſteherin“. 


hier den betreffenden Toaſt wirklich ausgebracht hat. Der Toaſt ſoll übrigens 


ſehr farblos geweſen ſein und nur hervorgehoben haben, daß der Thätigkeit 


des Dr. Strousberg das Zuſtandekommen der wichtigen Bahn zu ver⸗ 


danken ſei. 

* Freiburg. Der bieſige „Bote“ meldet: Am 21. Februar iſt bier 
ſelbſt folgende amtliche Zuſchrift (. Nr. 89 der Bresl. 31g.) eingegangen: 

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, daß am 1. October 
d. J. das Füſilier⸗Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
von Oels nach Freiburg, das 2. Schleſiſche Jäger⸗Balaillon Nr. 6 von 
Freiburg nach Oels zu verlegen iſt. Das Kriegsminiſterium hat hiernach 
das Weitere zu veranlaſſen. — Berlin, 13 Februar 1873. gez. Wilhelm. 
ggez. von Kameke“. 


Handel, Induſtrie ꝛc \ 
4 Sretlan, 22. Februar. Von des Börse.] In Folge 
günſtigerer Notirungen von auswärts verkehrte die Börſe in fefter 
Stimmung. 
Speculationspapiere gegen geſtern wenig verändert. 
Creditactien 207¾ —½ bez., pr. ult. März 208 bez. 


Lombarden 


1169, —¼ bez. u. Gd., pr. ul. März 116%, —117—116 ) 


bez. und Gd. 

Einheimiſche Banken feſt. Breslauer Maklerbank⸗Actten bel ſtei⸗ 
genden Courſen in Poſten gehandelt, 150 ¼ — 151 ½ bez. Schleſiſcher 
Bankoerein 162 Gd. Breslauer Wechslerbank 129 ½ bez. u. Gd. 
Bresl. Discontobank 122 ½ bez. u. Gd. Provinzial⸗Maklerbank 105 Gd. 

Eiſenbahnen feſt. Oberſchleſiſche 224 ½ bez. u. Gd. 

Von Induſtriepapiere waren Bergwerks⸗Aclien geſucht. Laurahütte 
256°/,—-7/, bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 166 Gd. Donners⸗ 
marckhütte 101% bez. Immobilien 126. 


Breslau, 22. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Kleeſaat, rothe, wenig Kaufluſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12 —13 Thlr., 
feine 144—15% Thlr., hochfeine 15% —17% Thlr. pr. 50 Kilogr. Klee⸗ 
ſaat, weiße unverändert, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 
16—18 Thlr., bochfeine 19—20% Thlr. pr. 50 Kilogr. 


r. Gd. und Br., Mai⸗Juni 55% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 55% bis 
55% Thlr bezahlt, September⸗Oelober 52 Sn. Gd. 

Wei en (pr. 1000 Kilogr.) pr Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. 

DATE (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gb., pr. April⸗Mai 43% 
Thlr. Br. und Gd. 
g Be (pr. 1000 Aldor pr. Februar 98 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, loco 
bruar 21% Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. B 


Thlr. Br., Februar⸗März 21% Thlr. 
Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Piai 21% Thlr. bezahlt und Br., 


neue Uſance 22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 22% Thlr. Br., Sep⸗ 


tember⸗October neue Uſance 23% Thlr. Br. 

5 (pr. 100 Liter & 100 %) matter, loce 17% Thlr. Br., 17% 
Thlr. Gd. pr. Fehruar 17% Thlr. Br, Februar⸗März —, April⸗Mai 18 Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 18%, Thlr. Gd. 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — 

Zink. Specielle Marken auf Lieferung 8 Thlr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 22 Februar. [Effectlvgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto. 
Weizen unverändert, weißer 71 — 87 — 8 / Thlr., gelber 74 — 8 — 8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 54 —6—6% Tölr. — Gerſte 
unverändert, ſchleſiſche 44,5% Thlr. — Hafer ruhig, ſchle iſcher 4 
bis 4½ — 4% Thlr. — Erbſen unverändert, Kocherbſen 5% bis 5% Tolr., 
Futtererpſen 4 —AY Tblr. . Wicken gefragt, ſchleſiſch 4— 4% Thlr. 
— Bodner ohne Geſchäft, ſchleſiſche 6—5/% Thlr., galiziſche 514—6 Thlr. 
Zupinen unperändert, gelbe 2% —3-3% Thlr., blaue 224 3% Thlr. 
— Mais offerirt, 57 5% —5½ Tblr. — Dellaaten unverändert 
Winterraps 9 97 10% Thlr., Winterrübſen 997 —9 ½ Thlr., Som⸗ 
merrübſen 81-99% Thlr., Dotter 788% Thlr. — Schlag⸗ 
lein unverändert, 8 — 9— 97 Thlr. — Hanfſamen geſucht, 6—67— 


bis, 
(er 50 Kilogramm.) Rapskuchen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2% Thlr., 
Set 22% Thlr. — Kleeſaat flau, mil, 1 bis 22 
zöls., roth 14—16 , --17% Thlr, ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 44—5 
916 sah: — Thyamsthee feſt, 744 9% Thle, — Leinkuchen 2% 
i 2. g 


Der Markt bewahrte ſeine ruhige Haltung für Roggen und Weizen. ö 


Kleeſaat flau; nur feinſtes Rothſaat leicht verkäuflich. 


2. Breslau, 22. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auch von der abge⸗ 


laufenen Woche haben wir nichts Erhebliches zu berichten; der Zustand der 
Börſe iſt ziemlich unverändert geblieben und Ar der überaus glänzende 
Bericht des Finanzminiſters in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
20. d. MB. über die financielle Lage der Staates blieb ohne weſentlichen 
Einfluß. Wollten wir uns auf Combinationen einlaſſen, ſo würden wir 
jagen: wir glauben, daß eine nachhaltigere Bewegung à la hausse diesmal 
von Wien ausgeden und daß dieſer Platz wieder eine Zeit lang einen ve 
vorragenden Einfluß auf die Speculation im Allgemeinen üben wird. Der 
letzte Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank entrollt ja endlich wieder ein 
freundlicheres Bild der dorligen Zustände, und der liquide Geldſtand bei uns 
wird auch ſeinerſeits eine günſtige Rückwirkung auf Wien ausüben. Einſt⸗ 
weilen it die Börſe wohl feſt geſtimmt, bewahrt aser eine abweiſende 
Haltung bei wenig belebtem Geſchäſte. 3 j 
Von Speculationspapieren waren Creditactien feſt. Sie variisten zwiſchen 
207 und 208 und ſchließen beute 207%, faſt 2% Procent über die Notiz 
vom letzten Sonnabend. — Lombarden waren in Folge der wenig befriedi⸗ 
genden Einnahmen gedrückt, und wichen um 1 Thaler im Courſe. Oeſter⸗ 
reichiſche Rente war beliebt, Silberrente % Procent höher. . 
Einheimiſche Banken behaupteten ſich gut, doch waren die Umſätze in 
denſelben nur von geringem Belange. Gegen Schluß ver Woche traten 
Maklerbank Actien in den Vordergrund, bei belebtem Geſchäfte gewannen 
fie gegen letzten Sonnabend 4% pCt. Von den übrigen Banken blieben 
Schleſ. Bankverein und Bresl. Discontobank unverändert, während Bresl. 


21% Thlr. Br., pr. Fe⸗ 


— —— — 


Wechslerbank unbedeutend im Courſe ſanken. Einheimiſche Fonds bleiben 
andauernd feſt; Prioritäten geſucht und ſteigend. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſcheſiſche in 
lungen über die nahe bevorſtehende Emiſſion der Actien Lit. D. beliebt; fie 


erhöhten ibren Cours um mehr als 3 pet. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Freibur⸗ 


ger Bahn⸗Actien blieben vernachläſſigt bei er ran eu Courſe. In⸗ 
duſtriepapiere waren in der erſten Hälfte der Woche ſtill. In den letzten 
Tagen traten Bergwerks⸗Actien in den Vordergrund. Laurahütte⸗Actien 
die bereits bis auf 254% geſunken waren, erhöhten heute ihren Cours auf 
256%, etwa 1 pCt. über die vorwöchentliche Notirung. Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahnbedarfs⸗Actien ſtiegen um , Donnersmarckhütte um 2% pCt. Kramſta⸗ 
Actien waren feſt, Schleſiſche Immobilien vernachläſſigt. ) 

Ueber die Einzelheiten des Verkehres giebt nachfolgendes Tableau nähe: 


ren Aufſchluß: f 
0 5 Monat Februar 1873. 


f Fr 
a 4 proc. Anleihe. 1027 1017 102 102 102 1004 
chl. 3 proc. Pfoͤbr. Litt. A. 5 83% | 83% 83% | 834 | 83% | 834 
dk „Aproc. Pfdbr. Litt. A. 94% 94 | 94%. | 94% | 94% | 95 
le}. Nentenbriefe. .... - 94% | 94 | 94% | 94 934 9474 
Schleſ. Bankpereins⸗Anth. 116244 1614 162 162 162 162 
Breslauer Disconto⸗Bank. 122, 122% 122% 122% 1122% 122 


(Friedenthal u. Co.) 5 A 


Breslauer Mokler-Bant... 1148 148 1487 1148% 149% 1517 
Breslauer Wechslerbank. 10 130 1297 1297 129½ 129% 
Schleſiſcher Bodencredit .. 106/½ 106 105% 106 06 106 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 221 221 221 221% 223½% 224% 
Keen er Stammactien 11234 123% 123 123 123 123 
ehe re 128% 12075 128% 128%, 127 127 
di amm⸗ Prior... — 1274 127 / 1126% 1 
ee 3 ur 17% 1107 165 18 116% 
or * 8 
Rumaniſche Eiſenb⸗Oblig. | 45% | 45% | 46 46 46 | 46 
Ruſſiſches Papiergeld 2% 83 83% 83% 83 83% 
DOeſterr. Banknoten 2% | 91% | 92% 92 91% | 92 
Deſterr. Credit⸗Actien 207% 207% 207% 207% 208 J 2074 
De 3 Ile Looſe 9775 7% 977 977 985 a 
ilber-Rente . . - - - et = YA % 
Aa Anleihe 5 % 65 5 “ 5” 65% | 65% 
merik. 1882er Anleihe. | 9644 | 96% | 96% | 96% | 96% | 96% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 1166% 81657 |165% 165% 165% 166 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) 108 % 108, 108 7 108 % 108 1108% 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ ö 
ütte⸗Acties 7 255 1255 254% 1255% 256 / 
Schleſ. Immobilien 127% 126 124½ 125 125 126% 
Donnerdmardbütte® ... .. - 100 100% 101 191% 825 101% 
Breslau, 22. Februar. [Producten⸗Wochenbericht.] In den 


letzten acht Tagen hat ſich die Witterung frühlingsartiger geſtaltet, wenn 
auch ſtundenweiſe rauher Wind und vorübergehend leichter Froſt eintrat, 
war doch vorwiegend Thauwetter. a R 

Aus England kamen auch in der vergangenen Woche keine neuen das 
Geſchäft belebenden Nachrichten. Die Zuführen fremder Waare find etwas 
kleiner geworden, was bei regem Geſchäft ſicher in die Waagſchale fallen 
würde, bei der Geſchäftsunluſt aber, die ſeit Wochen herrſcht, ohne Einfluß 
auf Preiſe blieb. In Frankreich war die Tendenz feſt, da die Provinzial⸗ 
märkte nur wenig verſorgt waren. Die Mehlbeſtände find allenthalben nicht 
bedeutend. Belgien blieb ſtabil; die Märkte waren daſelbſt mit einheimi⸗ 
ſcher Waare genügend befahren. In Holland erwartet man bei etwas billi⸗ 
geren Preiſen Abzug nach dem Rhein, der bisher mit eigenem Gewächs hin⸗ 


reichend verſorgt war und daher Preisbeſſerungen nicht erfuhr. Sachſen 8 


und auch Süddeutſchland hatten etwas regeren Bedarf und behaupteten vor⸗ 
wöchentliche Preiſe. In Ungarn blieb die Stimmung feſt und obwohl die 
Bau öifiapee aufs Neue eröffnet worden iſt, waren Zufuhren nicht be⸗ 
angreich. 

erlin war mit Roggen bei wenig veränderten Preiſen ſehr ſtille, Weis 
zen etwas lebhafter und höher. Ba 

Das hieſige Mente dec war bei unveränderten Preiſen in dieſer 
Woche auf ein Minimum beſchränkt, das ſchleſiſche Gebirge trat nur verein⸗ 
1 als Käufer auf und waren daher unſere Mühlen die vorzugsweiſen 

ehmer und dieſe auch in ſehr geringem Maße. 

„Das Waſſerverladungsgeſchäft war mäßig belebt, contrahirt wurde Ge⸗ 
treide nach Stettin 2%, Thlr. per 1000 Kilo., Oel nach Stettin 47 Sgr., 
nach Berlin 4% Sgr., per 50 Kilo., beſonders wurden Kohlen nach Stettin 
angeboten, zur Fracht von 11 Sgr. für 2½ Hectometer, nach Hamburg bleibt 
der Satz von 5½ Sgr. per 50 Kilo. 

Weizen etwas ſtärker zugeführt, konnte bei matter Haltung nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen begeben werden. Am heutigen Markte galt per 100 Kilo. 
netto weißer 648% Thlr., gelber 6% bis 8% Thlr., feinſter über Notiz 
bezahlt, pr. dieſen Monat pr. 1000 Kilo. 85 Thlr. Br. 5 
Roggen im Gegenſatze zur Vorwoche ſo wenig gefragt, daß ſelbſt die 
leinen Zufuhren nur theilweiſe bei ermäßigten Pleiſen zu begeben waren 
und bei Unnachgiebigkeit der Eigner meiſtens zu Lager genommen werden 
mußten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 5% bis 6 Thlr., feinſter 
noch etwas höher bezahlt. N . 

Dagegen war das Termingeſchäft bei wenigen Fluctuationen lebhafter, 
obſchon meiſtens Prämiengeſchäfte abgeſchloſſen wurden, feſte Abſchlüſſe fan⸗ 
den weniger ſtatt. Au heutiger Börje wurde gehandelt per 1000 Kilogr. 

er Febr. 55% Thlr. Br., April⸗Mai 55% Thlr. bez., Br. u. Glo. Mais 
e 15 10 5 Gld., Juni⸗Juli 5% —% Thlr. bez., September⸗October 
2 r. 5 


Gerſte bei unveränderten Preiſen in den Mittelgatlungen zur Waſſer⸗ 
abladung leichter zu begeben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 4% bis 5% 
55 e 5% bis 5½ Thlr., pr. dieſen Monat pr. 1000 Kilogr. 
r. Geld. 


fa in etwas 


Am heutigen Markte galt per 100 Kilogr. 44 — 4% Thlr., feinſter noch dar⸗ 
{ „rl ie 43% Thlr. Br. 


ais weni 
Alles per 100 Kilogt 

Kleeſamen ziemlich ſtark zugeführt, blieb in ruhiger Haltung. In Roth 
war das Angebot hauptſächlich von geringer, abfallender Qualität und da 
hierfür keine Kaufluſt beſtand, konnte bieje nur zu gedrückten Preiſen begeben 
werden. In Weiß war Anfangs der Woche zu reducirten Preiſen mehr Frage, 
die ſich im weiteren Verlauf jedoch wieder zurückzog. Schwed. Kleeſaat im 
Allgemeinen, beſonders aber in feiner Waare mehr beachtet. Thymothee 
blied leicht verkäuflich. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. netto weiß ordinär 11 
bis 12, mittel 13—14, feine 157% 1% hochfeine bis 20 Thlr., roth ordinär 
1 at ve 15 1 t. ed Ker e 18 

vmothee 849% —10% ; web, Kleeſaat 14—16—18 —: r. 
Eee 5—5% Thlr. 

Delſggten waren nur zu ermäßigten Preiſen zu begeben und beträgt 
der Abſchlag ca. 4 Thlr. pr. 100 Kilo. Am heutigen Markte galt pr. 100 
Kilogr. netto Winterraps 3% bis 9% Thlr., Winterrühſen 700 97% Thlr., 
Sommerrübſen 7%—9% Thlr., Leindotter 77 —87½ Thlr., Raps per Fer 
bruar per 1000 Klg. 98 Thlr. Gld. a 

Hanfſaat wenig verändert, zu notiren iſt 6 bis 6% Thlr. per 100 Kilo. 

Leinſaat ſchwach offerirt, Preiſe feſt. Am heutigen Markte wurde be⸗ 
zahlt per 100 Kilogr. 8 bis 9 Thlr., feinſter noch darüber. 

Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 71 — 72 Sgr., ungariſche 66 bis 


8 Sgr. 
Leinkuchen ſehr vernachläſſigt, ſchleſiſche 87 bis 89 Sgr., polniſche 82— 
85 Sgr. per 50 Kilogr. > 
öl konnte bei wenig veränderten Preiſen noch immer kein rechtes 
Leben gewinnen, die Umſätze blieben unbedeutend, und da unſere Preiſe 
nach auswärts leine Rechnung bieten, ladet man jetzt nach andern Börfen: 
plätzen auf frühere Engagements ab. An heutiger Börſe wurde gehandelt 


*) Die Ultimo⸗Liquidation dürfte bei dem flüſſigen Geldſtande leicht von 
Statten geben, die Reportſätze find mäßig und ſtellen ſich bei gu en 
Aufgaben nicht über 6 pCt. Oeſterr. Credit⸗Actien find zu einem weit 
niedrigeren Reportſatze unterzubringen, weil ein ſtarkes Decouvert vor⸗ 
Raben iſt und für Donnersmarckhütte bewilligte man ſogar 7 — 75 

eport. 


olge der Mitthei⸗ 22 


per 100 Klg. loco 2170 lr. Br., Febr. u. Februar⸗März 21% Thlr. Br., 
neue A 22% au. Vr. April 7 


lr. Br., 5 
57 95 Thlr. Gld., April⸗Mai 18 Thlr. Br., Juni⸗Juli 18% Thlr. Gld., 
r. 


gr. pro Pfd., Kalbskopf pro Stück 5—77 


Gekröſe pro Stück 4—5 Sgr., Gehirn pro Stück 2—3 Sgr., Kalbele 5 


Sgr., Henne pro Stück 12--15 Sgr., Steiriſche Kapaunen 5½ —6 Thlr. 
das Paar, Hamburger Küken 14—16 Sgr. pro Stück, junge Tauben pro 
aar 6—7 Sgr., Gänſe pro Stück 60—95 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro 
tück 45—60 Sgr., geſchlachtete Enten vro Stück 25 Sgr., Gänſeklein pro 
Portion 7—7% Sgr., Gänſeleber pro Stück 3 Sgr., Stopfgänſelebern 15 
Sgr., pommerſche Gänſebrüſte pro Pfd. 20 Sgr., Eier pro Schock 30 Sgr., 
Butter pro Pfd. 11/12 Sgr., Olmüger Kaſe pro Schock 10—24 Sgr., 
Limburger Käſe pro Stück 2% Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 Sgr., Kuhkäſe 
pro Mandel 6—7 Spt, Weichkäſe pro Maß 6 ah Sahne pro 1 L. 3—4 
Sgr., Milch pro L. 14—2 Sp, Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., Weizenmehl 
pro 1 Pfd. 242% Sgr., Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Erbſen pro 
fd. 2 Sgr., Hirſe pro 1 L. 4 Sgr., Linſen pro Pfd. 2 Sgr., Bohnen pro 
5 Sgr., Apfelſinen pro Stuck I—1% Sgr., Citronen pro Stück 6 Pf. 
bis 1 Sgr., Preiſelbeeren pro Pfd. 3 Sgr. Reis pro Pfd. 2—4 Sgr., Sago, 
weiß 4 Sgr., brauner 6 Sgr., Gries 3—4 Sgr. pro Pfd., Graupe pro Pfd. 
3—5 Sgr., Kartoffelmehl 4 Sgr. pro Pfd., Faden⸗ und Fagonnudeln 5 Sgr. 
pro Pfd., Stärke 4 Sgr. pro Pfd., Zucker, weißer Farin 5 Sgr., gelber 
4 Sgr. 8 Pf., brauner 4 Sgr. 4 Pf., harter Zucker (Melis) 6 Sgr., Raffi⸗ 
nade 6% Sgr. pro Pfd., Kaffee, Java gebrannt 16 Sgr., Domingo ges 
brannt 15 Sgr., Santos gebrannt 14 Sgr., Mocca ungebrannt 15 Sgr., 
Menado ungebrannt 14 Sgr. pro Pid., Petroleum pro Liter 4½ Sgr., 
Waſſerglasſeife 3 Sgr. pro Pfd., Soda 1 Sgr. 3 Pf. pro Pfd. 


„ Dreslauer G 1 RANGE der Woche vom 17. 
und 20. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 262 Stück Nindvieh (darunter 
131 Ochſen, 131 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Sleiiägeiicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 16 — 17 Thlr. — II. Qualität 13 — 14 Fir, ge⸗ 
ringere 9—10 Thlr. — 2) 839 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgew. beſte feinſte Waare 17—18 Thlr. und darüber, mittlere 
Waare 14—16 Thlr. — 3) 1495 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 6—67½ Thlr. 
Geringſte Qualität —, — Thlr. — 4) 434 Stück Kälber wurden mit 
5 01 15 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. 

ezahlt. 


© Breslau, 22. Februar. [Zuckerbericht.] Das Zuckergeſchäft ber 
wegte ſich in vieſer Woche in beſcheidenen Grenzen. Die Preise weiſen 
keine Aenderung auf trotz der immer lauter werdenden Klagen der Fabrikan⸗ 
ten, welche in der Mehrzahl mit effectivem Verluſt arbeiten. 
5K Breslau, 22. Februar. [Gedarrte Cichorienwurzeln.] — Ge 
darrte Zuckerrüben 3% Thlr. pro 100 Pfd. e 


4 Breslau, 22. Februar. [Der amtliche Eourszettel,] wie er bis 
zum 1. Januar d. J. beſtand, entſprach durchaus nicht den Anforderungen 
des gegenwärtigen Börſenverkehrs und wir haben die Mängel deſſelben 
wiederholt hervorgehoben. In Folge dieſer wohlberechtigten Klagen hat die 
Handelskammer Schritte bei dem Handels miniſter gethan, um eine Aenderung 
der Börſenordnung und hierdurch eine Uebereinſtimmung des Courszettels 
herbeizuführen. Dem heutigen „Bresl. Handelsbl.“ geht nun die anſcheinend 
officiöſe Mittheilung zu, daß der Handelsminiſter vorbehaltlich einer kleinen 
redactionellen Abänderung die von der Handelskammer beabſichtigten 
Aenderungen gutheißen babe, N 

2. Breslau, 22. Februar. [Moritzhütte, Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbe trieb.] Wie uns mitgetheilt wird, ſollen 
die Actien dieſer Geſellſchaft an der hieſigen nud der Berliner Börſe am 
25. d. M. durch die Breslauer Wechslerbank und die Firma Gebr. Gutten⸗ 
tag zur Einführung gelangen. 


Breslauer Vorſchuß⸗Verein.] Wie wir hören, wird der Breslauer 
Vorſchuß⸗Verein, E. G., nach reichlicher Dotirung des Reſerve⸗Fonds feinen 
Mitgliedern eine Divivende von 12½ Procent für das Jahr 1872 ger 
währen können. . 


(Privilegium.] Der „Staats⸗Anz.“ publicirt das Privilegium wegen 
Ausgabe von 3% Millionen Thaler Prioritäts⸗Obligationen II. Serie der 
Hannover⸗Altenbekener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— d. Langenöls, 21. Februar. („ Glückauf, Actiengeſellſchaft 
für Braunkohlenverwerthung.“] Die Actien der genannten Geſell⸗ 
ſchaft find nunmehr an der Berliner Börſe zum Courſe von 110 bis 112 
eingeführt und gehandelt worden. Es iſt dadurch ein oft und dringend aus⸗ 
geſprochener Wünſch vieler Actionare befriedigt worden. — Wenn der Ab: 
ſchluß für das Jahr 1872 eine Dividende von 12 bis 13 pCt. in Ausſicht 
ſtellt, fo dürfte der Ertrag dieſes Jahr vorausſichtlich ſich noch günſtiger ge⸗ 
ſtalten, da die zweite Preßſtein⸗Fabrik und die Schweelerei erſt jetzt zum 
vollen Betriebe kommen. 

Die den Leipziger Oſtermeſſe] beginnt am 28. April und 
endet mit dem 17. Mai. 715 

Wien, 20. Febr. [Oeſterreichiſche Nationalbank.] Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt: Wie wir hören, hat ſich die Direction der Nationalbank heute mit 
der Frage beſchäfligt, ob es dermalen ſchon räthlich erſcheine, den Zinsfuß 


Fleiſchgewicht excl. Steuer 5 


. ET EEE ... TANTE TEE 
* = 


eniiheidende Rückwirkung des Gelpſtandes im Auslande auf Oeſterreich nicht 
zugegeben werden kann. Thatſächlich iſt der Zinsfuß auf unſerem offenen 
Wechſelmarkte weder irgend namhaft, noch einige Zeit dauernd zurückgegan⸗ 
gen; konnte man einen oder den anderen Tag allererſtes Papier elwa 
Procent unter dem Zinsfuße der Bank anbringen, ſo war ſchon im näch⸗ 
ſten Augenblicke Geld zu dieſem Satze nicht mehr zu haben. Bei einem 
Escompfe⸗ und Lombard⸗Portefeuille der Bank von zuſammen mehr als 
186 Millionen iſt eben der dermalige Zinsfuß kein ungerechtfertigter. Vor 
Allem aber muß man ſich gegenwärtig halten, daß eine Ermäßigung des 


et ud 


der Bank herabzuſezen. Dem Vernehmen nach wurden alle Gründe, welche 
für eine ſolche Ermäßigung des Zinsfußes allenfalls geltend gemacht werden 
könnten, entweder nicht für maßgebend oder nicht für hinreichend erkannt. 

Nach dem, was über die Discuſſion verlautet, wurde zunächſt der 1 
des ben chr auf den meiſten auswärtigen Plätzen nicht als maßgebend 
angeſehen, ſchon deshalb, weil bei den beſtehenden Valuta⸗Verhältniſſen eine 


Ae erſt dann räthlich erſcheinen kann, wenn die Anſprüche an die 


ank geringer und die zur Verfügung ſtehenden Mittel reichlicher geworden 
ſind, als ſie zur Zeit der jüngſten Erhöhung des Zinsfußes waren. So 
ermäßigte die Bank den Zinsfuß Anfangs 1871, als ihr Portefeuille um 
31 Millionen zurückgegangen war und ihre Reſerven die Ziffer von 52 Mil 
lionen erreicht hatten. Das Gleiche geſchah Anfangs 1872 bei einem Rück⸗ 
gange der Geſchäfte um 18 Millionen und einer, Reſerve von 34 Millionen. 

elches ift der heutige Stand der Bank im Vergleiche mit jenem von Ans 
fangs Juli v. J., als zuletzt der Zinsfuß erhöht wurde? Heute iſt Escompte 
und Lombard um 82 Millionen höher, während die disponible Reſerve, nach 
Abzug aller Papiere, nur 17% Millionen, noch um mehrere Millionen 
weniger als zur Zeit der Feſtfezung des heutigen Zinsfußes, beträgt. Die 
vor Allem maßgebende Lage der Bank iſt daher heute noch nicht danach 
angethan, ſofort eine Ermäßigung des Zinsfüßes eintreten zu laſſen. f 


A. Errichtung eines Winterhafens in Hamburg.] am December v. 5 
fand in Hamburg eine große Verſammlung von Stromſchiffern und Schiff 
Tab ris⸗Intereſſenten ftatt, welche eine Commiſſion mit der Aufgabe betraute, 
die Errichtung eines Winterhafens in Hamburg zu erwirken. Dieſe Com⸗ 
miſſion hat nach eingehenden Vorarbeiten nunmehr eine Petition an die 
Deputation für Handel und Schifffahrt der Stadt Hamburg abgefaßt und 
dieſelbe an vielen Orten an der Elbe und deren Nebenflüſſen zur Unter⸗ 
zeichnung aufgelegt. Auch die Stromſchiffer des Odergebietes werben aufs 
gefordert, die Adreſſe mit zu unterzeichnen und iſt Herr Paul Nagel 
e mit der Indiehandnahme der Sammlung bon Unterſchriften 

etraut. 


** Berlin, 21. Febr. [Berliner Börfe vom 14. ais 21. 

Feſt aber ſtill — mit dieſen wenigen Worten iſt die Signatur unſerer Börſe 
während der letztverfloſſenen Woche ziemlich genau gekennzeichnet. Ez iſt 
ſchwer, einen beſtimmten Grund für die e die 1% augenblicklich 
allerſeits lundgiebt, herauszufinden; alle Verhältniſſe find jo günſtig, wie 
nur ſelten, man berſchließt ſich auch keineswegs der Erkenntniß, daß die 
Hauſſe kaum je in den äußeren Bedingungen für eine ſolche mehr Unter⸗ 
ſtützung fand als momentan, trotzdem geht durch den ganzen Verkehr ein 
melancholiſcher Zug, man wünſcht allgemein, daß die Hauſſe energiſche Fort⸗ 
ſchritte machen möge, Niemand wagt aber jelbititändig etwas dafür zu un, 
daß dieſer Wunſch in Erfüllung gebe und 10 feſt auch die Stimmung, ſo 
günſtig die . iſt, die Umſätze halten ſich durchweg in äußerſt D 
denen Grenzen. Man erklärte im Januar den auch damals ſchon ganz 
ähnlichen Zuſtand des Börſenverkehrs durch die Abſtinenz des 1 
kums; man wußte, daß die December⸗Kriſe viele Capitaliſten arg nei 

batte, es ſchien neuerlich, daß diejenigen, welche ſich an Speculationen die 


Finger verbrannt, vorläufig der Börſe fern blieben und thatſächlich lagen 


denn auch aus Capitaliſtenkreiſen zu jener Zeit nur wenig Kaufordres vor. 
Seitdem hat ſich aber in dieſer Beziehung ein entſchiedener Umſchwung 
vollzogen; das Privatpublikum hat, verlockt durch die Stabilität, welche die 


ädigt 


Courſe ſeit einigen Wochen an den Tag legen, wieder mehr Vertrauen ge⸗ 


wonnen, es führt der Börfe wieder bedeutende Capitalien zu und wenn 
auch ſeine Gunſt momentan anderen Effecten als früher zu Theil wird, jo 
laßt ſich voch nicht behaupten, vaß das ſolide Capital am Börſengeſchaft 
noch immer zu wenig participire. Dann ſuchte man in letzter Zeit eine Er⸗ 
klärung für die luſtloſe Hor 

i 


des Abgeordneten Lasker bezüglich der Eiſenbahn⸗ Gründungen verſtimmend 


gewirkt habe — jetzt iſt der Einfluß dieſer Rede auch wieder üherwunden 
immer. Man wird nicht fehlgehen, wenn 


und doch ſtockt der Verkehr noch 


man den Grund dieſer Erſcheinung vor Allem darin ſucht, daß alle Welt 


trotz der durchaus 1 äußeren Verhältniſſe noch immer daran zwei⸗ 


felt, daß die augenblicklich ſo feſte Stimmung längere Dauer hahen werde; 
man ſpeculirt wohl & la hausse, aber nur auf kürze Zeit und Jedermann 
an ſich, 19 0 mit beſcheidenem Gewinn zu tealiliven. Die Erinnerung 
an die gro 

Gedächtniß, als daß nicht die Beſorgniß, fie möchte über kurz oder lang ſich 
wiederholen, überall vorherrſchen ſollte und es wird ſicherlich noch 1 05 


e Kataſtrophe des December iſt denn auch noch zu friſch in Aller 


der Börfe darin zu finden, daß die Rede 


1 


Zeit dauern, ehe wieder ähnliche Lebhaftigkeit, wie im vorigen Jahre, in a 


unferem Börſenberkehr ſich bemerklich macht. Die für eine ſteigende Bewe⸗ 
noche erforderlichen Factoren — das läßt ſich nicht leugnen — find aber 
0 
andauernd überaus flüſſig, e bietet zu 
a 


eſorgniſſen nicht die min⸗ 
deſte Veranlaſſung und auch i 


e auswärtigen Börſen ſind unverkennbar 


& la hausse bisponirt. Daß die jo eben begonnene Ultimo⸗Regulirung ſich 8 


Angeſichts des flüſſigen Geldſtandes ohne jegliche Schwierigkeit vallgeſen 
wird, iſt denn auch kaum zu bezweifeln; heute machte ſich für Galizier, 
Oeſterreichiſche Creditactien und Dortmunder Union — welche drei Papiere 
im Laufe dieſes Monats ſich der beſonderen Gunſt der Contremine zu er⸗ 
freuen halten — bereits Stüdemangel bemerkbar und im Allgemeinen ſtellte 
ſich der Prolongationszinsfuß ſo billig wie nur jemals, ſo daß derſelbe über 

kaum hinausging. 5 


n duſtrie⸗Papiere, welche auch in dieſer Woche wieder bei Weitem am mei⸗ 
ten gehandelt wurden und zwar erfreuen ſich namentlich alte Bergwerks⸗ 
Actien ganz beſonderer Gunſt. In erſter Reihe hervorzuheben ſind in die⸗ 
fer Beziehung Gelſenkirchener; auch Aachen⸗Höngener, Bochumer Gußſtahl, 
Bochumer Bergwerk, Braunſchweigiſche Kohlenwerke, Warſteiner Grube, 
Wiſſener Stammprioritäten, Stolberger und Schleſiſche Zinkhütten, Lauras 
hütte und Vonifacius⸗Actien hatten ſich der lebhafteten Beachtung zu er⸗ 
freuen. Auch eine ganze Anzahl anderer induſtrieller Sun wurde täglich 
in großen Summen aus dem Markt genommen und erzielten beträchtliche 
Beſſerungen; es würde zu weit führen und auch Ihre Leſer ermüden, wenn 
ich die Namen all derjenigen Unternehmungen deren Actien in dieſer Weiſe 
bevorzugt wurden, hier regiſtriren wollte; beſondere Erwähnung verdienen 
aber Pinneberger Unions⸗Actien, welche im Laufe der Woche ca. 20 pCt. 
geſtiegen und mehrere hieſige Baubank⸗Actien, wie Oſtend, Südend, Metro⸗ 
pole. Auch Oherſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Actien, cable Werkzeug: 
marſchinenfabrik, Zimmermann und Heilenbecker Gußſtahl⸗Actien wurden 
in ſehr großen Summen umgeſetzt. i 
Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt herrſchte zwar recht feſte Simmung, mit 
Ausnahme einiger leichter Papiere wie: Schweizer Weſtbahn, Lüttich⸗Lim⸗ 
burger, Aachen⸗Maſtrichter, fanden aber auf dieſem Gebiete nur geringfügige 
Transactionen ſtatt. Von ſchweren Actien ſind Oberſchleſiſche als belebt 
und ſteigend hervorzuheben (die bevorſtehende Ausgabe der Actien Litt. D. 
bildet den Stimulus); auch in Magdeburg⸗Halberſtädtern wurde einige Tage 
lang durch Verbreitung des Gerüchtes, daß die Bahn pro 1872 neun Pro⸗ 


cent Dividende vertheilen werde, eine kleine Hauſſe inſcenirt, die aber bereits 


zu Ende iſt. Thatſächlich wird denn auch die Dividende dieſer Bahn ſicherlich 
nicht über 8 pCt. betragen. > g 
55 1 wurden nur wenig gehandelt; verhältnißmäßig am meiſten 
eachtun 
Rorddeutſche Grundereditbank, welche vorausſichtlich pro 1872 zwölf Procent 
vertheilen wird, und Thüringer Bankverein. Auf ſpeculativem Gebiete er⸗ 
zielten Oeſterreichiſche Creditactien auf die Nachricht, daß die Creditanſtalt 
im Verein mit Frankfurter und hieſigen Firmen die Lothringiſchen Eiſen⸗ 
werke von Dupret und Dreifett angekauft habe, eine Coursbeſſerung von 2 
Thlr., Lombarden dagegen mußten 1¼ Thlr., Franzoſen 7 Thlr. nachgeben 
und berausſichtlich werden die beiden letztgenannten in nächſter Zeit nach 
weitere Courseinhußen ſich! gefallen laſſen müſſen, da die Einnahmen ver 
Oeſterreichiſchen Südbahn ſowohl wie der Staatsbahn fortdauernd in hohem 
Grade unbefriedigend ſind. 


d Generalverſammlungen. ; 
Oberſchleſiſches n Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche 
Generalverſammlung am 13. März c. zu Rybnik. (S. Inſ.) 
[Thüringer Bankverein. D 
März c. u Erfurt. f : 
[Gleiwitzer Diseonto⸗Bank.] Außerordentliche Generalverſammlung 
am 14. März c. zu Gleiwitz. 


Steinkohlenwerk „Vereinsglück“ zu Oelsnitz.] 


Generalverſammlung 
am 11. März c. zu Zwickau. 8 


immer in jo ausreichendem Maße wie nur je vorhanden; Geld bleibt 


Was die Einzelheiten des Verkehrs anlangt, fo find es die fogenannten ; 


fanden Darmſtädter, Barmer Bankverein, Eſſener Creditactien, 


rdentliche Generalverſammlung am 8. 


t 


n 2 19) } 
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Pie denen Bangefeliänft] Ordentliche Generalverſammlung am 
1 n 


— 


2. März c. zu Dresden. N 
reußiſche Portland⸗Cement⸗Fabrik Actien⸗Geſellſchaft.] Ordent⸗ 
uche en am 3. März c. zu Danzig. 9 


s Einzahlungen. 
e Handels- und Entrepot⸗Geſellſchafr.] Der Inſeraten⸗ 
theil enthält ein Verzeichniß von Aetien, deren Inbaber aufgefordert wer: 


den, die letzte Einzahlung bis 24. März d. J. zu leiſten. 


5 


a 


a 
. 


Unterſuchung, vaß lie vor 5 


Auszahlungen. 
Leipziger Bank.] Die pr. ult. Februar c. fälligen Zinſen der bollge- 
zablten Achten werden in Berlin bei der Direction der Geſellſchaft mit 
Thlr. 3. 22% Sgr. ausbezahlt. 4 


8 


Ausweiſe. b 
Wien, 22. Februar. [Staatsbabhn⸗Ausweis.] Vom 12. bis 18. 
Februar betragen die Einnahmen 564,227 fl. Minus gegen gleiche Woche 
des Vorjahrs 65,821 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Dels-Gnefener Eiſenbahn.] Am 21. bis incl. 24. vorigen Monats 
at die landespolizeiliche Prüfung des Projects für Führung der Oels⸗Gne⸗ 
ener Eiſenbahn im Regierungsbezirk Poſen von Zduny bis Wreſchen durch 
ommiſſare der königlichen Regierung zu Poſen und den königlichen Eiſen⸗ 

hahn⸗Commiſſarius unter Zuziehung don Vertretern der Localbehörden, 
Communen und der Direction der genannten Bahn und unter Anhörung 
der verſchiedenen Intereſſenten ſtattgefunden. Weſentliche Bedenken gegen 
das Project wurden dabei nicht erhoben. Nur hinſichtlich der Bahnhofslage 
bei Zduny kam eine Verſchiebung zu Gunſten des Fleckens Freyhan in ſüd⸗ 
behalt Richtung in Frage, die Entſcheidung hierüber blieb indeſſen vor⸗ 
alten. 
Die Bahnlinie führt in faſt genau nördlicher und ziemlich grader Rich⸗ 
915 der Weſtſeite der berührten Städte vorüber. al 

-Bahnböfe ſollen angelegt werden: bei Zduny, Krotoſchin, Koſchmin, Ja⸗ 

roſchin, Chrzan, zwiſchen Zerkow und Neuſtadt, Miloslaw und Wreſchen. 
Bei Jaroſchin wird die Oels⸗Gueſener Eiſenbahn von der Kreuzburg⸗Poſener 
gekreuzt und deshalb ein combinirter Bahnhof angelegt werden. Der Warthe⸗ 
Uebergang iſt in der Nähe des Gutes Dembno projectirt. i 

Hiernach iſt die Linie nunmehr 10 eine Länge von ca. 15 Meilen feſt⸗ 

eſtellt und fehlt nur noch die Feſtſtellung im Regierungsbezirk Breslau. 

n Schwellen iſt bereits ein bedeutendes Quantum bei Koſchmin, Jaroſchin, 
Can, Miloslaw, Wreſchen und Gneſen angefahren, auch ſind bereits Schie⸗ 
nen eingetroffen, welche zunächſt zur Benutzung bei den Arbeitsbahnen be⸗ 
ſtimmt ſind. Das Grunderwerbsverfahren iſt an den verſchiedenſten Stellen 
im Gange. Eine Fortſetzung der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn iſt in ſüplicher 
Richtung und zwar von Oels nach Brieg bereits inſoweit dert als die 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Conceſſton zu den Vorarbeiten beantragt 
und erhalten hat. Auch in nördlicher Richtung wird eine ſolche angeſtrebt, 
zu welchem Zwecke unlängſt eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Ja⸗ 
kereſſenten in Natel ſtattgefunden hat. - . 

Dem Vernehmen nach iſt in Folge deſſen die Genehmigung zu den Vor⸗ 
arbeiten für eine Eiſenbahnlinie don Gneſen über Janowice und Nakel nach 
Conitz bereits nachgeſucht und dem Comite dieſelbe in nahe Ausſicht geſtellt 
worden. Sollte eine ſolche Linie demnächſt, wie wohl zu erwarten, zur 
Ausführung gelangen, jo würde damit in Verbindung mit den vorberegten 
Linien eine ſehr erhebliche Abkürzung der beſtehenden Verbindungen zwiſchen 
den Oſtſeehäfen a) Danzig und Königsberg, wie zwiſchen allen oſt⸗ 
wärs der Linie Gneſen⸗Conitz gelegenen Giſenbahn⸗Stationen einerſeits und 
dem Oberſchleſiſchen Bergwerksrevier, Böhmen und Wien andererſeits ge⸗ 
wonnen werden, was für die Proſperität der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn von 
erheblichem Einfluß ſein müßte. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


C. Breslau, 21. Febr. [Schwurgericht.] Die Dienſtmagd Roſine 
Udo gus Fürſten⸗Ellguth war angeklagt wegen Ausſetzung ihres eigenen 


neugeborenen Kindes mit tödtlichem Erfolge. Die Staatsanwaltſchaft wurde 


in der öffentlichen Verhandlung durch Herrn Staatsanwalt Hecker vertre⸗ 
ten, die Vertheidigung führte Herr J. R. Friedensb 


kowski unter einer über einem Abzugsgraben führenden Brücke zwiſchen 
Minkowski und Fürſten⸗Ellguth die Leiche eines neugeborenen Kindes auf 

dem Eiſe in einem Lappen derart eingewickelt, daß die Füßchen entblößt 

waren. Auf ſeine bei der Polizeiverwaltung gemachte Angeige wurde die 

Leiche geborgen und am 12. März von dem Kreisphyſikus Dr. Leviſohn 

und Kreiswundarzt Dr. Hertel in Namslau obducirt, wobei die Aerzte auf 

Grund des Seetionsbefundes und insbeſondere der vorgenommenen Lungen⸗ 

probe conſtatirten, daß das Kind ein reifes, lebensfähiges geweſen, daß es 
nach der Geburt geathmet, alſo gelebt habe und daß der Tod wahrſcheinlich 
durch Herzſchlag erfolgt ſei, als deſſen Urſache der mangelhafte Schutz gegen 
die Winterkälte anzuſehen ſei. Die Recherchen nach der unnatürchen Mutter 
führten alsbald auf die Perſon der unvereh. Udo, gegen welche folgende Ver⸗ 

dachtsmomente ſprechen: Sie hatte ſchon früher außerehelich geboren und 

war, wie im ganzen Dorfe bekannt war, im Monat n im Zuſtande 
augenfälliger Schwangeꝛſchaft aus ihrem Dienſte beim Stellenbeſitzer 
Preiß zu ihrer Mutter gekommen und hatte ſich den ganzen Januar bins 
durch verborgen gehalten, wie ſelbſt ihre Hausgenoſſen bekundeten. Von 
einer Entbindung war nichts gemerkt worden. Als jedoch auf gerichtl. Requi⸗ 
fition die Hebamme Wolff bei der Udo erſchien, um fie (am 21. März) zu 

unterſuchen, zeigte e dieſe auffallend ängſtlich und es ergab ſich aus der 

. 6 Monaten entbunden haben müſſe. Die An- 

geklagte geſtand noch im Laufe der Unterſuchung ein, daß ſie Ende Januar 
1872 wirklich geboren habe, ſie will aber auf dem Wege nach dem Min⸗ 
kowskier Walde beim Uebergange über einen gefrorenen Graben von der Ge: 
burt überraſcht worden ſein, ſo daß das Kind auf das Eis gefallen ſei, ohne 
ſich um daſſelbe zu kümmern und im Glauben, daß es todt ſei, ſei ſie in 


ihrer Angſt wieder nach Haufe gelaufen. Die Ausſetzung des Kindes be⸗f 


ritt fie hartnäckig und bezeichnete auch die Stelle, an welcher fie geboren 

alte, an einem andern Punkte als dem Fundorte des aufgefundenen 
und ſecirten Kindes. Die Anklage aber behauptete, geſtützt auf die im 
Verhalten der Udo gefundenen Indicien, daß dieſelbe zu Haufe ge 
boren und das Kind in den Lappen eingewickelt unter die Brücke getragen 
habe, woſelbſt die Leiche unter dem angewehten Schnee und auf dem Eiſe 
conferbirt und verborgen geblieben ſei, bis fie durch das im März einge⸗ 
tretene Thauwetter wieder zum Vorſchein gekommen. Die Wahrſcheinlichkeit 
der Angaben der Angeklagten wurde durch das Gutachten der Gerichtsärzte 


bedenklich erſchüttert, welche bekundeten, daß nach der dae DEN 


der Angeklagten die eee der von ihr behaupteten präcipitalen Geburt 


von vornherein ausgeſchloſſen ſei. . 

Die Frage, ob Schuldig oder nicht, drehte ſich alſo um die Frage nach 
der Identität des aufgefundenen Kindes mit dem von der Angeklagten ge⸗ 
borenen und wurde nach nur kurzer Berathung zu Ungunſten der Ange 
klagten entſchieden. h F 

Der Gerichtshof verurtheilte dieſe, entſprechend dem Antrage des Staats: 
auwalts zu dreijähriger Zuchthausſtrafe, 


S ZIERT NG 
Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 22. Februar. [Allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver 
ſammlung.] Bekanntlich wurde durch eine im December v. J. abgehal 
tene, ſehr zahlreich beſuchte allgemeine Verſammlung hieſiger Lehrer, die 
bereits an die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung ergangene Einladung, 
in dieſem Jahre in Breslau zu tagen, in Anbetracht der mannigfachen 
Schwierigkeiten, die ſich der Aufnahme entgegenſtellen, wieder zurückgenom⸗ 
men. Durch dieſen Beſchluß iſt der geſchäflsführende Ausſchuß der allge⸗ 
meinen deutschen Lehrerverſammlung in eine ſehr üble Lage gerathen, da es 
ihm nicht möglich geworben iſt, eine andere ul Stadt zu finden, welche 
ber it wäre, die diesjährige deutſche Lehrerverſammlung aufzunehmen, er 
andererſeits aber auch wie es ſcheint, aus beſonderen Gründen den Ausfall 
der Verſammlung gerade in dieſem Jahre vermeiden möchte. In Fo ge 
deſſen find bei dem Vorſitzenden des Schleſiſchen Provinzial Lehrervereins, 
Lehrer Kiejel eine Anzahl Schreiben don verschiedenen Ausſchuß⸗Mitglie⸗ 
dern eingegangen, welche ſämmtlich ihr tiefes Bedauern über den Beſchluß 
der Breslauer Lehrerſckaft ausſprechen und dringend wünſchen, daß der ur⸗ 
Eo cel Beſchluß, die Aufnahme zu bewirken, wieder hergeſtellt werde 
So ſchreibt u. A. Director Th. Hoffmann, der langjährige Präftdent der 
deutſchen Lehrerberiammlungen: „Es hat mich mit Betrübniß erfüllt, daß 
die Lehrer Breslau's den jüngſt gefaßten und allgemein mit ſo großer Freude 
begrüßten Beſchluß, die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung betreffend, 
wieder aufgehoben baben. Ich denke mir, die lieben Collegen dort haben 


urg. 
Am 6. März 1872 fand der Kretſchambeſitzer Gotilieb Kreuſel aus Min⸗ 


nicht alle eine völlig richtige Vorſtellung von dieſer Verſammlung und nach 
den liebloſen Berichten, welche in einigen Blättern über die Verfammlung 
. Hamburg erſchienen ſind, iſt es ihnen auch gar nicht zu verargen. Eine 
lare Darſtellung des Sachverhalts würde allerdings alle Befürchtungen 
verſcheuchen, wenn dazu auch der geringe Raum eines freundſchaftlichen 
Briefes nicht genügt, ſo will ich doch verſuchen, die Bedenken zu heben, 
welche gegen eine gaſtliche Aufnahme der Verſammlung in dortigen Kreiſen 
vielleicht gehegt werden. — Bor allen Dingen dürfen Sie ſicher ſein, daß 
der Verlauf der Verſammlung in Breslau ein ruhiger und beſonnener fein 
würde. Dafür bürgt der ehrenwerthe Charakter der dortigen Lehrerſchaft. 
n Berlin, Wien und Hamburg waren mehr fremde Elemente in die Ver: 
ammlung gekommen, Leute, die der Verſammlung zu ſchaden ſuchten, und 
da mch oder fanatiſcher Weiſe den Frieden ſtören wollten. Dazu kommt, 
daß mehr und mehr die Sectionsverſammlungen zur Geltung gekommen 
find. Der ſtenographiſche Bericht zeigt, wie fleißig dieſe ſchon in Hamburg 
gearbeitet haben. Und da nun von bielen Seiten der Wunſch ausgeſprochen 
worden iſt, den ganzen zweiten Tag für Sectionsfitzungen zu beſtimmen, jo 
würde nur am 1. und 3. Tage eine allgemeine oder Hauptperſammlung 
ſtattfinden. Es ſtehen alſo erhebliche praktiſche Reſulfate in Ausſicht. 
Ferner iſt eine Verminderung der Vergnügungspartien zu wünſchen. 
In Hamburg wurden wir im Ausſchuſſe von Anerbietungen Se⸗ 
tens der Bürger gleichſam überſchüttet. Es ſteht 5 aber bei Ihnen, wie 
weit Sie in dieſer Beziehung gehen wollen. Ich perſönlich lege den größten 
Werth auf möglichſt anhaltenden Verkehr mit den Collegen. Es wird alſo 
auch die Vorbereitung Sie nicht jo ehr in Anſpruch nehmen, als es viel⸗ 
leicht befürchtet wird. Die Arbeit ſcheint größer, als fie wirk ich iſt. Aller⸗ 
dings ſcgen. eiwas Aufopferung dazu; aber die dürfen wir bei Ihnen 
vorausſetzen. — Dann aber mochte ich Sie und Ihre werthen Collegen 
doch darauf aufmerkſam machen, daß die Verſammlung überall, wo ſie ge⸗ 
tagt hat, den Lehrern großen Nutzen brachte. Das Intereſſe der Bürger 
am Schulweſen wurde geweckt. Manches Wort, das von Ihnen ſelbſt nicht 
geſagt werden kann, wird von den Gäſten geſagt und trägt feine Frucht. 

Es iſt nicht zu beſtreiten, daß die allgemeine Aufmerkſamkeit, welche man 
jetzt in allen Kreiſen der Geſellſchaft der Schule zuwendet, ganz beſonders 
durch die Verſammlungen erregt worden iſt. Selbſt die Verbeſſerung der 
äußeren Lage der Lehrer iſt eine Wirkung, wenigſtens zum Theil, der 
Stimmen, welche in der Verſammlung laut wurden. Sie ſehen, verehrter 
Herr College, daß nach meiner Meinung es Ihrer Stadt nur zum Vortheil 
und zur Ehre gereichen kann, wenn fie die Verſammlung aufnimmt. Nichts 
kaun im Wege ſein, wenn Ihre Collegen, nachdem fie die früher gehegten 
Bedenken ſchwinden ſehen, auf den erſten Beſchluß zurückkommen. Ich 
ken 1 0 an, Sie zu bitten, meine Anſicht Ihren Herren Collegen mit⸗ 
zutheilen. 

In Folge dieſer Zuſchriften berief Hr. Kieſel am 27. Januar nochmals 
eine Verſammlung, um wiederholt die Frage wegen Aufnahme der nächſten 
allgemeinen deutſchen e e in Erwägung zu ziehen. Dieſe 
allerdings ſehr ſchwach beſuchte Verſammlung les naßmen an derſelben, 
wenn wir recht berichtet find, etwa 30 Lehrer Theit) beſchloß, die Aufnahme 
zu bewirken, a fie in den Kceiſen Derer, die früher ihre Bereitwilligkeit, 
ſich an den Vorarbeiten zu betheiligen, zu erkennen gegeben, noch die aus⸗ 
reichende Unterſtützung finde. Es wurden Liſten in Circulation geſetzt, auf 
welchen der event. Zutritt zu dem zu bildenden Orts Comité erklärt werden 
ſollte. Eine zuſagende Erklärung ift von etwa 50 Lehrern abgegeben wor⸗ 
den, ein Reſultat, das von einer am vorigen Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung für genügend erachtet wurde, um dem Ausſchuß der allgemeinen 
deutſchen Lehrer⸗Verſammlung anzeigen zu können, daß die Aufnahme 
55 bewirkt werden, und um nunmehr die Vorarbeiten thatſächlich zu 

eginnen. : 

Fur geſtern Abend war nun abermals eine allgemeine Verſammlung 
einberufen, um einerſeits die Gründe darzulegen, welche für dieſe Beſchlüſſe 
maßgebend geweſen und anderſeits die Bildung des Ortsausſchuſſes und 
die Wahl der verſchiedenen Commiſſionen vorzunehmen. Es hatten fi) hierzu 
28 Lehrer eingefunden. Lehrer Töpler I. eröffnete die Verſammlung, mit 
deren Leitung Dr. Thiel beauftragt wurde, indem er an Stelle des ver⸗ 
hinderten Lehrer Kieſel die von uns oben mitgetheilten Thatſachen dar⸗ 
legte und dann hinzufügte, daß das vorigen Sonnabend gewählte proviſoriſche 
Comitee den ihm n Auftrag erfüllt und au den Vorſitzenden des 
geſchaftsfüvrenden Ausſchuſſes der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung, 
Dr. Moritz Schultze in Ohrdruf, die i gerichtet habe, daß die 
Aufnahme der Verſammlung in Breslau noch in Erwägung deſſen bewirkt 
werden ſolle, daß keine andere Stadt ihre Bereitwilligkeit erklärt habe, die 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung aufzunehmen und weil demnach zu 
befürchten ſei, dieſelbe werde in dieſem Jahre ausfallen müſſen. „So groß 
aber unſer Intereſſe an dem Zuſtandelo amen der diesjährigen Verſammlung 
ſein mag, ſagt das bezügliche Schre ben, und ſo ſehr wir auch bemüht ſein 
werden, daſſelbe zu belhätigen, jo können wir doch nicht umhin, unſerer or⸗ 
neuten Einladung die Erklärung zuzufügen, daß wir in Anbetracht der noch 
zu Gebote ſtehenden kurzen Friſt und der Schwierigkeit der hieſigen Verhält⸗ 
niſſe nicht im Entfernteſten den geehrten Gäſten werden das bieten können, 
was ihnen bei den vorangegangenen Lehrertagen anberwärts geboten wurde. 
Vor Allem können wir keinerlei Hoffnung machen, daß es gelingen werde, 
seie Quartiere zu beſchaffen (wir erinnern daran, daß zu dekſelben Zeit der 

ollmarkt in Breslau ſtattfindet) und Vergnügungen zu veranſtalten, wie 
fie Berlin, Wien, Hamburg den Theilnehmern ver Verſammlung be⸗ 
reitet haben. Doch gilt es ja ernſter Arbeit und geiſtigem Schaffen; wem 
dieſes in erſter Linie ſteht, der wird uns herzlich willkommen ſein.“ — Auf 
dieſe Einladung, theilte Herr Töpler weiter mit, ſei bereits eine Antwort 
des Dr. Schultze eingegangen, wonach dieſelbe mit Freuden augenommen 
werde. Da Gratiswohnungen nicht garantirt werden, ſo hofft Dr. Schultze, 
daß die Verſammlung wieder auf ein geringeres Maß werde zurückgeführt 
werden; ebenjo freut er ſich, daß keine Vergnügungen in Ausſicht geſtellt 
werden; deſto mehr werde gearbeitet werden. Selbſt die Lehrmittel⸗Aus⸗ 
ſtellung könne unterbleiben. Cinfachheit und Gediegenheit möge das Motto 
der Versammlung fein. 

Schließlich tbeilt Hr. Töpler noch mit, daß auch ſeitens einiger Lehrer 
an den hieſigen höheren Schulanſtalten, ſowie von Perſonen aus Nochtlehrer⸗ 
kreiſen bereits die Bereitwilligkeit ausgeſprochen worden ſei, in den Ortsaus⸗ 
ſchuß einzutreten. Hr. Staptſchulrach Thiel habe, obwohl er erklärte, ſich 
ür das Zuſtandelommen der Verſammlung lebhaft zu intereſſiren, den Ein⸗ 
tritt vorläuſig abgelehnt. — Hr. Kieſel, der inzwiſchen erſchienen, ſügt 
den Mittheilungen noch hinzu, er habe in einem Privatſchreihen an 
Dr. Schultze ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß er es mit Räckſicht 
auf das immerhin nicht ſehr rege Intereſſe der Breslauer Lehrerſchaft für 
die Aufnahme der diesjährigen Verſammlung für das Geeignetſte halte, daß 
die Verſammlung in dieſem Jahre, wenn nicht zwingende Gründe für deren 
Abhaltung vorhanden ſeien, ausfalle, der Ausſchuß alſo im Intereſſe der 
Verſammlung ſelbſt und im Jutereſſe der Breslauer Lehrer, die ja ihren 
guten Willen gezeigt haben, von der Einladung keinen Gebrauch machen möge. 

In der ſodann eröffneten Discuſſion, gelangte die Verſammlung zu dem 
Beſchluſſe, ſofort in die Arbeit einzutreten und mit den nötbigen Vorberei⸗ 
tungen zu beginnen, obwohl ein Entſcheid auf den Privatbrief des 
Herin Kieſel noch nicht eingegangen, eine Nichtannahme der Einladung 
alſo noch möglich ſei. Es wurde demnächſt der Vorſtand des zu bildenden 
Ortsausſchuſſes ernannt, als deſſen Vorſſtzender Dr. Thiel gewählt wurde. 
Zum 2. Vorſitzenden wurden Lehrer Töpler I., zu Schriftführern Lehrer 
Kieſel und Herold, zum Schatzmeiſter Lehrer Roß deutſcher ernannt. 
Bezüglich der zu bildenden beſondern Ausſchüſſe (eines Finanz., Anmelde⸗ 
und Empfangs, Wohnungs⸗, Feſt⸗ und literaliſchen Ausſchuſſes) wurde der 


S 


„[Vorſtand des Ortsausſchuſſes beauftragt, eine Zuſammenſtelluug derjenigen 


Collegen, welche ihre Mitwirkung zugeſagt, nach den von ihnen auf den im 
Umlaufe geweſenen Liſten ausgeſprochenen Wünſchen zu bewirken. Diele 
Ausſchüſſe, mit deren Zuſammenberufung Einzelne der Anweſenden beauf⸗ 
Ba wurden, Miene ſich demnächſt zu conſtituiten, worauf ſodann in einer 
2 eruſenden Plenarberſammlung die weiteren Schritte berathen werden 
en. 


0 Breslau, 20. Februar. [Alte ſtädtiſche Reſſource.] In voriger 
Woche hatte dieſelbe eine Herr d von Herrn als Damen zahlreich beſuchte 
Verſammlung, in welcher Herr Dr. Rieſenfeld einen anziehenden Vortrag 
über ſeine Erfahrungen auf einer Reiſe mit dem Hamburger Dampfer Teu⸗ 
tonia nach Cuba und feinen Aufenthalt in der Havanna hielt. Er beſchrieb 
in dem längeren, theilweiſe mit Humor gewürzten Vortrage zunachſt das 
Schiff und die Begegniſſe auf der Hinreiſe, einen dichten Nebel im Canal 
la Manche, des Meeresleuchten, die fliegenden Fiſche, den Verkehr mit anderen 
Schiffen, ſeine Ankunſt in Cuba und deſſen Hafen, die Straßen und Pro⸗ 
menaden der Stadt und endlich die freundliche Geſinnung der Bewohner 
gegen die Deutſchen, namentlich die Verehrung gegen den Fürſten Bismarck. 
Beſonders hervor hob er die üppige Paradieſenäcker des Landes. Der uns 
gewährte Raum geſtattet uns eine eingehendere Reproduction des Vortrages 
nicht, der von der Verſammſfung mit lautem Beifall aufgenommes wurde. 
Am nächſten Dinstag ten 24. d. Mis. hat der Vorſtand einen Familien⸗ 
Abend angeſetzt, der die möglichſte Abwechſelung u. A. auch ein Theaterſtück 


bieten wird. — Wenn dieſe Mutter⸗Geſellſchaft unſerer Breslauer Vereine 


auf dieſe Weiſe den h iteren Intereſſen der Geſellſchaft lebendige Rechnung 

trägt, werden auch die ernſteren nicht vergeſſen, denn für eine andere Vers 
ſammlung bat Herr Lehrer Kieſel einen Vortrag über die „neuen miniſte⸗ 
riellen Schulverfügungen, namentlich ein Vergleich mit unferem ſtädtiſchen 
Volksſchulweſen und den v. Mühler'ſchen Regulativen“ zugeſagt. : 


& Breslau, 21. Februar. [Humboldtverein.] An Stelle des durch 
eine Reiſe an Haltung ſeiner cyiliſchen Vorträge über „Nahrungsmittel“ ges 
inderten Herrn Dr. Hulwa hat Herr Hofferichter ſich bereit finden 
aſſen, einen „Cyclus über alte und neue Weltanfhauung“ zu halten und 
bereits geſtern unter zahlreichem Beſuch damit begonnen. Dieſe ebenſo zeit⸗ 
gemäßen, als gediegenen Vorträge werden alle Donnerstage Abende in dem 
üblichen Saal: Prüfungs⸗Saal der höheren ſtädtiſchen Tochterſchule am 
Riſterplatz, gehalten werden. — Die nächſte Monatsverſammlung wird am 
Mittwoch, den 5. März, abgehalten werden und die am Montag, den 24. 
inn ſtattfindende Vorſtands⸗ und Ausſchuß⸗ Sitzung das Nöthige vorbe⸗ 
reiten. 


J Breslau 21. Februar. [Handwerkerverein.] In der geſtrigen, 
zu Beantwortung eingelaufener Fragen beſtimmten Sitzung lagen 12 Fragen 
bor. Gin Theil der Fragen betraf Vergnügungs⸗Angelegenheiten, ein anderer 
betraf dis Errichtung einer confeſſionsloſen Schule. Zum Schluß theilte 
Herr J Beſchorner, unter Ueberreichung eines vom ihm verfaßten 
Schrifichens: „Die Wobhnungsrechte zwiſchen Miether und Vermiether“, 
Breslau 1872, die wichtigſten Beſtimmungen über dieſen Gegenſtand mit. 


Kn. Breslau, 20. Februar. [Pädagogiſcher 95 Derſelbe be⸗ 
ſchäftigte ſich in a letzten Sitzung namentlich mit den Vorſchlägen, welche 
die auf Veranlaſſung des Herrn Stadtſchulrath Thiel zuſammengetretenen 
Commiſſionen in Bezug auf ein Leſebuch und ein Realbuch für unſere Ele⸗ 
mentarſchulen, ſowie betreffs des Religionsunterrichtes in letzteren zu machen 
ſeien. — Die Verſammlung war der Anſicht, daß es nicht nöthig ſei, für 
die hieſigen Schulberhältniſſe ein beſonderes Leſebuch auszuarbeilen, da 
für dieſelben ſchon vorhandene gute Leſebücher genügen. Als Methode werde 
die Schreibleſe⸗Methode eingeführt damit fällt das „Franzbuch“ weg, aber 
auch das von Seltzſam für die Mittelklaſſen herausgegebene Leſebuch darf 
wegen des Juhaltes und des ſprachlichen Baues vieler ſeiner Leſeſtücke, bei 
deren Aufeinanderfolge ein Fortſchreiten vom Leichten zum Schweren nicht 
erkennbar iſt, nicht beibehalten werden. Das für die Mittelklaſſen beſtimmte 
Leſebuch muß den realiſtiſchen Stoff namentlich in Form von naturkund⸗ 
lichen, geographiſchen und geſchichtlichen Bildern entſprechend berückſichtigen. 
Die Klaſſe I. A. bekomme ein beſonderes Leſebuch, in welchem der Realſtoff 
mehr zurück, eine geeignete Auswahl aus unſerer klaſſiſchen Literatur hin⸗ 
gegen in den Vordergrund tritt. — Das aus 2 geſonderten Theilen (für die 
Mittel⸗ und für die len ie be el Realbuch enthalte außer Natur⸗ 
kunde, Geſchich e und Geographie noch einen grammatiſchen Anhang, einen 
kurzen Abriß der Orthographie, ſowie eine Zuſammenſtellung der gebräuch⸗ 
lichſten Fremdwörter mit Angabe der Aussprache. — Der Religionsunter⸗ 
richt auf der Unterſtufe beginne mit Geſchichten aus dem Jugendlebeu Jeſu; 
aus dem Alten Teſtamente ſind für dieſe Stufe nur Famiſiengeſchichten aus⸗ 
zumäblen; der bibliſche Geſchichtsunterricht ſei hier beſonders Anſchauungs⸗ 
unterricht, ertheilt an bibl. Bildern. Die Zahl der Sprüche und Lieder, 
reſp. Liederverſe iſt in allen Klaſſen noch zu beſchränken; ein Religionsbuch 
für die Hand der Schüler enthalte den geſammten religiöſen Stoff. 


H. Hainau, 21. Februar. [Vorſchußverein.] Der in der am geſtri⸗ 
gen Abend abgehaltenen General⸗Verſammlung bes Vorſchuß⸗Vereins, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft, mitgetheilte Bericht des zehnten Verwaltungsjahres 
ergiebt Folgendes: Die Geſammt⸗Einnabme betrug 207,059 Thlr. Die 
Geſammt⸗Ausgabe 206,047 Thlr. Der Kaſſenbeſtand war ult. December 
012 Thlr. Die Activa ergaben 59,222 Thlr., die Paſſiva 57,064 Thlr. 
mithin Reingewinn 2157 Thlr., der wie folgt zur Vertheilung gelangte: zu 
Verwaltungskoſten 40% 863 Thlr., 1% zur Vereinsverbandkaſſe 13 Thlr., 
10% Dividende von 11.854 Thlr. Mitglieder⸗ Guthaben, zum Reſervefond 
90 Thlr., welcher die Höhe von 1251 Thlr. erreicht hat. Neue Vorſchüſſe 
wurden 824 bewilligt, kein Vorſchußgeſuch abgelehnt, prolongirt 683. Es 
fanden 52 gemeinſchaftliche Sitzungen des Ausſchuſſes und Vorſtandes ſtatt 
und bilden den letztern Fabrikbeſitzer Stadiv.⸗Vorſteher Nobiling, Kaufmann 
Rathmann Becker, Kaufman und Redacteur Rauphach. Mitgliederzahl 477. 


Nachrichten aus dem Großhberzogthum Poſen. 


OLiſſa, 21. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Die zu errichtende 
Communal⸗Simuftan⸗Anſtalt anlangend, ſo ſollen Anfangs des nächſten 
Monats die Repräſentanten von den einzelnen confeſfionellen Schul⸗Socie⸗ 
täten gewählt werden Zwecks Auseinanderſetzung mit der Kirche und Ge⸗ 
meinde. Die Angehörigen der katholiſchen Societät haben die edge 
Angelegenheit bereits ihrerseits in den Fluß gebracht und Beſprechungen 
über die Wahl der in Ausſicht zu nehmenden Perſönlichkeiten angeordnet; 
die anderen Societäten haben bisher in dieſer hochwichtigen Angelegenheit 
noch keine Agitation entwickelt; und doch erfordert die Schulſrage die ganze 
Energie und einſichtsvolle Thätigkeit der Betheiligten, weil es ein Werk 
gilt, das nicht nur dem confeſſionellen Hader ein Ende machen, ſondern 
auch in das jugendliche Gemüth den Keim echter Humanität zu pflanzen 
beſtimmt iſt, geben wir uns der Hoffnung hin, daß dieſe Mahnung der 
Preſſe auf fruchtbaren Boden fallel — Beim tönigl. Gymnasium fand am 
19. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Prov.⸗Schulraihs Dr. Polte die 
Abiturientenprüſung ſtatt. Zu derſelben waren 17 Ober⸗Primaner zuge⸗ 
laſſen worden, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten. egen 
vorzüglicher ſchriftlicher Arbeiten wurden hiervon 5 Abizurienten von der 
mündlichen Prüfung dispenſirt. — In Stelle des nach Görlitz an das dor⸗ 
111 Gymnaſium als 1. Oberlehrer und Conrector verſetzten Herrn Dr. 

üller iſt Herr Gymnaſiallehrer Teplitz zum Oberlehrer ernannt wor⸗ 
den. An dieſe Beförderung kgzüpft ih in ſofern ein Stück Geſchichte, als 
Herr T., Ifraelit, unter dem Mübleiſchen Regiment ausnahmsweiſe als 
ordentlicher Lehrer angeſtellt, nachdem er oft übergangen worden; ſeine 
jetzige Beförderung bezeichnet gewiſſermaßen einen wichtigen Abſchnitt in 
dem jetzigen toleranteren Syſtem, das hoffentlich ſich in noch anderer Bes 
ziehung als ſegenbringend bewähren wird. — In der General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vorſchußvereins vom 16. d. M. (den Rechenſchaftsbericht teilten 
wir in dieſen Blättern bereits mit) wurde Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Drogard an Stelle des nach Oſtrowo verſetzten Herrn Kreisrichters Korbin 
zum Director, die Herren Winther und Fiebig wieder und Herr Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Sectetär Grundmann als Ausſchußmitglied neu gewählt. — Die Di⸗ 
vidende für das vergangene Jahr wurde auf 2% Sgr. pro Thaler oder 
8% pCt. feſtgeſetzt; ver Reingewinn betrug rund 1849 Tolr.; der Verein 
zählt jetzt 915 Mitglieder, darunter 4 Filialen in Schmiegel, Storchneſt, 
Reiſen und Schwetzkau und betrug der Geldumſatz im vergangenen Rech⸗ 
nungsjahre an Vorſchüſſen und Prolongationen rund 338,980 Thlr. — Die 
Generalverfammlung erhöhte ferner die zu gewährenden Vorſchüſſe von 
1000 Thlr. auf 200) Thlr. und das Gehalt des Rendanten excl, der Tan⸗ 
tieme auf 360 Thlr. — Beim königl. Kkeisgerichte hierſelbſt ſind 2 Advo⸗ 
caturen (1 beim Haupt: und 1 beim Zweiggerichte in Frauſtadt) erledigt. 
Die Notariats⸗Praxis hat ſich ſeit Emanation der neuen Grundbuchs⸗Ord⸗ 
nung erheblich vermindert. Außerdem find die Proceßgeſchäfte im Bereiche 
unſeres Kreis⸗Gerichts verhältnißmäßig von nicht bedeutendem Umfange, io 
aß die Vacanzen ſich beim Publikum nicht füblbar machen. Nach einer 
Verſion ſoll die eine der beiden Stellen nicht wieder beſetzt werden. Die 
freie Advocatur, die ja doch nur eine Frage der nächſten Zukunft iſt, 
würde hiermit allerdings contraſtiren; da ſie jedoch voraus ichtlich der Ads 
vocaturzwang bringen wird, fo dürfte hierin gewiſſermaßen ein Correctid 


Sprechſaal. 


Die Oder⸗Negulirung. 

Am Schluſſe des vorigen Jahres iſt in einer Beilage zum Königl. 
Staats⸗Anzeiger (Nr. 50) ein Aufſatz über die Oder⸗Regultrung er⸗ 
ſchienen, dr muthmaßlich aus dem Königlichen Handels⸗Miniſtetlum 
ausgegangen, die Stellung zu bezeichnen ſcheint, welche die Königliche 
Staaté⸗Regierung dieſer Frage gegenüber in Zukunft einzunehmen 
gedenkt. 

Wenn auch eingeräumt wird, daß eine Ganalifirung der oberen 
Oder bis Breslau miteft beweglicher Wehre und Schleuſen unter 
einigen techniſchen Hinderniſſen, deren Vorhandenſein übrigens in 
einem Beitrage in Nr. 8 1873 der „Deutſchen Bau⸗Zeitung“ voll⸗ 
ſtändig beſtrüten iſt, ausführbar ſei, fo fol doch die zweckmäßigſte Art 
der weitern Ausbildung dieſes Stromabſchnittes als eine offene Frage 
betrachtet und zunächſt durch Einführung der Keitenſchleppſchifffahrt 
und durch Verbeſſerung der Form der Schiffsgefäße ein Fingerzeig an 
5 (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) a 
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g Fortſetzung.) : 
die Hand gegeben werden, welcher Tiefgang für eine lohnende Oder⸗ 
ſchifffahrt erforderlich ſei. Die wirkliche Schiffbarmachung der obern 
Oder iſt biernach in Frage geſtellt, wenigſtens auf eine fernere Zu⸗ 
kunft vertagt. 
Die Waſſertiefe von 1,4 Meter (4% Fuß) wird für die obere 


Oder als zu groß angeſehen, weil man darauf Rückſicht nehmen müſſe, 


daß auf der unteren Oder von Breslau bis Stettin, ferner auf dem 
Finoweanal, auf Spree und Havel in der Richtung auf Berlin und 
Hamburg geringere Fahrtiefen vorhanden ſeien. Nach unſerer Anficht 
muß man dagegen bei der Verbeſſerung auch nur eines Theiles einer 
Waſſerſtraße, welche nach Vollendung des projectirten Donau⸗Oder⸗ 
Canales ihrer geographiſchen Lage nach die wichtigſte des ganzen Con⸗ 
Unents werden kann, auf die Erzielung der möglichſt größten Waſſer⸗ 
tlefe Bedacht nehmen. Denn einerſeits liegt die Möglichkeit vor, daß 
die Waffertiefe auch auf den anſchließenden Strecken nachträglich ver⸗ 
größert wird, andererſeits findet der Verkehr von Fahrzeugen, welche 
für flachere Stromſtrecken mit geringerer Ladung verſehen find, keinerlei 
Eiſchwerniß auf den tiefem Conalſtrecken, ſondern eine erhebliche Fr: 
derung in Bezug auf Zugkraft und Beſchleunigung. Im vorliegenden 
Falle kitt der Umſtand hinzu, daß die obere Oder bis Breslau für 
ſich beſtehend eine ſehr lebensfähige Schifffahrtsſtraße bilden kann. 
Das Kohlenbecken bei Huliſchin, die neuerdings aufgefundenen Kohlen⸗ 
lager am Klodnitzeanale bei Peterwltz⸗Brzinka, ein! große Anzahl von 
Ziegeleien, größe Zuckerfabriken, die ausgedehnten Kalkſtelnlager bei 
Krappitz⸗Gogolin, worin Malerial gewonnen wird, das nicht blos zum 
Brennen, ſondern zu allen Bauzwecken, auch zu Verblendſteinen bei 
monumentalen Rohbauten brauchbar iſt, das Lager von Kteidekalk bei 
Oppeln, Döbern, welches vorzüglichen hydrauliſchen Kalk liefert und 
berelts auf 4 großen Fabriken zur Herſtellung von Portland⸗Cement 
ausgebeutet wird die 1 Forſten Oberſchleſiens, die verkehrsreichen 
Städte Glelwitz, Ratibor, Coſel, Krappitz, Oppelg, Brieg, Ohlau, 
Breslau, ſtehen direct mit der Oder in Verbindung und bieten fo be⸗ 
deutende Producilons⸗ und Conſumtionsorte von Maſſengütern, daß be⸗ 
ſtimmt nicht eine zweite Stelle in Preußen, mit gleich günſtigen Ver⸗ 
hällniſſen für lohnenden Waſſerverkehr aufzufinden fein wird. 

Nach dem vorliegenden Artikel des königlichen Staats⸗Anzeigers 
ſcheint der Plan verfolgt werden zu ſollen, auf der obern und untern 
Oder durch ſogenannte Regulirung, d. h. weitere Einſchränkung des 
Bettes, um die Waſſertiefe von 1 Meter (3 Fuß 2 Zoll), und theils 
durch Anwendung der Kettenſchleppſchiffe, theils durch Veränderungen 
der Form und Conſtructlon der Schjffsgefäße die Rentabilttät des 
Waſſerverkehrs zu erzielen. Eine abſolute Sicherheit, daß überall eine 
Waſſertiefe von 1 Meter hergeſtellt werden wird, iſt nicht nachgewieſen 
und vielmehr in Zweifel gezogen, da eine Nachhilfe von Dampfbaggern 
in Ausſicht genommen und von den Schiffern verlangt wird, ihre 
Fahrzeuge den beſtrhenden Verhältniſſen anzupaſſen und die geeigneten 
Vorrichtungen zur alsbaldigen Ueberwindung vorübergehender Hinder⸗ 
niſſe mit ſich zu führen. Nur auf dieſem Wege ſollen ſich vom Schiffs⸗ 
vetkehr insbeſondere die Nachtheile der geringern oder groͤßern Ver⸗ 
leguntzen der Fabrrinnen abwenden laſſen, welche bei der Natur des 
äußerſt beweglichen Flußmaterials und bei raſch wechſelnden Waſſer⸗ 
ſtänden ſelbſt in den beſtregullrten Strecken nicht immer zu verhin⸗ 
dern fein würden. ‚Eine vollfiändige Beſeitigung der jetzt beſtehenden 
Schifffahrtshinderniſſe wird alſo nicht erwartet. Nach unferer unmaß⸗ 
geblichen Anficht erreicht man durch eine weitere Einſchränkung des 
Bettes über die Normalbzetie hinaus nicht eine Regullrung, ſondern 
eine Irxegulirung des Stromes, welche zu Uferabbꝛüchen und Eis⸗ 
ſtopfungen Veranlaſſung giebt. Man wird auch bei Beibehaltung der 
ſtarken Flußktümmungen, auf den Strecken zwiſchen zwei raſch wechſelnden 
Curoen hoͤchſtens eine Fahrtiefe von 0,7—0,8 Meter (24—2% Fuß) ge 
winnen, wenn es wirklich gelingen ſollte, auf den normalen Stromſtrecken 
eine Fahrtiefe von 1 Meter herzuſtellen. Die obere Oder iſt bei 
Coſel auf 37 Meter, bei Brieg auf 75 Meter eingeſchränkt und hat 
dadurch bei niedrigen Sommer⸗Waſſerſtänden auf den normalen Strecken 
eine durchſchnittliche Waſſertiefe von 0,47 Meter (1% Fuß), auf den 
anormalen von nur 0,2 — 0,3 Meter (4—1 Fuß) gewonnen. Schon 
die untere Oder müßte zur Erzielung einer Waſſertiefe von 1 Meter füt 
die kleinen Sommerwaſſerſtände bei Breslau auf eiwa 27 Meter, bei 
Cüſtrin auf 65 Meter eingeſchränkt werden. Thatſächlich ſtellen ſich 
aber auf der oberen Elbe, deren Gefälle dem Gefälle der Oder ent⸗ 
ſpricht, ſchon bei einer Breite von 113 Meter erhebliche Schwierigkelten 
heraus, indem beſonders die zu Thal gehenden Flöße die Kettenſchlepp⸗ 
züge ganz weſenklich behindern. Die Kettenſchleppſchifffahrt iſt alſo auf 
der obern und untern Oder auf dem engen Fahrwaſſer und in den 
finten Krümmungen, wenigſtens ohne fortwährende Havarien gar 
nicht möglich. Um die Kettenſchleppſch fffahrt mit Nutzen und der 
nöthigen Sicherheit in Anwendung bringen zu können, wird man ab⸗ 
geſehen von der Fahrtiefe die ſtarke Strömung durch Anlage von 
Stauwerken aufheben müſſen, damit eine vichtige Steuerung der zu 
Thal gehenden Schiffe ermöglicht und eln Zuſammenſtoß mit den zu 
Berg fahrenden Schiffen vermieden wird. 

Die Conſttuclion flach gehender Fahrzeuge iſt ſchon ſeit langer Zeit 
von der Königlichen Staats⸗Regierung verlangt, aber nirgends von den 
Schiffern für ausreichend gehalten worden, um eine lohnende Schiff⸗ 
fahrt und eine Concurrenz mit der Eiſenbahn zu ermöglichen. Trotz 
aller Venbeſſerungen, welche in den letzten Jahren an den auf dem 
Rheine und auf der untern Elbe verwendeten Schiffen in der Con⸗ 
ſtruetlion vorgenommen find, hat man die Dimenſionen und beſonders 
den Tiefgang nicht verringert, ſondern vergrößert. Ebenſo ſind vor: 
handene Waſſerſtraßen und Canäle namentlich in Frankreich mit 
großen Koſten umgebaut, um eine größere Waffexitefe herzuſtellen, und 
die Ladungsfähigkeit der Schiffe zu ſtetgern. Nach dem Aufſatze im 
Königlichen Staats⸗Anzeiger ſollen die auf der Oder verkehrenden 
Schiffe die ganze Waſſetſtraße von Ratibor⸗Gleiwitz bis Hamburg 
paſſiren können. Alſo würde man auch die Länge und Breite derſel⸗ 
ben nach den Dimenfionen der vorhandenen Schleuſen bemeſſen müſſen. 
Danach ergiebt ſich nach den Breblauer Schleuſen, abgeſehen von 
den Schleuſen des Klodnitzeanales, welche noch geringere Abmeſſungen 


Länge, von 4,1 Meter (13 Fuß) Breite. 
kähne werden ohne Ladung mindeſtens einen Tiefgang von 0,31 Meter 
(12 Zoll) haben, und verlangen zwiſchen Boden und Flußſohle einen 
Spielraum von 0,16 Meter (6 Zoll). Bei einer nutzbaren Waſſer⸗ 
liefe von 0,7 Meter (2% Fuß), gewinnt man nur 0,23 Meter (9 Zoll) 
Ladungshöhe, fo daß ſich alſo die Ladungsfähigkeit eines Kahnes zu 
etwa 650 Centner ergiebt. Rechnet man auf den Tag 50 Schleu⸗ 
fungen, auf das Jahr 320 Schifffahristage, fo betrüge die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Waſſerſtraße nach einer Richtung 10,400,000 Centner, 
und rechnet man für die Bergfahrt den vierten Theil dieſer Laſt, 
als mögliche Geſammtleiſtung ungefähr 13 Millionen Ceniner. Wenn 
man erwägt, weiche beträchtliche Maſſen Güter für den Transport 
disponibel find, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn im Jahr 1871 ſchon 
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71 Millionen Centner Güter verfahren, daß eine einzige Grube Ober⸗ 
ſchleſtens, die Konigsgrube, im Jahre 1872, 19 Millionen Centner 
Kohlen gefördert hat, fo wird man einräumen müſſen, daß dieſe mög⸗ 
liche Transportbewegung von 13 Millionen Centner hinter den be⸗ 
ſcheidenſten Erwartungen zurückbliebe, und im Mißverhältniſſe zu den 
bedeutenden Koften der Regulirung ſtünde. Wenn aber Schifffahrts⸗ 
hinderniſſe beſtehen bleiben, wenn nicht beſtimmte Lieferungsfriſten ein⸗ 
gehalten werden können, fo bleibt die wirkliche Transportbewegung 
weit hinter dieſem Quantum zurück, und die Concurrenz mit der 
Eiſenbahn unmöglich. Eine gute Venkehrsſtraße muß durch 
einen angemeſſenen Zoll, welcher als Gegenleiſtung für die 
Exleichterung des Transportes erhoben wird, in den Stand 
gesetzt werden können, die Koſten für Verzinſung des Anlage⸗Kapitals 
und für die Unterhaltung aufzubringen. Wenn dies Verlangen an 
jede Eiſenbahn geſtellt wird, ſo iſt daſſelbe noch viel mehr bei einer 
Waſſerſtraße gerechtfertigt, welche weniger Koſten veranlaßt, und dem 
Transporte größere Eileichterungen verſchafft. Natürlich muß die 
Maſſe der Güterbewegung entſptechend groß fein, damit die Koſten 
für den einzelnen Ceniner möͤglichſt niedrig bemeſſen werden können. 
Durch Erhebung eines Zolles von 0,15 — 0,2 Pfennigen für den 
Meilen⸗Centner würde man die Koſten für Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals und für die Unterhaltung bei Canaliſirung der Oder durch 
eine Transportbewegung von 25—30 Millionen Centner pro Meile, 
bei Herſtellung eines vollſtändigen Seitenkanals durch eine Transport⸗ 
bewegung von 70—80 Millionen Ceniner decken können. Auf der 
canaliſirten Waſſerſtraße kann wegen Verminderung der Zugkraft, 
Vermehrung der Ladungsfähigkeit bei einer Schiffsfracht von 0,3 bis 
0,35 Pfennigen, alſo bei den Geſammitransportkoſten von 0,5 Pfen⸗ 
nigen pro Meilen⸗Centner ein für Handel, Induſtrie und Schifffahrt 
ſehr lohnender Waſſerverkehr ins Leben gerufen werden. Berechnet 
man dagegen bei der beabſichtigten Regultrung die Anlagekoſten pro 
Meile zu 120,000 Thlr., bei Packwerksbau die Unterhaltung und Er⸗ 
neuerung, Baggerung zu 10 pCt., die Zinſen zu 5 pCt., fo find jähr⸗ 
lich 18,000 Thlr. zu decken, was bei einer Bewegung von 13 Mil- 
lionen Centner die Koſten von 0,5 Pfennigen pro Meilen⸗Ceniner 
ergiebt, ſo daß die Geſammtkoſten mit den Schiffahrtsbetriebskoſten mit 
Rückſichtnahme auf die billige Thalfahrt ungefähr 1 Pfennig betragen 
werden. Bei der Regulirung, welche wegen zu ſtarker Einengung 
des Fahrwaſſers bei der Bergfahrt einen ſtarken Aufſtau vor dem 
Schiffe veranlaßt, dadurch den Bedarf an Zugkraft erhöht, alſo der 
Schifffahrt keine Erleichterung bietet, darf nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen ein Zoll nicht eihoben werden. Die Koſten ſind daher aus den 
allgemeinen Staatsfonds, aus den Steuererirägen zu beſtrelten. 
Nimmt man an, daß jetzt ewa eine Guͤterbewegung von 1 Million 
Geniner 20 Meilen weit, alſo von 20 Millionen Meilen⸗Centner auf der 
Oder Statt findet, fo beträgt die Ausgabe des Staates, wenn jähzlih 
250,000 Thlr. auf die Oderbauten verwendet werden, pro Meilen⸗ 
Centner 4½ Pfennig. Der Anſicht, daß der Staat die Verkehrs⸗ 
ſtraßen herſtellen und ohne Zollerhebung unterhalten müſſe, dürfte 
nicht ganz, beizutreten fein. Der Staat wäre dann verpflichtet, eine 
Straße vor die Thür eines jeden Sieuerzahleis zu bauen. Durch 
Vermehrung der Communlcationsſtraßen wird zunächſt nur der Werth 
des Bodens der Adjacenten geſteigert, der Preis der Lebensbedürfniſſe 
im Allgemeinen nicht vermindert, ſondern, wie die Erfahrung lehrt, 
wegen Zunahme der Conſumtion beſonders der großen Städte, er⸗ 
heblich erhöht, fo daß zwar die Produernten, aber nicht die Conſu⸗ 
menten einen Vortheil erlangen. 

Soll die Schiffbarmachung der Oder einen Werth haben, ſo muß 
fie nach unſerer unmaßgeblichen Abſicht nicht blos den in Zukunft zu 
erfindenden Schiffen mit verbeſſerter Conſtruelion, ſondern ſchon deu 
jetzt gebräuchlichen Oderſchlffen einen beſtändigen nur durch Froftweiter 
unterbrochenen Verkehr mit mindeſtens 3000 Ceniner Ladung ſicher 
und gleichzeitig mit dem Umbau der vorhandenen zu ſchmalen und 
kurzen Schleuſen allmälig eine Waſſertiefe erzielen, daß die Ladungs⸗ 
fähigkeit der Schiffe auf 7000 Centner geſteigert wird. Bei der ge- 
singen Waſſermenge und dem ſtarken Gefälle der Oder iſt dies Ziel 
weder auf der obern noch untern Oder bis Cüſtrin durch Regulirung, 
ſondern nur durch Canaliſtrung zu erreichen. Nach der Lage der 
niedrigſten Waſſerſtände darf angenommen werden, daß ſelt 1820 
eine Senkung des Waſſesſpiegels um 0,5—9,7 M. Statt gefunden 
hat. Die Vorfluth kann alſo nicht weſentlich behindert werden, wenn 
im Unterwaſſer der Schleuſen ein Aufſtau in dieſen Grenzen erzeugt 
wird. Um Ueberſtauungen einzelner niedrig gelegener Uferſtrecken zu 
vermeiden, könnten die Haltungen zwiſchen den einzelnen Stauwehren 
verkürzt, und ſchlimmſten Falles ſtreckenweiſe vollſtändige Nebene näle 
angelegt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Nas Wolffs Teleax.⸗Burean.) 

Berlin, 22. Februar. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in 
dritter Leſung den Geſetzentwurf über die Stempelermäßigung, wobei 
die ausnahmsloſe Stempelfreiheit aller Quittungen, Löſcheinträge be⸗ 
ſchloſſen, ſowie der Geſetzentwurf über die Dotatlon der Provinzial⸗ 
verbände, welcher unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
angenommen wurde. Der Rechenſchaftsberſcht über die Beihülfen an 


Angehörige von Reſeroiſten und Landwehrleuten wurde in dritter Leſung] Oberſchl. Latt. A. 


für geführt erklärt und der Geſetzennwurf über die an Angehörige von 
Reſetolſten und Landwehrmännern geleiſteten Beihülfen unverändert 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt, obſchon der Mi⸗ 
niſter des Innern die Regierungsvorlage befürwortete. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die Erbſchaftsſteuer wurde in zweiter Berathung nach 
den Commiſſionsanträgen angenommen. Am Schluſſe ging dem Haufe 
eine neue Gefetzvorlage über die Diäten der Abgeordneten zu. Nächſte 
Sitzung Montag. f 5 
Berlin, 22. Februar. Herrenhaus. Die Commiſſton für die 
Kirchenvorlagen iſt conſtilunt. Graf Münſter iſt Vorſitzender. Das 
Haus erledigte die Berathung der Geſetzentwürſe über das Grundbuch⸗ 
weſen in Schleswig⸗Holſtein und im Appellattonsgerichtsbezirke Caſſel, 


die Aufhebung des Weiderechts in Hannover, die Jagdſcheinlöſung in y 
haben, ein nutzbarer Ladungsraum der Schiffe von 34 Meter (108 Fuß)] Hohenzollern, die Theilung des Sternberger Kreifes und Petitionen] 
Solide conſtruitte Oder⸗ von unerheblicher Bedeutung. Die nächſte Sſtzung iſt unbeſtimmt. 


Dresden, 22. Februar. Den Biedermann'ſchen Reichsgerichts⸗ 
antrag beneffend, erklärt der Juſtizminiſter, daß die Regierung der 
Tendenz des Antrags nicht opponire, fie erkenne die Nothwendigkeit 
einer gemeinſamen Rechtshandhabung für die gemeinſamen Rechts⸗ 
geblele. Der Plan eines bloßen Präjudiciengerlchtshofs ſei ſo gut wie 
aufgegeben. Die Localfrage ſei ohne Einfluß auf die Haltung der 
Regierung in der Reichdgetichtsfrage, obſchon fie die Erhaltung des 
Reichsoberhandelsgerlchts als Ehrenſache Sachſens betrachte. Der An⸗ 
tragſteller erwiderte, er würde nach der Erklärung der Regierung den 
Antrag zurückziehen, wenn nicht die Verſtärkung der Reglerungsſtimme 
durch ein Kammerboium wünſchenswerih ſel. Einſtedel ſchlägt vor, 
den Antzag Biedermann's zur Zeit beruhen laſſen. Dieſer Vorſchlag 


Sonntag, den 23. Februar 1873. 


wird gegen 7 Stimmen abgelehnt, der Antrag Biedermann 's mit 48 


gegen 2 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen. 
Stuttgart, 22. Februar. 500 Bäckergeſellen verlangen durch 


Placatanſchlag 25 pCt. Lohnerhöhung und eine Arbeitszeit von Nachts 


12 bis Mittags 1 Uhr, ſtatt von 8 an, weitere Ermäßigung der 
Sonntagsarbeit und an hohen Feſttagen Arbeitsfreiheil. Die Arbeits⸗ 


einſtellung erfolgt, wenn die Forderungen binnen 3 Tagen nicht er⸗ 


füllt werden. 
Bern, 22. Februar. Die Regierung von Solothurn antwortete 
dem Domcapitel auf feine Weigerung, einen beſtimmten Blsthums⸗ 


verweſer zu ernennen, im Namen der Didcefanconferenz, daß fie feine 


Motive nicht anerkenne, und die Cantone bei feiner foridauernden 
Renitenz keinen Grund für ſeine Forterhaltung finden könnten. 
Madrid, 22. Februar. In Barcelona fand eine Bewegung ſtatt, 


weil der Generalcapiän bei dem Garniſonwechſel einem Alphonſiſtiſchen 
General das Commando übertrug. Der Gemeinderath und die Pro: 
vinzialdeputation übernahm die Gewalt und nahmen eine Truppen⸗ 


Revue ab. Die Truppen und das Volk fraterniſirten mit einem Hoch 


auf die Republik. Das Gerücht von der Ankunft des Communiſten 


Eules wird dementirt. 
Madrid, 21. Febr. Der Juſtizminiſter bringt in der heutigen 
Sitzung einen Geſetzentwurf für Abſchaffung der Todesſtrafe ein. 


7000 


Caſtelar erklärt, es herrſche vollſtändiger Friede im Umfange der Re⸗ 


publik. 
geſetzt. 

London, 21. Febr., Nachts. 
klärt auf die Anfrage Seymours: Der Kriegsminiſter wird baldigſt eine 


Karte Centralaſtens veröffentlichen. Kein Theil von Badakſhan ſei auf 
dem rechten Ufer des Oxus belegen; ob der auf dieſem Ufer gelegene 


Die Discuſſtion über Abſchaffung der Sclaverei wird forte 
Unterhausſitzung. Grant Duff ee 


Theil von Wakhan dem Gebiete Shere Alis, das durch den Oxus be⸗ 


grenzt ſei, angehöre, wiſſe man nicht. 


ſei wünſchenswerih. Wichtig ſei, daß eine andere Großmacht dort nicht 
feſten Fuß faſſe mit Rückſicht auf die Möglichkeit einer Conföderalion 
der ſüdafkikaniſchen Colonien. Der beabfichtigte Ankauf des portugleſi⸗ 


ſchen Gebietstheiles von Delagoabat Seitens Deutſchlands wird formell 


dementirt. 
Oberhausſitzung. Houghton verlangt die Mittheilung der Correſpon⸗ 
denz mit Frankreich über das Verbot, betreffend die Annahme der 


Pariſer Ausſtellungsdecoration von 1855 für Engländer; er fragt, ob 8 


die Annahme der Decoration der Wiener Ausſtellung erlaubt ſei. 
Granville hält das ſeit Jahrhunderten exiſtirende Geſetz, daß kein Eng⸗ 
länder eine fremde Decoration trage ohne formelle Exlaubniß des 
Souveräns, auftecht. Houghton zieht feinen Antrag zurück. (Wlederh.) 

Bukareſt, 22. Febr. Kraft des von der Kammer votirten Spe⸗ 
ctalgefi ed wird der Finanzminiſter angeſichts der demnächſt zu zah⸗ 
lenden Eiſenbahnannuitäten ermächtigt, eine Anleihe bis zu 6 Mill. 
zu contrahlren. 


Telegrasbiſche Tourſe aus Börſennacheichien. 
Aus Wals Telegt-Bur ren, 


Berlin, 22. Februar, 12 Uhr 15 Mein. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.! 
Lombarden 


Erebit⸗Actien 207%. 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 203%. 
116%. Italiener 65%. Türken —. Amerikaner 96%. Rumänen 46, 
Galtzier —, Kölu⸗Mindener Looſe —. Ruhig 


Weizen: 82%, April⸗Mat 83%. Roggen: Februar 55 ½, April⸗Mai 
54%. Rüböl: April⸗Maf 22 Sept.⸗October 22%. Spiritus: April⸗Mai 


18, 14, Juli⸗Auguſt 19 
Berlin, 22. Februar, 


00. N 
2 Uhr 20 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 


— Feſt. 

(1. Depeſche) vom 22.21. (2. Depeſche) vom 22. 21. 
Zundes⸗Anleihe ... — = langer ee 1754 175% 
Zproc. preuß. Anleihe — — Rechte O.⸗Af.⸗St.⸗A. 129 129 
4 pr. preuß. Anleihe 100 % | 100% Rechte O.⸗Uf⸗St.⸗Pr. 127% 126% 

3 Kpr. ane 91791 Warſchau⸗Wien 87 86% 
Poſener Pfandbriefe 91% 91% Oeſterr. 1864er Looſe 93 97%, 
Schleſiſche Rente 94 94 Ruff. Präm.⸗Anl. 1866 131% | 131 
Lombarden 117 116% ] Rufſ.⸗Poln⸗Schatzobl. 77% 76% 
Oeſterr. Staatsbahn 203 203%, vis. Pfandbriefe. 77% | 17 
Deſterr. Erebit⸗Actien 207% | 207% oln. Lig.⸗Pfandbr. 65% { 85% 
Ae he l 366 96 7 ern 117% } 116% 
merikaniſche Anleihe 867% pr. Oberſchl. Pr.“ — = 
Türk. öpr. 1865er Anl. 53 53 Alen ür 4% 92 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 46 45% Wien 2 Mouaie 91% 91% 
1860er Lodſe 9716 97% 1 lang. — => 
Defterr. Bapierzdiente 65% 65 onbon lang. 6,21 3 
Oeſterr. Silber⸗Rente (8% 68 aris kurz 794 — 
Centralbank . 10944 | 109% arſchau 8 Tage 82% 382% 
Product⸗Handels bur. — Deſterr. Banknolen 927 92% 
za Baukberein 161% | 161% I Aufl. Banknoten. 82% 93 
Biest. Discontobank 122% | 122% Nordb.⸗St.⸗Priorit. = 

DH. junge = — Braunſchw.⸗Hannov. — == 
Brest Wechslerbank 12944 | 129 Lauchhammer — Ri: 
Brest. Maklerbank 153 149% Berl. Wechslerbantk 67 651 
Makler Vereinsbank 111 111 do. aus do.. 91 

rov.⸗Wechslerbank 108% | 108% ſchl⸗Cbenſes — — 
utrepot⸗Geſellſchaft 93% 92 anko⸗Italienerbnk. 89% 89 
en Linke U | 95% uftensZürlen .. ... — = 
Oſtdeutſche Bank... 102% 102 Oſtdeutſche Prod.⸗Bl. 86 85 
Eiſenbahnbau 77% 97% Kramſt aa 108; 107% 
Pr Eiſenb.⸗Bed. 165% | 1653, Wiener Unionbank 1514 i 1595 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 95% 96 Peters h. int. Hdlsbuk. 122% 122% 
Laurahütte 256 255 rel. Oelfabrik.. 88% 88% 
Darmſtädter Credii 195% | 195% Reichseiſenbahnb.. 118% 118% 
erſch 223% | 223% Weſtph. Marmorwrk. — — 
Breßlau⸗ Freiburg. 122% | 192% Schlef. Centralban! 51% | 91% 
Bergiſche 122% 123 Sale che Effectenbank 134% 134% 
Gdrlitzer 116 1:6% Schleſ. Vereinsbank 109 109 
Galizier 05% | 106 Harzer Eiſenhahnbed. 108 104% 
Köln⸗Mindener . 167 167 Erdbmannzorf. Spinn. 87% 88 
Rbeiniſch⸗Naſſau 119%. 

Wien, 22. inen, W Hauſſe. 1 
Rente 170, 90 70, 60 Staats » Eifenbahn. 8 N 
National⸗Anlehen. 74, — 73, 605 Actien⸗Certiſicat 330, 331, 
1880er Looſe 105, 701105, 80 Lomb. Eiſenbahn. 190, 251190, — 
1864er Foce . 148, 50148, 50 London 109, 30109, 45 
Credit⸗Actien 340, — 338, — Galizier 229, —.228, 2 
Nordweſtbahnn 217, 751217, 25 Unionsb ant 250, 501250, — 
Nordbahn 226, — — Caſſenſcheine 163, — 163, 25 
Anglo 315, 50311, 75 | Napolevnsd or 8, 718, 71%, 
Franengngn 132, — 131, 75 Boden⸗Cxedit — 1292, — 


—., do. II. 


Petersburg, 21. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Broductenmargtt] 7 155 = 
ai 7, 19. 
Leinſaat (9 Bud) pr. 


loeo 49%, pr. Auguſt 50%. Weizen pr. Mai 14. R 
Hafer pr. Maj⸗Juni 3, 95. Hanf pr. Juni — 


oggen pr. 


Hugeſſon erklärt, indem er 
Fowler antwortet: Das Feſthalten der engliſchen Poſitlon Delagoabat 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22, Februar. 


Ahweich. 
vom 
Mittel. 


Therm. Wind⸗ 


Reaum. 


Bar. 
Or t. 


Par. 
Lin. 


Stärke. 


——=r esse p ̃ . . 
Auswärtige Stationen: 


* 


8 Haparandal — 5 — — 
7 Petersburg 334 2 — 7,5 — Sd. mäßig. 
7 Riga — — — — 

7 Moskau — — — — 

7 Stockholm 328.8 0,9 — SW. ſchwach. 
7 Skudesnäs 329 3 92 — MW. ftarl. 
7 Gröningen 336 90 0,2 — SW. ſchwach. 
7 Helder 336,0 1.9 — SW U mäßig. 
7 Hernöſandd : - — —. 

7 Chriſtianſd. 328 1 — 06 — NNW. lebhaft. 
7 Paris 38.0 — 1,11 — O. ſ. ſchwach⸗ 

Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 335,3 0,4 29 SW. ſtark. 

7 Königsberg 3349 — 0,6 23 SW. ſtark. 

6 Danzig 335 10— 1,2 0,5 = 
7 Cöslin 3349 — „ 09 SW. ſchwach. 
6 Stettin 3359 — 16. 0,0 SW. mäßig. 
6 Puttibus 332.9 0,0 1,9 NW. bevedt. 
6 Berlin 1335,7)— 02 10 SW. ſchwach 

6 Poſen 334,5 — 1,7 06 SW. mäßig 
6 Ratibor 339,7 — u 1,2 mäßig 

6 Breslau 332 1 — 1, 09 SW. ſchrac. 
6 Torgau 333,9 — 0,2 09 SO. lebhaft. 
6 Münfter 13346 — 0,2, 03 SW. ſchwach. 
6 Köln 3357 — 1,3 — 22 O. mäßig. 

6 Trier 332,3 1% 12 S. ſchwach. 
7 Flensburg 3437 17 — SW. lebhaft. 
6 Wiesbaden 333,7 — 08 S. ſchwach. 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


Verſammlung der Breslauer Mitglieder: 


Donnerstag, den 27. Februar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Hotel de Silesie (Biſchofsſtraße Nr. 4/5). 


Tagesordnung: 
1) Vereinsmittheilungen. 


2) Vortrag des Herrn Prorector Dr. Maas, über: Beleuchtung 
einer Partie aus Strauß’: „Der alte und der neue Glaube“. 
Auswärtige Mitglleder find als Gäſte willkommen. Einzeichnungen 
neuer Mitglieder können gleichzeitig daſelbſt ftatifinden. 
[3059] Der engere Ausſchuß. 


Thierſchutz⸗Verein. 


Die nächſte allgemeine Verſaͤmmlung findet Dinstag, den 
[3057] V 


4. März fait. 


Hahn's Clavier-Institut, 


Neumarkt 25 (Weisses Ross), eröffnet Anfang März neue Curse. 


Richtung und 


bedeckt, Neb., Schnee. 


Nafe's Musik-Inst., Vorbereltungs-Schule 


und Penslonat Burgfeld 12 & 13 (nahe d. Königspl.) nehmen pro 
Oster-Termine unter soliden Bedingungen tägl, Anmeldungen entgegen, 


Höhere Töchterſchule am Salvatorplatz. 


Das mir zu Theil gewordene Vertrauen ermöglicht es mir, meine bisher 
combinirte 6klaſſige Schule Oſtern zu getrennten Klaſſen, theils nach dem 
Salvatorplatz, theils nach offenen Gärten gelegen, zu erweitern und ſomit 

auch die innere Organiſation zu vervollkommnen. — 


ich jederzeit entgegen. 


Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. i 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinri 


Hamburg zu beziehen iſt. 8 


Anmeldungen nehme 
Bertha Rohr, Vorſteherin. 


ch Siggelkow in 
: [2158] |Overslifer Eiſenbahn geſammelie Beiträge 81 Thlr. 


ſigen Platze in unſerem Hauſe 


eröffnet. 


genügen. 


pfohlen. 


zeſchäfts⸗Er 
Nach erfolgtem 1 aus der Firma Gebrüder Taterka haben wir am hie⸗ 
Ring Nr. 37, grüne Röhrſeite, 
. par terre und erſte Etage, 
Bazar für Berren- und Kinaben⸗ 
= Garderobe 115 


en gros & en detail 


Durch langjährige Erfahrungen, genaue Kenntniß der Branche, ſowie Heranziehung tüchtiger, 
bewährter Arbeitskräfte ſind wir in den Stand geſetzt, allen an uns zu ſtellenden Anforderungen zu 


Strengſte Neellität und außergewöhnliche Billigkeit wird unfer 


leitendes Princip fein, und halten wir ſomit unſer Unternehmen geneigtem Wohiwollen beſtens em⸗ 


Pariser & Strassner, 


Die Betriebseinnahmen der Rumäniſchen Bahnen betrugen in der 
6. Woche 106,847 Francs, daher um 57,863 Franes mehr als in der gleichen 
Woche des Vorjahres, wodurch ſich eine Steigerung der Einnahmen von 
70 pCt. ergiebt. [939] 


Der Festabend der Breslauer Presse 
zum Besten des Asyls für Obdachlose 
wird am 6. März, Abends 8 Uhr, 


in den festlich decorirten Räumen des Llebieh'schen Etablissements 
nach folgendem Programm stattfinden: 


Musikalisch -deelamatorischer Theil. 


Die musikalische Direction hat Herr Kapellmeister Müller freundlichst 
übernommen, 


Die Mitwirkung hervorragender künstlerischer Kräfte ist 
gesichert. 


Festtafel. 


Die Plätze können von den Festtheilnehmern nach den vorbereiteten 
Tafeltableaux gewählt werden. 


Ball. 


Die Musik wird, von der Breslauer Concert-Kapelle unter Direction 
von L. Lüstner ausgeführt. 


Der Preis der Sesthorte beträgt drei Thaler. 


Anmeldungen werden von den Mitgliedern der Breslauer 
Presse entgegengenommen. 
Die Ausgabe der Billets erfolgt in der Kunsthandlung von 
Th. Lichtenberg, 
Ein specielles Programm wird demnächst veröffentlicht werden. 


Das Festcomite. 


Petzet. Weiss, Eras. Semrau. Tournier. Schweme.ı 
Maske. Lichtenberg. 


Fur den Aſyl⸗Verein für Obdachloſe find ferner bei der Hauptlafje 
eingegangen: 3 
I. Einmalige Beiträge: E. Breslauer 25 Thlr. Heinrich Quiſtorp, 
Direclor der Weſtend⸗Geſellſchaft, 50 Thlr. Vereinsbank Quiſtorp u. Co. 
in Berlin 50 Thlr. Weſtend⸗Geſellſchaſt in Berlin 50 Thlr. Stadtrath 
Friebe 100 Thlr. Hans Ulrich Graf Schaffgotſch auf Koppitz 100 Thlr. 
C. Lauterbach, Rittergutsbeſitzer auf Heidewilxen, 25 Thlr. Von der Expe⸗ 
dition der „Schleſ. Ztg.“ 30 Thlr. Carl Graf Harrach 100 Thlr. Herrmann 
Straka (Ueberweiſung von Abſchätzungsgebühren) 5 Thlr. Moritz Fuchs 
25 Thlr. Von der Geſellſchaft „Verlobungsbund“ 25 Thlr. Von der Ex⸗ 
pedition der „Bresl. Morgen⸗Ztg.“ für ein eingeſandtes und nicht aufge: 
nommenes Inſerat 10 Sgr. Durch Herrn A. Semrau von einem Gönner 
500 Thlr. Summa 1085 Thlr. 10 Sgr. — II. Jährliche Beiträge: 
Apotheker Dr. Pannes 5 Thlr. Frl. Voß 4 Thlr. Summa 9 Thlr. = 
Weitere Beiträge werden außer von dem Unterzeichneten entgegenge⸗ 
nommen von Gebr. Guttentag, E. Heimann, Buchhandlung Hainauer, 
Oppenheim & Schweitzer, ſowie von den Expeditionen der Schleſiſchen, 

Breslauer und Breslauer Morgen⸗Zeitung. 

Der Schatzmeiſter. 
Fromberg. 


Für die Nothleidenden an der Oſtſeeküſte ſind ferner eingegangen: 
Von der Expedition der Bresl. Zeitung 39 Thlr. 10 Sgr. incl. 12 Thlr. 
für arme verunglückte Schulkinder. Von den Mitgliedern der königlichen 
Univerſität, 2. Rate, 19 Thlr. Dr. Gierth, Paſtor prim. 1 Thlr. Pietſch, 
Senior, 1 Thlr. Neugebauer, Subſenior, 1 Thlr. Schmeidler, Diaconus, 
1 Thlr. Schultze, Diaconus, 1 Thlr. Gerhard, Diaconu 1 Thlr. Bei 
Diaconus Gerhard eingegangen 27 Sgr. 6 Pf. Matzke, Lector, 15 Sgr. 
Kutta, Eecleſiaſt, 2 Thlr. Weiß, Senior, 1 Thlr. Weingärtner, Subſenior, 
2 Thlr. Rachner, Diaconus, 1 Thlr. Klüm, Diaconus, 15 Sgr. Liebs, 
Lector, 15 Sgr. Dietrich, Probſt, 1 Thlr. Decke, Lector, 15 Sgr. Treblin, 
Diaconus, 1 Thlr. Doering, Diaconus, 1 Thlr. Letzner, Paſtor, 2 Zhlr. 
Heſſe, Prediger, 1 Thlr. Kubitz, Lector, 15 Sgr. Staeubler, Paſtor, 1 Zhlr. 
Etzler, Paſtor, 1 Thlr. Meyer, Prediger, 1 Thlr. David, Prediger, 1 Thlr. 
Günther, Prediger, 1 Thlr. Heinrich, Conſiſtorialratb, 2 Thlr. Von den 
Beamten der königl. Direction der Oberſchleſ. Eiſenbahn 18 Thlr. 9 Sgr. 


6 Pf. Herrmann Auerbach 20 Tölr. Von den Gemeinden aus dem Kreiſe 
Habelſchwerdt geſ. Beiträge durch den königl. Regier.⸗Vice⸗Präſidenten Hin. 


Graf Poninski 73 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Von der Direction der Resten: 
13 Sgr. 9 Pf. 


Ich 


öffnung. 


werden. 


Von 


ſtehend in Bändern, Spitzen, Tüll, Tarlatan, Mull, Stickereien, 
auben, Baſhliks, Corſetts, Flanell⸗ und Steppröcken, allen Genres 
ardinen ꝛc., um ſchnellſtens damit zu räumen, immer für die Hälfte 
des reellen Werthes aus. [3133] 


Das Local muß, da es bereits vermiethet, binnen Kurzem geräumt 


der evangel. Elementarſchule Nr. 24 hier 15 Thlr. Durch einen Verglei 8 
3 Thlr. Paul Naumann 5 Thlr. Durch das biefige königl. Landrathsamm 
geſammelt: Gemeinde Wiltſchau 7 Thlr. 24 Sgr. Gemeinde Protſch und 
Weide 4 Thlr. Gemeinde Groß⸗Mochbern 6 Thlr. 28 Sgr. Gemeinde 
Schottwitz 2 Thlr. Gemeinde Klein⸗Tin 6 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Brauer: 
meister Herzig in Klein⸗Maſſelwitz 3 Thlr. Rittergutsbeſitzer v. Goſſow auf 
Schönborn 10 Thlr. Gemeinde Schwoitſch 15 Thlr. 15 Sgr. Gemeinde 
Drachenbrunn 3 Thlr. 15 Sgr. Gemeinde Jeraſſelwitz 4 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gemeinde Jackſchönau 3 Thlr. 5 Sgr. Gemeinde Bettlern 1 Thlr 11 Sgr. 
6 Pf. Dominium Gnichwitz 10 Thlr. Erzprieſter Schloms in Gnichwitz 
3 Thlr. Oberamtmann Lindner in Gnichwitz 3 Thlr. Frau Rıtterguts: 
pächter Hochmuth in Leerbeutel 3 Thlr. Lehrer Rother in Klein⸗Maſſelwitz 
1 Thlr. Summa 391 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. Hierzu die bereits veröffent⸗ 
lichten Beiträge 16,849 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. Summa der Beiträge bis 
heut 17,240 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. 8 
Das Comite. J. A.: Fromberg. 


„„!!! 0 ããõ u a 
ſc 112 der Centralkaſſe des Suppenvereins gingen ferner ein an Ge⸗ 
enken: 

Geldbeiträge: Frau Hermine Caro 25 Thlr., Heinrich Zeiſig 2 Thl 
Frau Wortmann 2 Thlr., Herr Wortmann 1 Thlr. C. F. 3 Lil 88 
verein III Hauscollecte 35 Thlr., Ertrag der von Frau Baronin v. Seyd⸗ 
litz veranſtalteten Theater⸗Vorſtellung nach Abzug der Koſten 550 Thlr., 
3612 Fir, Gebe Seer fr n eh n 15 gate 

5 Thlr., Oeſtreicher für ein Sachverſtändigen⸗Gutachten 1 ; 
Moritz Sachs 20 Thlr. Breslauer Sängerbund 35 Thlr. 9 e 

Naturalien: Herr Goldemund 1 Etr. Reis. 

Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 130833 

Die Centralkaſſe. 5 
Moritz Sachs, Ring 32. 3 


2 ³·¹1Ü ] k. 
An Beiträgen zur Unterſtützung der deutſchen⸗ Anwohner an der 


N Er 


Oſtſeeküſte gingen ferner bei uns ein: \ 
5 75 Mer 75 N RC le Sängerbund 35 Thlr.; 
zuſammen!? r. gr.; mit den bereits angezeigten 279 16 Sgr. 
IP. In Summa 315 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. nr AR - 
Expedition der Breslauer Zeitung. 

Für die bedürftige Gljährige Wittwe find noch bei uns ein FE 
Von Geſchwiſter H. 2 Thlr., Clara H. 1 Thlr.; bis geh im Wanze 
9 Thlr. 10 Sgr. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Letzte 
Frankfurter Lotterie. 


Mit der am 5. März beginnenden und am 26. März beendigten 
Hauptziehung, in welcher sämmtliche Hauptgewinne von fl. 200,000, 
100,000, 50,000 u. s. W. zur Entscheidung kommen — 


wird die Frankfurter Lotterie für 
immer aufgehoben! 


Originalloose zu den amtlich festgesetzten Preisen 
1 ı 
1 2 4 


Thlr. 51. 13 Sgr. 25% 12 Thlr. 26 Sgr. 
in Anbetracht des unbedeutenden Vorraths mur kurze Zeit 
„aus Breslau“ zu beziehen [31 


Haupt-Agentur Schlesinger, Ring 1. | 
Zahnarzt Herm. Brandt, Schweidutzrſtr. 3435. 1 


Sprechſtunden täglich vou 9-4 Uhr. 


Schwefel ſäure, 


einige Tauſend Ballons zur Bereitung künſtlicher Dungmittel & 44 Sgr. pr. 
Ctr. inel. Ballons durch 3050] Franz Darré in Breslau. 


albſeitigen nervöſen Kopfſchmerz, Migräne, e beſei⸗ 
tigt ſicher, wenn alle Bade⸗ und Brunnenkuren, ſowie jede ärzt⸗ 
liche Hilfe vergebens angewendet worden iſt, ebenfalls jedes 
Migen⸗, Blut:, Unterleibs⸗, ſowie die höchſt peinigenden Hämor⸗ 
rhoidalleiden ſicher und für die Dauer, die berühmten Wipprecht⸗ 
ſchen Tropfen. Allein H. Love, Breslau, Schuhbrücke 34, 1 Et. 


— 7 


verkaufe ſämmtliche von Herrn Garn übernommenen Waaren, be⸗ 


8 
7 
% 


Julius Jungmann, 
54 Schweidnitzerſtr. 34. 


Die Deutsche Hof-Porter-Brauerei 


in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergat in Breslau 


die alleinige Niederlage unſerer Porter⸗Biere 


für die Provinz Schleſten 


übertragen worden iſt, und fammtlihe Porter⸗Biere den Herren Conſumenten zu 


Fabrikpreiſen abgeben wird. 


von 12 bis 


hrfeite. 


tums einſenden an 


N 


Fabrikanten, 


welche bei Fabrication ihrer Artikel Verwendung haben für diverſe Porzella genſtände, 
wie z. B. Knöpfe, Kugeln, Platten, Schilder, Roſeſten, Griffe, Krauſen, Kapſeln, Rollen, 
Ringe, Porzellan⸗Rägel ze., wollen gefl. Natura⸗Muſter nebſt Angabe des Webel 


i Hoffmna 
Hirſchberg i. Schl. 


= Huch berger, Dim und Porzellan Fabrik 


Unterricht 


5 | in doppelter ital. und einfacher 


Buchtührung, 


kaufm. Rechn,, Corresp., Wechsellehre. 


Berlin, ven 10. Februar 1873. [2968] 


Johann Hoff, Hofbrauerei. 


Bezugnehmennd auf obige Anzeige erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, 

daß ich den Ausſchank des kloff'ſchen Porter⸗Bieres vom Faß, un Locale, 
las 3 Sgr., bewirke. Gleichzeitig mache ich die Herren Frühſtücks⸗ und Abend⸗ 

Gäſte auf e lie Speiſekarte aufmerkſam. — Ebenſo Mittagstiſch zu 10 Sgr. 
r. 


Den Herren Conſumenten am hieſigen Orte, ſowie in der Provinz empfehle i 
Porter 8 Flaſchen 1 Thlr., in Originalkiſten von 80 Flaſchen 9. hir 10 Ens e 1 
Aide und Verpackung. Die Tonne von 11314 Liter 28 Thlr. in /, Y und % Ge⸗ 

inden. 


Hochachtungsvoll 
Carl Endergat, 
Ohlauerſtraße 76177, 


im Hauſe der Herren Hoflieferanten Gebrüder Knaus, zu den 
3 Hechten. Eingang Altbüßerſtraße 5. 


F. Berger, ls 


Sprechst. v. 12—2 Uhr. [3072] 


Geschl e chis „Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 
> 8 Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfl ıss 
werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Kl Ak 
gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. I. Ausw, 
briefl,, schon Tausende geheilt. - [708] 


Zräutein Jeny v. Schildt, 


Nowag, Maurermeiſter 
Berlobte. " [2086] 
Breslau. 


Die Verlobung meiner Tochter Clotilde 


mit dem Kaufmann Herrn Theodor Kaſchel 


in Wohlau beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. [3127] 
Neumarkt, ven 20. Februar 1873, 
Verw. Johanna Seiberlich. 


Clotilde Seiberlich, 
Theodor Kaſchel, 
Verlobte. 
EEE 


Statt besonderer Meldung. 

Die Ver lobung unserer Tochter 
Selma mit Herrn Adolf Cohn von 
hier beehren wir uns hierdurch 
Verwandten, Freunden und Be- 
kannten anzuzeigen. 

Ratibor, den 23. Februar 1873. 

Eduard Goldstein und Frau, 
geb. Ring. 
— 0 — 

Meine Verlobung mit Fräulein 
Selma Goldstein, Tochter des Kauf- 
mann Herrn Eduard Goldstein hier, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. g 

Ratibor, den 23. Februar 1873. 

[923] Adolf Cohn. 


Bere Er u EI EI EIN GERGEEEHERGER SR 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eliſe mit dem Piediger Herrn Muche be⸗ 
ehren ſich anzuzeigen. 2081] 
Oſtrowo, den 23. Februar 1873. 
Kreidel, königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
g n rau. 


ebſt F 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
a Eliſe Kreidel. 


Nobert Muche. 


Die Verlobung unſerer Nichte Antonie, 
Tochter des zu Braunſchweig verſtorhenen 
Goldarbeiter Theodor Haars, mit dem Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateur Herrn Eugen Hendſchuch 
zeigen wir Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 080] 

Rawicz, den 21. Februar 1873. 

Carl Rohne und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Haars. 
Eugen Hendſchuch. 


hre am 18. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 
15 zeigen ergebenſt an 078] 
ihard Neumann auf Mikuszewo 
bei Miloslaw. 
Emma Neumann, geb. Materne. 


Donnerstag Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Amalie von einem munteren 
Mädchen leicht und glücklich entbunden. 

C.0oſel, den 21. Februar 1873 

[2066] 


Moritz Urbach. 


Heute Mittag 12% Uhr wurde meine liebe 
Frau Katharina, geb. Hartmann, von einem 
geſunden Jungen glücklich entbunden. 

Wuüſtewaltersdorf, den 20. Fabri 1873. 

922] Carl Wieſen, Fabrikbeſitzer. 
[2079] Todes. Anzeige. 

Heute ſtarb Gott ergeben unfere gute Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Lehrer 

Michalke, geb. Hahn. 

Tief ergriffen widmet dieſe Anzeige allen 
Rane de 1 0 85 und Verwandten im 
Namen der Hinterbliebenen 5 

N. Michalke, 


Breslau. Apotheker. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 7% Uhr entſchlief nach kur⸗ 


zen, aber ſchweren Leiden mein theurer Gatte, 


der K. K. Poſt⸗Inſpector Herrmann Heil 
born, im 46. Lebensjahre. 5 
Dies zeigt, um ſtille Theilnahme bittend, 
im Namen der Hinterbliebenen an 
Louiſe Heilborn, 
3084 geb. Beſſer. 
Berlin, den 20. Februar 1873. 


Den nach langen ſchweren Leiden heute 
Früh erfolgten Tod meiner geliebten Mutter, 
der verwitwete Dom⸗Rentmeiſter Cöleſtine 
Jorbandt, zeige ich tiefbetrübt Verwandten 
und Freunden 5 an. 

1 88 den 22. Februar 1873. 

[942] Georg Jorbandt. 


Heute Morgen 5 Uhr verſchied an 
wiederholtem Blutſturz unſer geliebter 
Sohn, Bruder und Schwiegerſohn, der 
Kaufmann Eduard Schwartz in Peſt, 
im Alter von 28 Jahren zu 1 


beſſeren Leben. 
Oppeln, den 21. Februar 1873. 
Familie J. . Maurermeiſter, 


b eln. 
amilie Leifer, 
5 Ofen. f 


Geſtern gegen Abend ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden der hieſige evangeliſche 
Cantor und Lehrer Herr Moritz Hart⸗ 
mann. Wir beklagen ſchmerzlich ſeinen 
Verluſt, da er durch faſt 40 Jahre mit 
Eifer, Treue und im Segen hier gewirkt 
bat. Sein Andenken wird darum in 
biefiger Gemeinde und namentlich unter 
ſeinen vielen Schülern noch Ca ji 


leben. 
Schönau, den 21. Februar 1873. 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten. 


Familien⸗Nachrichten. 


Sonntag, den 23. Februar. 


unde Ese⸗Ghef im Großherzogl. Mecklenburg. 


2. Dragoner⸗Regt. Nr. 18 Hr. v. Häſeler mit 
Frl. Cäcilie v. Oertzen in Schwerin. 

Verbindungen. Lieut. u. Adjutant im 
Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 Hr. Homeyer 
mit Frl. Sophie Kogge in Charlottenburg. 

Geburten. Ein Sohn dem Pred. Hrn. 
Rode in Berlin. Eine Tochter d. Oberſt⸗Lt. 
z. D. Hrn. v. Oſtau in Berlin, d. Pr.⸗Ot. im 
Gren.⸗Regt. Nr. 2 Hrn. Kolbe in Stralſund. 

Todesfälle. Kreisrichter u. Hauptm. im 
24. Odw.⸗Regt. Hr. Seitz in Berlin. 


El . 10 
. »tadi-Thsaier. 
Sonntag, den 23. Fehr. Zum 1. Male: „Franz 
Schubert.“ ge ne in 1 Atı 
von Hans Max. uſik von Franz Supps, 
(Marie, Frl. Steinher;_ as Frl. 
Weber⸗Kukula; Franz Schubert, Herr 
881 Starker, Hr. Prawit; Gruber, 
Hr. Kaps; Meierhofer, Hr. Serpentin; 
Vogel, Hr. Maurer; Cappi, Hr. Miller; 
Niklas, Hr. Bollé; Hildrich, Hr. Bartſch; 
Anaſtaſia, Fr. Nicolaus; Torner, Herr 
Michaels.) Hierauf: „Martha“, oder: 
„Der Markt zu Richmond.“ Oper in 
5 un kon W. Friedrich. Muſik von 
. v. Flotow. 
ontag, den 24. Febr. Rede zu Moliere's 
Gedächtnißfeier, am 2. Säculartage ſeines 
Ablebens: Gedichtet von Franz Din⸗ 
gelſtedt, geſprochen von Hrn. Altmann. 
Hierauf: „Das Urbild des Tartüffe.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 
Wochen ⸗Repertoir des Stadt ⸗ Theaters. 
Montag, den 24. Februar. Moliere⸗Rede. 
„Das Urbild des Tartüffe.“ 
Dinstag, den 25. Febr. „Franz Schubert“ 
und „Die Negimentstochter.“ 
Mittwoch, den 26. Febr. „Fans Heiling.“ 
Im Thalia⸗Theater: Faſtnachts⸗Vorſtellung. 
Mittwoch, den 26. Februar. „Maria und 
Magdalena.“ 
Donnerstag, den 27. Febr. „Flick und Flock.“ 
Freitag, den 28. Februar. „Don Juan.“ 
Sonnabend, den 1. März. „Komödie der 
Irrungen.“ „Franz Schubert.“ 
Sonntag, den 2. März. „Zampa“. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 23. Februar. „Der Actien- 
budiker“, oder: „Wie gewonnen ſo zer⸗ 
ronnen.“ Volksſtück in 3 Akten mit Geſang 
von D. Kaliſch. Muſik von Konxradi. 


Lone - Theater. 

K Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Oberländer, 
vom königlichen Hoftheater in Berlin. Zum 
1. Male: „Unterm Mikroſkop.“ Luſtſpiel 
in 3 Akten von Roſen. (Wild, Muſikdireckor, 
Herr H. Oberländer.) Hierauf: Zum 
1. Male: „Die Damen der Halle.“ Operette 
in 1 Akt von Jaques Offenbach. [3108] 

Montag, den 24. Februar. Gaſtſpiel des 
Herrn Heinrich Oberlaender. Auf Ver⸗ 
langen: „Das Stiftungsfeſt. „Die 
Damen der Halle.“ 


Verein: A. 24. II. 6 ½. R. u. B. 
. 


Entomologische Section. 
Montag, den 24. Februar, Abends 7 Uhr: 
Herr E. Schwarz: 
Beiträge zur Kenntniss der schlesischen 
Käfer fauna. [3090] 


= 


Zu dem Dinstag, den 25., Abends 8 Uhr 
auf der Kneipe Café national ſtattfindenden 


Faſtnachts⸗ Ulk ladet ihre ee f 


benſt em 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 
(Raezeks). 


Anna 103. 


Bitte von Stadt⸗Poſt Brief abzuh. Adr. 
A. L. 83 restante. 5 2085] 


Bezirks⸗Verein der ſüdöſtlichen (Schweid⸗ 
nitzer und Ohlauer) Vorſtädte. 
Verſammlung Mittwoch, den 26. Febr. c., 
Abends 8 Uhr, Gartenſtr. 23 c. bei Pietſch. 
Tagesordnung: Wahlen. Umwandlung der 
Teichäcker in einen Park. Canaliſanon. 


x 2 3 Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. rar Senn . 

Montag, Hr. Prof. Dr. Reimann: Ueber 
den Verluſt von Metz 1552 und die Verſuche 
des deutſchen Reiches, es wiederzugewinnen. 
— Donnerstag fällt der Vortrag aus. 


mu 
Liebichs Concert-Saal. 


Grosses Concert 


der Bresianer Goncert-Rapelle, 
Anfang 4 Uhr, Entrée & Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [3066] 


Louis Lüstner, Direeter. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Dinstag, den 25. Febrnar: 


Fasinachis- 
Redoute. 


Muſik ausgeführt von der 


Breslauer Concert : Kapelle. 
Eröffnung des Saales 7% Uhr. 
Beginn des Balles 9 Uhr. 

Bis zum Beginn 5 Balles findet Concert 
att 


Dominos und Larven ſind in der Gar⸗ 
derobe zu haben. 
Billets für Herren & 15 Sgr., für Damen 
a 10 Sgr. find zu haben in Chr. Hanſens 
Weinhandlung, Oblauerſtr., in der Eigarren⸗ 
Handlung von Sckuhr, Schweidnitzerſtr., und 
in der Theater⸗Conditorei von Fiſcher. 
An der Kaſſe loſtet das Billet für Herrn 
à 20 Sir ür Damen a 15 N75 
Logen a 2 Thaler find nur in Liebich's 
Etabliſſement zu haben. [3065] 


= 7 8 * hr 
Springer’s Etablissement 
(Weif-Garten). 
Dinstag, den 25. Februar 1873; 
Großer maskirter und unmaskirter 


Faſtnachts⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd von der 
Springer'ſchen Kapelle und den Hautboiſten 
des 10. Inf.⸗Regts. ausgeführt. 

Billets hierzu für Herren à 10 Sgr., 
Damen & 5 Sgr., find in den Conditoreien 
der Herren Arndt, Schweidnitzerſtraße 46, 
Fiſcher, Theater⸗Conditorei, zu haben. Logen 
à 1 Thaler, ſind nur im Weiß⸗Garten zu 
vergeben. Larven und Domino's ſind im 
Lokale vorräthig. [2077] 


Schießwerder⸗Concert⸗Saal 


Heute Sonntag, den 23. Februar c. 
Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
e Nr. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 
und erſtes Auftreten der 


Leipziger 
Couplet⸗ Sänger, 


der Herren Metz, Neumann, Schreyer, 
Hoffmann und Aſcher. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 5 Sgr., 
Damen 2½ Sgr., Kinder die Hälfte. 
Morgen Montag, den 24. Febr. 


2. Concert 


der Leipziger Couplet⸗Sänger im 
\ Schießwerder. 1 3101 


Schiesswerder. 


Morgen, Montag, 24. Febr. 1873: 


2. Auftreten 
der 
Leipziger 
Couplet-Sänger 
Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer 
f und Hoffmann. 
Anfang 7 Uhr. 3095] 


Entree 3 Sgr. — Kinder die Hälfte. 
Ommibusfahrt vom Ringe aus. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Mont. 74 U. Hr. Rector Gleim: Vortrag. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Nächſten Dinstag keine Sitzung. [3111] 


„Fraction Thierſchutz“. 


7 
Sonntag Vormittag 11 Uhr: an de 
74 


dome. 5 [ 2 

Da höchſt wichtige und intereſſante Mit: 
theilungen vorliegen, wird um zahlreiche Be⸗ 
theiligung gebeten. Der Vorſtand. 


Die Bilder des 


Herrn Tomann 


vom Lobetheater, 
als: Othello, Graf Essex, sowie im moder- 
nen Costüm sind bei Gebrüder 
Lehmann, Neue Schweidnitzerstrasse 
Nr. 15, zu kaufen, [2119] 


ee ga REIN N LET: 
€ Bu dem bevorſtehenden Schultermine wer⸗ 
den Anmeldungen zur Aufnahme neuer Schüler 


Verlobt. Pr.⸗Lt. im 3. Garde⸗Ulanen⸗ täglich von 3—4 Uhr in meiner Wohnun 
Regt. Hr. v. Strantz mit Frl. Marie Stünz⸗ Nikolaiſtraße 31, entgegen Nn Ir 


ner in Potsdam. Hauptm. und Comp.-Chef 


im Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 Hr. Jacob mit! 
el Helene B. 


Dr. P. Neustadt, 


runs in Tübingen. Rittmſtr.] Vorſteher der hebr. Unterrichts⸗Anſtalt. 


Odeon. 


Zweites Auftreten der berühmten franzöſiſch 
und engliſchen Chanſonet⸗Sängerin Miß 
Emmy Mai, welche ſich auf dem neu er⸗ 
fundenen Seraphonium produciren wird, fo: 
wie Auftreten des geſammten Sag an 


Künſtler⸗Perſonals. 093] 
Anfang 7 Uhr. Entree 3 Sgr. 


A. Weberbauer’s Brauerei. 


Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag Concert 


ohne Entree. 
Bon 5 Uhr ab: [3096] 


Großes N 
Militär⸗ Concert, 


von der Capelle des Königlichen Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments. 
Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder Y Sgr. 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Freitag, den 28. Februar 1873, | 
Abends r, 
im Saale des Hotel de Silesie. 
Coneert 


Franz Bendel. 


Programm. 
1. a. Beethoven, Ouverture „Egmoni“, 


b. Schubert, Sonate, 
posthume). 
2. a. Bach, Gavotte, G-moll. 
b. Brahms, Wiegenlied. 
e. Chopin, Litthauisches Volkslied, 
Improvisationen von Franz Bendel. 
d. Bendel, Silberquelle (a. d. Schweizer- 
bildern Nr. 4). 
e. — Souvenir de Hongrie 
3. Schumann, Etudes symphoniques, 
4. a, Pergolese, Air. 
b. Schubert, Menuett. 
c. Wagner, Liebeslied a. d. „Walküre. 
d, Einzug der Gäste auf Wart- 


A-dur (Oeuvre 


burg (a. d. Tannhäuser). 
5. Liszt, Fantasie „Patineurs“ (Prophet). 
Numerirte Billets & 1 Thlr., unnumerirte 
à 20 8gr. sind in der Kunst- und Musika- 
lienhandlung des Herrn Theodor Lichtenberg 


zu haben. 
Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag den 23. Februar 1873 
Von 11% bis 1 Uhr: 


Früheoncert U 
ohne Entree 2 


on 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren & 2½ Sgr., 
Damen & 1 5 ö 
„ „ Kinder à % „ 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
15141 


” 7 


werden. 


Morgen Montag: 


Großes Concert, 


von derſelben Capelle. i 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. — Kinder die Hälfte. 


certe der 
Sänger unter Mitwirkun 
der Kapelle des Herrn F. 
Langer. 

Tauzwuſtt u Roſenthal 


1 
eute Sonntag. 
Morgen Montag, fällt die geſellſchaft⸗ 
liche Flügel⸗Unterhaltung wegen der Dins⸗ 
tag ſtattfindenden Faſtnacht 8 ; 082] 
eiffert. 


Seiffert's Etabliſſement. 


Kurze Gaſſe. 
Heute Sonntag: 


Oeffentl. Tanzvergnügen. 


Morgen Montag: Flügel Concert mit 
Geſang im großen Saale. Anfang 4 Uhr. 
Dinstag zur Faſtnacht: 

1 Oeffentlicher Tanz Zu 


über 11 Uhr. 


Verein der 
Brüder u. Freunde 


Stiftungsfeſt. 


Sonntag den 2. März 
Anfang 6 Uhr. [2101] 
Gäſte können eingeführt werden. 
Billetausgade: Mittwoch und Donnerstag 
den 26. und 27. im Vereinslocal. 


Die Direction. 


Städt. (Alte) Reſſource. 


Montag, den 24. Febr. Abds. 7 Uhr 
im Café restaurant: 


Musik. -decl. Soiree. 


Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben 
ai ch Miglieder eingefüh 1819 


a Der Vorſtand. 
Ring 38, Gr. Röhrſeite. 


Das Londoner anatom. 


Weſt⸗End⸗Muſeum 


Bemerkungswerth Margaretha Bellanger, 
die weiblich athmende Schönheit. — Die 
Todesmaske Sr. Majeſtät des Kaiſers Napo⸗ 
leon III. — Die zerlegbare angtomiſche Venus, 
welche wiſſenſchafllich erklärt wird. Jeden 


Donnerstag nur allein für Damen. Katalog 


und Extrakab. gratis. — Entree 5 Sgr. 
20 Hochachtungsvoll 


"Adelheid Neuwald, 
Dr. Eduard Meyer, 


Speeialarzt für Frauenkrankheiten. 


Berlin, Wilhelmsir. 91. 
Alterthüml. Porzellane 


kauft zu höchſten Preiſen Altmann, Kl. Feloftr.2, 


eipziger Couplet⸗ .. 
| Kindergärten -Berein, 


eginnt ein Curſus zur Aus. 


Musik- Saal der Universität. 
Montag, den 24. Februar. 
Dritte Reeitation 
(frei aus dem Gedächtniss), 
von 


Richard Türschmann, 
„Faust, 


Anfang 7 Uhr. [3001] 
Billets zu numerirten Sitzen 1 Thlr. 
zu unnumerirten Plätzen 20 Sgr., sind 


bei Theoder Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, zu haben, 


Zu meinem ſiebzigjährigen Geburtstag 
wurde ich von meinen lieben Verwandten 
und Freunden, von Fern und Nah, herzlich 


begrüßt und beglückwünſcht. Da meine ge⸗ 


ſchwächte Geſundheit mich leider verhindert, 
alle dieſe Aufmerksamkeiten einzeln zu beaut⸗ 
worten, ſo ſage ich auf dieſem Wege Allen, 
welche mich durch die Beweiſe ihrer Anbäng⸗ 
lichkeit erfreuten, den tiefgeſühlteſten Dank 
mit dem Wunſche, daß auch ſie ein ähnlich 
hohes Alter in Fülle der Geſundheit und des 
Wohlergehens erreichen möge. 2091] 


B. Poppelauer, 


. Rentier in Berlin, 
früher in Breslau und Guttentag. 


Der Arzt für 


=, Hand u. Handschriſt 


oder die von un- 

zühligen namenhaf- 

ten Autoritäten an- 
erkaunte Schön- 

Sochnellschreibekunst 

== von 

nur 10 Uebungen. 


Keine uemode 


theil der Schlechtschreibenden so günstig 
bewährt, wie die, mit welcher ich seit 
einer Reihe von vielen Jahren unterrichte, 


Dieselbe überwindet alle Schwierigkeiten, 


beseitigt eine jede schlechte Federhaltung 
und ist so leicht fasslich, dass ich mit 


voller Sicherheit Jung fund Alt für den 5 


besten Erfolg garantirenz kann. 


BA 
vorkommenden schlechten. 
Federhaltungen. 


Tartakowski. 


Schönschnellschreibekünstler, 
[3129] 


Die meist 


Albrechtstr. 21. 


Anfang April 


hat sich zum Vor- 


bildung von Kindergärtnerinnen. Auskunft 


ertheilt und Anmeldungen nimmt 8 
u a Laß witz, Breslau, Breiteſtr. 25. 


Der Vorſtand 1 


Tonkünstler-Verein. 
Montag, den 24. Febrnar 1873: 


Nächste Vers, d. 3. März, 


— 3 


Dörfen- Aränzcheu, 


Sonntag, den 2. März 1873. f 


7 


1 
N 
* 
NY 
sta 
N 


FTT 5 
Zur Faſtuacht 2 


mit Tanz 
in Noſenthal 


N 
Dinstag, den 25. Februar, wozu einladet: 
Seiffert. 


Anfang 3 Uhr. 2083] 


Langer’s 
Glavier-Institut, 


Tauentzlenstr. 22, (d. a. d. Taschenstr.), 
eröffnet Anfang März neue Curse. 
Unterrichtete können jederzeit eintreten. 


Nach Amerikalt 


werden Auswanderer am billigften befördert 


dur E. Aſtel, „Hotel de Rome“. 


en Mah ſtube 


des Frauenbildungs⸗Vereins, 
an der Magdalenen⸗Kirche Nr. 1. 


Nähmaſchinen 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
ſo wie Anfertigung jeglicher Näharbeit. 


Sperial-Arzt Dr, Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkraukbeiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 


ſtraße 91. 


ſten Fällen gründlich und ſchuell. Leipziger⸗ ER: 
J 1443) 


— EEE ie 
Ich beschäftige mich mit der En 


yon Nerven- und Muskel-Krankheiten dure 
Eleotricität. [1935] 


Dr. Weitz, Carlsstr. 


Rechtsconfulent, 
Schuhbrücke Nr. 29. 


Täglich: Grand bal pars. 


Entree 20 Sgr. [2148] 


Keine Versammlung. | 5 


IN SNN . 302 dee 2 ae 
8 RR 12 : Ss 22 77) 
5 N Nei RRR R RRZ R /R: Sud 
5 


No. 45. . 
F. Beschor ner, 


21021 


Anfang 9% Uhr. 


fan , „ 
Musikalien-Leih- Breslauer 


| institut Handels⸗ u. Entrepot-Geſellſchaft. 


0. 
Breslau, den 21. Sebruar 1873 „ 3446 F Wir fordern hiermit die Beſitzer der 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. zu unserem Oniloge Teenie Nr. 3188 61, 


Nachtrag, II. Th 


ws Oberſchleſiſche Eifenbahn, |NKirchen-u. Vocalmusik, 


Die Anfertigung und Lieferung von soeben erschienen und steht leihweise unſerer Actien⸗Certificate auf, die am 5. Januar c. fällig geweſene, 
2 Site Weiden, bie Säfte ach und die Hälfte nes, ieee Bl niet geleitete lezte Einzahlung von Thlr. 20 pro Certiſtcat nebſt 5 pCt. 
3 Stüd dergleichen 1: 1. | don Stapliienen, Conservatorium der |3infen vom 1. Januar e. und der verwirkten Conventional⸗Strafe von 
e 20 Stück halben engliſchen Weichen, g f 10 PCt. bis ſp ät eft ens 3 
ſoll im Wege a ee e 1 en 8 ben b Perz ae Aufſchrift; Musik 1 £ / = 
‚Snbmiffton zur Lieferung von en und Herzſtücken 5 g 
verſehen, ſind bis zum ubmiſſons⸗ ermine am 5 i in Berlin, Friedrichntrasse214. den 24. März 1878 


Donnerstag, den 13. März d. J., Vormittags 11 Uhr Lehranstalt für Theorie, Composition b 
verſiegelt und portofrei 155 Bureau d Ane ee Dienſtſtelle — auf dem Ober⸗ Geschichte der Musik, Partiturspiel, Direc- bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, 
ſchleſiſchen Bahnbofe bierſelbſt — einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perſönlich tion, Solo- und Chorgesang, (Ausbildung oder 


erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. Später eingehende Offerten bleiben un⸗ für Kirchen- Concert und Theater-Gesang), 3 


ckſichtigt. Die Li Zbedi bſt Zei find im vorgenannten Bureau Italienisch, dramatischen Unterricht, Piano- i 
Erlen e as ee aa dener mischen e zu hör Sure eve „bei Herren Gebr. Guttentag | 
Breslau, ben 20. Fü 1873. f!!! ae ee ap] ODE | | in Berlin, 
u. 2 3 = 5 8— 71 ] 
5 Der Königliche Ober 5 Maſchinenmeiſter. bildung von Be Lehrerinnen, — hei Herren Manczyk & Schlesinger 135 
e r . . uer Cursus 1. April. 1 Br / - 
22 Woh d Pension im C to- zu leiſten, bei Verluſt aller Rechte, auf Grund des § 10 unſeres 
Kaufmännischer Club. zum. "Programm gratis von mir m be. | Statut. | 6120 
- . ziehen. 54 s | 
Schlussfost. ” Julius stern, | Breslau, den 22. Februar 1873. 


Bonnabend, den 1. März 1873 in Liebloh's Etablissement. Billets für Mitglieder und 


Gäste Dienstag im Club-Lokal und bei Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6,7. 1 4 2 N E ell a t. 
Ber Vorziand ac e lr Kindesgäcnerkunen e 


Verband Breslauer Muſi ker. nt FETT dam A e e für Deutſchland 


(Herr Pöſche), Bildungs: u. Beſchäftigungs⸗ G oth q 
' 


souper und Ball. | Sıtungntat , Breslauer Handels: u. Entrepot⸗ 


Donnerstag den 27. Februar, Vormittags 9 Uhr, a ia eT o@alen Dit 

c.), mathem. Formenlehre u. Zeichnen 
General⸗Verſammlung h den ee e Bh Dieſe älleſte und größte Sea en Aua in Deutschland, welche mit dem 
im Vereinslocal „Nova“ (Grüne Baumbrücke). . dbeit des Kindes (Herr Dr. med. Angerſtein), Vorzuge unbezweifelter Sicherheit den Vortheil ungemeiner Billigkeit 
Tages = Ordnung. Geſang (Here Schnöpf), Lectüre älterer päda⸗ der Verſicherungskoſten verbindet, hat ſich im Jahre 1872 außerordentlich günftige 


1) Anträge. Innere Vereins⸗Angelegenheiten. 3069] gogiſcher Schriften mit beſonderer Rückſicht Geſchäftsergebni gehabt d 
2) Caſſenbericht und Vertheilung des Netto⸗Ertrages aus dem Maſſen⸗Concert ou air Fröbel und den Kindergarten (Dr. Pap⸗ 9105 1 mie ne 9 aeg, di Sleeve e 
genen Wealiſche Uebungen im 088. aber um mehr als 200,000 Thlr. hinter der zechnungsmäßigen Erwartung zurüc⸗ 
Der Vorſtand. Der Curſus iſt einjährig. Monatl. Hond⸗ blieb. Dies ſichert den Theilhabern der Bank für das entsprechende Jahr eine 
rar 3 Thlr. e fa neuen Curſus am reichliche Dividende, deren ſeit 1834 — 1872 überhaupt 10,700,000 Thaler ausgezahlt 
u 


28. Januar c. 
3) Fortſetzung der Statuten⸗Abänderung. 


= 17. April. Die nahme geſchieht nach] worden find. 
Neue ſtädtiſche Reſſouree. deen der Pibunspanſlal Auf die 1868 eingezahlten Prämien werden 1873 an die Veiſicherten 727,156 
Sonnabend, den 1. März 0. a.: Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Pappenheim, Thaler zurückgegeben, was einer Dividende von 
Zweiter Ball im Saale des Herrn Springer. eee 35 Procent 
Nur Mitglieder im Ball⸗Coſtum haben gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarke Eintritt. Soeben erſchien in meinem Verlage: entſpricht 2543 
Gäſte einzuführen iſt keinem Mitgliede geſtattet. Die Berliner Emiſſionshäuſer und ihre Ende 1872 betrug: 1 
Mißbrauch mit Familienkarten wird ſtatutariſch geahndet. 3 in den Jahren 1871 und ude etrug: 
Das Local wird um 6½ Uhr geöffnet, von 7 bis 8 Uhr Concert. 1872, enthaltend das im Titel Geſagte der Verſicherungsbeſtanzdzd 78,430,000 3 
Anfang des Balles präcis 8 Uhr. und ferner die Namen der Gründer, Auf⸗ der Gefammifonds %%% . ͤ r 
[3049] Der Vorſtand. ſichtsräthe, Bedingungen der Cmiſſion, die Jahreseinnahme an Prämien und Zinfen i n 3,570,000 „ 
nn verſprochene und wirkliche Dividende, die die S der 1872 b E g 2 
8 Courſe vom 31. December 1871 und dito die Summe der ausbezahlten Sterbefälle . 1.430000 „ 
Breslau, im Februar 1873. 1872 zc. 12 Bogen eleg. in Lwd. gebd.] die Summe der ſeit dem Beſtehen der Bank ausbezahlten Sterbefälle 26,500,000 „ 
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich die ei 11995 ſ0 Sat. fel Böen 1 5 Verſicherungen werden durch unterzeichnete Agenten vermittelt: 
3 . gt 1 eine K a r. 4 5 
bisher. Fon mir: verwaltete in Wreslau durch Hoffmann & Ernst 
Mohre 4 otheke E Otto Damit die Capitaliſten die Vortheile Haupt-Agentur, Nicolaiſtraße Nr. 9 
IE p R einer Anlage in guten Induſtriepapie⸗ in Bresl ei 8 
20 N ten genießen lönnen, ſcheint ung fol- n Breslau durch Carl Geiſter in Firma G. Michalowicz Nach⸗ 
Blücherplatz No. 3, sende Praris beim Kauf die empfed⸗ folger, Schmiedebrück⸗ 17 18, 
Taünen upernomin en nabe | [3091] BES Ienswertheite: Der Capitaliſt informire 5 5 durch Jul. Ratzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
u 5 ; 3 £ ſich, welche Bank, welches Haus das . s durch W. Th. Selling, an den Kaſernen 1/2 
Es wird mein stetes Bestreben sein, den guten Ruf des Ge- betr. Papier creitt hat. ag Brieg durch E M 90 „ n 
schäftes in jeder Beziehung zu wahren. f Die Gründer findet man am überſichtlich⸗ 8 eg durch C. Matzdorff. f 
ſten in obigem Buche zuſammengeſtellt, zu⸗ Canth durch Wilh. roeber, 
C Fritsch gleich das einzige, welches die Gründungen „Dyhernfurth durch Friedr. Sommer. 
» Apothek 9 PAR 1 abe mit einiger Aus⸗ Frankenſtein durch Sparkaſſen⸗Rendant J. F. J. Klinkert. 
b eee orrätbig in allen Buchhandlungen und Freiburg dur Ed. Ritter. 


bei Franco⸗Einſendung des Betrages Frauco⸗ Glatz durch Julius Hoffmann. 
5 0 8 9253485 an durch Eduard Guhn. 


Zusendung. [3085] 
Oberſchleſiſche Eiſenwalzwerk⸗ me: d Hünſerberg dung Jul us Seefhber 
| Metien⸗Geſell ſchaft 5 Namblan dung Carl Spe. 
505 | 5 5 ö eee „Neumarkt durch R. Rißmann. 
Die Aclionäre werden hierdurch zu einer ordentlichen ! ] „Oels durch Mich. Deutſchmann a 
General⸗ Berfamminug « Reichenbach durch Bornhäuſer Söhne. 
auf Donnerstag den 13. März c., Vormittags 9 Uhr, „ Schweidnitz durch Hugo Scherzer. 
im „Hotel Swierklaniec“ zu Rybnik OS. 


m 


| Allerletzte 5 1 
163. Sri. St.⸗Lotterie. 


aupt⸗ u. Schlußziehung vom 5. bis 
26 Minz chlußziehung d 


Mit Hauptgewinnen von fl 200,000, 
100,000, 50,000 u. ſ. w. Der niedrigſte 
Gewinn iſt 100 fl. 

Amtliche Original⸗Looſe 

1 % 


Steinau durch Goldarbeiter Ed. Schneck. 

Strehlen durch 150 Schwerdtfeger. 

Striegau durch G. Kaminsky. i 
» Trachenberg durch Kammerrath Weiſſig. 

Trebnitz durch Rud. Puſchmann. 

5 a durch Ziebig u, Comp. 

⸗Poln.⸗Wartenberg durch Richard avid. 

: Wohlau durch L. H. Kobyledi, 

„Zobten durch Uhrmacher C. Schiefer. 


Eröffnung einer höheren Töchterschule 
Der Auffichtsrath. auf der Teichstrasse. 


4 Mamroth, Vorfitzender. — li: zu gehen eröffne ich Teichstr. . 1 eine sechsklassige höhere Töchterschule, 
E E = or ar welche bewährte und bekannte Lehrkräfte gewonnen sind. Anmeldungen zur 

Wir empfehlen: Gezogene Serienlooſe Aufnahme in alle Klassen, sowie in das mit der Anstalt verbundene Pr nsionat 

[2058] nehme ich in meiner jeizigen Wohnung Fränkelplatz 2, täglich. von 2-4 Uhr ent- 


eingeladen 
Tages » Ordnung. 
1) Bericht der Direcrion über die Lage des Geſchäfts im Allgemeinen und über 
die Reſultate des verfloſſenen Jahres, ſpeciell Vorlegung der Bilanz. 
2) Neuwahl des Aufſichtsraths. 
3) Wahl zweier Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsjahr 1873. 
4) Ertheilung der Decharge an dem Aufſichtsrath für die abgelaufene Geſchäfts⸗ 

5 periode im Jabre 1872. 

Die Eintrittskarten zu biefer General⸗Verſammlung können in den Tagen vom 10. 
bis 12. März c. einſchließlich gegen Deponirung der Actien entweder bei der Caſſe der 
Geſellſchaft in RR bei Rybnik OS., oder bei J. Mamroth's Banukgeſchäft in 
Berlin, Alte Leipzigerſtr. 12, in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 22. Februar 1873. f 


4 
31% BA 25 22% 12 N 26% 
ferner ae AntheilLooſe 


1 
46 32 64 


* 2 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder Poſtnachnahme 


J. Iuliusburger, Breslau, 
Lotterie Comptoir, Roßmarkt 9. 
Gewinnliſten und Pläne gratis. 


ö . Doppelt achromat. Sperngläſer der W ee 5 . gegen. Herr Generalsuperintendent Erdmann, Teichstr. 2, Herr Stadtschulrath Thiel, 
a in ganz neuen Moden, von 4 Thlr. an. Raab⸗Graz 55 Prämien⸗Anleihe Palmstrasse 16, Herr Oberlehrer Suckow, Palmstr. 10 und Frau Justizräthin Simon, 
= Baroffope mit Thermometer, und Kurheſſiſchen eee 17, Beben > SR nähere Auskunft zu eriheilen. [1818] 

5 welche die Witterung ganz genau ameigen, mit Verpackung bezahl ; 8 Offerten: reslau, im Februar 1873. 

f +41 2 f. 5 Sgr. ezahlt beſtens und erbittet Preis⸗Offerten? 

5 Thermometer, a aun Baden als in Zimmer | TOrineern in Br, Ferdinand Strauf. Ida Hunitz, gepr. Vorsteherin. 


155 un) des Fenſters anzubringen, à 10 und 15 Sgr.] pr, N 5 
r. 8 br. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Trevve. 


f für Schulen, Bauzeichner und e Theile derſelben zu den billigſten Privat- Heilanſtalt Deutſch⸗ Lotterie. a 


Kreifen. für Haut- und Gefhlehtsktanke. Zi 0 Jun 
2 . Gold⸗Patent⸗Brillen, . e von 8—11 Uhr. ie ung 4. Jun c. 
ohne Randeinſaſſung Na an Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit, à 3% Thlr.] für andere Kranke: Nachm. von 2—4 Uhr. Looſe à 1 Thlr. Pläne ꝛc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
uswärtige Brillenbedürftige Dr. Demless, Herrenſtr. 27, 2 Tr. Schlefinger, Ring 4. 2902] 


bitten wir bei Beftellungen von Brillen um gefällige Angabe der Nummer oder Ginſendung] — Geſchlechtskrankheiten, Ausſfüſſe ze. 
eines Brillenglaſes oder wenn ein ſolches ich bored um Erklärung des betr. re Wundarzt Lebmann, Aldrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


Ei leidens, alsdann find wir im Stande, die Brillen ebenſo genau und paſſend auszuwählen, ö 
ö | 14 Victoria-Keller, 


Zur gefl. Keuntnißnahme! 


Hiermit erlauben wir uns bekannt zu machen, daß das Aufbiegeln der 20% 


Gebr. Strauss, Hof⸗Optiler in Breslau „ [Oblauekſtr. 84, Scke Schubbrücke von be zeln dene zwe bisher 24 Sor, jondern 8 Sor tale, 


als wären die reſp. Käufer ſelbſt zugegen. 


de ft fein N t mit reslau, den 23. Februar 1 73. 8 
Nr. 5. Schweidntzerſtraße Nr. 5. cer Hanke Beleg. 12808] | Die hieſigen Hutfabrikanten. 


— a 2 e 


anberaumt. 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die für die Verpachtung 
maßgebenden Licitations⸗ und Contracisbedinguugen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
Der Vorſtand 5 
der Breslau⸗Schwoitſch⸗Groß⸗Nädlitzer 


eingeſehen werden können. 
Der Magiſtr 
der Haupt⸗ und lesben ſtadt 
Chauſſeebau⸗Actien⸗Geſellſchaft. Breslau. 


Breslau, den 19. Februar 1873. 
JANXU S. 


Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft ae 


im Hamburg. 
Errichtet am I. Februar 1848. 


Unter Vorbehalt der späteren definitiven Aufgabe theilen wir über den Stand 
unserer Gesellschaft vorläufig Folgendes mit: 


Ultimo 1872 waren in Kraft: Beo. Mrk 
ca. 17000 Lebens-Versicherungen mile. ca. 28,000,000 
„ 340 Renten- und Pensions-Versicherungen mit jährlichen. 1 88,000 
Die Einnahme in 1872 betrug: 

Ka NEO SE e / 55 858,000 
„ Kapital- Zahlungen 5 119,000 
MARKISEN 3 6 Bao ER > 236,000 
Verausgabt wurden: 
Cc / ne een Feretes deietie 3 400,000 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an die Erben 
3462 Versicherten - „ 55340,000 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt. „ 1,000,000 
Die Reservefonds belaufen sich au. „ 55,400,000 
Davon sind angelegt: 0 
i eee e AO DATE EOABE ED RREE 2 OR ROFNGN „ 3,325,000 
In Darlehen gegen Unterpfand und in discontirten Wechseln. „ 1,450,000 
In Darlehen auf Policen der Gesellschaft. e 5 300,000 


in Königshütte bei Herrn Pincus Goldstein, in Lublinitz Th. Wenzke, 


- - - Emanuel Wurm, | - Myslowitz - A. Pierschalla, 
ur - - - Ismar Schindler, Neustadt S. W. Chotzen, 
Neisse - B. A. Winkler, - Oppeln - - A Schumann, 
- Batibor - - elix - Gross-Strehiitz - E. Selten, 
Przischkowski, Tarnowitz - A. Proske, 
-» Leokschütz - „ Oswald Müller, Kattowitz I. Mokrauer, 
Beuthen - - Simon Guttmann, Zabrze - M. Berger 
Katscher - Salomon Wiener, 


Gesellschaft. 
Hamburg, den 1. Januar 1873. 


5 Die Direction. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 


Die Schleſiſche Boden ⸗ Credit 
Herier Bent 36 Breslau, 


und in den übrigen Städten etc. bei den leicht zu erfragendeu Herren As] der 


Jüdiſche Lehrerſtelle. 


An unſerer ſtädtiſchen jüdiſchen Elementarſchule iſt zu Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres, d. i. zum 20. April d. J, eine Lehrerſtelle zu beſetzen. { 

Das Dienſteinkommen der Stelle beträgt incl. der Wohnungs und Beheizungs⸗ 
Eutſchävigung jährlich 400 Thlr. und ſteigt nach dem hier giltigen Normalbeſoldungs⸗ 
plane innerhalb 20 Jahren durch Alterszulagen auf 700 bezw. 750 Thlr. jährlich. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen und eines 
curriculum vitae uns ſpäteſtens binnen 3 Wochen einreichen. [2933] 


Beuthen O.⸗S., den 13. Februar 1878. 
Der Magiſtrat. 


1 Wir bringen damit zur Kenntniß der Betheiligten, daß von Oſtern d. J. an mit 
böherer Genehmigung an unſerem Gymnaſium das Schulgeld in nachſtehender 91 
erhoben werden wird: . 2923 
5 für Sexta und Quinta 


. 20 Thlr. jährlich, 
„ Quarta und Tertia . . 24 „ 75 
„ Secunda und Prima. 28 „ 5 


Beuthen O.⸗S., den 13. Februar 1873. 
Der Magiſtrat. 


Kealſchule in Beuthen D 


Mit Genehmigung der höheren Behörden wird zu Beginn des neuen Schuljahres 


(Michaelis d. 3.) bierorts eine Nealſchu E durch Combinirung von Real- 
Klaſſen mit unſerem Gymnaſium errichtet werden, was wir hierdurch vorläufig zur 
allgemeinen Kenntniß bringen. in? [2924] 
x Das Nähere wird demnächſt publicirt werden. 


Beuthen O.⸗S., den 13. Februar 1878. 


Der Magiſtrat. 
Küper. 


Julius Sachs in Breslau, Carlsſtr. 24. 


Aelteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen, Hamburg und 
= Stettin nach den nordamerikaniſchen Staaten. 

en Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung wöchentlich mehrmals zu den Ne 

Hafenpreiſen. Garantie für gewiſſenhafte Beſorgung. [1273] 


Mein 


neu eröffnetes Etabliſſement 
Neudorf⸗Straße 38 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit a empfehlen. [3067] 
O. W. Hildebrand. 


auf ſtädtiſche 
1216217 


747 


Nothwendiger Verkauf. [161] 

„Das Grundftück Nr. 7 u. 8 am Roßmarkt 

hier, der Mühlhof genannt, im Hypotheken⸗ 

Buche der Stadt Vol. IV. fol. 233 eingetra⸗ 

en, iſt zur nothwendigen Subhaſtation zum 
weck der Auseinanderſetzung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 3310 Thlr. jährlich. 

e ſteht 

am 1. Mai 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. Mai 1873, Vormitt. 11% Uhr, 
im gedachten [Geſchäfts⸗ Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 

hſchatzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ingleichen beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpäteſtens 
im wee ben anzumelden. 

Breslau, den 17. Februar 1873. 
sur Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. a 

Der Coneurs über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Adolf Paradies hierſelbſt iſt beendet. 
Breslau, den 15. Februar 1873. 160] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


In ugſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt eine Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft unter Nr. 37 unter der Firma 
Liebauer Glasfabrik Strecke & Comp. zu 
Liebau unter nachſtehenden Rechts⸗Verhält⸗ 
niſſen: Die Geſellſchafter find der Kaufmann 
Arnold Strecke und der Kaufmann Auguſt 
Knappe zu Liebau. Sitz der Geſellſchaft: 
Liebau. Die Geſellſchaſt hat am 15. Februar 
1873 begonnen, zuſolge Verfügung vom 19. Fe⸗ 
bruar c. heute eingetragen. 454 

Landeshut, den 19. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung von 15 iſt in unſer 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 82 die Firma 
Auguſt Gemeinhardt 5 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguft Gemeinhardt zu Strehlen eingetra⸗ 
gen worden. [455] 
Münſterberg, den 15. Februar 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 453] 


zugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen, wer⸗ 
deu hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängtg ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 31. März 1873 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro: 
tokoll anzumelden, und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 

auf den 21. April 1873, Vormittags 10 

Uhr vor dem Herrn Kreisrichter Sehler 

in unſerem Seſſions⸗Zimmer Nr. 1 
zu erſcheinen. e 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 7 

Jeder Gläubiger, welcher nich Äh unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur 
Prozeßführung bei uns berechtigten Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft bb „werden die Rechts ⸗ Anwälte 
1 Dr. Groſch, Korpulus und 
Müller zu Wohlau, Tepfer in Steinau a / O. 
und Hennig in Winzig zu Sachwaltern vor⸗ 
edc. Al N 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
Am etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

iemandem davon etwas zu Wenge 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände = 
bis zum 20. März 1873 
fürs P dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe 17 5 zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleich berechtigte Gläubiger des ee 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Von Termin Oſtern d. 3: beabſichtige ich 
zwei Söhne anſtändiger Eltern in 
zu nehmen. 


Dr. P. Neustadt. 


Penſion 
30 


Bekanntmachung. 

Bei dem Magiſtrate der Stadt Poſen 
ſoll die Stelle eines heſoldeten Stadtraths, 
welche mit einem jährlichen Gehalte von 
1500 Thlr. dotirt iſt, ſofort anderweit auf 
12 Jahre beſetzt werden. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, werden erſucht, ſich bis zum 
15. März er. bei dem Unterzeichneten zu 
melden. [2475] 


Poſen, den 4. Februar 1873. 
Der Vorſitzende 
der Stadt⸗Verordneten der 
Stadt „polen, 


Pilet, 
Rechts⸗Anwalt. 
Bekanntmachung. 452) 


Zum Neubau der ſogenannten Roſenthaler 
Brücke über die „alte Oder“ bei Roſenthal 


ollen 

1) die Ausführung der Zimmer⸗ und Ramm⸗ 
arbeiten, einſchließlich der Holzmaterialien⸗ 
Lieferung zum Unterbau, 


„ Bgacante 
Kämmerei⸗Executorſtelle. 


Die Stelle eines Kämmerei⸗Erecutors hier⸗ 
ſelbſt, mit einem jährlichen Gehalte von 180 
Thlr., ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente ſoll 
vom 1. April c. ab beſetzt werden. Civil⸗ 
verſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung des Civil⸗Verſorgungs⸗ 
Scheines und ihrer ſonſtigen Zeugniſſe, ſowie 
eines ſelbſtgeſchriebenen kurzen Lebenslaufs 
bis zum 15. März c. bei uns melden. [3077] 

Namslau, den 19. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 


Als Vollſtrecker des letzten Willens des 
hieſigen Partikuliers Herrn Abraham Spie⸗ 
gel und zur Empfangnahme von Zahlungen 
ermächtigt, erſuche ich deſſen en de. f 
ner, die bereits fälligen Zinſen der für ihn 
auf ihren Grundſtücken haftenden Forderun⸗ 
gen ungeſäumt an mich zu zahlen. [3075] 


Breslau. Ep aenkel, 


Königl. Juſtiz⸗Rath. 


2) die Lieferung von 2730,5 Kubikme ler 


Granitbruchſteinen, 

3) die Lieferung von 330 Mille hart ge⸗ 
pbhrannter Mauerziegeln (Klinker) 

im Wege der Submilfion verdungen werden. 
— Es werden daher qualificirte Unternehmer 
aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt und porto⸗ 
frei an den Unterzeichneten bis Freitag, den 
28. d. M., Vormittags um 10 Uhr, ein⸗ 
zureichen, zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden ſollen. — Später 
eingehende Offerten und Nachgebote bleiben 
unberückſichtigt. Ein Auszug aus dem Koſten⸗ 
Anſchlage und die Suhmiſſtons⸗Bedingungen 
können am 26. und 27. d. Mis., Vormittags 


zwiſchen 9 und 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗⸗ 


zimmer des Unterzeichneten, Gartenſtraße 37, 
eingeſehen werden. 
Breslau, den 21. Februar 1873. 
Der Bau⸗Inſpector Nofenow. 


G. Hausfelder, 
Königlicher 


Auctions⸗Commiſſarius. 
Bureau und Auctionsſaal 


Ohlauerſtr. 58, goldne Kanne, 
Hinterhaus, 1. Etage, 
geöffnet täglich von 7 Uhr Früh bis 

9 Uhr Abends. [2984] 


Große 
Mobiliar⸗Muetion. 


Montag, den 24. Februar, Vormittag 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions⸗ 
Saale, Oblauerſtraßes 58, „Goldne Kanne“, 
Hinterhaus 1. Etage: 2983] 

1 Auswahl der eleganteſten Salon⸗ 

Garnituren, ſowie einfacher Garnituren 

in Seiden⸗, Plüſch⸗, Goblin⸗ u. Rips⸗ 

bezug, unter amtlicher Garantie der 
beſten Roßhagrpolſterung, Schränke, 

Blüffets, Stühle, Tiſche, 22 verſch. 

Salon⸗, Pfeiler⸗ und Sophaſpiegel, 1 


Auswahl guter Gemälde, Kronleuchter ꝛc. see 


meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Teppich ⸗Muetion. 


Montag, den 24. Februar Nachmittag 
von 3 Uhr ab werde ich in meinem Saale, 
Ohlauerſtraße 58, „goldene Kanne“, Hin⸗ 
terhaus 1 Etage, [2074] 

15 Stück echt ſranzöſ. Moquet⸗ und 

Plüſchteppiche, 8 große Brüſſeler Saal⸗ 

Teppiche, eine große Auswahl Sopha⸗ 

Teppiche und Bettvorleger in Plüſch 

und Filz, ſämmtlich neueſte Deſſins, 
meistbietend gegen Baarzahluag verſteigern. 


&. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction echter 
Nlfenide⸗ Sachen. 


(Für feine Neſtaurants und Hoteliers 
beachtenswerth.) 

Mittwoch, den 26. Februar Vormittag 

von 10 Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 


1. Etage, 

75 Sp. ſchwere echte Alfenide⸗Faden⸗ 
Beſtecke, Caffee⸗ und Suppenlöffel (unter 
Garantie der Echtheit) 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Der Auctions⸗Termin der 148 Mille Mauer⸗ 
ziegel am 24. Februar a. c., Vormittags 
10 Ude, beim neuen Waſſerwerk wird auf⸗ 
gehoben. [451] 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


tionsſaale, Ohlauerſtraße 58, 9 Sch 


Verlag 


St, Spielhagens 
neueſte Novelle 
„Litimo“ 


erſcheint in der zweiten Hälfte des März im 
Feuilleton des 


„Berliner Tageblatt.“ 


Für den Monat März 
abonnirt man auf das „Berliner Tageblatt“, 
welchem jeden Donnerstag das humoriſtiſch⸗ 
ſatyriſche Wochenblatt 


„Der Ulk“ 


mit meiſterhaſten Illuſtrationen von H. Scheren⸗ 
berg, ſowie fd Sonntag das en ſtiſche 


Sonntagsblatt 


beigegeben werden, 15 Preiſe von 


uur 19 Sgr. 
für alle drei Blätter zuſammen. 


„Berliner Tageblatt“ 


ſt die 
billigſte und reichaltigſte Zeitung 
Deutſchlands. 


Daſſelbe bringt in feinem umfangreichen 
politiſchen Theil freiſinnig gehaltene Leit⸗ 
artikel, politiſche Nachrichten und Correſpon⸗ 
denzen, ſowie zahlreiche telegraphiſche De⸗ 
peſchen; es enthält ferner Berliner Lokal⸗ und 
bermiſchte Nachrichten, größere ausführliche 
Berichte und Leitartikel über communale 
Angelegenheiten, ein intereſſantes Feuilleton, 
ſowie einen Börſen⸗ und Handelstheil, welcher 
alle für das größere Publikum wichtigen 
Handelsnachrichten, ſowie einen N 


vollſtändigen Courszettel 


der Berliner Börſe in ſich fließt. _ [3053] 


Auflage ca. 11,000 Exemplare, 


über ganz Deutſchland verbreitet. 


[mis 2 
EN) WAREN 


Syphilis, Geſchlechtskh., weißen Fluß, Haut⸗ 
außſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2—5½% Uhr. Auswärtige brieflich. [2490] 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 


eutſche 
Jugend. 


Illuſtrirte 
Monatshefte. 


Unter Mitwirkung 
on 
t 


I) 
0 di. odenftedt, F. Bonn, _ 
. Che 2 A 
Eman. Seite, G. Geroh, Klan cr denn 


ftalten zu beziehen: 


oquetie 
En , Slurm, 
H. Bichoff, Villamarja, O. Wil⸗ 
dekmuth, 9. Beife u. A. ö 
Herausgegeben von 
: J. Lohmeyer, 
Mit Holzſchnitten nach Original⸗Zeichnungen 


vo 
. Dürkner, L. Durger, F. Flinzer, Th. Grofe 
5 Alle v. 10 al re, 1 
letſch, F. Preller, 4. Richter, G. Spangenberg, 
Paul Thumann, A. v. Werner u. A. S 
Unter künſtleriſcher Leitung von 
9 oc N 
reis des Heftes gr. 4 Velinpap. 
Mark — 10 Sgr. — 30 Kr. ch. 
6 Heſte bilden einen Band. i 
von Alphons Dürr in Leipzig 5 


Heinrich Friedlaender & Comp. 


Maschinen-Bauänstalt in Ratibor 


empfiehlt als Specialitäten: 


Breitdreschmaschinen mit 52“ Cylinder und engl. Stahl-Schlag- 
leisten mit und ohne Kleereibevorriehtung u. 4spän- 
migem &oepel — beide mit Achsen und Rädern. 

Eiserne Dreschmaschinen mit 27“ Cylinder und engl. Stahl- 
Schlagleisten und Aspänmigem Goepel, (auch mit 2 Pferden 
betriebsfähig.) 

Dreschmaschinen mit 20“ Cylinder und engl. Stahl-Schlagleisten 

2 mit und one Pleuder und mit 2spännigem Goepel, 

Düngerstreuer, Breitsaemaschinen, ferner Rüben- 

schneider, alle Arten Siedemaschinen, Ringelwalzen, Heuwender, 

Heurechen, solide, dauerhaft und von bestem Material gearbeitet, 

Amerikanische Getreide-Mähmaschinen The Burdioh Reaper. 

Amerikanische Gras-Mähmaschinen The Kirby*), Amerikanische oom- 

binirte Getreide- und Gras-Mähmaschinen Kirby, sowie alle Arten 

Amerikanische, Englische und Deutsche landwirthschaftliche Ma- 

schinen zu Original-Fabrikpreisen. 
maparaturen aller Art werden auf das Sorgfältigste preiswerth 
ausgeführt, 
Edel. Ordres werden möglichst bald erbeten, um für rechtzeitige Le- 

erung Vorsorge treffen zu können, 649] 

) Eine für die „Kirby“ Gras-Mäh-Maschine gemachte und an derselben anzubringende 

Verbesserung, deren Verstellungskosten circa 6 Thlr. betragen, werde meinen ge- 

ehrten Kunden, die diese Maschine durch mich bezogen, gratis naehliefern. 


Neueste Getreide- und 
Grasmähe-Maschine, 


Die Herren Hörnsby & Sons 
| haben die ihnen gestellte Aufgabe, 
| & „leichte und dabei die absolut nöthige 
x Sicherheit bietende, unseren Ver- 
‘hältnissen vollständig entsprechende 
Maschinen unter möglichster An- 


Schmiedeeisen und Stahl zu con- 
struiren, nach dreijährigen perma- 
enten Bemühungen, Erprobungen 
und Verbesserungen für die Wiener 
Weltausstellung in vollkommener 
Weise gelöst. Wir Unterseichnete 
sind von den Herren Hornsby & 


Sons beauftragt, diese Maschinen zu verkaufen und offeriren hiermit diese neue, in 


allen Verhältnissen vorzüglich arbeitende, ungewöhnlich geringe Zugkraft erfordernde, 
jede Sicherheit bietende Getreidemähemaschine mit selbstthätiger 
Ablegevorriehtung. — Einfachheit der Construction, gute Schmiervorrichtun- 
gen, vorzüglicher, nie versagender Schnitt bei jedem noch so schwierigen Getreide 
und Grünfutter, eine ganz ausgezeichnet schöne Ablegung, werden alle nur irgend 
raisonable Ansprüche vollständig befriedigen. Die Maschine hat Sitz an der Seite 
des Fahrrades, welches %mal breiter ist als alle bisher üblichen Räder. — Eine 
ebenso vorzügliche Leistung der Technik und Ausführung ist die neue Hornsby’sche 
Grasmähemaschine, die leicht und zuverlässig ist und vorzüglich arbeitet, Für beide 
Maschinen leisten wir Garantie, [2794] 


Scheer & Petzold, Breslau. 
Kriedländer's 


Maschinen und Gommissions- Geschäft, 


Breslau, Salvatorplatz No. 3 & 4. 
Trappistine, 


ueur, 
. vom Trappisten-Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in /, % und % Original-Litres- Flaschen 
echt 


nur auf Lager 
Herr n&ehrüder Friederiei, 


Is BEIN 


> FAN 
g 8. 2 


BR 


im Breslau bei: 5 
Herren Osear Giesser, 


„ ‚Christian Hansen, „ C. Perini & Co., 
„ Paul Verderbers Wwe., „ C. C. Petzold & Aulhorn, 
„ Meimrich Schwarzer, „ Erich & Carl Schneider, 
Klosterstrasse 90a. „ Manatsehall & Co,, 
in Görlitz bei Herrn Ferdinand Pruck; 


Reinhold Wöhl, 
J. C. Cleemann, 
Erich Selineider, 
J. D. Seheibe Nachfolger, 
S. A. Scholz. 
[658] 


„Glogau .. „ = 
” ” 


& Liegnitz . : es, 
„ Poln.-Lissa „ 95 


” * 20 ” 
„ Waldenburg f. s. , F. W. Wehner. 
„ Relchenbach 1. S., Robert Rathmann, 
Zur Uebernahme fernerer Depots wolle man sich an die alleinige General- 
Agentur für Deutschland Alexander Frank in Cölm wenden. 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


eigenes Fabrikat, 


nur beſter Qualität und ſolideſter Arbeit, zu angemeſſenem Preiſe, 


auptniederlage ſchweizer ſeidener Müller⸗Gaze, 
borihihek Arab Ace im Einzelnen und Wiederverkauf, [2009] 
i 1 cht en Al e Gußſtahl⸗Picken und Flächen, 
Katzenſteine, Pockholz, Schärfebrillen, Cement und Gips ꝛc., 

3 Patentirte Pickenhalter neueſter Conſtruction, 1 
mit e ehärteten Silberſtahl⸗Anſchleifpicken (ohne Gebrauch des Schmieds) und 

Sch 118555 zc, empfiehlt einer gütigen Beachtung unter jeder Garantie 

= 1 , 1 

Julius Scholz in Breslau, Matthiasſtraße 17. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den Verkauf der Fabrikate von 


Franz Beyer’s Holz Cement Fabril 


(J. Hoffmann, Beſitzer) 


Frankenſtein 


übernommen habe und hier Lager halte. 

Durch das langjährige 1 der Fabrik hat ſich die Vorzüglichkeit des Holz⸗ 
Cements bereits rüdmende Anerkennung verſchafft, und bin fi in der Lage, jeden 
Anforderungen genügen und jeder Concurrenz begegnen zu können. 

Vollſtändige Bedachungsarbeiten werden mit übernommen und durch bewährte 
Kräfte der Fabrik unter mehrjahriger Garantieleitung prompteſt und billigſt ausgefübrt. 

Gleichzeitig, empfehle ih den Herren Bauunternehmern mein Lager bon Bus 
* Iand-Cement, böhm Kalk und Mauerſteinen. 29191 


Otto Erdmenger, Breslau, Langegaſſe 14. 


wendung von schmiedbarem Guss-, 


Bureau: Friedrich- Wilhelmstrasse 76. 


Actien⸗Grund⸗Capital 1 Million Thaler, 


eingetheilt in 5000 Actien à 200 Thlr. 


Die Geſellſchaft verkauft Bauplätze unter günftigen Zahlungs⸗Bedingungen und gewährt Baugelder nach einem Reglement, 
das in dem Bureau koſtenfrei in Empfang genommen werden kann. 
Ferner iſt dieſelbe durch Ankauf einer großen Dampf-Ztegelei, durch den Betrieb eines Holz⸗Geſchäftes und einer Bau⸗ 


* 


Tiſchlerei in den Stand geſetzt, umfangreiche Bauten zu nehmen und in kürzeſter Friſt unter günſtigen Zahlungsmodalltäten 
auszuführen. 


Die Geſellſchaft iſt außerdem bereit, die Regulirung und Verwerthung größerer Realitäten, ſowie gleichzeitig die Ordnung 
2161] 


von deren Hypotheken⸗Verhältniſſen commiſſionsweiſe für Private zu beſorgen. 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Eichen⸗Garnitur, 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billigſten 
Preiſen 


Ohlauerſtraße 76/77 [934] 
P B Mühsam, bei Herren Gebr. anne. 2 
Um Irrthümern vorzubeugen, die durch in. letzter Zeit erlafjene Zeitungs - Annoncen 
hervorgerufen werden könnten, zeigen wir hierdurch an, daß das Haupt⸗Depot unſerer Ori⸗ 
ginal⸗Strickmaſchinen für Schleſien und Poſen ſich bei Herrn C. J. Braeuer jun. in 
Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 17 befindet, und wir nur für die Aechthelt der aus dieſer 
Handlung bezogenen Maſchinen garantiren zu können. 


= 2—— The Lamb Knitting Machine Mf’g. Co. Chicopee-Falls America. 
0 x3 Amerikaniſche Facon⸗Strickmaſchinen. 


„Strümpfe werden rund geſtrickt „ohne Naht“, mit Ferſe, Spitze und Wade, da die 
Maſchine auch ab⸗ und zunimmt. 
5 Leiſtungsfähigkeit pro Tag: 
Starke Wolle u. Baumw. 25—30 Paar Frauenſtrümpfe 


mittl. Wolle u. Baumw. 20—25 „ 77 
feine Baumwolle . 15—20 „ „ 
Zwirn und Seide . 10—15 


1 reffliches Hausmittel 952 
| 1 Veralteten Husten, langjähride Halo, 
Und Fetch eimung, Keuchhusfen a 
der [nzindung des Kehlkopfes en 
Bru uf tröhre, an uten Unckehronfse ten 
ste Lungen’katarrh, Bluthus 
Slutspeſen und. Asthma 


Breslau 


5 ei 1416 

L. Buckauſch, Schmiedebrücke 70 1 
Emil Dreſcher, Nattbiasitr. u. Viehmarkt 15, 
yes Adam, Se 71; 

+ Hübfcher, Gr. Scheitnigerſtraße 120, 

„Müller, Schmiedebrücke 23, 

aul Neugebauer, Ohlauerſtraße 47, 

E. Saffran, Neumarkt 21 

G. Schwartz, Oblauerſtraße 2¹, 

Stelzer, Gartenſtraße 23 b, 

„A. Niechciol, Sonnenſtraße 9, 
Heinr. Kraniger, Carlsplatz 3. 
Paul Feige, Nue Schmeidnitzerſtraße 3, 
bwie in den öfters bekannt gemachten 

iederlagen in der Provinz. 


die Maſchine ſtrickt mug geſchränkt, durch⸗ 
en ze. in allen Muſtern und fertigt man 
damit: 
Shawls, Schuhe, Mützen, Hauben, Seelenwärmer, 
N Unterjacken u. Hoſen, Kinderkleider, Borten, Sopha⸗ 
— kiſſen, Decken, Gamaſchen, Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 
N Zu Nähmaſchien en aller Syſteme find reihhaliig auf Lager. [1241] 
C. J. Bräuer Jun., Breslau, Alte Taſchenſtr. 17, 1. Et. 
R Euer offerire ich f 
Hornsby sche Locomobilen 
und Dreschmaschinen, 
die sich im Laufe der letzten Jahre eine solche Anerkennung 
geschaffen haben, dass sie als dle stärksten, besten 
und leistungsfähigsten Maschinen der 
Welt erachtet Werden. Meine vielen Atteste renommir- 
tester Persönlichkeiten bezeugen, dass diese in jeder in- 
- = sicht befriedigt waren und dass gar keine erheblichen Re- 
paraturen im Laufe von vielen Jahren vorgekommen sind. Die Locomobile 
brennt Kleinkohlen u. Torf besser als irgend eine Maschine 
und apart dureh den Hornrhy’schen Patentdampfdom viel 
Brennmaterial. 
Die Dreschmasehine hat Gestelle von altem gesunden harten Holz e 
dem einzigen Material, welches sich bei fortwährend stosse 
der und rüttelnder Bewegung bewährt hat und noch nie ist es vor- 
gekommen dass ein Hornsby’sches Gestelle nach noch so langem Gebrauche ungenau 
geworden wäre. Die Herren Hornsby’s haben sich somit bis jetzt noch nicht veranlasst 
gesehen, minder erprobte verlassbare Ersatzmittel anzuwenden. Die Horns- 
9 5 = 
by’schen gehärteten Patenteurbelwellen hasen gegen 
Bruch und Abnutzung. Grösstmöglichste Leistung, beste Reinigung, Reindrusch 
und beste Sortirung, entsprechen den höchsten Ansprüchen. Eine neue 
Kleereibevorrichtung gestattet ohne erhebliche Schwierigkeiten auf 
dieser Maschine die Tütchen bei einmaligem Durchgehen vollständig rein und fehler- 


2 — Dei auszureiben und ist die Leistung hierbei bedeutend. 
& 1 3% und 4pferdekräftige Locomobilen von Brown & May, hierzu Dreschmaschinen 
Ind ſche Cigarett n mit einfachem Sieb- und Ventilations-System, Diese Specialisten fabriziren diese 
Maschinen billig und ganz vorzüglich und geben die von mir gelieferten Maschinen 
bon die grösste Befriedigung. 


Hunt’s Kleereiber mit und ohne Sieb- und Ventilations System reibt fehler- 
frei und rein bei einmaligem Durchgehen die Saat aus den Tütchen aus. 

Ferner offerire ich beste Original-amerikanische zweirädrige combinirte Getrelde- 
und Grasmähmaschinen. 


Heinrich Frlediänder's vorzügliche (Jeufsche und ame- 
rikanische Göpel- und Breitdreschmaschinen ua schmale 


Göpeldreschmaschinen bester Construction und solidester Ausführung. [2793] 
Vieh- und Brückenwaagen. 


Sügegatter und Holzbearbeitungs maschinen, horizontale 
und vertieale Dampfmaschinen, Torf- und Ziegelmaschinen, 
Mühlen, Heuwender und Nachreehen, Dampfpflüge, Pflüge 
und Cultivatorem und sonstige landwirthschaftliche Maschinen empfiehlt 


Friedländer'’s 


Maschinen-u.Gommissionsgeschäft 


| General-Agentur von 
Richard Hornsby & Sons in Grantham, 
Breslau, Salvatorplatz No. 3, 1. Etage. 


Reparaturen werden billigst, womöglichst an Ort und Stelle gemacht, Technische 
Ausarbeitung besorgt der eigens hierfür fongirende Ingenieur. 


Wichtig für Induſtrielle! 
Vorzüglich fruit Waſſerkraft! 


Die Mahlmühle N. O. 89 in Rabenau bei Mähr. ⸗Schönberg, 
wenige Klaſter von der im Bau befindlichen Eiſenbahnſtation Eiſenberg der 
Mähriſchen Grenzbahn entfernt, zwiſchen den beiden Maſchinenpapier⸗Fabrſken 
in Olleſchau und Heinrichsthal gelegen, mit einer conſtanten Waſſerkraft von 
30 Pferdeſtärken, Mühl⸗ und Wo ſngebäuden, nebſt Scheuer, 13 Joch 60 I 
Klaftern der beſten Gründe, ift aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Werk wäre vorzüglich zu Errichtung einer Walz: oder Strohſtoff⸗ 
Ichrik oder einer mechanlſchen Weberei geeignet. 5 
o Mit Anfragen belſebe man ſich an Heim Anton Hanel in Mähr. 
önberg zu wenden. [821] 


RA]: 


F 
potheler in Paris. 


Dieſes neue Medicament wird von der 
Mehrzahl der Aerzte Frankreichs und des 
Auslandes zur Bekämpfung der Affectionen 
der Athmungswege empfoblen. Es genügt, 
den Rauch der Cigaretten mit Cannabis 
Indicg einzuathmen, um den heftigſten Anfall 
don Aſthma, nervöſen Huſten, Heiſerkeit, Er⸗ 
löſchung der Stimme, Geſichts⸗Neuralgien, 
Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, und 
die Kehlkopf⸗Phthiſen zu bekämpfen. [2157] 
Depol in Leipzig bei Guſtav Triepel und 
in allen Hauptapotheken. 


Jaun 


Dampf-Caffee- 


; 2176] 


emp ehlt 
A. Michler, 


Große Feldſtraße 10a 


1Rles gutes Briefpapier 
Gross-(Quart)-Formatnur I Thlr.15Sgr. 
Klein-(Octav)-Format nur 22% Sgr. 
Namenprägung gratis. ; 
Firma-Schwarzdruck 10 Sgr. pr. Ries. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


- Papierhandlung, Nikolaistrasse 12. 


— 


Köln die Inhaber, respective Vertreter der Pulverfabriken von G. Bors- 
bach & Co. in Aue bei Altenberg, Joh. Eyberg Söhne in Köln, Haas, 
Schaefer & Bruch in Schleiden, Franz Karthaus & Bausenbach in Thal 
bei Gummersbach,;C, W. Kayser in Mülheim am Rhein, H. Kraemer in 
Kirchen, Martin & Co. in Breckerfeld, Milchsack & Co. in Nymbrecht, 
L. Ritter in Hamm an der Sieg, C. A, Schmitz & Co. in Eiserfey, Everh. 
Schülgen in Köln, Soest & Wente in Erndtebrück, Gebr. Thoenes in 
Morsbach, Julius Vorster in Köln, Aug. Wasserfuhr & Co. in Köln, Carl 
Wasserfuhr in Habbach, Willich & Müller in Wipperfürth, F. & C. 
Weber in Wülfringhausen bei Wiehl zu einer Actien-Gesellschaft unter 


der Firma: 


Vereinigte Rheinisch-Westfälische 
Pulverfabriken 


gar em Sitze in Köln und einer Zweigniederlassung zu Hamm an 
er Sieg, 
n betrügt 2 Millionen Thaler und zerfällt in 10,000 
auf den Inhaber lautende Actien, 
Die eingebrachten Fabriken umfassen: 
42 Stampfmühlen, 
27 Doppelwalzwerke, 


21 Zerkleinerungswerke, 
so wie die dazu im Verhältniss stehende Anzahl Polir-, Korn-, Sie- 
und Trockengebäude, hydraulische und mechanische Pressen, welche 
Werke mit Ausschluss von 3 grossen Fabriken, bei denen Dampfkraft 
in Anwendung kommt, durch Wasser betrieben werden in einer 
Stürke von mehr als ; 


900 Pferdekräfte. 


Die Actien obiger Gesellschaft wurden am 18. d. Mis. an der Kölner Börse durch den A, Schaffhausenschen Bank- 
verein und durch das Bankhaus J. L. EItzbacher & Cie. zum Course von 110- eingeführt. a 7 


Pulverf 


Am 8. Februar constituirten sich durch Act des Notars Cardauns zu 


briken in 


In den Besitz der Gesellschaft gingen ferner über: 


eine Anzahl Arbeiter wohnungen, 
15 grössere Wohn-, resp. Verwaltungsgebäude 
und ausserdem 


eirca 1000 Morgen Land, 
theils Wiesen, theils Ackerland, theils Waldungen. - 

Aus den Beständen der letzteren kann das erforderliche Bau- und 
Nutzholz entnommen werden. 

Die Vereinigung dieser Etablissements gestattet die Selbstversiche= 
rung und bilde; somit die neue Gesellschaft gleichzeitig eine Feuer- 
Explosions- und Unfall-Versicherungs-Gesellschaft in sich selbst, so dass 
die Nachtheile einer möglichen vereinzelten Explosion kaum noch in 
die Wagschale fallen und jedenfalls durch die Reserve, welche dem 
Versicherungs-Conto zuzuweisen, ausgeglichen werden. 

Uebrigens besteht auch jedes einzelne Etablissement aus mehreren 
kleinen, auf einem weiteren Terrain zerstreut liegenden Theilen, so 
dass eine Explosion niemals einen grossen pecuniären Schaden ver- 
ursachen kann, 

Die Gesellschaft ist im Stande, auf ihren Fabriken mehr als 100,000 
Centner Pulver zu fabrieiren und dadurch nicht allein den Bedarf der 
in Betracht kommenden Hauptgebiete der montanen Industrie zu decken, 
sondern auch einen grossen Theil der Productionskraft für die Her- 
stellung der feineren Pulversorten reservirt zu halten. 

In der einen wie in der anderen Beziehung sind bereits für das 
laufende Jahr ansehnliche Contracte zu guten Preisen abgeschlossen, 
wie denn überhaupt durch die einbringenden Firmen, deren! Name, 


sch-Westphälische 


Welche Vortheile durch die Vereinigung, resp. einheitliche Leitung 
und die hieraus resultirenden Ersparnisse an Frachten, Reisespesen ete. 
erwachsen, bedarf keiner weiteren Ausführung. 


Der Aufsichtsrath.der Gesellschaft besteht aus den Herren: 

E. Koenigs, Director des Schaaffhausen’schen Bank- 
vereins, als Vorsitzender, 2 

Aug. Wasserfuhr in Köln, als stellvertretender Vor- 
sitzender, ; | 

Banquier Julius Eltzbacher, Theilhaber des Bankhauses 
J. L. Eltzbacher & Cie. hier, = 

Bergmeister a. D. F. W. Huppertz, General-Director des 
Mechernicher Bergwerks- nnd Hütten-Actien-Vereins 
zu Mechernich, x 

Fr. Schmalbein, Director. der Actien-Gesellschaft für 
Chemische Industrie zu Köln, 

Joh. Wenté in Erndtebrück, 


-s 


Clemens Aeg. Schmitz in Eiserfey, > 5 
Karl Milchsack in Nymbrecht, 5 3 
Justus Kraemer in Kirchen. = 


Eine besonders glückliche Acquisition hat die Gesellschaft durch die 


Alter und Renommee für die Reellität des Unternehmens schon volle] Wahl des General-Direeiors in der Person des Herrn J. N. Heydemann A 
Garantie bietet, der Gesellschaft ein ausgedehnter Kundschaftskreis gemacht, des bisherigen bewährten Leiters der renommirten Ritterschen 
2 8 3 


überwiesen wird. 


Fabrik 


Breslau, 


— 


en 


, 


TEA 


> deſten Preiſen 


die Bilar Sabri 
A. Nippa, Breslau, 


Oderſtkaße 14 und Meſſergaſſe. 


Bei Unverdanlichleit giebts nichts Beſſeres. 


Berlin, den 2. Auguſt 1872. Seit einem Jahre ſchon hatte ich an einer Un⸗ 
verdaulichkeit derart gelitten, daß ich kaum noch Etwas genießen konnte, und trotz 


Gebrauchs vieler Arzneimittel zweifelte ich an meinem Aufkommen. 
Ihr Malz⸗Extract gerathen wurde 


daß ſchon bei der 3. Flaſche das Erbrechen aufhörte. Seit Monaten 


täglich zwei ch dieſes vortrefflichen Bieres und erfreue mich des age 


ſeins. Amalie Schenzel, Fehrbellinerſtraße 96. 
An den Königl. Hoflieferanten Herrn 
Die Johann Hoffiſchen Präparate find zu 
Schwartz, Ohlauerſtt. Nr. 21, 
Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 15. 5 


So Hoff, Berlin. 


aben 


. ̃ — ̃ ̃ ̃ — — — EIENTENEGE« 
Fabrik und Lager franzöſiſcher Mühlſteine 


August Penert's 


1 empfehlt fener- und diebesſichere 
Geldſchränke neueſter Conſtruction. 


Berlinerſtr. Nr. 12. 
Größte Auswahl von Billards 


mit Stahlfedern⸗Mantinells, der vorzüglichſten 
und beſten Conſtruction, vom Verein der Re⸗ 
ſtaurateure Breslaus als ſolche anerkannt, offe⸗ 
rirt unter mehrjähriger Garantie zu 15145 


bezog ich daſſelbe und bemerkte mit Freuden, 


in Breslau bei 8. G- 
HE. Gross, Neumarkt Nr. 42, und Erieh & 


Für Geschlechtskr, Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. Eine neue 
Methode die veraltetsten Leiden 
mit sicherm Erfolg zu beseitigen 
wird brieflich mitgetheilt. 


begonnen. 


[554] 
EFFECT 9 ro ka Km aa ja ae, 
Heiraths-Gesuch! 


Ein junger Mann, 28 Jahr alt, Be- 1 
sitzer eines rentablen Fabrikgeschäfts, 1 
1 wünscht sich zu verheirathen. Damen, ! 


[2128] 


rot fan] (am) 


im Alter von ca. 20 Jahren, mit einem 


Kur Ort Ober -Salgbeunn . 


Die Verſendung der aliberühmten 0 3 
Beide haben einen hohen Ruf als Mittel gegen Krankheiten der e 5 
Hesel und des Unterleibes, da ſie mild auflöſend wirken, ohne zu ſchwächen. Bei 
Beſtellungen wird um Bezeichnung der Eiſenbahn⸗Station gebeten. 3121] 


mot. MM Cbr. Nothmann, , 
Fabrik: und Engros-Geſchäſt in Nähmaſchinen. 


Größtes Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme für Familien, Handwerker = 


und infrielle wide, von Lamb’s Original Strickmaschi- 
nen and Bradbury’s Original Circular Elastic Ma-5 
schinen. | 5 


Fabrik zu Hamm an der Sieg 


im ſchleſiſchen Gebirge. 
Selen Biden und Mühlbrunnen haf 


Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. : Be 


Ein junger, gut ſituirter Kaufmann, 


von ev., von angenehmen Aeußern, Beſitzer 
R 0 er fil 8 & Ci 0 — — er en ln 1 80 105 
N 16. . fe ee, ee 
f ; 5 . 5 0 ge die Bekanntſchaft 
in Art Sternſtraße 12, ei. Sk. Sgr. 1 8 Damen zu machen. 15 
(früher Franz Pnder). r 
=, ahren, 2 
Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche 990 3 2 ] 21 lich erzogen, welche Bu dieſes reelle 
in La Ferté ſous Jouarre ( a dn e 0 2 4 1 25 Geſuch reflectiren, wollen vertrauungs⸗ 
pfehlen ihr am Nigel Plan efindliche 1 2 6 1 27 voll Photographie nebſt Angabe der 
Lager ee ien, a i Mühl. 2 2 8 1 28 näheren Verhältniſſe zur Weiterbeförde⸗ 
Keinen e ken been and felgen alien in e rs Breslau Schrei 
für alle zermalmbaren Stoffe, als: Cement, - 3 12 2 3 nitzerſtraße 31 unter Chifee 0. 3314 
Knochen, 1 Farben, Some lnait, 6 2 17 2 6 bis Ende des Monats einsenden. 
S Ke ee e Male und Je 16262 F 
Inder, Staplbämmer, Meffersiden, Pilen. 2 | 2a | 15 i 
fee Waun (on Dufun) me neh 1 1 5 | 12 | 2 Geld an des Wande gr 
ſtehenden herabgeſetzten Preiſen. 12 3 | 9) 3 | 2 Tülle 1 Lebe pn 21 ‚ 


Daunkſagung. 


Nur der J. Oſchinsky ſchen Univerfal-Beife 195 meine Frau, daß fe bon Daukſagung. 
wen Offenen Schäden an den Beinen, woran fe drei Jahre lit 


und durch kein Mittel befreit werden konnte, nach Verbrauch von 8 Krauſen völlig 
Aus inniger Dankbarkeit gegen Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
1 verpflichtet, dies öffemlich bekannt zu machen. 
guſt 1872. 3 


104 
Wilhelm Quabius, Krankenwärter im Allerheiligen-Hofpital. 


1873er Füllung natürlicher Marien- 


ergeſtellt wurde. : 
Carle latz Nr. 6, fühle ich 
Breslau, den 28. Au 


bader Kreuzbrunnen 


* und Marienbader Salz empfing wieder 
Herma 5 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, 


Colonialwaaren-, Delicatessen- und Südfrucht-Handlung. 


In Straka, Riemerzelle,| Nr. 10 00 Kreuz. 


Mehrere Jahre war ich mit einem Bruſt⸗ 
leiden behaftet, verbunden mit Bluthuſten, 
in Folge deſſen eine auffallende Abmagerung 
und Kraftloſigkeit eintrat. Nachdem ich viele 
Mittel erfolglos gebraucht, wurde ich durch 
die Kurmethode des Herrn Dr. Roſenfeld 
in Berlin, Leipzigerſtr. 111, vollſtändig wieder 
bergeftellt, ſo daß ich mich neu gekraftigt 
fühle. Aus Dankbarkeit für meine Heilung 
und im Intereſſe ähnlicher Bruſt⸗ und Ab⸗ 
zehrungskranken halte ich es für Pflicht, dies 
öffentlich anzuerkennen. 5 1118 

C. Dannenberger, Maſchinenfabrikant, 

3149] Berlin, Naunynſtr. 19. 


Gi Specerei⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt iſt wegen anderen Unter⸗ 
nehmungen zu verlaufen. Näheres M. N. 4 
Reichenbach i. Schl. poste restante. [937] 


[3148] 


Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik, 


ble allerfeinsten Moskauer Zuckerschooten 
à Pfund 20 Sgr., bei 5 Pfund à Pfund 18 Sgr., 


A. T. Trepte, Hoflieferant, 
Berlin, Kurstr, 49 a, nahe der Jägerstrasse. 


Bau- Unternehmern 


orzellan⸗Röhren und Becken billigſt 


Hirſchb 


Neues Cefauchenx⸗Syſtem. 


Alle Percuſſions⸗Gewehre werden nach dieſem Syſtem 
umgeändert, cbenjo Gewehre aller en zum Verkauf. 
Füchſenmachermeiſter, Altbüßerſtraße 


Friſche und geräuchert 85 


in bekannter Güte empfiehlt zur Faſtnacht 


©. F. Dietrich, Hoſlieferaut, 


Geben bier E von 10 us Sabrik ci d Saar 5 
ele ind, ei i i omptoir $ x 
J die Kanaren reisen bee mens. Bern, Mebrenfr. 58, 3 
1 Br A 1 e be- 3 
anne ee dee Dem geſchätzten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſch mich hierorts, im Haufe dern 
eee; , 
in Breslau, Schweidnitzersirasse 31, Kupferwaaren⸗ abrikant 3 
1 F ene . 130 e habe und mich zu ed hee bl e paſſenden Arbeit beſtens empfehle. 
82 Königshütte. Richard Aufl, 4 
Heiraths⸗Geſuch. f | 
on 15 55 a le eines guten Alle Bekanntmachungen und Annoncen, ſowohl in hie ige 
„ 6 en. 1 X ‚e 2 2 
men oe Biimen ES ge 30 Sen, mi wie auswärtige Zeitungen werden von dem Stangen'ſchen 
Als mi einem disponiblen Vermögen von mindeſtens 1 | Be 
mir nun 200 Xhaler 11155 erf ud, ö em ſie gene gi Annoncenbüreau ‚ Inhaber Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28, zu 
jenieße i ind, einem gebildeten Manne die Hand zu 7 ; ! ieren = 
geniche ich fir 15 1 5 Areſfe Veritaueatn unter Originalpreiſen ohne Berechnung von Porto re, beforgt und Digeretion in“ 
[2 955 60 in wen ae 0 118 allen Fällen garantirt, Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau auch für 8 
eüung niederzulegen. otographie er⸗ 5 7 5 3 RS: 
wärfeh, jedoch nicht Bedingung. 2065] be und Geſuche, Gues⸗An⸗ und Verkäufe, = 
rung u: [3118] RR 

DEREN TRTTEN . 
12075] 4 
eell; - — 
Seiraths-Gefuch. Uni I-Breitsä hi A 
DIVEFSal- BTeitsamaschinen 3 


empfehlen 


Gebr. Prankel, 


=| 
25 
2 
| 
9 
4 


Gr.-Strehlitz Os. 


[3137] 


ER 


empfiehlt 


[3081] 


a u er a RE 


an 


erger Ofen: und Porzellan Fabrik 


Paul Hoffmann, 1 
Hirſchberg i. Schl. 5 


n 


C. Hensel, 


1 15 1208810 


7 


2 
BEE, 


& 
u EN 


Bratwurſt 


3 [2099] = 


Schmiedebrücke Nr. 2. 


EFANWVIIT 


Bohrmaſchinen 


[8058] 


für Hand⸗ und Fußbetrieb, in verſchiedenen Modellen und ſauberſter Ausführung emp fiehlt 


Car! 


Breslau, am Schloßplatz, ge 


Gustav 


genüber dem königl. Schloß, 


5 Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ und Maſchinen bedarf. 


Gewächshäuſer, Glasſalon und Veniter, 


5 ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Zune 8 


Schmiede⸗Eiſen 


u. ſ. w. von 


in compleiter Ausführung und geſchmackvoller 


— 


Gallnau bei Freyſtadt i. Weſtpr. 


Specialitée! 
Elegante Wisiten- u. Adress- arten. 
Einladungen M Menu BE 
Poerlobungs- u. Hochzeits- Anzeigen, 
Ehren- Bürger- Briefe, EU 
Mitglieds- u. Ehren - Diplome, 
Taufm.- u. Landwirthsch.-Formulare, 
Aus würt. Aufträge werd. prompt ausgef, 
Artist. Institut M. SPIEGEL in Breslau. 


Sichere Capitals⸗Anlage. 


Auf ein großes Rittergut find ſicher Sproc. 
Hypotheken bis zur Höhe von 49 Mille ohne 
Damno zu cediren. Das Nähere R. L. poste 
rest. erg OS. zu erfahren. 813] 


Bekanntmachung. 


Auf die vielfach an mich gerichteten An⸗ 
fragen wegen ber nach meiner Vorſchrift be⸗ 
kxeiteten i 13064 
Malz ⸗Extraete, 

die bereits ſeit vielen Jahren ſich eines all⸗ 
gemeinen Beifalls erfreuen, und auch in ver⸗ 
chiedenen öffentlichen Krankenhäuſern An⸗ 
wendung gefunden haben, erwidere ich hier⸗ 
diurch, daß dieſe Extracte, zu denen in neuerer 
Zeit auch ein 


eiſenhaltiges Malz⸗Extract 

hinzugekommen iſt, ausſchließlich in der 
Dampfbrauerei des Herrn C. Hinrichs in 
Greifswald bereitet werden, und daſelbſt zu 
jeder Zeit nebſt näherer Beſchreibung und 
Gebrauchsanweiſung derſelben zu haben find 
Eldena, im Februar 1873. 


T Sechp anne 


mit 20 Piecen, 


Zeiern 


für Salon und Kinder, 


Harmonikas u. Muſilwerke 


zu billigen Preiſen in der 


5 Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


Ring 16. [3092] 


i Flügel 

von J. & P. Schiedmayer in Stuit⸗ 

gart, von J. G. Irmler in Leipzig, 
von Böniſch in Dresden, 


Marines 


von Wittig in Berlin, 


Harmoniums 


von J. & P. Schiedmayer in Stuttgart 
zu Fabrikpreiſen in der 


br, | | pe rm. Ind.⸗Ausſtellung, 


I Ring 16, 1. Elage [3093] 
Ratenzablungen genehmigt. N 


a eryſtall 
t 


Zeichnung emfieblt 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


* Stammſchäferei Gallnau 
2516 ( Tochterheerde aus Saatel), 


verkauft freihändig laut Taxe 
am 27. Februar 1873, Mittags 12 Uhr 


60 ſprungfähige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke. 


[2666] 
Otto Schütze. 


Gelegenheitseinkauf 

zu ſehr billigen Preiſen, N 

S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64, 


Tüll⸗Gardinen, Mull⸗Gardinen, echte 
und unechte Spitzen in allen Breiten, 
Schärpenbänder, geſtickte Garnituren, 
Corſets, Cravatten⸗Tücher, 7 Dip. 
à 5 Sgr., Tüll⸗Decken, fein leinen 
geſtickte Damen⸗Hemden⸗Sattel. 


S8. Jungmann, 
Neuſcheſtraße Nr. 64. 


20— 25,000 Thlr. 
werden auf ein Rittergut in Niederſchleſien 
von ca. 3000 Morgen, wovon fait % Forſt, 
nach 46,000 Thlr.⸗geſucht. Gefl. Offerten er⸗ 
b⸗ten durch das Louis Stangen'ſche An⸗ 
noncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [3113] 


Prachtvolles Pianino 


in Polyx. mit reicher Malerei und Bildhauer⸗ 
Arbeit, vorzügl. Ton, und ein eleg. Nußbaum⸗ 
Pianino zu ſehr ſoliden Preiſen im Depot 
Alte Taſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. 


80 Mille feine gelagerte Cigarren 
im Preiſe von 15—65 Thlr. find mir zum 
Verkauf übergeben, offerire ſolche bedeutend 
unter Fabrikpreiſen und werden Proben Motel 
auch verabfolgt. a 2116] 

Eduard Schoen, Reuſche Str. 1. 


Eine Pendule, engliſch. Werk 4 Wochen 
gehend, im elegantem ſchwarzen Basels 


Als 


3112] 


zu verkaufe 


fen 
Schmiedebrücke 37, 1 Stiege links. 


100 Mille 
feine importirte Havanna Cigarren, 
Mille 30 Thlr. — Probeliſtchen zu 50 
und 100 Stück werden gegen Einſendung oder 
Nachnahme von 1½ und 3 Thlr. verſandt 
durch das J 068] 
Cigarren ⸗Engros⸗Geſchäft von 


Th. Laube & CO. Hannover. 


Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 


Diamant⸗Fuchſin 


iſirt in hochprima Waare à 2% Thlr. 

per Pfd. Alle übrigen Anilin⸗Farben eben⸗ 

falls zu e ee hei [3103] 
Franz Darre in Breslau. 


Balsam Bilfinger, 
bewährtes Mittel gegen 


heumatismus 
und Gicht, 


zu haben in Breslau bei 
Stoermer & Mohr, Schmiedebr⸗ 55, 
und Ed. Groß, am Neumarkt. 


Miller, 


160 
Die vortheilhaften 
Neuerungen 


im Postbetriebe sind in einer wesentlichen 
Beziehung auch der Presse zu Gute ge- 
kommen. Die neue Einrichtung, dass jetzt 
Zeitungen auch monatlich bei den Postan- 
stalten abonnirt werden können, giebt eine 
billige Gelegenheit, sich eingehender mit 
eiuer Zeitung bekannt zu machen als es 
die Durchsicht von Probenummern ermög- 
licht. Bei dem berechtigten Aufsehen, 
welches besonders in letzter Zeit der „Ber- 
liner Börsen-Courier“ durch seine zahl- 
reichen nach Form und Inhalt gleich aus- 
gezeichneten Besprechungen über alle 
Fragen der Börse, der Grossindustrie, des 
Handels hervorruft, bei der Anerkennung, 
welche die übersichtliche Einrichtung eines 
Courszettels und des sonstigen tabellari- 
schen Materials findet, wird für das ge- 
nannte Börsenblatt diese Gelegenheit viel- 
fach benutzt werden. Der „Berliner 
Börsen-Courier“ erscheint wöchentlich 12 


Mal und bringt in seinen Abendausgaben | 


alles wünschenswerthe Material, z. B. einen 
täglichen Courszettel, der an Vollständig- 


keit und  Uebersichtlichkeit alles Erreich- |} 


bare bietet, tägliche Berichte über die 
Productenbörse, alle Handelsnachrichten, 
vergleichende Debersichten der Eisenbahn- 
Einnahmen, Zusammenstellungen aller wis- 
senswerihen Resultate der verschiedenen 
Effecten-Kategorien, Verloosungslisten, fer- 
ner anerkannt vorzügliche Correspondenzen 
von allen nennenswerthen Börsenplätzen 
etc. etc. Für seine zahlreichen und man- 
nichfaltigen Beurtheilungen gilt das Princip 
entschiedenster Unparteilichkeit, Dies Prin- 
eip hält der „Berliner Börsen-Courier‘ in 
voller Strenge und ganzer Consequenz auf- 
en aber er verschmäht es, zu jenen 
dem Erfahrenen als Humbug bekannten 
Mitteln zu greifen, mit welchen man von 
anderer Seite das gläubige Publikum düpirt. 
Er will seine Urtheile nur auf die that- 
sächlichen Verhältnisse basiren. Seine 
Abonnenten erhalten von der Redaction 
auf schriftliche Anfragen sachgemässen 
brieflichen Bath über jedes bestimmt be- 
zeichnete Effect. 

Ueberdies bietet der „Berliner Börsen- 
Courler“ in seiner Morgenausgebe eine 
vollständige politische Zeitung. Für die 
Unterhaltung ist durch manniglaltige No- 
tizen über die Erscheinungen des öffent- 
lichen Lebens, der Literatur und Kunst, 
besonders auch des Theaters gesorgt, die 
Soentagsbeilage „Die Station‘ ist durch 
ihren Reichthum an feuilletonistischen Ar- 
beiten aussergewöhnlich beliebt. 

Der „Berliner Börsen-Courier“ kostet 
vierteljährlich in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., 
Auswärts 2 Thlr. 20 Sgr., für den Monat 
März werden auch monatliche Abonne- 


ments zum Preise von 25 Sgr. resp. 26% | 


Sgr. bei allen Zeitungs-Speditionen und 
Postanstalten angenommen. [934] 


Der Beſitzer eines circa 
500 Morgen großen rentablen Do⸗ 


minialgutes in aubeiterreicher, 
angenehmer Gegend Niederſchl. wünſcht 
daſſelbe zu verkaufen. Das Gut hat 
ſehr gute Gebäude, dankbare kräftige 
Aecker und Wieſen, liegt eine Stunde 
von Stadt und Bahn und bekommt jetzt 
Bahnſtation. Näheres vermittelt sub 
Chiffre C. 3328 die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 13140] 


Mit 20,0 00 Thlr. baar Anz. 


wird in der Neiſſer und Neuſtädter Gegend, 
an einem Orte, wo kath. Schule und Kirche, == 


ein hübſches Gut zu kaufen geſucht; in Zeit 
von 3 Jahren können noch 10,000 Thlr. gez. 


werden und der Reſt binnen 10 Jahren. 


Guter Bauſtand und Boden Bedingung. Gef. 
Offerten aber nur von Selbſtverkäufern wer⸗ 


den durch Herrn Emil Kabath, Inh. des 
L. 1 Annoncen⸗Bureau, Carls⸗ 
ſtraße 28 in 


Ein ſchöner Gaſthof BR 


mit großem Garten (Vergnügungs⸗Ort), 28 


Morgen Acker incl. Wieſe, nahe der Bahn, 
und kaum 7 Meile von einer bedeutenden 
Stadt entfernt, iſt nebſt vollſtändigem In⸗ 
ventar bei Anzahlung von 3000 Thlr. zu 
verkaufen. 5 21375 
Das Nähere zu erfragen bei J. Lange in 
Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 2—4. 


Güter ⸗Verlaufs⸗Offerten, 


in Schleſien und Brandenburg gelegen, mit 


Areal von 700—2000 Morgen, hauptſächlich 
Forſtgüter, werden von Verkäufern direct ent⸗ 
gegen genommen. 3055 

Näheres ſchriftlich unter M. V. 379 durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. 


500,000 Thlr. 


find zu 4½ Procent Zinſen (pari) lange 
unkündbar, auf Landgüter zu vergeben. 


peste restante Herrnhut 


Sachſen richten. 
Agentur 
für ruſſiſche Produkte. 


Von dem General⸗Agenten eines erſten 
ruſſiſchen Hauſes wird ein Baier reſpec⸗ 
tabler und mit dem ruſſiſchen Geſchäfte ver⸗ 
trauter Mann geſucht, der die Verlretung für 
Breslau, reſp. Schleſien zu übernehmen hätte. 
Adr. sub R. 9051 befördert die Annoncen⸗ 
Exped. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


edunkelte Möbel⸗Einrichtungen in Mahag., 

Nußb., Sopha's, Spiegel, Betiſtellen mit 
Matratzen Ne. offerirt allerbilligt [2070] 
| W. Wreſchner, Schweidnitzerſtr. 8. 


im Königreich 
[2092] 


rezlau, sub A. D. 238 erbeten. 


Anfragen wollen Reflectanten un er B. G. 50 


Ich beabſichtige meine (3088 


an der Glogauer Promenade in Liegnitz, 
nebſt daranſtoßendem Garten, ſowie den 
Garten der Eiſenbahn gegenüber, welche beide 
ſich zu Bauplätzen eignen, aus freier Hand 
zu verkaufen. . 

Näheres bei den Herren Gebr. Beer in 
Liegnitz oder bei mir in Berlin, Magde⸗ 
burgerſtraße Nr. 6. H. Beer, sen. 

Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes 
Gold und Siſber ſucht zu kaufen und zahlt 
den höchſten Werth [1532] 


Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


ortativ⸗Bäder 
annenbäder ins Haus.) 
(Wannen desinſieirt.) 
Weidendamm Nr. 3. 


1 0 
Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 

otel z. ld. Gans, Junkernſtx. 14/15. 
aliſch = 


0 


N) 
otel, Neue Schweidn. Str. 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 
Nicolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Haaſe's Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke. 
[1538] Jouly. 
2277 SEIT IT INTEEHDSRENE 


se. Grötheilungshalber 


it in Waldenburg ear. ein 
ſchönes Grund ſtück 


mit Garten, dicht am Kreisgericht gelegen; 
Gebäude durchweg maſſiv und ſolide gebaut, 
in welchem ſchon ſeit vielen Jahren ein 
Specerei⸗, Wein: und Brannt wein⸗Geſchäft 
betrieben wird, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 12117 
Näheres durch den Kaufmann J. Diſtler 
in Waldenburg i/Schl. 


1 Waſſermühlengrundſtück, 


circa 100 Morgen Land, Boden II. Klaſſe, 
incl. 20 Morg. dreiſchüriger Wieſe, mit eigener 
Fiſchereſ, die Gebäude ſind in dieſem Jahre 
maſſiv erbaut, die Mühle iſt eine Amerika⸗ 
niſche mit 2 Gängen verſehen. Das Grund⸗ 
ſtück liegt an der Kozmin⸗Pleſchner Kreis⸗ 
Chauſſee, 4 Meile von Dobrzyca und Meile 
von der Kreisstadt Pleſchen entfernt, iſt mit 
vollſtändigem Inventarium zu ſehr billigem 
Preiſe, bei einer Anzahlung von 3000 Thlr., 
ſof ort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertbeilt 
der Conditor Buchwald in Pleſchen. [885] 


Ein intelligenter, gut ſituirter Mann, 
mehrere Jahre Beamter eines landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Gewerbezw., ſucht per 1. Juli c. 
in Stadt oder einem Kirchdorfe eine frequente 


zu Un u. Gaſtwirthſchaft. 


Paul Jaroſch zu Krappitz O/S. Agenten 
unberüdjichtigt. i u [912] 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine zu Ober⸗Peterswaldau bei Reichen⸗ 
bach in Schleſien an der Chauſſee gelegene 
Mehlmühle mit 2 franzöſiſchen, 1 deutſchen 
und einem Spitzgange, fortwährender Waſſer⸗ 
kraft und ca. 50 Morgen Acker und Wieſen⸗ 
land, bin ich Willens zu verkaufen. Die Ge⸗ 
bäude ſind durchweg maſſiv und eignen ſich 
zu jeder Fabrik⸗Anlage. Darauf Reflectirende 
wollen ſich gef. melden an den Beſitzer 

Benjamin Langer, 

Mühlen⸗Beſitzer in Ober⸗Peterswaldau 

[2955] bei Reichenbach i. Schl. 


Blaſebälge 


ſind in großer Auswahl zu haben und 


werden auf Beſtellung unter Garantie 
angefertigt bei [1971] 
E. Niedel, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 51. 


2300 Thlr. 


zu 5 pCt. werden auf eine pupillariſche ſichere 
Hypothek in Liegnitz per Oſtern geſucht. O 
ferten ſind unter Nr. 41 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [2932] 


Eine Pariſer Conſerven⸗Fabrik und 
Comeſtible⸗Engros⸗ Handlung ſucht einen 


Vertreter 


für Breslau. Franko⸗Offerten sub Chiffre 
J. 6586 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Frankfurt a / M. 


Regenſchirme 


in vorzüglichſter Qualität 


und 
reichhaltigſter Auswahl 
5 1 1 11950 


David Kanter 


im Stadttheater. 


Mehl⸗, Getreideſäcke, 
Mehl⸗Lieferungsſäcke, 


Kleeſäcke à 2, 2% und 3 Pfund, 


—n 
v 


lange und breite Säcke in Leinwand 


und Drillich, empfiehlt beſtändig großes 
Lager die Säcke⸗Fabrik 5017 


M. Raschkow 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 10. 


Beamte, Lehrer und ſonſtige Perſonen, 
der beſſeren Stände, welche in höͤchſt 


discreter Weiſe ſur eine fo 
lide Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wirken und ſich dadurch ein angenehmes 
und erhebliches Nebeneinkommen ber: 
ſchaffen wollen, werden erſucht, ihre 
Adreſſen unter Chiffre E. G. Nr. I bei 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, niederlegen zu wollen. [3013] 


7 ER 


Geruchloſe Cloſets, 


einfachſte und beſte Gattung, a 13 Thlr. 


| 


in der 
Perm. Inde, Austellung, 


Zu kaufen geſucht wird eine 
Ladenthüre mit Vorſatz⸗Laden. 
Näheres bei Mendelſohn, Ni⸗ 
colai⸗Stadtgraben 4 a. 2105) 


Cacao Thee, 


friſch und wohlſchmeckend, von beſter Gugia⸗ 
guil⸗Bohne, in Partien und einzeln, 
pr. Etnr. 7 Thlr., bei 5 Pfd. (loſe) & Pfund 
2% Sgr., Packetete a 4 Pfund 9 Pfg. 
(& Pfund 3 Sgr.), 


hocolade 


in allen Sorten und Packungen in beſter 
Waare (un verfälſcht) zu billigſten reise 


Mehlweißen 
weißen, 
in möglicfte Sdee und 
in möglichſter Größe und gut bis S 
5 Lätare (ven 23. März 0 onntag 
Wiederverkäufer 1 um gefällige zeitige 
eſtellung, 


Deſſert⸗Confecte 


zu alten billigen Preiſen, 
Havanna⸗Honig, 
indiſchen 5 
und Malz ⸗Syrup, 


in Partien und eye, zu möglichſt billigen 
reiſen. [3098] 


B. Hipauf ., 


Engl. Austern, 
Steyer. Capaunen. 


in Blechdoſen eingelegte, fertig gebratene 


Schnepfen, 
Rebhünner, 
Grossvögel, 


friſchen, franzöſiſchen 


Blumenkohl, 
Kopfsalat, 
Neue Kartoffeln, 
Artischocken. 


geräucherten Rhein⸗ und Silber⸗ 


Lachs, 


friſche Spaniſche 


Weintrauben, 
Brie, Gervais 
Camenbert, Chester, 

Eidamer u. 
Romadeaux-Käse, 
Hamb. Rauchfleisch, 


marinirteu 


Lachs u. Aal 


empfiehlt 3128] 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der 
Junkernſtraße. 
Tüll⸗Gardinen 
werden ausgebeſſert bei J. Silbermann, 
Sonnenſtraße 20. _[2135] 

Hochrothe, vollſaftige 8 


meſſiner Apfelſinen, 


meſſiner Citronen, in halben und ganzen 
Originalkiſten, wie einzeln billigſt, feiſche 
Ananasfrüchte, alten Jamaica⸗Rum, Arae 
de Goa, Punſcheſſenz, verſchiedene franzöſ. 
und ital. feine Liqueure bei 3134] 


4 


P. Verderber's Witwe g 


am Rathhauſe No. 2 


vis-a-vis von Immerwahr, 8 1 


e 


Punsch Essenzen 


aus den Fabriken von J. A. Roeder, 
J. Selner, C. Schiefer, J. A. Kemna, 


extrafeinen 
Champagne- 
Cognac und 
Cognac vieux, 
weissen Ananas- 
. und braunen 
 Jameioa-Rum, 


Mandarinen-, 
Goa- und 
Baiavia-Aracs, 
Bischof-, 
Cardinal- und 
Ananas -Extract, 
Ananas 

Erdbeeren 


- Pfrsichen 


in Büchsen und Gläsern 


Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


in gr. pol. eichener Schrank, 1 Mah.⸗ 
Trümeau, 1 Spieluhr ſtehen zum Verkauf 
Ohlauer⸗Stadtgraden 19, 1 Tr. [2117] 


Ein kr. Arbeitspferd, 6“, 7 Jahr ſteht 
zum Verkauf Kloſterſtraße 30. 


Beste Gebirgsbutter, 
chweinefett, 
das Pfau g Sgt., 


Wiener Rinndmehl, 


Weizenmehl, 
Pflaumenmus, 


Bowlen - 


per Quart 10 Sgr., 


Punsch- u. Glühwein 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße Nr. 12, 


Ecke Weißgerbergaſſe. 


Hochrothe 
Mess. Apfelsinen, 
Sultan-Tafel-Feigen, 

e 


Pommeränzchen, 
eandirte französische 


Dessert-Früchte 
Carl Beyer, 


- Südfrucht- u. Delioatessen- 
| Alte Taschenstr. 15. 


= N: 761 


— — 


Die Neitauration Ein Conſtructeur, 
zur „Stadt Elbing“, Schmiedebrücke 59, erfahren im Entwurf von Maſchinen für 
empfiehlt einen ſchönen guten [2183] [ Bergwerks⸗ und Hüttenweſen, wird gegen 
tt tiſch 600 Thlr. fixirten Gehalt, Tantieme, Rieter 
age Wohnung reſp. Wohnungsmiethsentſchädigung 
von 6 Sgr. an und aufwärts, Abends bis zum baldigen Antritt geſucht. 9 
11 Uhr warme Küche, Königl. Hüttenamt Gleiwitz. 


Itallenis che Kartoffel 5 el N M 8 f [889] 
alienische Kartoffeln, miede-Meilter 
Westphäl. Pumpernickel, [ns alla 59 88 ige 
ng ische Biscu 8. maßen mächtig, wir „gegen W r. fixirten 
Schömberger Würstchen, Pein nenen hebung zum elde 
Ofener Gewürz-Würstchen, a Süttenamt Gteiwig. 
Gothaer Zungen pur, |..." ese, Nel be m 
en, atz, zu 
Gothaer Gervelatwurst, verkaufen. [338] 
Braunschweiger Presswurst, Hasak, 
Gänseleber-Trüffelwurst, Aechtsanwalt und Notar. 
Strassburger Auerhahn, 

Schlesische Schinken, 
Roquefort-, Romadour-, 
Chester- u. Emmenthaler Käse, 
Eidamer Käse, 
Holländischen, Neufchateller, 
Elbinger Niederungs-, 
Amerikanischen Käse, 
Kräuter- u. Parmesan-Käse, 
Elbinger Neunaugen, 
Marinirte Heringe in Pickles, 


in Mitten einer Kreisſtadt belegen, mit vier 
amerikaniſchen Gängen, Spitzgang und Grau⸗ 
pen⸗Maſchine, iſt anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. 

Geſchäft nachweislich rentable, großer De⸗ 
tail⸗Verkauf und guter Abſatz bei feſter Kund⸗ 
ſchaft in dicht bevölkerter Fabrikgegend. 

Zu der Mühle oo mehrere Wohnbäufer 
und werihvolle Bauplätze, die einen Mieth: 
Ertrag von jährlich e. 400 Thlr. abwerfen. 

Das Etableſſement iſt in gutem Bauzuſtande, 
hat ausreichende große raue zum flotte: 
ſten Betriebe. Zur Anzahlung find mindeſtens 
1 = 1100 fen agent 5 ite. 

ur Selbſtkäufer genten verboten) er⸗ 
Kronen-Hummern, fahren das Nähere durch Herrn B. May in 
Astrachaner Caviar, Breslau, Friedr.⸗Wilbelmsſtr. 71. 

Himbeer- und Kirschmus, A Pferde 
Aprikosen- u. Johannisbeer-, ben in ver Vereins“ Droſchken⸗Anſtalt, 

Erdbeer- u. Pflaumenmus, Klinburgerſtraße 25 zum Verkauf. [2120] 
diese vorzüglich zu Pfandkuchen-Füllungen, | - 


Feine Roth- und Rheinweine, Vermiethungen u. 
Urgarweine, 


Inſertionspreis 1% 
Champagner, e 


= vorzüglich, 5 A N 
Bowlenweine, 
weiss und roth, das Pr. Quart 10 Sgr., 

die Flasche 7% Sgr., 


Pommeranzen-ESsenz, 
Ananas, 


in Gläsern und Büchsen, 


Messina-Apfelsinen, 
süss und hochroth, 
24 bis 15 Stück für 1 Thlr., 


empfehlen [3147] 


Gebrüder Heck, werben als 


_Ohlauerstrasse 34. E Staliſtinnen BE 
Rother und weisser für das Theater geſucht. 


der Liter 10 und 8 Sgr., offerirt 
Gustav Sperlich, 
[2064] Ohlauer⸗Str. 17. 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


gr. die Zeile. 


nicht unbedingt erforderlich. 
pro Monat. 


Ananas- Adreſſen werden unter H. B. C. 
Panille- = = Nr. 62 möglichſt mit Photographie]? 

Arac- 55 5 an die Expedition der Bresl. Ztg.] 

Rum - 55 55 erbeten. [2072] 

in Y, und X Origfl. auf L Ich suche für mein Pußgeſchäft eine recht 
lese] ( bel 0. 6. Piizoid & Auihorn, Jauer nee t 100. 


Directrice. 
Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße 78. 


Verkäuferin⸗Geſuch. 


Zur Faſtnacht 


f empfieblt [2059] 


annkuchen 
die tene Karlsbader Bäckerei 


., 9 Pfg. und 1 Sgr. 


Verkäuferin, welche beſonders mit dem 

Er 0 Boesler, Schatten vollſtändig vertraut fein muß, ſo⸗ 

Schweidnitzerſtraße 29. fort 550 5 bei gutem Gehalt Mu enges 
giren geſucht. i 

f ierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſen 

Muerkaunt 7 le abſchriftlicher Zeugniſſe und 


gut ſitzende Oberhemden werden nach Maaß 
in möglichſt kurzer Zeit von nur beſtem Ma⸗ 
terial angefertigt in der Wäſche⸗Fabrik von 


H. Timendorfer jr., 


[751] in Beuthen OS., Ring 15. 


- Soeomohile-Dreft- 
Maſchine, 


zwar gebraucht, jedoch im beſten 
verkauft 5 


keit sub W. 


einſenden. 
Eins Dame ſ. Stell. als 
E Hausfr. zum 1. April. 
P. Poſen. 

Ich ſuche eine 


Maſchinen⸗ 


e 
Näherin, 


uſtande, 
2198] 


Coſel O.⸗Schl. Carl Bolik. unter ſehr 8505 0 fer] 
7 Beuthen OS. H. Timendorfer jr. 
Heinrich Schwarzer, Eine Directrice, im feinen Damenpuß | N 
Klosterstrasse 90 a. geübt, ſucht Stellung in einem hieſigen 
empfiehlt [1657] größeren Putz eſchäft. [2138 


Alexander Frank’s 


R. W. Breslau. 


Eine Dampfmühle, 


irthsgeſuche. er ene 


Bedingung: angenehmes 
Aeußere. Geſangskenntniſſe 


Gehalt: 20 bis 25 Thlr. 


J | ; 


Für eines der bedeutendſten auswärtigen 
Tapiſſerie⸗Geſchäfte wird eine gewandte m 


nähere Angaben über ihre bisherige Toätige 
F. 416 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein K Vogler in Breslau. 


Nepräſentant. d. 
[834] 
Näheres unter X. poste rest. Samter 


welche im Zuſchneiden, beſonders aber in der 
Anfertigung von Herrenwäſche geübt ſein muß, 


Gefällige Offerten bitte unter poste restante 


vorzügliche Düsseldorfer 


Arae-Punsch-Essenz, jungfi 

Rum- , welche ſich durch gute Zeugniſſe legitimiren 

Bur under 2 e un 0 1 reist 

2 und die feine Wäſche verſteht, wird zum 1. 

dier ” April 305 günſtigen Bedingungen 1 enga⸗ 

Ananas 5 4 iren gewünſcht. Adreſſen unter A. K. 70 
99 79 


in ½ und % Originalflaschen, niederzulegen. 


Eine Kammerjungfer 


ind im Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung 
5 12123] 


Schleſ. Central⸗Bureau für ſeellenſug. Handlungsgehilfen 


Behrnar 1873. 


reslau, Kupferſchmiedeſtra 5 
Placirung von aan d d und Handlungslehrlingen. 


Der ½ Jahr gültig bleibende Bureau- 
ohne jede weitere Zahlung beim Engagement. 


eitrag für Stellenſuchende beträgt 1 Thlr. 
20711 P. Straehler, Bur.⸗Vorſt. s 


Ein Lager⸗ Commis, 
welcher eine ſchöne Handſchrift beſitzt, wird für ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens per 1. April c. zu engagiren geſucht. 
Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. Meldungen mit Abſchriften der Zeugniſſe 


ſind unter Chiffre L. O. 849 
einzureichen. 


Ein gebild. Mävchen, Isr., i. d. Wirthſchaft 
erfahr., Schneidern und weibl. Arb. ge⸗ 
übt, ſucht St. durch Frau Htrlitz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 13. [3125] 


Ein routinirter Buchhalter und Eor- 
reſpondent, mit beſten Referenzen ver⸗ 
ſehen, ſucht Stellung. 2106 
Gefl. Offerten werden sub T. 66 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger Commis, moſ. Conf., Colo⸗ 
nial⸗, Deſtillation⸗ u. Producten⸗Branche 
firm, ſucht in einem größeren Geſchäfte per 
1. April Stellung. 2068] 

Gefl. Offerten erbittet unter Chiffre A. B. 
100 poste restante Frauſtadt. 


Fur ein Colonialwaaren⸗Geſchaft wird zum 
ſofortigen Antritt ein junger Commis 


von auswärts geſucht. Offerten unter A. B. C. 


67 in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung. [2111] 


Wir ſuchen zum 1. April einen Reiſenden. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. [2132] 
C. F. Schöngarth & Ziſch. 


Fur ein Confections⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
ein Correſpondent und Buchhalter ge⸗ 
ſucht. Näheres Chiffre A. B. 72 an die 
Expedition der Schleſ. Ztg. [2108] 


Fur mein Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1 192540 


einen gewandten chriſtlichen 


+ 


m 
Gr.⸗Strehlitz. Wilh. Ilchmann. 


Für mein Colonjalwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen jungen Mann 
mit guten Zeugniſſen zum baldigen 
Antritt oder auch per 1. März. [847 

Lipine. J Domin. 
RITTER 
we Comptoir ſuche per 1. April einen 

mit der Eiſenbranche vollkommen verlrau⸗ 
ten jungen Mann, welcher auch der poln. 
Sprache mächtig iſt { 818] 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


* Zwei ihätigen mit der Lebensbrauche 
vertrauten Verſicherungs⸗Inſpectoren 


wir gute Stellung wass 
wieſen. 
L. V. 30 an die Aunoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. 2914] 


. Ein junger Mann, 2001] 
der Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗Branche firm, 
mit beiten Zeugniſſen und ſpeciell empfohlen, 
ſucht Stellung per 1. April c. im Comptoir 
eines größeren Geſchäfts oder Maſchinen⸗ 
Anſtalt. Gef. Offerten sub K. poste rest. 
Lauban erbeten. 
Fuß mein Getreide und Produkten⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen jungen 
Mann, der in dieſer Branche bereits thätig 
war. [3006] G. Schneider in Schweidnitz. 
TTT 
Perſonen, welche bereits als Agenten 


2 


einer Lebeusberſicherung Il 
folg hier oder auswärts gearbeitet 


baben, werden event. mit Firum 


zu engagiren geſucht. 2935 

Anerbietungen mit Nachweis der Lei: 
ſtungen erbeten unter T. H. 126 an die 
LAnnoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


und Vogler in Breslau, Ring 29. 
Einen Commis, 
routinirt im Modewaaren⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 


d. J. bei hohem Salair. 
Trebnitz. 


6 [2037] 
Louis Boehm. | 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft oder deren Ge: 
neral⸗Agenten ſucht ein früherer Land: 
wirth Beſchäftigung. 

Gefällige Offerten sub M. W. 386 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. [3126] 


In einem am hieſigen Platze befind⸗ 
lichen renommirten Poſamenten⸗ und 
Garn⸗ en gros- und en deétail-Geſchäft 
findet per 1. April c. ein tüchtiger 
Verkäufer bei gutem Salair Stellung. 
Abreſſen werden unter Chiffre G. G. 65 
in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ 
tung entgegengenommen. [2110] 


| 
Für mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. 1875 


April 


einen Verkäufer. 


Fedor Schweiger in Natibor. 


Ausführliche Offerten unter A 


an die Herren Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
i [2882] 


Ein junges, anſtändiges Mädchen im Schnei⸗ 
dern, Weißnähen und auf der Nähma⸗ 
ſchine, ſo wie in allen häuslichen Arbeiten 
geübt, wünſcht bei einer Herrſchaft als Stütze 
der Hausfrau oder e Stellung. 
Gef. Off. unter Chiff. A. 5 poste restante 
Beuthen OS. 3061) 


Ich ſuche zum 1. April: 
1 Buchhalter und Correſondent für eine 
Spritfabrik bei 5—600 Thlr. Geh., ebenſo 
einen Comptoiriſten bei 350 Thlr. Geh. 

1 Disponenten für eine Cigarrenfabrik bei 
5—600 Thlr. Geh. u. darüber. 

1 Buchhalter, 2 Neifende und ! erſten 
Lagereommis f. Engros⸗Manuf.⸗ u. Leinen⸗ 
geſchäft bei 5600 Thlr. Geh. 

1 Disponenten, 1 Buchhalter u. 1 Rei ⸗ 
ſenden fürs Band⸗ und Weißw. Geſchäft, 
5 700 Thlr. 

1 Buchhalter u. 1 Reiſenden fürs Bands, 
Kurz: u. Wollw.⸗Geſch. 500 Thlr Geh. 

1 Buchhalter u. Correſp. für ein Export 
geſchäft bei 500 Thlr. Geh. 

1 Buchhalter, 2 Reiſende u. 1 Lager⸗ 
gen: f. Colonial⸗, Droguen⸗ u. Feitw.⸗ 

E . 

1 Buchhalter, der ſich auch zu kl. Reifen 
qualif., f. ein Cigarrengeſchäft. i 

1 Buchbalter und 1 Reiſenden für eine 
Sa 4—600 Thlr. Geh. 5 
1 Buchhalter, 1 Comptoiriſten, 2 Exped. 
fürs Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch. u. 2 Commis mit 
der Branche u poln. Spr. vertr. 3 

2 Verkäufer für ein Herren⸗ u. Damen. 
Confectionsgeſchäft, 500 Thlr. Geh. 5 j 

1 Confectionär für ein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
geſchäft bei 4 500 Thlr. Geh. 

1 Reiſenden für eine Liqueurfabrik. 

1 Commis f. ein hieſ. Kohlengeſch., der 
ih, zum Reiſen qualificirt, 400 Thlr. 5 

1 Comptoiriſt u. 2 Verkäufer f. Band⸗ u. 
Poſamentiergeſch. bei 3 u. 400 Tolr. Geh. 

1 älteren Commis, als Reiſender f. eine 
Seifenfabrik, 200 Thlr. u. fr. Stat. 8 
1 Commis, jüd. Conf., als Reiſenden fürs 

Colonialw.⸗Engros⸗Geſchäft. 
1 Commis fürs Weingeſchäft. 
13 „ Leder⸗Engros⸗Geſchäft. 


12 „ Galant.⸗Kurzw.⸗Geſchäft. 
1 . Möbelgeihätt. 
2 „ Papiergeſchäft. 
2 N Deſtillateure. 
Richter, Neue Oderſtr. 80. 


Einſchreibegeb. ſind nicht zu entrichten. 
ufr. v. außerhalb 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 
Sprechſt. 8—10, Mitt. 1—3 Uhr. 


Lehrlingsſtellen 


in gr. Handlungshzziſern find augemeldet bei 
E. Richter, Neue Oderſtr. 8e. 


Ein Commis, Speceriſt, 
der mehrere Jahre in bedeutenden Engros⸗ 
und Detail⸗Geſchäften thätig war, ſucht vom 


I. April c. veränderungshalber Stellung. 


Offerten unter H. Z. 100 
Strzelno b. Bromberg. 8 
Ein tüchtiger Agent, welcher Oberſchleſten 

bereiſt, kann noch ein renommirtes Wein⸗ 
haus gegen gute 


poste restante 


roviſion vertreten. 1 
57 an 


Adreſſen mit Referenzen sub No. 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 2039] 


Fur mein Band, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich einen gewandten 

Commis, der auch für Geſchäftsreiſen befähigt. 
Frankenſtein i. Schl. C. Prager. 


Ein Commis, Specerift, ſucht pr. 1. April 
Stellung. Derſelbe iſt der poln. Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig u. fa. 
Caution ſtellen. Gef. Offerten unter Chiffre 
R. G. 22 poste restante Kattowitz. [2032] 


— -- ——————ů—ů— 


Ein junger Mann, der einfachen 
Buchführung und Correſpondenee 
mächtig, und der auch kleinen Reiſen 
vorſtehen kann, findet per 1. April bei 
mir Stellung. 8300 

Kenntniß der Nähmaſchinen⸗ und 
Modewaaren Branche bevorzugt. 5 

Louls Schlesinger Nachfolger 

in Ratibor. 

urch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 


ſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗Buchband⸗ 
lung von Reinhold Kühn & Engelmann in 


I ur FEINE 7 5 1578 5 f 125 
Bei einem Credit⸗Inſtitut oder einer 1 Seipgigenits, Ar 14, werden gefupk: 


Defonomie- Beamte, als Anipecioren, 


Rechnungsführer, Hof⸗ und Feld⸗Verwalter, 


Geh. 90— 250 Thlr.; div. unverheirathete 


Gartner mit gutem Geh. u. Tant.; II gut 


bezahlte Brenner für's Inland u. Böhmen 
mit Geh. u. Tant.; 4 Pr I en 55 = 
Geb. 80-120 Thlr.; 3 Eleven f. gr. Güter. 


Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 


finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Ein junger Mann, 
der im Bureau thätig war oder noch 
at, und der Luſt hat, die Handlung 
zu erlernen, findet Aufnahme fürs 
Comptoir. | 
Apreſſen bittet man unter Chiffre K. 
I. 68 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. . 12134] 


Fut unſer Tuch⸗ und Modewgaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt, event. 
per 1. April c. einen Knaben, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling. [2122 

S. Luſtig & Comp. in Neife 


N 
TE 


ik 


RN 


Ei 

eren Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaſten ſervirt hat und noch ſerpirt, ſucht 
unter günſtigen Bedingungen pr. 1. April 
Stellung als Commis sub B. C. A poste 
restante. [213 0] 


Fus ein feines W de und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft in einer großen Pro⸗ 
A Mittelſchleſiens wird ein Lehr⸗ 
ling jüdiſcher Confeſſion mit guter Schulbil- 
dung zum baldigen Antritt oder pr. 1. a 
c. bei freier Station geſucht. [2121] 
Näheres zu RUE: bei Herr 
Leubuſcher in Breslau. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, 5 pol- 
15 5 Sprache mächtig, findet per 


1. März c. in einem Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 


ſtadt dauernde Stellung durch [2063] 
Julius Nothmann in Groß⸗Strehlitz 


Für mein Deſtillations⸗ und Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich bei gutem Salair 


2 tüchtige Verkäufer, 


wovon ſich einer für erſtere Brauche eignen 
muß. — Antritt kann ſofort a 
Waldenburg. 


Vermefüͤnge⸗ Gehilfen, 
im praktiſchen nn und Zeichnen geübt, 
1 05 bei hohem Gehalt 1955 Gebühren: 
nibeil ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
dem Königlichen Vermeſſungs⸗Repiſor 1. 
in Loslau. [926] 


Se Leute, welche ſich dem geometriſchen 
Fache widmen wollen, finden behufs ihrer 


Ausbildung unter günſtigen Bedingungen 


Aufnahme bei dem Königlichen Vermeſſungs⸗ 
Repiſor Hruzik in Loslau. [927] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem feinem Modewaaren⸗ und Con: 
fections⸗Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 


„Stadt abſolvirt hat, ſucht vom 1. April c. 


in einem Modewaaren⸗ und Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft Breslaus unter ſoliden as 
Engagement. [3150] 

Gefällige Offerten nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung sub Chiffre L. 69 zur 
5 Beförderung entgegen. 


meine Zwirnfabrik ſuche ich 


5 pr. 1. April a. 0, bei gutem Salair 


N a Vorzug: 
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einen tüchtigen 


Reiſenden. 


Mit dieſem Artikel Vertraute ge- 
Et [1941] 
Ziegen 


Wilh. Ghotzen. 


Gut empfohlene 


Wg ⸗Juſpectoren, 


Wirthſchafts⸗ e 
e Beamte, 5 
Reutmeiſter, i 
5 

[3116] 


Förſter 
weiſt den Se, Gutsb tzern a 50 zum 


baldigen und ſpäteren tritt nach da 


I. Stangen sche Annoncen. 


Bureau, Sorten. 28. 


Goldarbeiter⸗Gehilfen eg 
1 0 9 8 Condition bei N. 42107 


5 ea 2 


n junger Mann, der 5 Jahre in 2 grö⸗ 


Für mein Band-, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren-Geſchaft en gros ſuche 
ich per 1. April c. einen tüchtigen ge⸗ 
wandten Neiſenden. 

Anmeldungen 1 9 9 55 1 und 2 Uhr 
912 een Nr. 9, 2. Etage. 
121241 5 Louis Lemberg. 


Ein Commis, 


in der Papierbranche bewandert, womöglich 
der polniſchen Sprache mächtig, in der Buch⸗ 
führung und der Correſpondenz firm, kann am 
1. April bei mir eintreten. Nur mit guten 
Saler verſehene, denen an dauernder 
telung gelegen, wollen ſich melden. [3062] 
Beut ten © OS., im Februar 1873 
Moritz Boehm, 
Buch⸗ und Steindruckerei, Bud: und 
Papierhandlung. 


Zwei tüchtige Verkäufer 


können 519 melden bei L. Prager, tr 
ſtraße 5 12118] 


Fur einen intelligenten und zahlbaren Maun, 
welcher Luſt hat, ein Hotel garni nebſt 
Geſellſchaftsgarten zu begründen, kann da⸗ 
zu eine ſehr boriheilhafte Gelegenheit nachge⸗ 
wieſen werden. 

Gefällige Anfragen wirklicher Neflectan⸗ 


ip werden bis zum 10. März unter Chiffre Pl 


U. 378 entgegengenommen durch die 
e . von Haaſenſtein 55 
Vogler in Breslau, Ring Nr. 29. 3122] 


Ein lediger, bereits etablirt geweſener Kauf 
mann, ſucht SIND, als Geſchäftsfüh⸗ 
rer d 1 er. 

ef. Off. sub L M. Nr. 70 poste restante 
Roſenberg DS. einzuſenden bitte. [2126] 


Fu mein a Geſchäft en gros & 
détail ſuche ich pr. 1. April c. einen sn 
tigen jungen un 43] 
D. Cohn's Woge 
Landes hut i. Schl. 


Geſucht wird zum 1. April für ein 


Papier⸗Engros⸗Geſchäft 


ein Commis, welcher womöglich mit der 
Branche vertraut und der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig iſt. Offerten unter Chiffre 
M. Nr. 1309 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube & Co, a 1075 
Ring, Riemerzeile 18. [3110] 


Für ein lebhaftes Eigarren⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger junger Mann als ſelbſtſtän⸗ zo v4. 
diger Leiter zu engagiren Rſucht. 

Offerten unter Adreſſe A 
restante Neiſſe. 


100 poste 
[2125] 
CEin tüchtiger junger Wen, der » 

der Band: und Strumpfwaaren⸗Brauche 

un die einfache Buchführung Deriteht, acht 
u Breslau oder einer 9 Provinzial⸗ 

Stadt Stellung. Bi Offerten Exped. d. 

Breslauer Zeitung Nr. 6 1928] 


Ein Deflilatenr: Gehilfe, 


moſ., mit ſchöner Handſchrift und guter Rech⸗ 
ner, findet vom 1. April c. Stellung bei 
[3060] Gebrüder Krebs in Beuthen OS. 


Ein Bautechniker, 
prachiiher Zimmermann, im Zeichnen und 
eranſchlagen geübt, ſucht Stellung. ri 

Offerten werden erbeten sub D 
1056 restante Dyherufurth. 19254 


Einen junges A Mäpchen von ange⸗ 
nehmem Aeußeren, das im Putzfache Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht in ähnlicher Branche als 
Verkäuferin zum 1. April Stellung. Adr. 
beliebe man unter K 8. poste restante Grün⸗ 
berg 0 e Der 


macherſtr. 15, 1te Etage. 


Ene tüchtige, geprüfte Kinder⸗ 


gärtnerin wird zum er ed Antritt 


für einen Kindergarten geſucht. 
Offerten nimmt 
Friederike Aarons in Poſen, 1 


Ein Commis, 


Speceriſt, der doppelten Buchführung mächtig, 
I bei geſchleidenen Anſprüchen bald oder 
ver 1. April Stellung als Comptoiriſt oder 
Lagerdiener: Gef. Offerten werden sub M. 0. 
372 in der Annoncen-Erped. v. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


ur Leitung eines bereits im beſten Be⸗ 
triebe befindlichen Braunkohlenwerkes 
in Böhmen wird ein Bergmann geſucht, 
welcher mit 11 1 praktiſcher Erfah⸗ 
rung, gründliche kheoretiſche Bildung ver⸗ 
17 8 und dies durch gute Zeugniſſe belegen 
ann 
Adreſſen befördert sub S. T. 649 die An⸗ 
noncen⸗ 7 9 von Haaſenſtein & ne 
in Magdeburg. 12814 


Ein kücht. Wirthſchaftsbeamter, 


welcher der polniſchen Sprach? mächtig und 
auch einige Kennt iſſe von Montaninduſtrie 


beſitzt, findet unter annehmbaren Nee 
acement. 2023 
Reflectanten belieben ſich bei Herrn Ignatz 
— . — in Breslau zu melden. 


uhrmacher 
für alle Brauchen der Taſchenuhr⸗Fa⸗ 
brikation finden dauernde und lohnende 
Beihäftigung in unſerem Elabliſſement 
zu 1705 in Schleſien. [3086] 
Ebenſo können 


mechaniſche Arbeiter 


in unferen Werkſtätten für Thurm⸗ 
Uhrenbau dauernd angeſtellt werden. 


A. Eppner & Co. 


SSS ccc 
Ein im Zeichnen und Veranſchlagen 
geübter Bautechniker findet Stellung 
bei dem Maurermeiſter 
N ©. — in Leuk. 


Geübte Schriftſetzer 


geſucht von F. W. ſpanglez 8 u 
Breslau, Harrasgaſſe [2016] 


Ein Inſpector, 


der polniſchen Sprache mächtig, unverb. und 
mit guten Empfehlungen, wird auf ein großes 
Gut in Oberſchleſien per Johannis c. geſucht. 
Gehalt 320 Thlr., freie Station und Reit⸗ 
pferd. Meldungen im Stangen'ſchen An⸗ 
noncenbureau, Carlsſtraße 280 [3115] 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, der eine Acker⸗ 
bauſchule zwei Jahre beſucht, und 24 Jahr 
in der Praxis iſt, 1 polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. April e. anderweitige 
Stellung. Gefällige Offerten werden unter 
A. B. D. 242 durch das Stangen ' ſche Annon⸗ 
cen⸗Bureau, Carlsſtr. 28 Sete 3114 


Ein mit leſerlicher Handſchrift und 
uten Zeugniſien verſehener junger 9 
ſucht cht per 15. März oder 1, April c. Stellung, 
am liebſten bei einer Agentur, Baubank, 
im Comptoir einer Brauerei, Holz⸗ oder 
Kohlen: Geſchäft. Gel. Offerten sub Chiffre 
P. 63 bitte im Briefk. der Bresl. 98 
nieberzulegen. ya 7] 


entgegen Fräulein ſch 


Ein in allen Zweigen der Brauen en 
nirter Brauermeifter, dem die beiten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 


rungshalber eine ähnliche Stelle in Ober⸗ 


leſien. Näheres bei Oskar 1 0 
Hotel Krone, Gleiwitz. [932] 
Ein tüchtiger [882] 


Uhrmacher⸗Gehülfe 


wird bei gutem Salair für Oſtpreußen ge⸗ 

ucht. Reiſegeld wird vergütet. Näh. durch 

die Uhr⸗ und Uhr⸗Fournituren⸗Handlung von 
Albert Schneider, ehe 1. Schl. 


ofaufſeher. 

Ein nüchterner, rechtſchaffener, fleißiger 
Mann, der die Aufſicht im Hofe, Kuhſtall und 
die Jungviebzucht gründlich verſteht und pol⸗ 
niſch ſpricht, wird mit gutem Auskommen 
vom 1. April d. J. geſucht. Nur gut Empfoh⸗ 
lene können ie ee Dom. Were bei 
Creutzburg O. S 


Für mein Droguen⸗, Chemi⸗ 
calſen⸗ u. Farbewaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich für bald reſp. April d. J. einen 
jungen Mann, chriſtl. SEN mit 
U Schulbildung als Lehrling. 

2127 Arno Fleck in Breslau. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, jüd. Confeſſion, g 
kräftig und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
rößeren 
ropin⸗ 
= zialſtadt bei ſofortigem Antritt, als Lehrling 
Stellung. Gef. Offerten sub A. G. 14 poste 


niſſen verſehen, ſucht in einem 
Deſtillations⸗Geſchäſt einer größeren 


restante Myslowitz O⸗S. 19191 


Je mein Deſtillations⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling unter günſtigen Wrede 
eintreten. 2024 


Louis Guttmann, Roßmarkt. 


Lehrlingsgesuch. 


Ein Lehrling mit guten Schulkenntnissen 
und einiger Kenntnisse der englischen 
Sprache findet gleich oder per 1. 920 bei 
mir Stellung. [2047] 


I. Humbert, 


Breslau, Moritzstrasse, Eriala. 
Für m mein Gal.⸗ u. Kurzwaarengeſch, ſuche 


ich zum baldigen Antritt einen Lehrling E. 


moſ. Rel., der mit den nöthigen Schulkennk⸗ 
niſſen ausgeſtattet und Sohn rechtl. 911 


Eltern iſt. 
N. Caro in lat 


Apotheker Lehrlings⸗ Geſuch. 

nger Dann mit dem Zeugniß Se⸗ 

50 a pr 1 in Dr. Weidlich's Apo⸗ 
theke Aufnahme als Lehrling. 

Näheres bei dem Verwalter [872] 

Ratibor OS. Meyer. 


Ein Lehrling, 


moſaiſcher Religion, wird für ein 4 1 
und Agentur⸗Geſchäft einer Provinzialſtadt 
Schleſtens zum baldigen 3 geſucht. 
Meldungen erbitte sub A. B. 104 poste 
restante Breslau. [2115] 


Ein herrſchaftl. Diem, 


unberheirathet, der auch gut zu fahren ver⸗ 
eng wird zum Antritt pr. 1. April geſucht. 
. nebſt Beifügung der Atteſte 
ſind unter H. G. 64 in der ien der 
Breslauer Zeitung abzugeben. [2113] 
Kutſcher. U 
Ein junger Mann, activ, der ſchon mehrere 


Jahre beim Fach iſt, ſucht ab April ander⸗ 
wait Stellung. 


Gef. Offerten 2. W. 3, post. rest, Schwien⸗ 
kucklehenz, au An. i 2¹ 1 


Sin Auen in & 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


25 


Herrſchaftliche Wohnungen 10 110 


E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Als Comptoir oder Bureau 
ER enſtraße 79, part. links. [1936] 


Reed DS, 


Nr. 7 iſt eine Parterre gelegene 
un DE eiehe eines Geſchäfts geeignete Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [3035] 


Fein möbl. Zimmer zu verm. Mitmonn, 
Kleine Feldſtraße 2. [2043] 


Zwei Se 
ſind Ju Nr. 12 in der 
2. Etage zu vermie · 


then. Näheres d ai 
waarengeſchäft. 


Tauenzienſtraße 26a 


ji 1 Oſtern noch eine Wohnung zu Be 
Näheres beim Hausbälter daſelbſt, 


Ab 1. April ſind Geſchäfslokale und 
Comptoirs innerhalb der Stadt, ſowie 
Schweidnitzer⸗ und Oblauer⸗Vorſtadt zu ver⸗ 
geben durch E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


„ 
1. März 
it am Ohlauer Stadtgraben ein moͤblirtes 


immer zu vermiethen. Zu erfragen Schub⸗ 
bende 50, Glas niederlage. f 8080 


Wohnung 400 


Für eine ältere Dame wird zum 1. Juli 
d. J. eine Wohnung von drei Zimmern oder 
zwei Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör, 

it erſten oder zweiten Stock in guter 


An Mode- 
[2114] 


gend in der Nähe des Schweidnitzer Thores 


geſuch 
99 0 Offerten nebſt Preisangabe sub G. 
Nr. 3 poste restante erbeten. [3076] 


Per Johann 


eine 1. Etage, im Miltelpunkt der Stadt, beſt. 
aus 3 gr. Sälen und nie Beigel., zu jedem 
Zwecke geeign., für 500 Thlr.; eine 1. Etage 
im Mitlelp. der Stadt f. 230 Thlr.; eine 
2. Etage i. d. Stadt f. 650 Thlr.; ein Hochpt. 
am abe f. eg 5 r. durch 

2099 W. Arndt, Ring 7. 


Aücherahe 36 


iſt ein Geſchäftslokal ſo wie 
aße Boden räume zun 1. Art c. 


zu vermiethen. 13109] 
Näheres in der eee von 
. 2. Daube & Comp. in Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18. 


Das Cigarrengewölbe 


nebſt Schaufenſter, Alte Graupenſtr. 13, 
iſt von 1115 zu bermieiben. am, Beim 
Wirth 2. Elage. [2076] 


33. König’s Hötel. 33, 


33. Albrechtsſtraße 33, 


ei 1 


Hfer- Bahn. 5 


Ee. 


Verantwortlicher MedacteuzDr. Stein. — Druck don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zur Feststellung der Marktprobeo R ö? 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung 26571 


Preise der Corealien. 


Feststellungen dar städtischen Markt doputatio 
(in Thaler, Silbergroschen und Ffonnigon, : 


pro 100 Kilogramm.) 


feine mittle ordinäre, 
u Dan Te nn 
8241 8 2 1 le 

8 8—— — — 724——— — 8118 
— 6 6— ——— 5124 511 
— 5112 ——.— 5 6 — — 4241 — 
— 4 12 —— —— 4 6 — — 4 4 — 
510 —1—— 4025 —| 1 4415ʃ— 


ane der ven der Handelskammer ernannten Oommission 


Baps nnd Rübsen, 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


A 91221 6 9 7 61 8120| — 
l ——2— -| 8150(— 720 — 
N, ee | — 
RE 8012 6] 720 — 6125| — 
ER 9 — 1 81167152 


Heu 26-30 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Roggen-Stroh 7—8 Thlr. pro Ar & 600 Rlgr. 


Kündigungs- Preise. 


fär den 24, Februar, 


Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 42, 
98, Rüböl 21%, Spiritus 17%. 


» Börsonnetix Jen Karteffelaplritas 
Pro 100 Liter & 100% Trallos ioco 17% B., 17 A G. 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thlr. — Sgr. — Pi. B 


n n 8. 


dito — 


immer für 180 Thlr. zu vermiethen 


